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Mitglied des Vereins Deutſcher gettungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

An Mai betraute der von den Regierungen des
Reiches und der Länder eingeſetzte „Reichs
reformausſchuß“ unter Zurückweiſung ſolcher
Vorſchläge, die ſeine Aufgabe auf Nebenfragen ab
lenken wollten, eine Anzahl ſeiner Mitglieder mit
der Vorbereitung der Arbeiten des Ausſchuſſes für
die Zeit nach den Wahlen. Mit dem 30. Juni lief

die für dieſe Vorbereitungsarbeiten geſetzte Friſt ab.
In der Preſſe iſt vielfach kritiſtert worden, daß nur
Material zuſammengeſtellt werde, aber nichts zur
Vorbereitung einer fruchtbaren Verhandlung über
die Löſung des Problems geſchehe.

Hierzu teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mit, daß auch die preußiſche Regierung eine bloße
Zuſammentragung von Material über oft erörterte
Schwierigkeiten nicht für ausreichend erachte. Sie
ſtellt jedoch gegenüber den angeführten Preſſeäuße
rungen feſt, daß das von Preußen entſandte Mit
glied, Miniſterialdirektor Dr. Brecht, neben einem

ſyſtematiſchen Beitrag zur Materialſammlung recht
zeitig auch eine ausführliche Denkſchrift als geſchäfts
techniſche Beratungsunterlage vorgelegt hat. Jn
dieſer Denkſchrift wird das Geſamtproblem der
Reichsreform mit Rückſicht auf ſeinen Umfang in
geſchäftstechniſcher Hinſicht in abtrennbare Sonder
fragen (Beſeitigung der Enklaven, Verſchmelzung
der kleineren Länder mit größeren, Anderung der
Landesgrenzen, ſchärfere Abgrenzung der beſtehen
den Zuſtändigkeiten, Angleichung der Verwaltungs-

irke des Verwaltun saufbaus und Verwaltungs

wird dieder Landtage u inſetzung
ausſchüſſen vorgeſchlagen, während die mitein

ander verflochtenen Hauptfragen (andere Teilung
der Zuſtändigkeit zwiſchen Reich und Ländern, Ver
bindung von Reichs und Landesverwaltung in der
Mittelſtelle, Verſchmelzung der Zentralverwaltung
von Reich und Preußen, preußiſcher Zentrallandtag,
Reichsrat, Sicherung der betroffenen Beamten) vom
Ausſchuß einheitlich erörtert werden ſollen. Hier
für werden zugleich beſtimmte ſachliche Vorſchläge
porgelegt, die zunächſt nur als fachtechniſche Be
ratungsvorlage und ohne Bindung für den Referen
ten oder ſeine Regierung ausgearbeitet ſind, aber
den techniſchen und politiſchen Schwierigkeiten weit
gehend Rechnung zu tragen ſuchen.

Die preußiſche Regierung hofft, daß unter Füh
rung der neuen Reichsregierung der geſamte Aus
ſchuß den ſchnellen Fortgang der Arbeiten unter
ſtützen wird, damit möglichſt bald klargeſtellt wird,
ob auf dem eingeſchlagenen Wege fruchtbar gearbeitet
werden kann.

Thüringen Sachſen
und die Provinz Sachſen
Debatte im thüringiſchen Landtag.
Bei Fortſetzung der Etatsberatung wurde beim

Ausgabenkapitel Miniſterium für Inneres und Wirt
ſchaft“ von der Regierung auf einige wichtige Fragen
geantwortet. Von den Sozialdemokraten lag die An
ftage vor, ob die Regierung bereit iſt, Verhandlungen
mit Preußen einzuleiten mit dem Ziele,

die preußiſchen Exklaven Schmalkalden, Schleu
ſingen, Ziegenrück und die Halbexklave Erfurt
gegen die ſhüringiſchen Exklaven Sondershauſen

und Allſtedt einzutauſchen.
Miniſter Dr. Paulßen erklärte, daß Thüringen be

ſtrebt iſt, mit Preußen ebenſolche Verhandlungen in
Gang zu bringen, wie ſie erfolgreich mit Sachſen ſtatt
gefunden haben, daß aber in Pregt ßen, wie ſich das
in der Länderkonfereng deutlich genug gezeigt habe,
wenig Neigung vorhanden ſei Wenn aber
ſchließlich behauptet wird, die thüringiſchen Exklaven
verhältniſſe ſeien unerträglich, ſo müſſe man das „vor
läufig als zu weitgehend“ bezeichnen. In Einzelheiten
werde bereits mit Preußen verhandelt (Ziegenrück),
ob aber mit Erfolg, ſei fraglich, und es dürfe übrigens
nicht überſehen werden, daß aus Suhl, Schleuſingen
und Schmalkalden, nicht zu reden von Erfurt, ſehr
energiſche Abwehrſtimmen gegen einenAustauſch gegen thüringiſche Gebietsteile kommen. Jn
Thüringen beſtehe ſtarke Stimmung für die Reichs
einheit, ſolange aber dieſe nicht aktüell ſei, gehe das
thüringiſche Intereſſe auf eine Vervo l ſtändi-

gung Thüringens durch die preußiſchen
Teile, die ſich zu Thüringen rechnen und deren Hin
zutreten Thüringen erſt zu einem politiſch zweckmäßigen
und wirtſchaftlich leiſtungsfähigen Gebilde machen
würde.

Unter keinen Umſtänden wolle Thüringen zu einem
Anhängſel der preußiſchen Provinz Sachſen werden.

Wir hängen keineswegs am Alten, ſchloß der Miniſter,
und erkennen das an, was verbeſſerungsbedürftig iſt.
Wir ſind auch zu Verhandlungen mit Preußen be
reit, aber das alles reicht noch lange nicht aus, um die
gange Frage einer Löſung entgegenzuführen.

mit den wöchenk

Neneſte Nachrichten
für Gigdt und Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

lichen Beiblättern Jlluſtrierte Beilage, g S
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„Am häuslichen Herd“

Eine Denkſchrift der preußiſchen Regierung

Die drikte, ebenfalls kommuniſtiſche Anfrage betraf
die Frage der

Verwaltungsgemeinſchaft
zwiſchen Sachſen und Thüringen.

Sie wurde ſehr ausführlich von Miniſter Dr. Leuk
heußer beantwortet, der den Vorwurf der Dunkel-
kammerpolitik zurückwies. Er erklärte, der Stand der
Verhandlungen wäre ſchon zur rechten Zeit der Offenk
lichkeit bekanntgegeben worden, zu dem Zeitpunkt näm
lich, an dem ſie reif dafür geweſen wäre. Wenn die
Offentlichkeit durch Jndiskretionen anderer Stellen vor
zeitig in Kenntnis geſetzt wurde, ſo ſei das ſehr be
dauerlich.

Der Miniſter erinnerte daran, daß alles, was
geſchehen iſt, noch ausdrücklich in der dem Landtag
vorgelegten Denkſchrift vorgeſehen war, und daß

die Frage von Verwaltungsgemein-
ſchaften mit Sachſen oder Preußen

durchaus nichts Neues.
mehr ſei. Den Anſtoß zu den e e mit
Sachſen habe die leßte Länderkonferenz gegeben.Die e Regierung ſei an die thürin ch mit
der Anfrage herangetreten, ob ſie es nicht fur zweck

mäßig halte, über die Frage von Verwältungsge
meinſchaften eine unverbindliche Ausſprache herbei
zuführen. In Leipzig hätten dann dieſe durchaus
unverbindlichen Beſprechungen der Miniſter ſtatt
gefunden und ihr Effekt ſei der Auftrag an die beiden
Staatskommiſſare geweſen, einmal gründlich alle
Möglichkeiten durchzuprüfen, die hier in Frage
kommen können. Wenn nun, erklärte der Miniſter,
die beiden Herren dieſe Möglichkeiten außerordent
lich ausgebaut haben, ſo n doch darin noch lange
al wen Der Miniſter betonte wieder

J t

gemeinen Verwaltungsgemeinſchaft mit dem
Ziele einer Verſchmelzung der thüringiſchen
Regierung völlig fern gelegen

habe. Die Regierung habe in der Angelegenheit ihre
Befugniſſe keinesfalls überſchritten. Durch Zuruf
von links veranlaßt, bemerkte der Miniſter U. a.,
daß er auch die Veröffentlichung der Jenger Pro
feſſoren bedauere und daß in der Tat wegen eines
20-MillionenKredites mit Sachſen Beſprechungen

Die Reklung L

ſtattgefunden haben, aber nicht im Zuſammenhang
mit der Frage der Verwaltungsgemeinſchaften, ſon
dern nur um eine teure Anleihe zu vermeiden.

Zur h Frage gab in der Nachmittagsſißung Abg. Bauer für die Deutſche Volks
artei eine Erklärung ab, in der Verwaltungsgemein
chaften auf einzelnen Gebieten der Stagtsberwal

tung, ſoweit ſie nicht dem Ziel der Vereinheitlichung
des Reichs hinderlich ſind, als wünſchenswert ange
ſehen werden, in der aber eine allgemeine Verwal
tungsgemeinſchaft mit Sachſen mit dem en der
Verſchmelzung von Thüringen und Sachſen ent
ſchieden abgelehnt wird. Wenn Thüringen in einem
anderen Lande aufgehen ſolle, dann nur in Preußen,
allerdings nicht als Anhängſel der preußiſchen Pro
vinz Sachſen, mit der Thüringen faſt nichts gemein
hat, ſondern nur als „eine eigene, in ſich geſchloſſene
und deshalb die preußiſchen Teile von Thüringen
mit umfaäſſende Provinz Thüringen“.

Am den Artikel 48
Laut Demokratiſchen Zeitungsdienſtes“ wird in

eine Antrag der Regierung von Mecklenburg
Schwerin die Reichsregierung erſucht, die Juſtizver
waltung Mecklenburg-Schwerins zu übernehmen.
Für dieſe übernahme wäre ein verfaſſungs-
änderndes Geſetz nötig, denn im Artikel 103
heißt es, daß die ordentliche Gerichtsbarkeit durch
das Reichsgericht und durch die Gerichte der Länder
ausgeübt wird.

Juſtizverwaltung durch das Reich
rſchnelzung de einer

Ein Antrag Mecklenburg-Schwerins.
Der Reichsminiſter hat den Sachbearbeiter für

Verfaſſungsfragen im neneMiniſterialrat Dr. Kaiſenberg, beauftragt,
eine Zuſammenſtellung über die bisherigen Ergeb
niſſe der Berakungen mit den Ländern über die
Ausführungsbeſtimmungen zum Artikel 48 vorzu
nehmen. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob und inwie-
weit eine Beſchleunigung der Frage möglich iſt.

e

Durch Fliegerleutnant Schyberg von der Eisſcholle geborgen
Zu unſerer e in einem Teil unſerer geſtrigen Auflage von der Rettung des kühnen Schweden

3ſind noch folgende Einzelheiten nachzutragen:

Stockholm, 6. Juli.l Leutnant Schyberg von der dritten ſchwediſchen Flugexpedition iſt miteinem kleinen leichten Moth-Flugzeug auf der nach den letzten Meldungen 20 Kiloweker on Kap S
mith

entfernten Eisſcholle gelandet, auf der ſich die Viglieri-Gruppe befindet, und hat Hauptmann Lundborg
aufgenommen und wohlbehalten zur Flugbaſis befördert. Man hofft, daß das Wagnis mit dem gleichen
Erſolg wiederholt werden kann, um die „Jtalig Leute zu retten. Nähere Einzelheiten ſind hier vor
läufig nicht bekannt.

Das Telegramm, das die Rettung beſtätigte, iſt 8 Uhr morgens von dem Hilfsſchiff „Queſt“ auf
gegeben und von Tornberg, dem Geſamtleiter der ſchediſchen Rettungsexpedition gezeichnet en

Leutnant er hatte, wie erinnerlich, Lundborg auf ſeinem erſten Fluge nach der Eisſcholle be
gleitet, durch en bekanntlich General Nobile gerettet wurde. Der zweite Flug Lundborgs endete dann
mit dem Mißgeſchick einer verunglückten Landung. Seit dieſer Zeit mußte Lundborg das Los der „Jtalia“
Beſatzung teilen.

Wie das ſchwediſche Marineminiſterium auf An
frage mitteilt, wurde der Leutnant Schyberg, der
Lundborg mit dem Flugzeug gerettet hat, in erſter
Linie von der eninett geleiket, daß Lundborg für
die weitere Rettungsaktion der übrigen Schiff
brüchigen notwendig ſei. Deswegen hat man zu
nächſt an die Rettung Lundborgs gedacht, ehe die
anderen Leute der „Jtaliag Mannſchaft in Betracht
kommen. Hauptmann Lundborg, der ſich gegen
wärtig an Bord des ſchwediſchen Expeditionsſchiffes
„Queſt“ aufhält, hat ſeiner Frau telegräphiert, daß
er ſich wohlauf befindet. Bevor Lundborg von
Leutnant Schyberg aufgenommen wurde, Haben
andere ſchwediſche Flieger ebenfalls mit kleinen
Apparaten die „Jtaliag“ Gruppe mit Proviant ver
ſehen. Nachdem das geglückt war, würde die Lan
dung auf der Eisſcholle beſchloſſen, worauf die
i Lundborgs durch Leutnant Schyberg er

olgte.

Die Latham bleibt verſchollen
RPom, 7. Juli. Nach einem von zuſtändiger

Stelle mitgeteilten Funkſpruch der ECitta di
Milano“ befand ſich die Gruppe Viglieri vor
geſtern ungefähr auf 80,15 Grad nördlicher Breite
und 28,20 Grad öſtlicher Länge, alſo etwa 7 Kilo
meter von Kap Smith entfernt. Die ſchwediſchen
Großflugzeuge haben vorgeſtern wiederum die
Gruppe Viglieri mit Lebensmitteln, Medikamenten
und Akkumulatoren verſehen. Ein anderes ſchwedi
ſches Flugzeug unternimmt an der Oſt und an der
Südküſte des Nordoſtlandes Erkundungsflüge, um
Spuren der „Latham“ oder die Trümmer der
„Jtalig“ zu entdecken. Der Kommandant der „Citta
di Milano“ erhielt einen Bericht der Angehörigen
des Alpenklubs, die unermüdlich Forſchungsfahrten
von der Nordküſte des Nordoſtlandes bis 10 Kilv-
meter tief ins Jnnere unternehmen, ohne jedoch auf
eine Spur der Gruppe Mariano zu ſtößen. Jn den
leßten Tagen haben auch ſchwediſche und norwegiſche
Flugzeuge die Outeger-RepsJnſel und die unmittel
bar ſüdlich gelegene Jnſel abgeſucht und feſtgeſtellt

daß ſich auf beiden Inſeln keine d e befinden.
Bei Kap Brun fand man einen Brief Kapitän
Soras, in dem er eine Expedition nach der Foyn
inſel ankündigt. Der Flieger Lütßow Holm häbe
ihm jedoch e des ſchlechten Zuſtandes des
Eiſes davon abgeraten. Es iſt wahrſcheinlich, daß
ſich Kapitän Sorg bereits auf dem Rückweg nach
dem BeverlySund befindet. Um von ihm weitere
Nachrichten zu erhalten, wird man die Ankunft der
„Braganza“ in Beverly-Sund erwarten müſſen.

Die deutſche Spitzbergenexpedition
wird nicht vor morgen die Ausreiſe antreten. Wie
wir erfahren, ſoll außer den Maſchinen von Udet
noch eine Junkers, W 3, mitgeführt werden. Auch
ſoll die Beteiligung von Profeſſor Robitſch vom
Obſervatorium Berlin -Lindenberg ziemlich ſicher
ſein. Der Führer des Expeditionsſchiffes iſt Kapitän
Ritſcher Kapitän Ritſcher
iſt einer der wenigen deutſchen Fachleute, die perſön
lich an wiſſenſchaftlichen Polarfahrten teilgenommen
haben. Ritſcher war der Führer des Expeditions
ſchiffes der Schröder-Strantz-Expedition, die 1912
ihre Ausreiſe nach Spitzbergen antrat. Das Schiff
fror in der Wijde Bai feſt und Schröder-Stranß
machte von hier aus einen Vorſtoß nach Nordoſt
land. Weder von ihm noch von ſeinen Begleitern
hat man jemals etwas gehört. Da eine ÜUberwinte
rung der zurückgebliebenen Teilnehmer nicht an
gängig erſchien und das Schiff auch nicht wieder
oskam, verſuchte Kapitän Ritſcher über die Wijde
Bai hinweg das Kohlenbergwerk AdventBai zu er
reichen, um Hilfe zu holen. Der Marinemaler
Rave, der ihn begleitete, blieb unterwegs krank in
einer Schutzhütte zurück, während Ritſcher in der
Tat nach unzähligen Strapazen in völlig erſchöpftem
Zuſtande AdventBai und damit Hilfeleiſtungen er
reichte Die Strapazen ſeiner Eiswanderung waren
ſo groß, daß er zuletzt nur von Talglichtern lebend

einen Revolver fortwerſen mußte, da er die
Waffe vor Erſchöpfung nicht mehr tragen konnte.

Zweigſtelle Leung, Jnduſtrietor I.
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Hoover oder Smith?
Nach den Nationalkonventen. Die Wirbelwind-
kampagne der Demokraten. Die Hindenburglinie

der Republikaner.
Die Nationalkonvente der amerikaniſchen Republi

kaner und Demokraten in Kanſas City und Houſton
ſind vorüber. Mag die eine oder die andere Partei im
Herbſte das große Rennen machen, die National-
konvente offenbarten aller Welt, was die Politiker
längſt wußten, daß kein großer Unterſchied in der aus
wärtigen und wirtſchaftlichen Politik der Vereinigten
Staaten Nordamerikas eintreten wird, ob nun Herbert
Hoover oder Al Smith in Waſhingtons Weißes Haus
eingzieht.

Die Republikaner vertrauen auf ihren Präſident
ſchaftskandidaten Hoover, den Quäker und „Trockenen“,

deſſen ungeheuere Vorteile und Vorſprünge im Wahl
feldzug ſchon deswegen offen zutage liegen, weil
gegenwärtig die politiſche Macht im Lande ſich in den
Händen der Republikaner befindet und am Wahltage
der Partei zu Dienſten ſteht. Anders die Demokraten.
Jhre Zuverſicht zu Al Smith, dem Volksmann, Katho
liken und „Naſſen“ kennt keine Grenzen. Seine Er
nennung zum demokratiſchen Präſidentſchaftskandidaten

entfeſſelte im gangen Lande eine ungeheuere Be
geiſterung.

Al Smith ſelbſt kündete in ſeiner volkstümlichen
Art an, daß er mit Beginn des Wahlkampfes überall
in den Vereinigten Staaten erſcheinen und in gleicher
Weiſe zu dem Volke ſprechen werde, wie es die Neu
yorker gewohnt ſind. Tammany Hall teilt jetzt mit,
daß die demokratiſche Partei für ihren Al eine
Wirbelwindkampagne von der Aklantjik bis
zur Pazifik inſzenieren und überall das Bild Al Smiths
zeigen werde „mit ſeinem braunen Derbyhut, ſeiner
dicken Zigarre und ſeinem gewinnenden Lächeln“. Wie

Pilze aus der Erde ſchießen in allen Städten
„Smithklubs“, um den parteiorganiſatoriſchen
Vorſprung der Republikaner nachzuholen.

Aber auch die Republikaner ſind nicht müde. Man
ſpricht in den Vereinigten Staaten Nordamerikas von
einer „Hindenburglinie“, hinter die ſich die
Republikaniſche Partei zurückgezogen hat. Nirgends
wird überſehen, daß die Republikaner aber unter einem
General kämpfen, der Hoover heißt und deſſen Stärke
geradezu in ſeinen Organiſationstalenten liegt. Jhm
ſteht auch Radio zur Verfügung und zweifelsohne
wird Rundfunk und Rundbild in den nächſten Wochen
eine hervorragende Rolle ſpielen Hoovers glänzende
Eigenſchaften, ſeine hervorragenden Verdienſte und
ſeine vortrefflichen Kenntniſſe des Auslandes ſind be
kannt. Aber gerade darin mag eine Gefahr liegen, ver
ſichert uns der Neuyorker Berichterſtatter der
„Times“, daß er vielen Amerikanern zu inter
national iſt. Jnſonderheit ſind ihm die Farmer
des Weſtens nicht gewogen Sie glauben, daß er ihnen
nicht in geeigneter Weiſe in ihrer Notlage zu Hilfe
tam, daß er für die niederen Getreidepreiſe verant
wortlich iſt und daß er größere Kredithilfen für die
Landwirtſchaft verhinderte. Aber Hoover iſt Quäker
und ein „Trockener“, der die Mehrheit ſeiner Lands
leute wenigſtens bisher hinter ſich hatte.

Die Schwierigkeiten Al Smiths ſind bekannt. Sie
liegen in der Unzulänglichkeit der dem
kratiſchen Parteiorganiſation, in ſeinem
katholiſchen Glaubensbekenntnis, in dem Fanatismus
der „Trockenen“ und in ſeinen Beziehungen zu Tam
many Hall. An der Klugheit ſeiner Erklärungen und
der demokratiſchen Plattform beſteht kein Zweifel. Das
amerikaniſche Volk liebt es, einen Mann für das höchſte
Staatsamt zu wählen, der ſich im Verwaltungsdienſt
der großen Gemeinden und Einzelſtaaten aus eigener
Kraft emporarbeitete. Ob Al Smith aber mit Erfolg
die religiöſen Vorurteile des Volkes zu überwinden
vermag, ſteht dahin.

Wichtiger und ausſchlaggebend wird die Stellung
nahme ſein, die Wallſtreet in dieſem Rieſenringen
zwiſchen den Präſidentſchaftskandidaten Hoover und
Smith einnimmt. Der Börſenkrach in Neuyork am
Tage vor der Ernennung Hoovers in Kanſas City
iſt ein vielbeachtetes politiſches Symptom. Alle Welt
weiß, daß Al Smith die Maſſen Neüyorks hinter
ſich hat. Aber auch die Unternehmer Neuyorks ver
trauen ihm. Warum wohl? „Weil er ein Mitglied der
konſervativſten Organiſation der Welt iſt, der römiſch
katholiſchen Kirche“, verſichert uns die Londoner
„Times“. „Er iſt „sake“, ſauber und unbeſtechlich
und einige der Wallſtreetbanken ſind geneigt zu denken,
daß er „saker“ iſt als Mr. Hoover“. Jm ganzen Lande
iſt aufgefallen, daß Frau Smith, die mit zweien
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ihrer Kinder den demokratiſchen Nationalkongreß in
Houſton beſuchte, von John Raskob begleitet war,
dem Vorſitzenden des Finanzausſchuſſes der welt
berühmten General Motors Corporation, der partei
politiſch bisher Republikaner war, aber ein glühender
Anhänger von Smith wurde und, wer kann es wiſſen,
möglicherweiſe amerikaniſcher Schatzſekretär wird, wenn
die Demokraten ſtegen. Auch Owen D. Young, der
Führer der großen General Electric Compagny, hat
ſich bereits auf Smiths Seite geſtellt. So ſcheint ſich
eine völlige Neugruppierung der Kapitalsintereſſen
vorzubereiten

Die Republikaner vermochten ihre Herrſchaft auf
zurichten und Jahrzehntelang aufrechtzuhalten, weil die

Induſtrie des Oſtens mit den Farmern
des Weſtens ſich verbunden hatte. Jetzt ſind die
Farmer mit der republikaniſchen Handels und Wirt
ſchaftspolitik unzufrieden. Wallſtreet hat heute ſchon
zum Teil in Gouverneur Smith den Mann erkannt,
mit dem eine neue politiſche Syntheſe zu ſchaffen iſt,
die Verbindung nämlich von Kapital und Ar
beit, denn Smith iſt der Abgott der Maſſen, ein
Volksmann in des Wortes beſtem Sinne. Noch iſt
die Entwicklung nicht völlig durchſichtig, doch kann
nicht bezweifelt werden, daß der Wahlausgang weſent
lich beeinflußt iſt von der Stellungnahme Wallſtreets.
Die Wetten ſtehen gegenwärtig nicht günſtig für

Gouverneur Smith und werden vorausſichtlich noch
einige Zeit hindurch gegen ihn ſtehen. Aber ſo viel
iſt gewiß, daß ein ungeheuer aufregender Wahlkampf
unmittelbar bevorſteht, in dem auf beiden Seiten mit
nahezu unbegrenzten Geldmitteln gearbeitet wird und
deſſen Ende möglicherweiſe das Geſicht der amerika
niſchen Politik weſentlich ändert. Das Rennen iſt heute
völlig offen.

Köln empfängt die Ozeanflieger
nicht!

Mißſtimmung über den Beſuch
in Doorn?

Köln, 7. Juli. (TU) Die Stadt Köln hat
ſämtliche Vorbereitungen zum Empfang der
„Bremen“Flieger abgeſagt. Am morgigen Sonntag
findet lediglich ein Empfang durch die „Preſſa“ auf
deren Ausſtellungsgelände ſtatt.

Der Beſuch der Ozeanflieger in Doorn hatte der
ſozialdemokratiſchen „Rheiniſchen Zeitung“ Ver

anlaſſung gegeben, den Oberbürgermeiſter auf
zufordern, von einem offiziellen Empfang der Ozean
flieger abzuſehen.

Zu dem obenerwähnten Beſchluß des Magiſtrats
wird jedoch darauf hingewieſen, daß die Vorberei
tungen für einen großangelegten Volkstag auf der
„Preſſa“ nur ſchwer rückgängig gemacht werden
könuten.

S s eDie Tatſache, daß die Flieger geradewegs von
Doorn nach Köln kommen, hat in Koln ſtarkes Un

behagen wachgerufen. Die „Kölniſche Volks
zeitung“ z. B. erklärt, daß der Beſuch in Doorn in
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes eine gewiſſe Ent
täuſchung hervorgerufen habe. Der Beſuch müſſe um ſo
befremdlicher wirken, als er mit einen Teil des großen,
von der Begeiſterung der Welt und der Hingabe des
ganzen Volkes getragenen Triumphzuges der „Bremen“
Flieger ausmache.

Der Beſuch in Doorn gebe dieſem Triumphzug aber
eine politiſche Note,

die ſeinen Glanz leider verdunkele. Er trage dazu bei,
ſelbſt bei einem Anlaß, der das ganze deutſche Volk in
einhelliger Bewunderung wie im gemeinſamen Stolze
auf eine große Tat deutſcher Kulturpioniere in Einheit
zuſammenbrachte, das Element der Zwietracht wieder
in Bewegung zu bringen. Man hätte ſeine Freundſchaft
mit dem Hauſe Doorn wahrlich auf andere Weiſe be
zeugen können. tionsprozeß der ruſſiſchen Wirtſchaft zu ſtören. Das

Der myſteriöſe Tod
Löwenſteins

Die r auf dem engliſchen Flugplatz Croy
don haben nach der Rückkehr von Lowenſteins Flug
zeug den Aroplan auf das eingehendſte unterſucht, aber
keinerlei Spuren von einem etwaigen Todesſturz
Löwenſteins gefunden. Die internationale Fachpreſſe
vertritt mit ſeltener Einmütigkeit die Auffaſſung, daß
infolge des ſtarken Luftdruckes während des Fluges
Löwenſtein allein die Türe nicht hatte öffnen können,
durch die er in das Meer geſtürzt ſein ſoll. Das fran
zöſiſche Gericht in Boulogne hat eine eingehende Unter
ſuchung über die Todesurſache veranſtaltet iſt aber be
greiflicherweiſe zu keinem Ergebnis gelangt.

Läge der Leichnam Löwenſteins vor, dann wüßte
man wenigſtens, daß er tot iſt. Von dem toten Löwen
ſtein iſt aber nirgends eine Spur zu entdecken

Oder ſollten wir uns irren? In Pariſer Börſen
kreiſen wird allen Ernſtes die Auffaſſung vertreten, daß
ſich die ſenſationelle Meldung von dem romantiſchen
Todesſturze Löwenſteins ſchon ſehr bald aufklären werde.
Handelte es ſich doch bei ihr um ein

großes und gelungenes Börſenmanöver.
Wenn das Flugzeug an der belgiſchen Küſte eine
Zwiſchenlandung unternahm. dort den belgiſchen Finanz
mann an Land ſetzte und nach Calais weiterflog, um
hierauf die ſenſationelle Meldung von dem Sturze Löwen
ſteins aus dem Flugzeug in den Kanal zu verbreiten,
dann befindet ſich Lowenſtein noch am Leben. Schon
meldet ſich ein Vertrauter Löwenſteins in „Le Petit
Journal“, der annimmt, daß Löwenſtein wieder in
wenigen Tagen wohlbehalten auf der Bildfläche er
ſcheinen wird. Auch wir halten das für keineswegs
ausgeſchloſſen.

Was iſt auch der alte Frankfurter Rotſchild,
der nach der Schlacht von Belle Alliance als erſter mit
ſchnelle Schiff London zu erreichen und den Sieg der
Verbündeten über Napoleon an der Börſe für ſein Haus
auszunützen wußte, gegen dieſen Löwenſtein, der viel
leicht eine Börſenſenſakion mit eigenem Flugzeug und
einigen wenigen vertrauten Beamten inſzenierte, wie
ſie die Welt noch nicht geſehen hat! Mit Moral baut
man keine Eiſenbahnen, ſagte der alte Rothſchild. Mit
ihr hat vermutlich Löwenſtein auch ſeinen Konzern nicht
großgezögen und mit ihr wird er auch jetzt nicht zu
ſanieren verſucht. Warten wir einmal ab!

Geſtern haben franzöſiſche Flieger über dem Flug
hafen von Le Bourget verſucht, den „Unglücksfall“
Löwenſteins mit einer gleichen Maſchine zu rekonſtru
ieren mit dem Erfolg, daß es zwei Monteuren nur
mit großer Anſtrengung gelang, die in Frage kommende
Tür zu öffnen

Der Sekretär Löwenſteins
erklärte Preſſevertretern in Brüſſel, daß es ihm per
ſönlich mehrere Male möglich geweſen ſei, während des
Fluges die Tür zu öffnen, und daß es demnach nicht
ausgeſchloſſen ſei, daß ſich Löwenſtein in der Tür geirrt
habe und hinausgefallen ſei. Der Sekretär ſchilderte die
Anordnung des Toiletteraumes im Flugzeug und er
klärte, daß, wenn man ſich in dieſen Raum begebe,
man notgedrungen mit dem Rücken gegen die zweite
Ausgangstür zu ſtehen komme, und daß dieſe Tür, wenn
ſie nicht ganz gut verſchloſſen ſei, dem Druck des Körpers
nicht ſtandhalte, ſondern ſich offnen müſſe.

Das Moskauer Arteil
Zünf Deutſche wurden Anfang März in Rußlandverhaftet Zwei wr den welnge Tage ar e
gelaſſen, zwei weiteren brachte der Prozeß den Frei
ſpruch, einen hat man zu einem Jahr Gefängnis mit
Bewährungsfriſt verurteilt. Mit den Freilaſſungen
und Freiſprüchen der deutſchen Beſchuldigten iſt frei
lich der Umfang dieſes Prozeſſes nicht erſchöpft. Es
wurden ja auch gegen ruſſiſche Staatsangehörige elf
Todesurkeile und eine Unzahl von Freiheitsſtrafen
verhängt. Man muß bei der Beurteilung dieſes Pro
zeſſes überhaupt voneinander trennen, was er für
die ruſſiſche Politik und Wirtſchaft und was er für
die deutſchruſſiſchen und die ruſſiſch ausländiſchen
Beziehungen bedeutet. Es ſchweben noch ähnliche
Prozeſſe gegen mehr als 200 Jngenieure und An
geſtellte der Stahl, Eiſen und chemiſchen Jnduſtrie.

nd wenn in dieſen kommenden „Sabotageverhand
lungen“ Deutſche nicht mehr beteiligt ſind, Deutſch
land nicht unmittelbar intereſſiert iſt, ſo haben für
die. Beurteilung der ruſſiſchen Zukunſtsausſichten
dieſe Prozeſſe doch die gleiche Wichtigkeit wie der
jetzt beendete SchachtyProzeß

Dig Anklage ging dahin, daß eine Sabotageganten beſtünde, der, durch Geldgeſchenke ver

führt, die Angeklagten geholfen hätten, den Produk-
wüchſen.

Hericht hat zwar und darauf ſtützen ſich ſeine
Urteile dieſe Anklage als erwieſen angeſehen,
aber es handelt ſich eben um ein Hlaſſengericht, das
die „ſogiale Gefährlichkeit“, nicht die Tat, beſtraft,
und ſein Urteil iſt deshalb nur für den Bereich eines
Staates mit ſo merkwürdiger Strafgeſehgebung maß
gebend. Uber den Kreis der Sowjetrichter und über
den Kreis der politiſchen Sowielbehörden hinaus
wird man die Anklage als nicht erwieſen betrachten
müſſen. Selbſt wenn in den Geſtändniſſen einzelner
Angeklagter von einer Organiſation geſprochen wurde,
ſo handelt es ſich um einen Begriff, den der Unter
ſuchungsrichter in die Protokolle hineingebracht hatte.
Gewiß, erwieſen iſt, daß Geldgeſchenke gegeben
worden ſind, aber ob dieſe Geſchenke, ſei es von
früheren Beſitzern der Grube, ſei es von guslän-
diſchen Jnduſtrien, den Zweck geſchaäftlicher Provi
ſionen hatten, ob ſie wirklich, wie die Anklage be
ſauptet, die Bezahlung für Sabotageakte waren, hat

man nicht ermitteln können. Es iſt nicht einmal er
wieſen, ob die angeklagten Jngenieure wirklich be
ſtrebt waren, den ehemaligen Bergwerksbeſitzern
Konzeſſionen zu verſchaffen.

Das ſind rein ruſſiſche Angelegenheiten. Aberfür Deutſchland, das durch mehrere Staatsbürger
unmittelbar an dieſem Prozeß beteiligt war, ergeben
ſich weitere wichtige Fragen. Das Urteil ſieht als
erwieſen an, daß neben Vertretern fremder Mächte

Riſtiez und Zimmermann noch
in der Luft.

Um 15.45 Uhr ein neuer Weltrekord fällig!
Deſſau, 7. Juli. (Radio WTB.) Die Junkers

flieger Riſtiecz und Zimmermann befinden ſich mit
ihrer Maſchine noch immer in der Luft. Sie haben
auch heute vormittag mitgeteilt, daß an Vord alles
wohl ſei. Die Maſchine fliegt bereits über 57 Stun
den. Wenn die Piloten noch bis heute nachmittag
15.45 Uhr in der Luft aushalten, ſo wird der Dauer
flugrekord wieder in deutſchem Beſitz ſein.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt es wahrſcheinlich daß
die Maſchine ſogar erſt gegen Abend landen wird.

n

und ehemaligen Grubenbeſitzern auch einige deutſche
Firmen ſich an der Finanzierung der angeblichen
Verſchwörung beteiligt hätten, wenn auch zugegeben
wird, daß dieſe deutſchen Firmen vielleicht ſelbſt die
Verwendung der Gelder nicht gekannt hätten, in
jedem Fall erhält dieſes Urteil, das ſchon mit der
Einleitung des Prozeſſes erweckte Mißtrauen gegen
über der deutſchen Wirtſchaſt künftighin aufrecht
Für jede weitere Entwicklung der deutſchruſſiſchen
Beziehungen wird die Hauptfrage ſein, ob es der
ruſſiſchen Regierung gelingt, Garantien dafür zu
geben, daß dieſes Mißtrauen mindeſtens keine ak
tive Betätigung erfährt. Die ruſſiſche Regierung
wird ſich, wenn ihr an einer Wiederaufnahme des
normalen Wirtſchaftsverkehrs mit Deutſchland ge
legen iſt, ebenfalls darüber klar werden müſſen,
welche neuen und ſtärkeren Sicherheitsgarantien ſie
bieten kann.

Der Fall Lambach
Ein Brief Lambachs an Weſtarp.

Berlin S Juli Der Abgeordnete Lambachveröffentlicht in der Be g. dent Becherer e
den Grafen Weſtarp gerichtet hat, e die
Grundgedanken ſeines Aufſatzes „Monarchismus“
nochmals zu unterbeiten. Er hoffe daß nach dieſer
Erklärung die weitere Erörterung der ganzen Frage
poſitive Ergebniſſe zugunſten der deutſchnationalen
Gedankenwelt e ch darf aber auch wohl er
warten, daß dieſe Abſichten nicht wieder durch Ver-
öffentlichung perſönlich verletender Anträge un
zuſtändiger Stellen, wie ſie durch den Landesberband
Hamburg der Partei vorgenommen worden ſind, ge
ſtört und erſchwert werden.“ Lambach nimmt dann
noch zu der Fraktionserklärung Stellung und ſchreibt,
daß nach dem Abdruck der Erklärung und ihrer Kom
mentierung in der Preſſe eine Zurückhaltung ſeiner
ſeits nicht mehr möglich ſei. Diefenigen, die glaubten,

daß durch jenen e die ganze Fragearmen Schweigen gebracht worden ſei, täuſchten
ich. Mit jedem Jahre werde die

und konſervativen Menſchen, denen die Frage des
politiſchen e e ten. und damit die Frage
ihrer eigenen n itiſchen Zielſetzung zu einer
ſchwer umrungenen Erkenntnis und e e
werde um die Scharen größer, die ins Wahlalter und
ins Alter aktiver politiſcher Betätigung hinein

Selbſt wenn er ſchweigen wollte, ſo werde

Zahl der nationalen

Aufhebung der Zweiſprachigkett in dret Gemeine e e ehe e

herſchieben zu laſſen.

die Frage die Beſten zum Reden bringen, die fürdie et in einer großen deutſchen Rechten geboren
ſeien. Er habe allerdings nur zu erklären, daß er
zu dieſen jungen Menſchen auch weiter ſtehen werde,ganz in und wann die Jnſtanzen der Deutſch
nationalen Volkspartei dem Wollen dieſer Jugend

aum geben würden.

Legitimiſtiſch oder großdeutſch?
Der Deutſchnationale Handlungs
gehilfenverband zum Fall Lambach.

Hamburg, 7. Juli. Die am 10. Juli erſcheinend Deutſche Handelswacht“, die Zeitſchrift
des DHV. wird in ihrem regelmäßigen politiſchen
Monatsbericht auch zur Angelegenheit Lambach Stel
lung l Es heißt in dem Artikel. Die Deutſch
natipnale Partei n hat durch ihre Teilnahme an
der praktiſchen Politik eine Fülle von Zu e
an den Gegenwartsſtaat machen müſſen. Jhre
Miniſter haben ihm den Treueid geleiſtet und ſie hat
der Verlängerung des Republikenſchutzgeſetzes zu

eſtimmt, das doch ein Ausnahmegeſetß gegen dene legitimen preußiſchen König bedeutet. Welcher

onarchiſt aber kann ein Königtum durch einen mit
Zweidriktelmehrheit verfaſſungsändernden Beſchluß
des Reichstages herbeiführen wollen Jeder Mon-
archismus in unſerem Staate muß revolutionär ſein,
weil er e es Weſen von Grund guf umDa muß. er aber ſieht unter den lebenden

ertretern des preußiſchen Königshauſes auch nur
einen Mann, an dem ſich eine Revolution entzünden
kann Ein Louis Ferdinand iſt nicht dabei Und
an ihrem n e iener, dem Rechtsanwalt Ever
ling, kann kein Feuer entbrennen. Die Taktiker in
der Deutſchnativnalen Volkspartei mögen die von
Lambach entfachte Diskuſſion als unzeitgemäß zum
Schweigen bringen wollen. Jn einer Zeit, in der
Kronprinz Rupprecht von Bayern ſich in öffentlicher
Rede mit dem gegenwärtigen Staate auseinander
etzt und ſich anmeldet, kann die deutſche Rechte mage hohenzolleriſchlegitimiſtiſch oder großdeutſchkon

ſervativ geſtimmt ſein, nicht dem gründlichen Durch
rüfen gller, aber auch aller Probleme aus dem
ege gehen, die ſich aus einem grundſäßzlichen Mon

archismus in der deutſchen Zu v ergeben. Hüte
m ſich vor dem Wege der franzöſiſchen Royaliſten,
u der Politik mit den Camelots du Roi enden

mu e

Berlin, 4. Juli. Die vereinigten Landes
angeſtelltengusſchüſſe der Deutſchnationalen Volks
partei Berlin und Potsdamm I und II haben eine
Entſchließung gefaßt, in der es heißt: Die An
geſtel e den begrüßen die Ausſprache über die
grundlegenden Sätze der Parteiverfaſſung, die ſich
mit der monarchiſchen Frage befaſſen. ie not
wendigen Lehren aus dem diesjährigen Wahlkampf
können nur gezogen werden, wenn jedem Abgeord
neten und jedem früheren Mitglied der Partei er
laubt iſt, neue Gedanken und neue Formulierungen

In Kürze
Der Metallſchiedsſpruch von den Arbeitnehmern

angenommen. Die Funktionäre des Metallkartells
in Berlin haben den Schiedsſpruch für den neuen
Manteltarif der Metallinduſtrie gegen eine Stimme
angenommen. Geſtern vormittag wurden von der
Pgritätiſchen Schlichtungskammer die Verhandlungen
über die Schaffung eines einheitlichen Lohntarifs
in der Metallinduſtrie wieder äufgend nen

Preſſe aus Junsbruck meldet, wird durch einen Er
laß des Präfekten von Bozen die bisher zugeſtandene
Zweiſprachigkeit in den Gemeinden Brixen, Ettan
Und Lana vom 1. Oktober an aufgehoben. Der Prä
fekt von Bozen kündigte weiter an, daß demnächſt
auch die übrigen Gemeinden des Bozener Begirks
ihre Zweiſprachigkeit verlieren

en auf dem Jndex. Die „Germania“meldet aus Rom Durch eine vom Papſt beſtätigte
Entſcheidung haben die zum Heiligen Offizium ge
hörigen Kardinäle alle ſeit dem Dekret vom 8. Mai
1911 noch erſchienenen glaubens und ſittenwidrigen
Schriftwerke Gabriele d'Annunzios auf den Jn
der verbotenen Bücher geſehßt.

Jndiſches Mißtrauen gegen die britiſche Arbeiter
partei. Die indiſchen Delegierten auf der Labour
Konferenz des britiſchen Reiches haben eine Er
klärung veröffentlicht, in der es heißt, ſie ſeien zu
der Uberzeugung gelangt, daß ſie kein Vertrauen
mehr in die Aufrichtigkeit der britiſchen Arbeiter
partei bei ihren Verhandlungen gegenüber Jndien
ſetzen könnten. Jndien lehne es ab, ſich in dem
Schachſpiel der britiſchen Arbeiterpartei hin und

Halliſches Stadttheater
Margarethe von Charles Gounod.

Goethes Fauſt“ hat um die Mitte des vorigen
Jahrhunderts die damalige Komponiſtengeneration
zu muſikaliſchen Höchſtleiſtungen ermuntert, die ſelbſt
in einer romantiſchem Ethos ſo abholden Zeit wie
der unſeren noch zu feſſeln vermögen. Der junge
Wagner mit ſeiner Fauſt-Ouvertüre, Berlioz in
ſeiner muſikaliſchen Legende „La damnation de
Fauſt“ Schumanns mehr gerühmte als gekannte
Fauſt Szenen und nicht zuletzt Gounods „Mar-
garethe“ geben Kunde davon, daß jene Meiſter vor
einer muſikaliſchen Deutung der tiefen Menſchheits-
probleme, wie ſie der Goetheſchen Dichtung eignen,
keineswegs zurückſchreckten. Freilich, wenn man be
denkt, daß in jenen Jahren die muſikaliſche Roman
tik eine folgenſchwere Umformung erfuhr im Sinne
einer auf freiere Entfaltung des Ausdrucks und der
Formen, auf Erſchließung neuer muſikaliſcher Dar
ſtellungsmöglichkeiken, auf Loslöſung vom Konven
tionellen ausgehenden MNeuromantik“, ſo begreift
man, daß der Fauſt-Stoff gerade dieſer Zeit be-
deutſame Anregungen bot. Denn dem ſchrankenloſen
Subjektivismus jener in den dreißiger Jahren er
wachenden Generation konnte die immerhin noch ge
bändigte muſikaliſche Faktur der romantiſchen Opern
eines Weber oder Spohr nicht mehr genügen
Stürmiſch verlangte ſie nach Steigerung aller muſi
kaliſchen Ausdrucksmittel, ohne freilich einer Auf
löſung der Kunſtformen aus dem Wege zu gehen.
Goethes Dichtung entſprach, ſo ſeltſam es klingen
mag, den muſikaliſchen Tendenzen dieſer Zeit in
mehr als einer Hinſicht: die freie, formale Gliede-
rung des Ganzen, der ſtetige Wechſel pathos
geſäktigter dramatiſcher Szenen mit ſtimmungsvollen
lyriſchen Epiſoden, die anſchauliche Lebendigkeit in
der Schilderung des Volkslebens, vor allem aber die
ethiſche Kraft der Fauſtidee ſelber wen der da
mals ſchaffenden Meiſter hätte all das nicht gelockt

Gounods Werk iſt jedoch nicht nur dieſen Zeit
tendenzen verhaftet, ſondern nicht minder ſtark von
nationalfranzöſiſchem Geiſte erfüllt. Sein Franzoſen
tum bewahrt ihn vor willkürlicher Formzerſprengung
und verleiht der Sprache ſeines Orcheſters bei aller
Farbenglut auch die Haltung geiſtreicher Konven-

ſation, wie man ſie aus Aubers „Fra Diavolo“ ge
nügſam kennt. Der Operntradition eines Meyerbeer
bereits entwachſen, iſt Gounods „Margarethe“ doch
noch weit entfernt von der Stileinheit des Wagner
ſchen Muſikdramas. noch huldigt er in ſeinen
Enſembleſätzen und Arien der ſynthetiſchen Perſonen
charakteriſtik der alten Opern, die durch Summierung
der der einzelnen Arie zugeordneten typiſchen
Charakterzüge muſikaliſche Seelencharakteriſtik er
ſtrebte, aber ſchon entfaltet ſich in den großen
Rezitativabſchnitten und Akkompagnatoſzenen ſeines
Werks die analhtiſche Methode moderner pſycho
logiſcher Charakterentwicklung; weder Leitmotivtech
nik noch Ausnützung der individuellen Klangquali-
täten der Jnſtrumente werden verſchmäht. Zeigt
ſomit die muſikaliſche Faktur der Parkitur nur
Übergangscharakter, ſo erfreut ſie doch durch eine
Fülle meiſterlicher Züge, die den Welterfolg dieſer
franzöſiſchen Oper begreiflich machen. Köſtlich
namentlich die melodiſchen Eingebungen des Meiſters,
oft ſequenzmäßig gewölbt, deren elegiſch-ſcharmante
Färbung eine echt franzöſiſche Affektmiſchung!
in den lyriſchen Gretchenſzenen des dritten Aktes
von bezaubernder Wirkung iſt, die Gartenſzene wett
eifert geradezu mit der Schumanns an Eleganz.
Nicht minder reizvoll Fauſts muſitkaliſches Porträt,
dem Gounod freilich erſt bei fortſchreitender Hand
lung individuellere Prägung gibt. Daß einer ſo
extremen Geſtalt wie Mephiſto gerade die Generation
der Berliozzeit in beſonderem Maße ihre Gunſt zu
wandte, verſteht ſich von ſelbſt; mit der Geſtaltung
dieſer Rolle wagte ſich Gounod am weiteſten in muſi
kaliſches Neuland: die packende Dämonie der Kirchen
ſzene ſteht weit über dem etwas äußerlichen Pathos
des Fauſtmonologs. Wie ſehr er aber auch den An
ſprüchen des franzöſiſchen Opernpublikums Rechnung
zu tragen wußte, beweiſen ſo effektſtchere Stücke wie
der Fauſtwalzer oder der Soldatenchor, in denen ſich
galliſcher „Eſprit“ und „Elan“, zu harmoniſchem
Bunde vereinen.

Der Verſuch ein derartig anſpruchsvolles Werk
kurz vor dem Ende der Spielzeit in einer Neuein-
ſtudierung herauszubringen, darf immerhin als
ein Wagnis gelten. Wenn es dennoch gelungen iſt,
einen höchſt befriedigenden Eindruck zu erzielen, ſo
hat an ſolch ſchönem Erſolge Hanns Roeſſert
den Hauptaänteil. Mit überlegener Sicherheit die
Partikur meiſternd, verſtand er es, vermöge wohl

nennen, deſſen wohltimbrierter,

rauſchendem Beifall aufgenommene Neueinſtudierung

42 Uhr, findet die Eröffnungsvorſtellung ſtatt mit

zum Bergtheater führt, für den Autoverkehr fertig

Jn den Räumen des ſtädtiſchen e e
von Kunſtſchöpfungen der Künſtlervereinigung Dresden

erwogener Tempomodifikationen Sänger und Sänge
rinnen zu glanzvoller Entfaltung ihr Könnens mit
fortzureißen; nicht minder eindrucksvoll das ſchwung
voll ſpielende Orcheſter, deſſen Soliſten ein Sonder
loh verdienen. Von den Soliſten des Abends iſt an
erſter Stelle Dr. Heinrich Allmeroth zu

auch in der Höhe zu
glänzender Steigerung fähiger Tenor ſowohl in den
dramatiſchen wie in den lyriſchen Partien der Fauſt
rolle allen Anforderungen vollauf gerecht wurde.
Sein Widerpart als Mephiſto ein Gaſt von der
Leipziger Oper: Walter Zimmer ein präch-
tiger BaßBariton, durch eine kleine Indispoſition
leider gelegentlich an der vollen Entfaltung ſeiner
Stimmtttel gehindert, dafür um ſo vollendeter im
Spiel. Gertrud Elahes in der Titelrolle be
ſtrickt mit ihrem ſüßen Sopran vor allem in den
Liebesduetten; doch gelangen ihr auch die drama
tiſchen Szenen ausgezeichnet. Eine wohldurchdachte
Kunſtleiſtung bot Karl Momberg als Valentin
während Grete Welz ihren klaren, innigſten Aus
drucks fähigen Sopran der Rolle des Siebel lieh.
Regie führte Heinrich Kreuß, der auf die mit

erſichtlich großen Fleiß und viel Sorgfalt verwandt
hatte. Auch die Chöre taten in vollem Maße ihre
Schuldigkeit. Dr. Walter Seraukh.

Bergtheater zu Thale.
Am Sonnabend, dem 14. Juli, nachmittags

Shakeſpeares Luſtſpiel „Die beiden Veroneſer“ in
der Bearbeitung von Erich Pabſt mit alten Volks
liedern und der Muſik von Eduard Bornſchein. Es
haben ſich zu dieſer Vorſtellung die Vertreter der Re
gierungs- und Staatsbehörden angemeldet. An dem
ſelben Tage wird die neue Straßenanlage, die direkt

geſtellt ſein.

Kunſt-Rundſchau
Sommerausſtellung der Künſtlervereinigung Dresden.

in Berlin wird gegenwärtig eine umfaſſende Schau

es. Eröffnung der neuen Spielzeit am 28.

Letzte Vorſtellung vor den Opernferien.
Spielzeit am II. Auguſt.

gezeigt. Die Ausſtellung, die ſich ausſchließlich nur aus
Prodükten der Dresdener Maler zuſammenſetzt, um
faßt 100 Gemälde, 50 Graphiken und 25 Plaſtiken.

Auszeichnungen für ſächſiſche Künſtler. Der ſächſiſche
Innenminiſter wird an die Schöpfer der beſten Werke
der Malerei Und Bildhauerei, die auf der vom
Sächſiſchen Kunſtverein zu Dresden veranſtalteten Aus
e „Sächſiſche Kunſt unſerer Zeit ausgeſtellt
ein werden, Ehrenpreiſe in Form von Urkunden ver
leihen und überdies aus einem geſtifteten Fonds Geld
preiſe in Höhe von 6000 Mark verteilen. Der Sächſiſche
Kunſtverein ſelbſt wird in dieſer von ihm ver
anſtälteten zweiten Jubiläumsausſtellung namhafte
Ankäufe für ſeine Verloſung bewirken und ſetzt außer
dem einen Ehrenpreis von 1500 M. aus

Ein deutſches Sängerheim. Bei dem im Rahmen
des 10. Deutſchen Sängerbundſeſtes in Wien ſtatt
findenden Sängertag wird ein Antrag zur Beratung
gelangen, das Schloß Klesheim bei Sälzburg zur Er
richtung eines deutſchen Sängerheimes vom Lande
Salzburg um den Preis von 600 000 Schilling anzu
kaufen.

Englands beliebkeſter Schriftſteller. In London hatte
eine Rundfrage nach den Lieblingsſchriftſtellern des
engliſchen Volkes das folgende Ergebnis: An erſter
Stelle kam Carl Dickens. Darauf folgten nacheinander
Walter Seott, Stevenſon, Alexander Dumas, Thakeray,
George Eliotti, Victor Hugo und Kingsley.

Eine neue hiſtoriſche Ballade. Werner Riemer
ſchmid hat eine hiſtoriſche Ballade „Mirabilig mundi
vollendet, die der Verlag Max Pfeffer in Bühnen-
vertrieb genommen hat.

ZTheater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

7. Juli (20 bis 23 Uhr): Die gold'ne Meiſterin; 8. Juli
(1956 bis 222 Uhr): Margarethe. Schluß u e

guſt.
Halle: Thaliatheater.

8. Juli (20 bis 224 Uhr): Meiſeken.
Leipzig: Neues Theater.

8. Juli (1926 bis 2256 Uhr): Der fliegende Holländer.
Beginn der neuen

Leipzig: Altes Theater.
8. bis 15. Juli (20 bis 28 Uhr): Miß Chocolade

auszuſprechen.
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Merſeburg und Umgegend

Juli.
Gott grüß' das Handwerk?!

Am kommenden Montag findet in unſerer Stadt
die Tagung des Jandesverbandes der Provinz Sach
ſen und Anhalt für das Schuhmacherhandwerk ſtatt,
die eine große Zahl von Meiſtern aus anderen Orten
in unſere Mauern führen wird. Gerade in Merſe-
burg hat ja das ehrſame Schuhmacherhandwert eine
reiche Vergangenheit, wie der Auszug aus der Ge-
ſchichte der Jnnüng, die wir in der vorliegenden
mmer unſerer Zeitung veröffentlichen, beweiſen.
Eine lange Reihe der beſten Namen aus der Bürger

ſchaft unſerer Stadt waren Angehörige dieſes Be
rufs, der neben praktiſchen Köpfen eine auffallende
Zahl tiefer Denker und Freigeiſter in ſich ſchloß.

ans Sachs und Jakob Böhme ſind nicht die
ſchlechteſten Namen in der Geiſtesgeſchichte unſeres
Vaterlandes.

Die Tagung am Montag gilt allerdings wohl
mehr Fragen wirtſchaftlicher Art, denn hart iſt der
Kampf der ſelbſtändigen Meiſter gegen die Maſſen
herſtellung billiger Waren in den Fabriken. Zwar
iſt es ſchön ein großer Teil unſerer Volksgenoſſen,
die zurückkehren zur Wertarbeit kunſtfertiger Meiſter
Und es wäre herzlich zu wünſchen, daß bald eine
hee komme, wo man wieder ſagen kann: „Handwerk

at goldenen Boden
Ein n Teil der Tagungsteilnehmer wird

vorausſichtlich ſchon am Sonntag in Merſeburg ein
treffen, um unter
miſcher Meiſter die
Stadt kennenzulernen.
ginnt dann mit einer

ſachkundiger Führung einheiSchonhelten unſerer alten

Die eigentliche Tagung be
Vorſtandsſitzung im „Tibvoli“,

n einem Kommers am Sonntag abend. DieHauptverſammlung beginnt am Montag, 9 Uhr, im
e e Saal des de

offen, wir, daß die wichtigen Beſprechungenzum Wohl des Berufes dienen und die a etget
Meiſter den beſten Eindruck von unſerer Stadt mit
nach Hauſe nehmen. In dieſem Sinne nochmals

Gott grüß' das Handwerk!

Löſt Fahrkarten im voraus!
vorgekommen, daß Reiſende ihren Zug noch erreicht
hätten, wenn ſie beim Eintreffen auf dem Bahnhofe nicht
eine lange Reihe Perſonen an den Fahrkartenſchaltern
anſtehend vorgefunden hätten, ſo daß ſie verſpätet auf
den Bahnſteig gelangten. Dies könnte vermieden
werden wenn die Reiſenden ſich Fahrkarten im vor
aus löſen würden. Im allgemeinen weiß wohl jeder
mindeſtens einige Tage vorher, wann er eine Reiſe an
treten wird.

Herabſetzung der Paßgebühren. Wie der
Amtl. Preuß Preſſedienſt einem Runderlaß des
Miniſters des Jnnern enknimmt, tritt mit Wirkung
vom 1. Juli d. J. folgende Neuregelung der Paßge
bühren in Kraft An Gebühren einſchließlich etwaiger
Stempel oder anderer Angaben, insbeſondere ſoge
nannter Verwaltungsgebühren ſind zu erheben: für die
Ausſtellung eines Paſſes 3 RM. kür die Ausſtellung
eines Kinderausweiſes 0,50 RM., für die Ver
längerung oder für die ſonſtige Abänderung oder Er

Im übrigen bleiben
bis auf weiters un

Wie oft iſt es ſchon

Hie bisherigen Beſtimmungen
verändert.

eſonders in der Nähe vielbenutzter Bänke die Wege in häßlicher Weiſe mit
P en Abfällen verunztert ſind. Esa darum erneut in Erinnerung gebracht, daß da
n die kleinen Papierkörbe an den Bänken be
ſtimmt ſind.

NMokorbook „Falke“ verkehrt am Sonntag zwiſchen Merſeburg und Röſſen. Am Montag und ne
tag finden aus Anlaß des Schützenfeſtes nachmittags
Ründfahrten am „Strandſchlößchen“ ſtatt. Mittwo
Sonderfahrt nach der Rabeninſel in Halle. (S. Anz.

Einen Achſenbruch erlitt am Sanddurch
bruch unweit der Scheune am JIrrgarten, am Frei-
tag nachmittag ein Lieferauto, ſo daß es noch eine
Strecke auf der Erde entlangſchleifte, ehe es mit
abgebrochenem linken Vorderrad liebenblieb. Per
ſonen kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Zu einer blutigen Schlägerei kam es am
Freitag abend vor der „Herberge zur Heimat
zwiſchen zwei Handwerksburſchen, wobei die übrigen
Gäſte dem Streit mit ſachlichem Jntereſſe zuſahen,
bis der eine der Gegner unter ihrem lebhaften Bei
fall den anderen zwang, das Schlachtfeld zu räumen

Die Regierung baut 16 Wohnungen
an der Blanckeſtraße.

Wie wir erfahren, iſt außer dem Bauplan der
LondesverſicherungsAnſtalt, die an der Weißen Mauer
40 Wohnungen errichten wird, noch ein weiteres
größeres Bauprojekt der Behörden reif geworden. Die
Regieru n beabſichtigt, gegenüber der Gagfah
ſiedlung 16 Wohnungen in der Blanckeſtraße zu
errichten

e

Das Gaſthaus „Preußiſcher Adler“ renoviert!
Jn die Reihe der erneuerten Gaſtſtätten Merſe

burgs iſt nunmehr auch der „Preußiſche Adler“
etreten. Das gernbeſuchte Lokal hat durch den Um
au des früheren Flures zu einem gemütlichen Re

ſtaurationszimmer eine weſentliche Erweite-
rung erfahren. Die Raumausſtattung iſt ſchlicht
und modern gehalten. Gediegen vor allen Dingen die
BVerſchalung der Wände mit Holz. Sehr
eſchmackvoll ſind auch die Beleuchtungs-rer in die Raumſtimmung hineingepaßt. Nach

der Straße zu iſt die Veranda neu herge-
richtet und wirkt durch den gefälligen Anſtrich der
Hausfront doppelt en

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Der Wochenmarkt zeigte den ſchon üblichen guten

Sonnabendverkehr. Als Folge der letzten vierzehn
warmen Tage waren die Beerenfrüchte in großer
Auswahl und guter Qualität vertreten. Die Preiſe
hierfür ſind allerdings ſtabil geblieben, eine Folge
der im Mai und Juni aufgetretenen Nachtfröſte.
An Durchſchnittspreiſen notierten wir Butter 1009
bis 110, Eier 12, Käſe 8-15, Quark 30 Pf. Obſt
und Gemüſe: Apfel 70—80, Apfelſinen 20,
Bananen von 10 an, Zitronen 10, Tomaten 75—90,
Suppentomaten 45 50, Stachelbeeren 40, Johannis-
beeren 10, Himbeeren, die erſten auf dem Markt,
100, Erdbeeren 80- 100, Kirſchen. 3050, Sauer-
kirſchen 50, Pfirſiche 65— 80, Aprikoſen 60—65,
Heidelbeeren 50—60, Pfifferlinge 29 Pf. Wirſing
20 25, Weißkraut 20, Spinat 20, Mangold 1015,
Blumenkohl von 15 an, Kopfſalat 5, Gürken, Stück
von 20 an, grüne Bohnen 30, Schoten 20
Möhren, Bund 10—385, Kohlrabi, Mandel 60, Rha
barber 10, Radieschen und Schnittlauch je 5,

wiebeln 20, alte Kartoffeln 7, neue Kartoffeln 10
is 15 Pf. See und Flußfiſch- Schellfiſch

40, Kabeljau 35, Rotbarſch und Seegal fe 40, See
lachs 85, Rotzunge 35 Pf.; Aal 200. Weißfiſche 50

Ende Mai konnte vom Magiſtrat mitgeteilt wer
den, daß die Verhandlungen mit der Reichsbahn wegen
Umgeſtaltung der Bahnanlagen in Merſeburg in einem
auch den Lebensintereſſen der Stadt Rechnung tragen
dem Sinne günſtig zu laufen ſchienen, daß die Reichs
bahn die ein

weites Entgegenkommen der Stadt

beweiſenden Vorſchläge der Stadt auf eine Um
geſtaltung der beſtehenden und ausliegenden Pläne mit
großem Intereſſe angehört und ſpäter mitgeteilt hatte,
daß die ganze Planung unter Einarbeitung einiger
von der Eiſenbahn techniſch noch zu ſtellender Forde
rungen auf den Grundgedanken der ſtädtiſchen Vor
ſchläge Umgearbeitet werden würde. Damit ſchien ein
großer Schritt zu einer Einigung und baldigen Jn
angriffnahme der Arbeiten vorwärts getan.

Leider hat ſich das als ein Irrtum herausgeſtellt.
Die Reichsbahn hat jetzt der Stadt

die neuen Pläne
eingereicht, und zwar einmal unter Beibehaltung
des jetzigen Empfangsgebäudes, ferner unker Neu
b au eines zeitgemäßen Empfangsgebäudes, und hat
auch dabei alle entgegenkommenden Vorſchläge und
Zuſchüſſe der Stadt reſtlos verwertet. Dieſes Entgegen
kommen der Stadt iſt ſeinerzeit in Ausſicht geſtellt
worden bis an die äußerſte Grenze deſſen, was die
Stadt finanziell leiſten kann, und deſſen, was billiger
weiſe bei einem derartigen Bahnhofsumbau von der
Gemeinde verlangt werden kann und auch anderwärts
höchſtens verlangt worden iſt. Ja, es iſt über dieſe
Grenze vielleicht ſogar zugunſten der Bahn hinaus
gegangen worden. Der Magiſtrat hat nicht nur an
e gehabt, zugunſten einer techniſch richtigeren
lusgeſtaltung des Bahnhofes Straßen einzuziehen und

Verlegungen von Straßen zuzuſtimmen, ſtädtiſches Ge
lände koſtenlos der Bahn zwecks Austauſch mit zu er
werbenden Flächen zu übereignen und ſchließlich auch
von Stadtwegen zur Durchführung der Vorſchläge not
wendige Grundſtücke zu erwerben und Straßenver
breiterungen vorzunehmen, ſondern ſie hat auch, um
auf der andern Seite der Bahn Koſten zu erſparen,
gegenüber den von ihr erhobenen Einſprüchen und
auch dem, was die Bahn, allerdings ohne Durch
führung einer fahrbaren Verbindung zwiſchen dein
Weſten der Stadt und dem Stadtinnern, von ſich aus
an anderen Stellen durchführen wollte, Abſtriche vor
genommen, alles, um das Wichtigſte, die

fahrbare Verbindung zwiſchen dem
Weſten der Stadt und dem Stadtinnern,
zu erreichen. Alles das hat die Reichsbahn gewiſſen
haft und reſtlos in ihre neuen Pläne eingearbeitet, aber
ohne auch nur einen Pfennig dafür der Stadt zugute
zu rechnen.

Ganz im Gegenteil hat die Bahn in ihren neuen
beiden Vorſchlägen auf Grund des Entgegenkommens
der Stadt einen

Umbau des Bahnhofes
geplant, der auch eiſenbahnſeitig ganz unvergleichlich
viel veſſer iſt, als der erſte, jetzt noch in der Feſtſetzung

begriffene Plan der Bahn, welcher außerordentliche
Nachteile ſowohl für die Bahn ſelbſt, ganz beſonders
aber für die Stadt und für das reiſende Publikum mit

Berlin, 7. Juli. (Private Drahtmeldung des
„Merſeburger Korreſpondent“.) Nachdem der Vor
ſtand der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung am 24. Mai beſchloſſen
hatte, daß Halle und Merſeburg ein eigenes Arbeits
amt erhalten ſollten, iſt von verſchiedenen Seiten
gegen dieſe Regelung Einſpruch erhoben worden.
Dieſe Einſprüche ſind nunmehr geprüft worden, und
der Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlüng und Arbeitsloſenverſicherung hat am
Donnerstag den Beſchluß gefaßt, die Vorlage ſo
wieder herzuſtellen, wie ſie vom Landesarbeitsamt
Mitteldeutſchland aufgeſtellt worden war, d. h. es
wird für den ganzen Bezirk nur ein Arbeitsamt
Halle mit dem Sitz in Halle eingerichtet. Nur ganz
geringe Abweichungen gegenüber der urſprünglirhen
Vorlage ſind vorgenommen worden. Da der Beſchluß
des Verwaltungsrats endgültig iſt, ſo bleibt es da
bei, daß Merſeburg kein Arbeitsamt erhält, ſondern
nur ein Arbeitsamt in Halle geſchaffen wird.

Dieſe Regelung bedeutet den Sieg der halliſchen
kommunalen Stellen, die mit beträchtlichem Koſten

bis 60, Dickfiſch 70, Bücklinge 60, ger. Schellfiſch
60 Pf. Fleiſch und Geflügel Schweinebauch
100, Kamm und Koteletten 120 130, Rind, zum
Kochen 110—120, zum Braten 120 130, Rouladen
140, Hammel und Kalbfleiſch je 1380 Pf. Junge
Tauben von 60 an, Huhn, Pfund 100, Maſthühner
und hähnchen, Pfund 150 Pf. Kaninchen, ge
ſchlachtet, Pfund 90, zur Zucht, Stück 100 Pf.

x

Das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold
hielt am Freitag im „Neuen Schützenhaus“ eine gut
beſuchte Mitgliederverſammlung ab. Nach der Vor
legung und Genehmigung des Quartalberichtes
würden mehrere durch Fortzug notwendig gewordene
Wahlen vorgenommen, die die Beſtellung der Mit
glieder F. Schmidt zum zweiten Vorſitzenden,
Eichendorf zum Bezirksführer für Stadt Mitte
und Spielführer Scholz zum techniſchen Leiter er
gaben. Der Vorſitzende, Jäger, referierte ſodann
über eine Reihe von Veranſtaltungen, an denen ſich
das Reichsbanner beteiligen wird. Jm Mittelpunkt
ſtand die Verfaſſungsfeier am 11. Auguſt.
Bindende Beſchlüſſe wurden mit Rückſicht auf die
erſt in der nächſten Woche zur Erledigung kommenden
Geſetzesvorlage über den Verfaſſungstag noch nicht
gefaßt. Da eine Feſtfolge für die Feier des Reichs
banners noch nicht aufgeſtellt werden konnte, wurde
auf Vorſchlag des Vorſitzenden ein Feſtkommitee mit
den notwendigen Vorarbeiten betraut. Geplant ſind
u. a. ſportliche Spiele und ein großzügiges Feuer
werk. Uber die Beteiligung an der Feſtveranſtaltung

Sein Arbeilsamk Merſeburg

ſich gebracht hätte, aber alles dies auch die rein bahn
ſeitigen Anlagen,

auf ausſchließliche Koſten der Stadt.
Die Reichsbahn hält ſtarr daran feſt, daß ſie die

fahrbare Verbindung des Weſtens der Stadt zum Stadt
innern, welche jetzt beim Roten Brückenrain liegt, ohne
jeden Erxſatz einziehen könne, und verlangt daher von
der Stadt die vollen Koſten für die Durchführung der
fahrbaren Verbindung in der Verlängerung der Schul
ſtraße. Sie begnügt ſich aber nicht damit, ſondern ſie
hat für den erſten Entwurf der jetzt vorgelegten beiden
Entwürfe, der zweifellos für die Bahn der unvorteil
haftere iſt und daher offenſichtlich von ihr ſelbſt tun
lichſt belaſtet wird, nämlich den Entwurf unter Bei
behaltung des jetzigen Empfangsgebäudes, die von der
Stadt ſelbſt angeregte Säulenſtellung entweder in der
Mitte der 15 Meter breiten Straßenunterführung oder,
noch beſſer, am Rande der beiderſeitigen Bürgerſteige,
fork gelaſſen und dadurch nicht nur die

Herſtellungskoſten weſentlich höher
geſchraubt, ſondern auch die Steigungsverhältniſſe der
beiderſeitigen Rampen ſo ungünſtig geſtaltet, daß dieſer
Plan nicht durchgeführt werden kann. Er wäre ſehr
wohl durchführbar mit durchaus erträglichen Rampen-
ſteigungen, wenn die Reichsbahn die von der Stadt
ſelbſt angeregte Säulenſtellung in der Ankerführung
geplant hätte.

Offenbar will aber die Reichsbahn ſelbſt dieſen Plan
nicht durchführen, ſondern alsbald, was zweifellos das
allein Richtige und für einen wirtſchaftlich denkenden
Verwaltungsbeamten allein Mögliche iſt, bei dieſer
Gelegenheit die Bahnhofsverhältniſſe endgültig regeln
und auf einen

Neubau des Empfangsgebäudes
vor den geſamten Gleisanlagen hinaus, wie dies in
durchaus zweckmäßiger Weiſe in dem zweiten der vor
gelegten Entwürfe geſchehen iſt.

Trotzdem bei dieſem zweiten Entwurf auch noch
manches von Stadtwegen einzuwenden wäre, z. B. daß
der gegebenenfalls zum Teil auf Stadtkoſten zu
ſchaffende Bahnhofsvorplatz zu einem außerordentlich
großen Teil durch das neue, in ſeinem Umfang mehr
als verdoppelte Empfangsgebäude in Anſpruch ge
nommen wird und daher ein ordnungsmäßiger Bahn-
hofsvorplatz, der für lange Zeiten ausreicht, wieder
nicht erreicht wird, könnte man die Durchführung
dieſes zweiten jetzt vorgelegten Planes als eine die
Intereſſen aller Parteien berückſichtigende Löſung be
grüßen, aber die Reichsbahn verlängt von der Stadt,
daß alle Koſten, welche höher ſind, als die ihres zuerſt
gusgelegten Planes, alſo desjenigen Planes, der
keinerlei Fahrverbindung zwiſchen dem Weſten und
dem Stadkinnern mehr vorſieht, ausſchließlich und
allein von der Stadt gezahlt werden. Sie verlangt dem
enkſprechend: daß auch diejenigen Koſten von der Stadt
gekragen werden, die gar nicht im Intereſſe der Stadt
durchgeführt werden, ſondern im alleinigen Jntereſſe
der Bahn, ſo z. B. die Hebung der Bahnſtkeige, zwecks
Erreichung eines bequemen Einſteigens, wie ſie in
jedem neuzeitlichen Bahnhof von der Reichsbahn ſelbſt
durchgeführt werden, und man höre und ſtaune
ſogar die vollkommene Bezahlung des neuen umfang
reichen und allein durch den erhöhten Bahnverkehr in
dieſer Größe nokwendigen Empfangsgebäudes

So kommt es, daß die Reichsbahn von der Stadt
für den Fall, daß der erſte der beiden jetzt vorge
legten Pläne durchgeführt wird, der von ihr ſelbſt

Anannehmbar
Neue Vorſchläge zur Reichsbahnplanung im Merſeburger Stadtgebiet Merſeburg ſoll zahlen

für unzweckmäßig angeſehen wird, nämkich der unter
Beibehaltung des jetzigen Empfangsgebäudes, neben
den bisher ſchon angebotenen außerordentlichen Lei
ſtungen der Stadt noch einen Barzuſchuß von
2596 000 RM. verlangt und bei Durchführung des
zweiten jetzt vorgelegten, und in Wirklichkeit einzigen
möglichen Planes, einen

Zuſchuß der Stadt von 3 296 000 RM.,
wobei die Reichsbahn noch bemerkt, daß dieſe Koſten
nicht etwa die obere Grenze darſtellten, ſondern ſich
möglicherweiſe bei der Ausführung noch erhöhen
könnten.

Wenn die Gemeinden bei Verhandlungen über
Bahnhofsumbauten ja wegen der von der Reichsbahn
geſtellten Forderungen nirgends gerade verwöhnt
ſind, ſo dürfte dieſe Forderung einzig daſtehen und
er ſein, in der breiteſten Offentlichkeit bekannt zu
werden.

Es dürfte bisher noch niemals vorgekommen ſein,
daß die Reichsbahn von einer Gemeinde verlangt,
daß ſie auch die geſamten Koſten über die allein im
Intereſſe der Bahn liegenden außerordentlich weſent
lichen Verbeſſerungen für den Jnnenbetrieb und für
ein neues Empfangsgebäude bezahlt, wenn die Ge
meinde durch ihr außerordentliches Entgegenkommen
auf geldlichem und anderem Gebiete es überhaupt
erſt ermöglicht hat, daß die Reichsbahn ein der
artiges, für ſie ſo ſten Projekt aufſtellen konnte,
wie ſie es wohl ſelbſt bei Beginn ihrer Planung
niemals für möglich gehalten hat.

Der Magiſtrat hat dieſen Forderungen der
Reichsbahn gegenüber ſich einmütig auf den Stand
punkt geſtellt, daß ſie
als ernſthafte Verhandlungsgrundlage

nicht aufzufaſſen
rſt, und, da offenbar mit der Reichsbahn im Verhand
lungswege nicht weiterzukommen iſt, wenn nicht vor
her feſtſteht, daß die Reichsbahn verpflichtet iſt, an
Stelle der einzuziehenden fahrbaren Bahnkreuzung
am Roten Brückenrain eine ſchienenfreie fahrbare
Verbindung des Weſtens der Stadt zum Stadtinnern
auf Bahnkoſten zu ſchaffen, weiter einmütig be-
ſchloſſen, alle bisher der Bahn gemachten Anerbieten
reſtlos zurückzuziehen und alle von ihr erhobenen
Einſprüche aufrecht zu erhalten.

Durch dieſes höchſtbedauerliche
Reichseiſenbahnverwaltung ſind die

Verhandlungen auf den Ausgangs--
punkt zurückgeworfen.

Der Herr Regierungspräſident iſt von der Stadt ge
beten worden, nunmehr wegen des urſprünglich aus
gelegten Planes der Reichsbahn ſeine Entſcheidung
zu fällen, insbeſondere wegen der fahrbaren Verbin
dung des Weſtens der Stadt zum Stadtinnern.

Zu dieſem Schritt hat ſich der Magiſtrat zu
ſeinem großen Bedauern deshalb genötigt geſehen,
weil die Erfahrung bewieſen hat, daß jedes Entgegen-
kommen und jedes Anerbieten der Stadt zwar von
der Bahn gern entgegengenommen wird, aber nur
zur Folge hat, daß die Anſprüche gegen die Stadt ge
ſteigert werden, ohne daß die Bahn auch nur im ge

Vorgehen der

ringſten ihrerſeits von dem Standpunkt abginge, daß
ſte jede Anderung ihres en zweifellos gegenüber
den jetzigen Plänen auch eiſenbahntechniſch höchſt un
günſtigen Planes von der Stadt bezahlt verlangt.

aufwand eine großzügige Propaganda für die
Schaffung eines großen Arbeitsamtsbezirkes Halle
entfaltet hatten. Bekanntlich hatte ſich auch der Ver
waltungsausſchuß des Landesarbeitsamtes Mittel
deutſchland in Erfurt für die halliſchen Aus
dehnungsbeſtrebungen gewinnen laſſen und in Berlin
die Zuteilung Merſeburgs nach Halle empfohlen.
Was den Vorſtand der Reichsanſtalt für Arbeits
vermittlung und Arbeitsloſenverſicherung im letzten
Grunde veranlaßt hat, von ſeiner urſprünglichen Auf
faſſung, daß die Bildung allzugroßer Arbeitsnach-
weisbezirke zugunſten der Großſtädte nicht die ge
gebene Löſung ſei, abzugehen, iſt natürlich im
Augenblick noch nicht zu beurteilen. Der Beſchluß
kommt durchaus überraſchend. Noch in den
letzten Tagen wurden die Vorſchlagsliſten für die
Beiſitzer von Arbeitnehmerſeite für das Arbeits
amt Merſeburg feſtgeſtellt.

Auf jeden Fall ſollte die plötzliche Neuregelung
zu denken geben, vor allen Dingen auch den
Kreiſen, die immer noch in unverſtändlichem Opti-
mismus die Auswirkung der halliſchen Quer
treibereien in der Frage des Bahnbaues Zöſchen
Leipzig unterſchätzen.

der hieſigen Ortsgruppe in Röſſen ſchweben noch
Verhandlüngen. Beſchloſſen wurde weiter, das
Stiftungsfeſt am 13. September würdig zu begehen.
Beſprochen wurde ferner die Dampferpartie nach
Veſta und die angenommene Einladung der Orts-
gruppe Schkeuditz zu einem Familienausflug nach
Horburg am 29. Juli. Für den Wanderführerlehr-
gang vom 15. bis 19. Juli in Naumburg wurde der
Jugendleiter Morgenſtern zum Delegierten ge
wählt. Für die Bundesverfaſſungsfeier in Frank
furt werden vom Vorſtand noch Anmeldungen ent
gegengenommen. Nachdem der Vorſitzende das Er
gebnis der Wahlen kurz gewürdigt hatte und den
Mitgliedern, die ſich für die Wahlkampagne zur Ver
fügung geſtellt hatten, ſeinen Dank ausgeſprochen
hakte, trat die Verſammlung in die Beſprechung
interner Organiſationsfragen ein.

Lebensverſicherungsanſtalt
Sachſen-Thüringen-Anhalt.

Der Rechnungsabſchluß der Lebensverſicherungs
anſtalt SachſenThüringenAnhalt, der vom Provinzial
ausſchuß der Provinz Sachſen feſtgeſtellt wurde, weiſt
für die Lebensverſicherung einen UÜberſchuß von 286 476
Reichsmark auf, obwohl die Anſtalt im Jahre 1927
nochmals eine allgemeine Tarifſenkung vorgenommen
und dieſe auch auf die bereits beſtehenden Verſiche
rungen ausgedehnt hat. Der Überſchuß kommt in vollem
Umfange den Verſicherten zugute“ Für die an der
Uberſchußverteilung teilnehmenden Verſicherungen wurde
in 1928 eine Erhöhung der vertragsmäßigen Leiſtungen

der Anſtalt um 10 Prozent (wie im Vorjahre) feſt
geſetzt. Die Anſtaltsleitung rechnet damit, für das Jahr
1929 eine Erhöhung dieſes Satzes vornehmen zu können.

Die Sterblichkeit verlief günſtig. Auch in der Un
fallverſicherung haben ſich die niedrigen Beitragsſätze
der Anſtalt als ausreichend erwieſen. Bedeutungsvoll
iſt die Kapitalanlagepolitik der Anſtalt, die ſich bemüht,
die zur Daueranlage freiwerdenden Teile des Beitrags
aufkommens möglichſt den einzelnen Aufbringungskreiſen
wieder Zuzuführen und dabei unter Wahrung der
Sicherheit und des Ertrages der angelegten Kapitalien
doch möglichſt gemeinnützige Geſichtspunkte gelten zu
laſſen.

Es zeigt ſich dies darin, daß der Durchſchnittsbetrag
der Hypotheken 7400 Reichsmark beträgt und derjenige
der Kommunaldarlehen 16 872 Reichsmark. Sowohl
von den Hypothekenſuchern wie von den darlehns
ſuchenden Gemeinden ſind alſo in erſter Linie ſolche be
rückſichtigt, die infolge der Kleinheit des Darlehnsge
ſuches ſchwerer Geld beſchaffen können. Demgemäß ſind
auch die Darlehnsnachfragen bei der Anſtalt ſo zahl
reich, daß leider nur ein geringer Bruchteil berückſichtigt
werden kann. Die Möglichkeit der Darlehnshergabe
verſtärkt ſich von Jahr zu Jahr, je mehr die Bevölke
rung von den Verſicherungseinrichtungen der Anſtalt
Gebrauch macht. Da neben der Provinz und der Land
ſchaft für die Provinz Sachſen der Sparkaſſen und
Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen und An
halt Träger der Anſtalt iſt, kann ſich die Bevölkerung
bei den ihm angeſchloſſenen öffentlichen Sparkaſſen
Auskunft holen.

Gewitterböen.
„Wechſelt im Juli Regen und Sonnenſchein, ſo fährtübers Jahr du reichlich ein heißt h e

regel. Nun, über den Wechſel von Regen und
Sonnenſchein brauchten wir uns am Freitag nicht
zu beklagen. Nach einem Vormittag mit ſchwüler
Wärme bei wechſelnder Bewölkung, ſetzte kurz nach
15 Uhr ein Gewitterſturm ein, der ſtarke
Regengüſſe praſſelnd gegen die Fenſterſcheiben
peitſchte. Der Himmel verfinſterte ſich ſo, daß man
teilweiſe in den Häuſern Licht brennen mußte und
auf den Landſtraßen draußen hat mancher Kraft
wagenführer ſeinen Wagen angehalten, weil der
wolkenbruchartig herniederbrauſende Regen jede
Sicht, ſelbſt auf kürzeſte Entfernung, unterband.
Tief beugten ſich die Bäume unter der Wucht der
Sturmſtöße und mancher alte Rieſe, der bisher alle
Stürme überſtand, hat Aſte laſſen müſſen.

Zwar war das Gewitter in ſeinen elektriſchen
Entladungen hier nicht allzuſchwer, und es ſcheint
faſt, als ob Merſeburg, wie ſooft, nur von einem
letzten Ausläufer heimgeſucht worden iſt. Die Waſſer
mäſſen jedoch, die aus den tiefjagenden Wolken her
Kiederbrauſten, überſchwemmten im Nu Felder und
Gärten, was in der inneren Stadt gar nicht ſo be
merkt werden konnte, weil hier die Kanäle jede
Waſſeranſammlung eilig verſchlucken.

Doch ſo ſchnell der Regen gekommen, ſo ſchnell
verſchwand er auch und machte einem krüge-
riſchen Schönwetter Platz, trügeriſch inſo-
fern, als es die Leute verleitete, das ſchützende Haus
zu verlaſſen, worauf prompt neue Regengüſſe er
folgten. Doch um ſolche kleinen Unannehmlichkeiten
kann ſich Petrus nicht kümmern, denn

„Sonne und Regen müſſen ja ſein,
Sollen zum Segen Saaten gedeih'n
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De Geſchichte des Schuhmacherhandwerks in Merſeburg
Ohne Zweifel iſt das Schuhmacherhandwerk auch
in Merſeburg ſeit undenklichen Zeiten ausgeübt
worden. Gehört doch die Fußbekleidung mit zu den
unentbehrlichen Dingen, die ſchon Luther in der Er
klärung der vierten Bitte mit zum täglichen Brote
rechnet

Bis ins 16. Jahrhundert hatte Merſeburg drei
Jahrmärkte, zu welchen 1650 noch der Laurentius
und 1765 der Neumarktsjahrmarkt kam. Wie Rade-
macher in „Merſeburgs alter Geſchichte (Heft IV) ver
mutet, muß bei dieſen Jahrmärkten namentlich der

Handel mit Schuhwaren
ſehr lebhaft geweſen ſein. Er ſchreibt: „Von der euria
Simonis et Judae (Ecke des Schulwegs) ſtanden die
Verkaufsbuden der auswärtigen Schuhmacher in dieſer
althergebrachten Reihenfolge: Schkeuditz, Schafſtädt
Lauchſtädt, Naumburg, Lutzen, Leipzig, Weißenfels,
Pegau, Halle, Zeitz. Sie erſtreckten ſich in Doppel
reihe die Burgſtraße hinauf durch die Brauhausſtraße
bis in die Gegend der heutigen „Reſſource“, und in
einer Reihe durch das krumme Tor an der Südſeite
des Domplatzes entlang bis zur Reitbahn. Jm Jahre
1818 zählte man noch 161 Buden, darunter 95 aus
Weißenfels.“ Das iſt gewiß ein Zeichen, wie gerade
u in unſerer alten Stadt geblüht haben
muß.

Jmmer wieder tauchen in vergangenen Jahr-
hunderten

Kleiderordnungen
guf, welche ſich gegen den Luxus, der in allen Kreiſen
der Bevölkerung getrieben wurde, wenden. Während
man im Mittelalker den „Bundſchuh“ trug, der
in einfacher Weiſe aus Leder geſchnitten und mit
Schnürriemen verſehen war, machen ſich bald allerlei
Modenarrheiten bemerkbar Bekannt ſind ja Schuhe
mit weitauslaufenden Spitzen, an denen wohl gar
kleine Schellen befeſtigt waren. Ob in Merſeburg
ähnliches vorgekommen iſt? Es wäre ſonderbar, wenn
man hierzulande keinen Luxus in Kleidern getrieben
hättel Nicht ohne Grund wird Herzog Chriſtian von
Sachſen Merſeburg (1653 1691) ſeine „Erneueſte und
vermehrte Polizei-, Hochzeit, Kleider uſw. Ord
nung in ſein kleines Land haben hinausgehen
laſſen! Da gibt es beſondere Anweiſungen über Hoch
zeit und Kleidung. Untere Beamte und deren Weiber
dürften z. B. zur täglichen Kleidung keine weißen
Schuhe tragen. Den Übertretern wird eine Geld
ſtrafe von 2 bis 3 Talern angedroht. Über

eine Schuhmacherinnung für Merſeburg
liegt eine alte Nachricht aus dem Jahre 1562 vor.
Herzog Alexander der 1561 Adminiſtrator
des Hochſtifts Merſeburg geworden war,
beſtätigt dem Schuhmacherhandwerk die eingereichten
Jnnungsartikel. Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir,
daß viele Jahre lang Schuhmacher und Gerber
eine gemeinſame Jnnung beſeſſen haben;
aber auß aller Handt fürfallenden Jrrungen und
Sinn ſo ſich zwiſchen Jhnen beiderſeits zugetragen,

ie vermüge eines Zwiſchen Jhnen auffgerichteten
Vertrags unter andern dahinn vorglichen und ent
ſcheiden wordenn das hinfort zuvorhutung allerley
h und wider willens, Ein Jdes Handtwergk ſein

onderbare Zunfft und Jnnung haben ſolle.“
Wer in die Innung eintreten will, hat nach der

Satzüng von 1562 glaubwürdige Kundſchaft zu bringen,
daß er und ſein Weib von redlichen, untadelhaſten
Eltern ehelich geboren und zum Handwerk tüchtig iſt.
Artikel 5 der Innungsordnüng läutet. Wann eines
Meiſters Tochter Einenn ſchueknecht freyet Und Der
ſelbe ein mitgewerckawerden will, der ſol gleichergeſtalt

wie ein frembder muten, ſchneiden, Sein Meiſterſtück

machen Und ſein Meiſtergelt geben, wie eines
Meiſters Sohn.“

Ahnliche Verpflichtung liegt dem „Schueknecht“ ob,
der ſich mit eines Meiſters Witwe verheiratet.

Die Merſebürger Schuhmacher beſaßen das Vor
recht, daß innerhalb einer Meile um die Stadt kein
anderer das Handwerk treiben durfte Jährlich ein
mäl, am Martinstage, mußte das Handwerk 40 Neu
groſchen an die Silberkammer zahlen, „wie vor alters
bißhero geſchehen

Daß auswärtige Schuhmacher von den hieſigen
Meiſtern nur ungern geſehen wurden, zeigt ein

Streitfall beim Jahrmarkt,
der ſich 1689 ereignete. Hans Hering und Andreas
Henigke von Naumburg ſowie Matthes
Schuch und Chriſtian Wein mann von Halle
beſchweren ſich beim Rate der Stadt Merſeburg
über ihre Kollegen von hier, worauf von dieſen vor
dem Rate erſcheinen Wolf Agner, der Handwerks
meiſter, Peter Dreſſe, Thomas Leykamm, George
Pohrmann, Andreas Piering und Caſpar
Weber. Auch beim Herzog Chriſtian war eine
Beſchwerde der auswärtigen Schuhmacher eingegangen,
und wir leſen in ſeinen Antwortſchreiben

„Von Gottes gnaden Chriſtian Liebe Getreue,
Was maßen bey Uns die Meiſtern, ſo wohl des
Schuſterhandwerks zu Naumburg, als zu Halla, über
das hieſige Schuſterhandwerck, daß Sie Jhnen am ver
wichenen Jahrmarkt viel paar Schuh, unter dem Vor
wand, weiln Sie gepäppete Abſätze hatten,
wegzunehmen, auch Sie ſonſten über die Gebühr und
Billichkeit zubeſchwehren Sich unterſtanden haben
ſollen, Sich beſchwehret, und dißfalls umb Verordnung
an Sie gebethen, das weißet der Copeyl. Jnſchluß mit
mehrerm, Worauff unſer gnädigſtes Begehren, Jhr
wollet obgedachtes Schuſterhandwerck ſofort vor Euch
fordern, hierüber umbſtandlich vernehmen Be
richt wird gefordert. Jn der beigefügten Abſchrift
der Beſchwerde der Halliſchen heißt es: „Ew. Hoch
fürſtl. Dürchl. können wir in demüthigſter Devotion
nicht verhälken, waßmaßen etliche unſerer Mitmeiſter,
alß Sie verwichenen Faſten Marckt zu Merſeburg be
bauet haben, von denen Meiſtern deß Schuſterhand-
wercks daſelbſt gar übel und hart ſein tractiret, auch
viele pahr Schuh gar weg genommen
worden. Nun haben die Meiſter daſelbſt keinen andern
Mangel anzuführen gewußt, als daß die Schuh
gepappete Abſähe hatten, und haben ſie uns
ſagen laſſen, ſie wolten uns gantze Stände voll Schuh
wegnehmen laßen. Wann aber ein Schuh mit ge
Pappeten Abſätzen im gantzen Römiſchen Reiche auf
allen Jahrmärckten in der Schau paſſiret wirdt, wie
auch verſichert, daß die Meiſter zu Merſeburg ſelbſten
keine andere Abſähe machen, und daher ſolche Wahre
vor undüchtig gut nicht erkandt oder confisciret wer
den mag, ſo ergehet an Ew. Hochfürſtl. Dchl. unſer
unterthänigſtes Bitten, Sie wollen gnädigſt geruhen,
dem Schuſterhandwerck ſolche Weiſung zu thun, daß
ſie uns mit der ſcharffen ſchau verſchohnen, auch Sich
in Zukunfft dergleichen procedurn enthalten ſollen

Halle am 3. May 1689.
Ew. Hochfſtl. Dchl.

unterthänige
gehorſame

Ober ünd andere
Meiſter daſelbſt,

Bis zum März 1690 zieht ſich der Streit hin, bis er
endlich in des Herzogs Namen geſchlichtet wird. Es
heißt in dem Urteil

Daß die hieſigen Meiſtere bey der hieſigen
orts an Jahrmärckten gewöhnlichen ſchaite denen

Eißlebiſchen Jnnung, tüchtig gepappte Abſätze
zwar paſſiren laßen, allein aber diejenigen, ſo von
altem Leder, Schabſel, bloſen Schafflederfleckgen, oder
andern untauglichen und betrüglichem Pappwerck ge
macht, aufzuheben und, jedoch ohne Exceß, zu beſtrafſfen
ſich vorbehalten, auch darneben ſofort, oder doch zum
längſten binnen einer halben Stunde, nachdem die
Frembden Jhre Wahr Zur gewöhnlichen Zeit aus
geleget, die Schaue und zwar dergeſtaält vornehmen
wolten, daß zu beiden ſeiten auf jeder mehr nicht alß
zwey geſchickte Meiſtere zur Schaue gebrauchet werden
ſollen, Und dann Gegentheil damit allerdings zufrieden
geweſen, und ſich deutlich erklähret, die Abſätze von
tüchtigen Papwerck und dergeſtalt, daß jeder Abſah
zum wenigſten mit zweyen tüchtigen unterledern ver
wahret fein ſolte, zu verfertigen, Alß begehren Wir
hiermit gnädigſt, Jhr wollet Euch bey vorfallenden
Streitigkeiten hinführo hiernach achten

Datum Merſeburg am 24ten Marty 1690.
In ähnlicher Weiſe, wie bei Jahrmärkten hatten

auch an den
Wochenmärkken

die einzelnen Meiſter hieſiger Stadt, wenn ſie ihre
Ware feilhielten, ihren Platz inne. Die älteſten Meiſter
ſaßen obenan Und verfügten über die beſten Plätze,
was bei den jungen Meiſtern natürlich Unwillen er
n Sie wünſchten, es möchte um den re ne
geloſt werden. Um das zu erreichen, entwarfen ſie
einen Plaän, welcher dem Rate der Stadt zur Be
Marken vorgelegt wurde. Dieſer Brauch, daß die

erſeburger Schuhmachermeiſter ihre Ware auf dem
Markte auslegen, wirft ein Licht auf alte Zeit und zeigt,
wie es in der Kleinſtadt vor vielen Jahren Sitte und
Brauch war. Leider iſt bei dem Schriftſtück, das im
Magiſtratsarchiv aufbewahrt wird, keine Jahreszahl
angegeben. Vermutlich wird es ſich Um die Zeit von
1750 handeln. Doch haben die Eingabe eine große
Anzahl von Handwerksgenoſſen unterſchrieben. Viel
leicht gelingt es der Schühmacherinnung, an der Hand
der Namenreihe feſtzuſtellen, wann das Schriftſtück
entſtanden iſt:

Joh. Gottfried Göhler, Joh. Friedrich Mühl
berger, Joh. Nicolaus Pfuß, Joh. George Je
nicke, Peter Rühlmann, Gottfried Olßner,
Joh. Ehriſtian Henſel, Joh. Chriſtoph Hen nigk
Daniel Jenicke, Jacob Frahnert, Heinrich
Re nneberg, Chriſtian Heylan d Andreas
Pfeil, Saämuel Weigert, Mittag,Joh. Wilhelm Tirroff, Gabriel Her hog Chriſtian
G entzſch, Gottfried Hützſchke, Friedrich Chriſtian
Köhler, Chriſtian Kecke, Joh. Jacob Kaphahn,
Gottfried Heinrich Artus, Chriſtian Bartmann,
Gottfried Barthel, Gottfried Lepold, Johann
Böhme, Chriſtian Hoppe, Joh. Weniger,
Chriſtian Giene (Kühne?), Jacob Förſter, Joh.
Chriſtoph Thieme, Gottfried S chatter, Gottfried
Faulmann, Abraham Weintraut,

Mit ungelenker Schrift haben die ehrſamen Meiſter
unterſchrieben. Nicht leicht wurde es den fleißigen
Händen, die tagsüber von früh bis ſpät Hammer Und
Ahle führten, die Namen zu ſchreiben. Sehen wir uns
letztere aber näher an, ſo finden wir, daß ſie

bis auf heutigen Tag
noch in Merſeburg vertreten ſind. Vielleicht betreiben
Nachkommen von ihnen noch jetzt das Schuhmacher
handwerk. So wird ein Band geknüpft zwiſchen einſt
und jetzt, zwiſchen längſtvergangenen Ge chlechtern und
der Gegenwart die mit von dem lebt und zehrt, was
die Ahnen einſt geſchaffen und geleiſtet haben. Mögen

frembden Marckhaltenden Meiſtern an ihren zu feilen
Kauff gebrachten Schuen, n a ch dem E rempel der

auch ſpätere Geſchlechter ſich gern ihrer Vorfahren, die
heute wirken und ſorgen, gern erinnern G.

an
Am die Selbſkändigkeik des Vereins zur

Förderung der Jugendpflege
Die e e des Vereins zurFörderung der Jugendpflege hatte eine große Zahl

von Verkretern der angeſchloſſenen Vereine und
intereſſierten Jugendlichen in den oberen Saal des
„Herzog Chriſtian“ gerufen, die alle die Nachricht
von einer bevorſtehenden Auflöſung des Vereins auf
en hatte. Nach der Feſtſtellung, welche Vereine
Vertreter entſandt hatten, gedachte der 1. Vorſitzende,
Kreisjugendpfleger Hemprich, des verſchiedenen
Vorſtandsmitgliedes Prof. D. Bithorn, der von
Anfang an dem Vorſtand angehörte und mit unermü ichen Eifer im Intereſſe der Jugend gewirkt
hat, bis ihn ſein zunehmendes Leiden zur Zurück
haltung zwang. Jhm zu Ehren erhoben ſich die Anweſenden von den PHlaßen, Auch des Rektors
Jäche wurde ehrend gedächt, der ſich beſonders um
den Ausbaun der Bücherei reiche Verdienſte erworben
hat, bis ihn ſeine Verſetzung als Schulrat nach
Oſterburg aus unſerem Kreiſe riß. Jn ſeinem

Jahresbericht
betonte dann der Vorſitzende, daß das Schwergewicht
der Erziehungsarbeit in den einzelnen Vereinen und
Gruppen liegt und weder Staat noch Gemeinden
könnten die Energien ſchaffen, die oftmals hier ent
wickelt würden. Der Bericht ſchweifte auch hierüber
auf das Tätigkeitsbereich des Kreisjugendpflegers,
wobei man mit Jntereſſe hörte, daß der Land
kreis Merſeburg für die Jugendpflege 27 000
Reichsmark aufbringt, außer den Beiträgen für
Haftpflicht- und Unfallverſicherung und weiteren
15000 Reichsmark, die zur Unterſtützung von
Wanderungen ausgeſetzt ſind.

Turnlehrer Frohne goß etwas Waſſer in den
Wein des Berichtes über das Geſchaffene und rügte
ausführlich das Verhalten einzelner Jugendlicher
und Mitglieder, ebenſo aber auch die Saumſeligkeit,
die gerade bei großen Vereinen in Bezug auf Zah
lungen herrſche. Der Rechnungsabſchlüß,
den er für den abweſenden Kaſſierer gab, wurde
genehmigt und Entlaſtung erteilt.

Zu dem ominöſen Punkt
Auflöſung des Vereins,

war ein ſchriftlicher Antrag eingegangen, welcher
perlangte, ihn von der Tagesordnung abzu
ſetzen. Buchhändler Ernſt Schnelle begründete
ihn damit, daß der Auflöſungsantrag ſo überraſchend
gekommen ſei, daß ſich die wenigſten über die weit
reichenden Folgen des wichtigen Punktes im
klaren wären. Dem wurde entgegengehalten, daß
ja die endgültige Entſcheidung einer außerordent
lichen Verſammlung vorbehalten bleibt, die aller
dings noch im Juli ſtattfinden müßte.

Stadtrat. Trumpler fand es verſtändlich, daß
beſonders die älteren Mitglieder ihrem Werk gern
die Selbſtändigkeit erhalten möchten, die ihm auch
zu gönnen wäre, wenn ſich tatſächlich Kräfte zeigten,
die Gewähr für eine gedeihliche Weiterentwicklung
böten. Den Hauptgründ für eine Kommunali-
ſierung“ ſah er in der ne Aufbringung d
Mittel für die Unterhaltung der Heime, da h
Regierung für alle Vereine nur noch 600 Reichsmar

zur Verfügung halte. Eine Abdeckung des Defizits
bedingte alſo mindeſtens eine

Verdoppelung der Beiträge
Bei einer ſpäteren Angliederung an das Jugendamt
e dagegen die Beiträge weg und nur für

ie Benutzung der Heime ſei eine Gebühr zu zahlen
Er glaubte auch für ſpäter die Ausſetzung größerer
Mittel ſeitens der Stadt in Ausſicht ſtellen zu
können, doch betonte er, daß dies nur ſeine perſön
liche Meinung ſei und die Stadt ſich damit noch
nicht verpflichtet habe. Der Einfluß der Mitglieder
ſolle ſpäter auch nicht ausgeſchaltet werden, da der
gegenwärtige Vorſtand als Unterausſchuß vorläufig
beibehalten werden ſoll, bis ſpäter eine neue
Körperſchaft gebildet würde, welche regelmäßig
zuſammentritt und die notwendigen Fragen beſpricht
Die Debatte, an der ſich noch mehrere Mitglieder
beteiligten, wurde geſchloſſen und die Abſtimmung
ergab, daß man mit überwiegender Mehrheit den

Punkt 4 von der Tagesordnung abgeſetzt
ſehen wollte.

Der wichtige Punkt ließ jedoch die Gemüter nicht
zur Ruhe kommen und ſo entſtanden wieder zwei
Meinungen, als Stadtrat Trump ler den Antrag
ſtellte, die ganze Verſammlung zu vertagen.
Dem wurde von mehreren Seiten widerſprochen und
erneut flammte die Debatte empor, die wohl die
meiſten ermüdete, ſo daß die namentliche Abſtimmung
eine Mehrheit für die Vertagung ergab

Die wichtige Frage des Vereins iſt alſo noch un
uchehe da neben der Bildung des neuen Vorſtandes
auch der

Auflöſungsantrag erneut eingebracht
werden kann. Es ſind bis zur nächſten Verſamm-
lung am 27. Juli kaum noch drei Wochen Zeit,
die aber hoffentlich von allen benutzt werden wird,
ſich intenſiv mit den wichtigen Fragen zu beſchäftigen.

Aus der Vorzeit
Liefert vorgeſchichtliche Funde ab!
Wie wir ſchon oft in Aufſätzen darle ten, iſt das

Merſeburger Land und insbeſondere auch die nächſte
Umgebung unſerer Stadt ur altes Siedlungs-
gebiet in dem ſich ſchon in den früheſten Epochen
der Vorgeſchichte ziemlich dicht beieinander menſch
liche Siedlungen beſanden. Das zeigen deutlich die
re Funde aus der Steingzelt, Bronzezeit, Eiſen
zeit uſw.

Leider werden bei weitem die meiſten Funde, teils
weil ſie nicht als ſolche erkannt werden, teils in Un
kenntnis ihrer Behandlung, ſchon bei ihrem Auf
finden und bei ihrer Bergung zerſtört Soweit
das nicht der Fall iſt, pflegt in recht zahlreichen
Fällen der Finder ſeinen Jund an ſich zu nehmen
ünd zu verheimlichen, vielfach aus Unkenntnis über
die ge ſetzliche Anzeigepflicht. und oft in

Kulturgeſchichte und

Dieſe Anſchauung iſt völlig irrig. Einen Handels
wert oder überhaupt einen Wert an n beſitzen in
den weitaus meiſten Fällen alle dieſe Funde nicht.
Wohl aber iſt es für die Erforſchung unſerer Heimatgeſ ichte von grohe Bedeutung, eine gengue
Uberſicht über alle gemachten Funde zu erhalten
denn gerade aus der Häufigkeit des Vorkommens der
Funde, aus ihrer ver chiedenen Geſtalt, ihrer Lage
xung und mänchen, dem Laien völlig entgehenden
Einzelheiten können wertvolle Rückſchlüſſe m die
vor und frühgeſchichtliche u unſerer Gegend ge
zogen werden, die für die Wiſſenſchaft von großem
Werte ſind. Es iſt deshalb durch das preußiſche
Ausgrabungsgeſetz vorgeſchrieben daß Aus
rabungen nur mit Genehmigung des
egierungspräſidenten veranſtaltet werden dürfen,

und daß alle n gemachten Funde, die für die
ie Vorgeſchichte von Bedeutung

n angezeigt werden en Andererſeits hat der
Finder gegenüber den Muſeen und denjenigen
Stellen, die durchaus nicht immer, aber doch in be
ſtimmten Fällen, ein Recht auf Aushändigung ſolcher
Funde haben, einen Anſpruch auf vollen Erſaß des

ertes der gefundenen Sachen. Beſondere und ge
naue Beſtimmungen ſichern ihn vor jeder Ubervor-

teilung. e
Eine ſoziale Pflicht

und eine vergeſſene Verordnung
Sitz gelegenheiten für Ladenangeſtellte müſſen

in allen Verkaufsräumen zur Benutzung bereitſtehen.
Die Verordnung beſteht bereits ſeit dem Jahre 1900.
Sie iſt vielfach in Vergeſſenheit geraten, oder es bleibt
bei den Sitzgelegenheiten, weil die Abteilungschefs die
Ruhepauſe der Verkäuferinnen nicht dulden. Hier
können die Frauen als Käuferinnen eine ſoziale Kon
W e erfüllen, wenn ſie ſich davon überzeugen,
aß dieſe Verordnung ihre Beachtung findet.

Zwiſchen den Puffern
des Abraumzuges.

S Ammendorf, 6. Juli. Jm Abraumrevier der
Grube von der Hehdt verunglückte ein Ammendorfer
Arbeiter. Beim Abkoppeln des Abraumzuges ge
riet er zwiſchen die Puffer, wobei ihm der
rechte Oberarm abgequetſcht wurde. Der
Arbeiter wurde ſofort ins Krankenhaus „Berg
mannstroſt“ gebracht, wo ihm jedenfalls der Arm
amputiert werden wird.

Militärkonzert.
S. Bad Lauchſtädt, 7. Juli. Die Hapelle des III.

Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 11, Leipzig,
gab im Kurſaale unter Leitung ihres bewährten
Obermuſikmeiſters Ferdinand Bier ein gut-
elungenes Extrakonzert, das guten Beſuch aufwies.

Tiefe Stille herrſchte, als die Kapelle die alten mili
täriſchen Weiſen klangvoll zu r brachte. Reiz
voll Meſſe in bunter Reihe Werke unſerer

xoßen Meiſter der Muſik. Aus dieſem Schatzkäſtlein perlte die Muſik ſo klar und rein, daß die

dankbare Zuhörerſchaft in ſtürmiſche Ova
tionen ausbrach und der Kapellmeiſter

dem Glauben, ein für ihn wertvolles Stück ſich auf
dieſe Weiſe zu ſichern.

ſich zu
immer neuen de verſtehen mußte. Den Ab
ſchluß bildete der Zapfenſtreich mit Fanfaren und
Keſſelpauken. Ein Ball folgte dem Konzert.

Durch ſcheuende Maultiere.
S Delitz a. B., 6. Juli. Bei dem Verſuch, zwei

aufzuhalten, ſtürzte der
Rittergutsinſpektor K. mit ſeinem Pferd. Eine
Düngerſtreumaſchine, welche die ſcheuenden Tiere
hinter ſich herſchleppten, riß dabei dem Pferd eine

tiefe, faſt einen Meter lange Wunde. Der
Reiter ſelbſt kam bei dem Unfall nicht zu Schaden.

Die Macht der Zahl.
Rockendorf, 6. Juli. Ein hieſiger Landwirtm bei r Arbeit n Wieſe e n

genehm unterbrochen, dur einen ien enſchwarm, der n ausgerechnet auf dem Heufuder

niederließ, welches er auſladen wollte. Es blieb ihm
nichts anderes übrig, als die Pferde abzuſpannen und
den Heuwagen den kleinen Siegern zu überlaſſen.
Erſt am Nachmittag, nachdem der Schwarm weiter
geflogen war, konnte die unterbrochene Arbeit be
endet werden.

Der Kriegerverein feiert Stiftungsfeſt.
S Beuditz, 6. Juli. Der Kriegerverein Großkugel

Beuditz feiert am Sonntag, dem 8. Juli, das 50. Stif
tungsfeſt. Früh 8 Uhr iſt Kranzniederlegung
am Denkmal der Gefallenen zu Beuditz, 9 Uhr Kirch
gang. Nach einem um 12.15 Uhr erfolgenden Feſt
um zug findet Feſtakt ſtatt. Anſchließend Damenreigen,
Konzert und Ball

Gut abgelaufen.
Z. Niederwünſch, 7. Juli. Der Omnibus, der auf

der Strecke Merſeburg Niederwünſch verkehrt, ver
Uo x kurz vor Niederwünſch das rechte Hinter
rad. Zum Glück befand ſich der vollbeſetzte Wagen
in langſamer Fahrt, e nicht um, ſondern
neigte ſich nur ſtark zur Seite, ſo daß ein
größeres Unheil vermieden wurde. Der
Kraftwagenführer hatte mit Hilfe eines Kollegen
den Schaden ſchnell wieder behoben, ſo daß
die Fahrt ſchon nach kurzer Zeit fortgeſetzt
werden konnte.

Schkeuditz, 7. Juli. Oberpoſtſchaffner OttoHut wird mit dem 1. Auguſt an das Poſt
amt nach Altenburg deren

Hundeſtatiſtik.

S Schkeuditz, 7. Juli. Jm Stadtgebiet von
Schkeuditz werden 388 Hunde verſteuert und tragen
ihr Teil zur Hebung der ſtädtiſchen Finanzen bei.
r e ehe e die anehnte Sinne20 beträgt ergibt ſich die anſehnliche Sumrvon rund 6700 R Hinzu kommt noch die Kreis
hundeſteuer.

Das Konzert des BeamtenOrcheſters.

Z. Bad Dürrenberg, 7. Juli. Der n hier
in Bad Dürrenberg ein Konzert vor dankbarem
Publikum zu geben, iſt im Amtsberg- Garten dem
Merſeburger Beamten Orcheſter unter Leitung ſeines
neuen Dirigenten, Kapellmeiſter Von Römer,
eglückt; denn der Garten war voll beſeht. Die
eiſtungen des Orcheſters ſind von früher her hin

länglich bekannt Und zweifellos ſteht es unter
Römers Leitung noch auf der alten Höhe. Sämt
liche vorgetragenen Werke wurden bei fällig
aufgenommen und n dem Dirigenten
wiederholt Veranlaſfung, gleich wertvolle u

gaben einzulegen. iStraßenſperrung.
S. Bad Dürrenberg, 7. Juli. Wegen Kanali

r e die Salinen ſt D. voeute ab bis auf weiteres geſperrt Sit hree
thekerbergf und über Oſtrau ennewi
Für ſchwere Laſttransporte kann die Salinenſtraße
von Dürrenberger Seite aus als Ginbahnſtraße

befahren werden. Bee
Stromunterbrechung.

S. Bad Dürrenberg, 7. Juli. Wie das Elektr.
Kraftwerk Dürrenberg mitteilt, wird am nächſten
Sonntag von früh 728 Uhr wegen Reparatur
arbeiten in der Zentrale die elektriſche Energie
ausgeſchaltet.

Das Kohlenflöz bei Piſſen.
s Piſſen, 7. Juli. Erneut traten ein Teil der

Grundſtücksbeſitzer aus Piſſen zu einer Beſprechung zu
ſammen, um zu dem abgeänderten Kohlenabbauvertrag
der Gewerkſchaft „Aller-Hammonia“, Berlin-Grune
wald Stellung zu nehmen. Da das nur ganz unweſent
lich verbeſſerte Angebot bei weitem nicht den Wün
ſchen der in Frage kommenden Intereſſenten einiger
maßen Rechnung trägt, wurden weitere Verhandlungen
mit der Gegenſeite auf der bisherigen Grundlage ent
ſchieden abgelehnt. Jnzwiſchen iſt der Gemeinde
Piſſen wieder eine neue Möglichkeit geboten worden,
wegen Ausbeutung der Kohlenſchätze Verhandlungen
aufzunehmen.

Schulwanderung.

8 Piſſen, 7. Juli. Jn der Zeit vom 9. bis 12. Juli
d. J. unternehmen die Schulen von Günthersdorf und
Piſſen gemeinſchaftlich mit 22 Kindern eine dreitägige
Schulwanderung in die Sächſiſche Schweiz. Beſonders
erfreulich iſt es, daß es in dieſem Jahre auch den
ärmeren Kindern ermöglicht wurde, an dieſer ſchönen
Reiſe teilnehmen zu können.

Kreis Weißenfels
Superintendent Deetjen verſtorben

Hohenmölſen, 7. Juli. Jn einer Leipziger
Klinik ging Superintendent Deetjen zur ewigen
Ruhe ein. Eine Trauerfeier für den Verſtorbenen
indet am Sonntag, 18 Uhr, in der hieſigen Kirche
tatt. Bei der Veliebtheit, deren ſich der Ent
ſchlafene erfreute, iſt eine zahlreiche Beteiligung der
Gemeinde zu erwarten.

Neue Wohnungen. Schulangelegenheiten.
Muſchwitz, 7. Juli. Jm Jahre 1926 wurde

die hieſige Küſtereiſchule wegen entſtandener Mauer
und Deckenriſſe baupolizeilich für Schulbetrieb und
Wohnzwecke geſchloſſen. Dies machte einen Schul
neubau notwendig, der nunmehr ſchon faſt wieder
ein Jahr bewohnt iſt. Nach Freigabe durch die
Baupolizei iſt nan nun jeht daran gegangen, die
Küſterei wieder herzurichten, wenn auch
nicht für Schul ſo doch aber für Wohnzwecke. Die
alte Schulkläſſe wurde ausgebaut, ſo daß hier
eine recht nette Vier-Zimmer- Wohnung
entſtand. Die alte Küſtereiwohnung wurde in zwei
Wohnungen geteilt, eine mit vier, die andere mit
zwei Zimmern. Somit hat das Haus drei Woh
nungen hergegeben, was die hieſigen Wohnungs
ſuchenden freudig begrüßen. Der ſeit vier
Jahren hier kätige Schulamtsbewerber artinZeutſchet iſt durch die Regierung in Merſebur
mit Wirkung vom T. April 1928 im Schulverban
a wis- beſte einſtweilig angeſtellt
worden. Der Schulvorſtand hat beſchloſſen, im
September dieſes Jahres wieder ein Kinderfeſt

abzuhalten.
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Zorn O0. Geßenkt-Geburtstoge Zeppelins (geb. S. Jetli 1838)
Für den empfänglichen Menſchen geſtalten ſich

die entſcheidenden Wendepunkte ſeiner Lebenspilger-
fahrt zu Feierſtunden der Seele, auch ohne daß ihnen
die Religion eine beſondere Weihe zu verleihen
braucht. Je nach der Intenſität unſeres Gemüts-
lebens verehren wir auch eindrucksvolle Ereigniſſe
auf kulturellem und politiſchem Gebiete als unver
lierbare Erlebniſſe. Durchwebte nicht ein Glücks
gefühl jeden, über deſſen Haupt zum erſten Male ein
Luftſchiff ſürrend ſeine Bahnen zog Wer einſt
mals unter atemloſer Spannung in Berlin, Wien,
Dresden oder Düſſeldorf den majeſtätiſchen Vogel
FKilbrig flimmernd im Sonnenſchein daherrauſchen ſah,
der vergißt nimmer, mit welcher Begeiſterung da
mials von Mund zu Mund der ſtolze Name flog:
Zeppelin!
Deutſchland blickte zu einem Helden friedlicher
Eroberung auf.

Die Zeppelins ſtammen aus Mecklenburg. Der
Vater des genialen Erfinders war nach Schwaben
ausgewandert und hatte ſich hier mit einer franzö
ſiſchen Baroneſſe vermählt. Am 8. Juli 18838 wurde
Dem jungen Paare der erſte Sohn, Ferdinand
geboren. Auf dem Gute Girsberg bei Koſtanz, das
Der Großvater den Eltern en verlebte der
Hnabe eine ſonnige e Privatlehrer bereiteten
ihn für die Oberklaſſe der Stuttgarter Realſchule vor,
aus der er nach Jahresfriſt auf das dortige Poly
technikum überging. Obwohl Ferdinand Ofſizier
werden wollte und zu dieſem Zwecke die Kriegsſchule
in Ludwigsburg bezog, ließ er ſich nach ſeiner Be
förderung zum Leutnant (1858) zum Beſuche der
Univerſikät Tübingen zwecks Studiums der Staats
wiſſenſchaften, der Chemie und des Maſchinenbaues

Graf Ferdinand von Zeppelin
dem der L. Z. 127 getauft wird.

beurlauben. Als Oberleuknank erhielt er einen aber
maligen einjährigen Urlaub, um im Haupt
quarkier der Nordſtagtenarmee am amerikaniſchen
Bürgerkriege teilzunehmen (1863). Daß er hierbei
zum a Male zwecks Beobachtung mit einem
gen on aufſteigen durfte, war für Zeppelin ein
Erlebnis von entſcheidender Bedeutung.

Nach ſeiner Rückkehr kämpfte er auf ſeiten
Hſterreichs gegen Preußen 1870 zog er als
Generalſtabshauptmann in den Deutſch Franzöſiſchen
Krieg. Der ebenſo kühne wie erfolgreiche Erkun
Dungsritt, den Zeppelin von Hagenbach nach Wörth
unternahm und durch den er den deutſchen Heeren
einen ſchnellen, treffſicheren Vorſtoß gegen Mae
Mahon ermöglichte, machte ſeinen Namen gleich in
den erſten Wochen des Krieges berühmt. Nach dem
Feldzuge ſtieg Zeppelin auf der Stufenleiter mili
äriſcher Ehren vom Rittmeiſter zum General empor,
ſchied aber im Herbſt 1891 aus dem Militärdienſte
aus, um fortan ſeine Kräfte für die Herſtellung
eines lenkbaren Luftſchiffes mit ſtarrem Shyſtem,
d. h. innen und außen verſteift, einzuſetzen. Einge
bettet in ein glückliches Jamilienleben, ſchlug Graf
Zeppelin mit Frau und Tochter ſeinen Wohnſitz in

tuttgart auf.
Bereits 1878 hatte der Graf ein in Zellen (zur

Aufnahme von Jnnenballons) geteiltes Luftſchiff ge
Zeichnek, aber erſt 1892 gewann ſein Plan e
Geſtalt. Eins m e zum andern Metallgerippe,
zylindriſche Form, Vorrichtungen für Höhen und
Seitenſteuerung, Gondeln, Motore; aber da die
Fachleute an der Feſtigkeit und Stabilität des Luft
ſchiffes zweifelten, lehnke das Kriegsminiſterium jede
Unterſtühung des Unternehmens ab. Nunmehr
forderte der Graf in einem Aufruf zur Gründung
einer Luftſchiffbaugeſellſchaft S den der „Verein
deutſcher Jngenieure“ warm befürwortete. Zum
Bau einer Ballonhalle ſchenkte der König von
Württemberg dem Grafen ein Gelände bei Fried
richshafen am Bodenſee.

Jm Jahre 1900 war das erſte Modell vollendet.
Am 2. Juli legte das Luftſchiff mit Aluminium
geſtänge, zwei ſteifbefeſtigten (alſo nicht ſchwingenden)
Gondeln, die je einen Daimlermotor trugen, inner
halb von 17 Minuten in einer Höhe von 400 Meter
die Strecke von 6 Kilometer zurück (Friedrichshafen
IJmmenſtaad). Nach weiteren Probeflügen könnte
es am 21. Oktober zum erſten Male nach ſeinem Aus
gangspunkte zurückkehren. Zeppelins Erfindung hatte
5 demnach glänzend bewährt. Die Teilung des

anggeſtreckten Ballons in Kammern, die gleich
erſ Verteilung der Laſt durch zwei getrennte
Arbeitsmaſchinen und das in vertikaler Richtung
tatige Steuer hatten dem Luftſchiff die bis dahin größte
Eigengeſchwindigkeit ſowie Skeuerbarkeit verliehen.
Dennoch fand der Graf erſt ſieben Jahre ſpäter die
gewünſchte Unterſtüßung durch das Deutſche e
Jm Herbſt 1907 konnte er bereits acht- bis zwölf
kündige Fahrten landeinwärts unternehmen, im

Juli 1908 eine ſolche ſüdwärts in die Schweiz.

Kurz darauf feierte Graf ne ſeinen 70. Ge
burtstag. Längſt war er Ehrenbürger von Fried
richshafen und Ehrendoktor der Dresdener Tech
niſchen Hochſchule. An ſeinem Ehrentage verliehen
ihm auch Konſtang und Stuttgart das Ehrenbürger-
wxecht, die Univerſität Tübingen die Würde eines

Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.
Ehrendoktors der Naturwiſſenſchaften, von den
Ordensauszeichnungen ganz zu ſchweigen.

Da der Bau der fael nunmehr finanziell
d ne war, verließ eine dieſer Rieſenzigarren nach
er anderen die gewaltige Werft. Rückſchläge, wie

der Brand des Zeppelinballons bei Echterdingen
(5. Auguſt 1908), krugen nur dazu bei, das Band
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen dem Erfinder und
dem deutſchen Volke enger zu knüpfen. Eine ſofort
eingeleitete Sammlung zum Bau eines neuen
„Zeppelins“ erbrachte in wenigen Wochen 6 Mil
lionen Mark. Angeſichts der einmütigen Hilfs-
bereitſchaft des deutſchen Volkes legte der Erfinder
das Bekenntnis ab: „Meine Wehmut iſt in ſtolzes
Glücksgefühl gewandelt, und mit gerührtem Dankund freudigſter Begeiſterung Lberneree ich den mir

von der Nation gewordenen Auftrag zum Weiter-
bauen.“ Tatſächlich konnte bereits im Herbſt 1908
ein neues Luftſchiff vom Stapel laufen, welches die
preußiſche Heeresverwaltung bald danach als „2. I
übernahm.

Fahrten nach den verſchiedenſten Städten Deutſch
lands, ja ſelbſt nach Kopenhagen und Spitzbergen,
verliefen ohne ine bis am 17. Oktober

13 das erſte Marineluftſchiff „L. II“, der 18. in
riedrichshafen gebaute Zeppelin, in BerlinJohan

nistal, wohin es übergeführt worden war, einer Ex
ploſion zum Opfer fiel, die es vollſtändig zerſtörte;
28 wackere Piloten büßten hierbei ihr Leben ein.

Der Weltkrieg kam, und mit ihm jene Verwen
dung der Luftſchiffe zur Erkundung und zum Bom-
benabwurf, die im Feindeslande den Namen „Zeppe
lin“ mit dem Nimbus maßloſen Grauens umwob.

er en Schon des ſtarren Luftſchiffes nach

Bei Lüttich, Oſtende, Paris, Nanch, Warſchau,

e e e
Handſchrift und Wahlſpruch unſeres Grafen

Zeppelin.

e en

„The President of the German Reich“
Bei der letzten amerikaniſchen Friedensnote an die

den Regierung hat, wie der „Jungdeutſche“ meldet,
die Uberſezung des Wortes „Reich“ ins Engliſche
Schwierigkeiten verurſacht, welche nachher zu einer offi
ziellen, wenn auch freundſchaftlichen Auseinanderſetzung
zwiſchen der Deutſchen Botſchaft in Waſhington und dem
Staatsdepartement führten. In der Einleitung zu der
amerikaniſchen Note hieß es nämlich bei der Anführung
der Oberhäupter der in Frage kommenden Staaten „the
President of the German Empire“. Da jedoch das
Wort „PEmpire“ im Engliſchen eigentlich „Kaiſerreich“
bedeutet, hätte die amerikaniſche Note alſo Hindenburkg
zum Präſidenten des deutſchen Kaiſerreichs „erhoben“.
Die daraufhin ſtattfindenden Geſpräche zwiſchen dem
deutſchen Botſchafter von Prittwitz und Staatsſekretär
Kellogg haben nun die Löſung gebracht, daß das deutſche
Staatsoberhaupt künftighin in dem engliſchen Text
amerikaniſcher Noten als „the President of the German
Reich“ bezeichnet werden ſoll.

Sretherr wvorr Resbeert verleshe
Orden

Eigenartige Geſchichten werden aus Mecklenburg
Strelitz berichtet. Der neue ſozialdemokratiſche Miniſter
von Reibnitz hat als weltbewegende Tat einen Orden
geſtiftet, der zum Halſe heraus getragen wird, nämlich
eine Medaille für „Kunſt und Wiſſenſchaft“, die a
in zwei verſchiedenen Klaſſen an die Mecklenburg
Strelitzer Staätsbürger verliehen wird. Dieſe neue
Ordensverleihung hat in MecklenburgStrelitz berech
tigten Spott hervorgerufen, und es iſt bedauerlich, daß
durch dieſen Mißgriff der Reaktion eine Waffe in die
Hand gegeben wird, ganz abgeſehen davon, daß dieſe
Medaillenverleihung, auch wenn man nicht von Orden,
en von einer Medaille ſpricht, rechtlich unhalt

ar iſt.

Es liegt es Gaſtes
Man ſoll den Finanzämtern keinen Vorwurf machen.

Neulich war großer Krach in Landsberg (Warthe), weil
ein dortiger Kaufmann folgende Rechnung erhielt:

Herrn Wilhelm Hoch, Wollſtr. 54:
Kanalgebühren für Januar bis März 1928 0,01 Mark

Gebühren 0,60 Mark
Jnsgeſamt: 0,61 Mark

Zur Abwendung der Pfändung iſt der Vollziehungs
beamte ermächtigt, Zahlungen entgegenzunehmen.“

Man ſchimpfte auf das Finanzamt. Zu unrecht.
Was ſollte eg tung Den Pfennig nicht eingiehen?

e e e d et i e n

(Nachdruck verboten.)

Bukareſt, überall unterſtützten „Zeppeline“ die
Tätigkeit der deutſchen Artillerie. Zwei Luftſchiffe
ingen hierbei zugrunde I. 29 ſank bei der Rückh von der engliſchen Küſte infolge Motorbeſchädi

gung ins Meer das andere 2. 77 fiel bei
Rebigny hinter den ſranzöſiſchen Linien nieder und
ward von ſeinem Führer, Hauptmann Sturm, den
es unter ſich begrub, in Brand geſteckt. Auch bei
einem Luftangriff auf London von ſeiten mehrerer
Luftſchiffgeſchwader, wurden zwei Zeppeline durch
engliſches Abwehrfeuer vernichtet

Graf Zeppeln hat das Ende des nutzlos geführten
Krieges nicht mehr erlebt. Jm Februar 1917 ward
er in Berlin von einem Darmleiden befallen, dem
er trotz gut verlaufener Operation am 8. März
erlag.

Zum bevorſtehenden Flug
des Zeppelins „L. J. 127

Jn Leningrad haben Beratungen der Aka
demie der Wiſſenſchaften und der „Jnternationalen
Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der Arktis mit
dem Luftſchiff begonnen. Gegenſtand der Beratun
gen ſind gemeinſame Unterſtützungsmaßnahmen für
den Probeflug um die Welt über die Sowjet-
union zu dem das Zeppelin- Luftſchiff L. 3. 127
Ende Juli oder Anfang Auguſt ſtarten will.

Der Leningrader Abteilung der „Aervarctic“ wird
die Aufgabe zufallen, in Wladiwoſtok rechtzeitig eine
Flugbaſis zu errichten und die nötigen Betriebsſtoff
vorräte bereitzuſtellen.

Für den Fall etwaiger Zwiſchenlandüngen wird
auch in Leningrad, Jrkutsk, Krasnojarsk und Ja-
kutsk für Landungsmöglichkeiten geſorgt werden.

Dr. Hugo Eckener,
der weltbekannte Führer des 3. R. III bei ſeinem
Ozeanflug, wird auch die Führung des L. 3. 127

übernehmen

Dann hätte der Beamte einen Rüffel bekommen. Alſo
einziehen! Der Weg aber iſt genau vorgeſchrieben und
der gleiche ob es ſich um 1000 Mark oder einen Pfennig
handelt. Nicht das Finanzämt trägt die Schuld, es liegt
am Syſtem! Und ſolange das nicht geändert wird, wer
den Rechnungen wie oben keine Seltenheiten bleiben.

Der „ſkondalsſe“ Borganrg
Weiterhin teilt die „Deutſche Zeitung“ folgenden

„ſkandalöſen“ Vorgang mit: „Als in Tilſit vor einigen
Monaten ein Stiftungsfeſt des Deutſchnationalen
Handlungsgehilfenverbandes gefeiert wurde, verſam
melten ſich die Kaufmannsgehilfen am Schinkendorf
Denkmal in Tilſit, und dort, zu Füßen des Denkmals
wurde eine Rede gehalten. Der Redner ſchloß mit den
Worten: „Wir woll'n das Wort nicht brechen woll'n
predigen und ſprechen vom heil'gen Deutſchen Reich.“
So ſprach der Redner. Der Stein aber, angeſichts
deſſen er dieſe Worte „zitierte“, trägt die richtig wieder
gegebene, von dem Redner abgeänderten Worte:

woll'n predigen und ſprechen vom Kaiſer und vom
Reich.“

Die Flest koccchſt
Der „Jungnationale Ring“ erläßt eine Kundgebung,

in der es u. g. heißt: „Nicht um republikaniſch oder
monarchiſch geht es, ſondern um Aufſtieg oder Sta
gnation. Wir bekennen uns zur Republik, weil wik aus
ihr ein neues, beſſeres, größeres Deutſchland hervor
gehen laſſen wollen. Das monarchiſche Syſtem iſt gegen
über dem Haupterfordernis, den Staat zu ſtärken und
die Nation zu einen, gar nicht aktuell.“

Geßchöchtes wo Kögesgen
In der „Deutſchen Republik“ wird erzählt:
„Philipp IV. von Spanien hatte Portugal und einige

andere Provinzen verloren. Das hinderte ihn nicht, ſich
den Beinamen „Der Große“ beizulegen. Damals ging
der böſe Spott durch die Diplomatie: „Der König von
Spanien iſt wie ein Loch; er wird um ſo größer, je
mehr Land er verliert.“

Friedrich der Große ſetzte ſich in den Diskuſſionen,
die er ſo ſehr liebte, gelegentlich auch für den Atheismus
ein. Als ihm ArnaudBaeulard widerſprach und ſeinen
Gottesglauben betonte, ſagte der König „Wie könnt Jhr
ſo abergläubig ſein.“ Mit Geiſt und feinem Spott gab
Arnaud die Antwort: „Jch habe den Glauben nötig, weil
es unerträglich wäre, wenn es nicht noch ein höheres
Weſen über den Königen geben würde.“

Ein Telegramm und eine
Atz frage

Neulich hat in dem Städtchen Sulzbach in Bayern
ein Veteranenverein des ehemaligen 6. bayer. Jn
fanterieregiments „Kaiſer Wilhelm eine Fahnenweihe
veranſtaltet. Dazu erhielt er einen Fahnennagel aus
Doorn und folgendes Telegramm:

Haus Doorn, den 9. Juni 1928.
Brieftelegramm Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs
Ich danke der Ger Vereinigung Kaiſer Wilhelm

herzlich für die Huldigungsgrüße anläßlich ihrer Fahnen
weihe. Ich gedenke mit Stolz und Dankbarkeit der
Waffentaken Meines Königlich Bäayeriſchen 6. Jn
fanterieregiments und halte Mich verſichert, daß der
opfermutige Kampfesgeiſt, der Mein Regiment im
Weltkriege vbeſeelte, auch weiterhin gepflegt wird und
ſich auswirkt, wenn es gilt, das deutſche Vaterland zu
befreien und wieder aufzurichten unter ſeinem Kaiſer
und ſeinen angeſtammten Fürſten

Für die zu weihende Fahne verleihe Jch Jhnen einen
Fahnennagel, der Jhnen zugeht. gez. r

Anfrage: Warum wird von der Deutſchen Reichspoſt
ein Telegramm dieſes Jnhalts überhaupt befördert

Die Poltzes, die regelt den
Verkehr

Der Erfurter Polizeipräſident verſteht Spaß und
kennt ſeine Pappenheimer. Auf dem Anger hat er vor
dem Teppichhaus Türck eine große rotweiße Warnungs
tafel aufgeſtellt, auf der er dem Publikum folgendes kund
und zu wiſſen tut:

„Fußgänger, gehe immer rechts, bleibe nicht un
nütz ſtehen, überſchreite den Fahrdamm nur ſenkrecht
an Kreuzungen!“
Hoffentlich wird dieſe Mahnung ſtrikte befolgt. Wer

übernimmt aber die Gewähr dafür, daß nicht doch einmal
jemand nachts mit ſchwerer Schlagſeite über den Fahr
damm rollt und die Senkrechte verliert?

Es „fabelhaftes“ Ereigerts
Wie ein Berliner Mittagsblatt meldet, wird Dr.

Streſemann am Dienstag bei der Trauung ſeines
Privatſekretärs, des Konſuls Bernhard, mit Frau Lilt
WronkerFlatow als Trauzeuge fungieren.

Gehhesgrensſſe für Jachßesrsſten
Wie unſere ſtaatliche Zerſplitterung noch heute auf

die Rechtszerſplitterung einwirkt, ergibt ſich aus einem
Erlaß, der in einem preußiſchen Miniſterium noch dieſer
Tage notwendig war und der folgendermaßen beginnt
„Ein Sonderfall gibt mir Veranlaſſung, darauf hinzu
weiſen, daß das „Reglement, die Geſchäftsordnung der
zur Beförderung von Auswanderern konzeſſionierten
Perſonen und die von denſelben zu beſtellenden Kau
tionen betreffend, vom 6. September 1853“ (Miniſterial
blatt f. d. i. Verw. S. 201 ff.) durch die reichsrechtliche
Regelung des Auswanderungsweſens, insbeſondere
durch das Geſetz über das Auswanderungsweſen vom
9. Juni 1897 (RGBl. S. 463) und die Bekanntmachung,
betreffend Beſtimmungen über den Geſchäftsbetrieb der
Auswanderungsunternehmer und Agenten vom 14. März
1898 gegenſtandslos geworden iſt.“

An ſich handelt es ſich dabei um eine ganz einfache
Verwaltungsangelegenheit, bei der in einem Einheits
ſtaat mit einheitklichem Verwaltungsrecht überhaupt keine
Zweifel beſtehen könnten. Unſere Zerſplitterung, die
ſtatt deſſen noch überall alte Landesgeſetze teilweiſe hat
beſtehen laſſen und vielfach dort, wo gleiche Vorſchriften
im Reich notwendig waren, namentlich in der früheren
Bundesratszeit, übereinſtimmende oder ähnliche Ver
waltungsanforderungen der einzelnen Landeszentral
behörden vorgezogen hat, ſchafft eine derartige Ver
wirrung, daß ſelbſt die Verwaltungsbehörden mit ge
ſchulten Fachjuriſten in Zweifel geraten können, ob ſie
ein preußiſches oder ein Reichsgeſetz nebſt den zuge
hörigen Ausführungsvorſchriften anwenden müſſen.

Sluch ver GSchönhert
Ein junges Mädchen hat Selbſtmord begangen

Wir ſind an Selbſtmorde gewöhnt, aber hier horcht
man auf. Es ſind ſonſt immer Arbeitsloſe, Jnva
liden, verhungerte Jntellektuelle, die Selbſtmord be
gehen. Und jetzt ein junges Mädchen, das, wie man
erfährt, obendrein noch hübſch geweſen iſt!

Gibt das Leben hier ein Rätſel auf?
Einige Tage nach der Kataſtrophe wird ein Brief

des Mädchens veröffentlicht. Sie mußte aus dem
Leben gehen, weil ſie vor dem Hungertod ſtand. Sie
hat ſich hundertmal um Stellung beworben, man
hätte ſie neunzigmal angenommen. Aber nur mit
jenem vertraulichen Augenzwinkern, das die über
legenen Herren hübſchen Mädchen gegenüber an
wenden. Sie konnte niemanden davon überzeugen,
daß ſie wirklich arbeiten und nur arbeiten wolle
Man fand ihren Arbeitseifer „entzückend öſt
lich“ man ſah daxin eine außerordentliche Form
geſchickteſter Koketterie. Ein hübſches Mädchen Und
S arbeiten Ja, gibt es denn ſo etwas

Das Mädchen ging hin und erſchoß ſich. Sie
hatte nur zu wählen zwiſchen Leichtfertigkeit und
dem Tod. Sie wählte das letztere. Auch das wer
den die überlegenen Herren kaum begreifen.

Es ſcheint wirklich, als ob die Schönheit im Zeit
alter der berufstätigen Frau keine Berechtigung
mehr hätte. Nur eine kurzſichtige Büroſchlange mit
Plattfüßen und roter Naſe kann und darf tüchtig ſein.

Die Ballade vom Gewitter
Am A. Juli ſind es 100 Jahre her, daß bei einem

heftigen Gewitter über dem oberen Donautal der
Blitz in ein Haus der Neuſtadt des ſchwäbiſchen
Oberamtsſtädtchens Tuttlingen ſchlug und 4 weib
liche Perſonen im Alter von 8 bis 71 Jahren kötete.
Die Chronik berichtet, daß das getötete 8jährige
Mädchen zur Familie Freundlich gehörte, die drei
anderen Perſonen aus der Familie Rilzinger
ſtammten. Guſtav Schwab hat das erſchütternde Er
eignis für ſeine bekannte Meiſterballade verwendet,
indem er die 4 weiblichen Opfer des Unwetters als
Angehörige einer Familie von ihren Plänen und
Hoffnungen auf den nächſten Tag einander erzählen
und Urahne, Großmutter, Mutter und Kind den
gemeinſamen Tod durch den Blitz erleiden ließ. Auch
hat Guſtav Schwab das Ereignis inſofern noch weiter
abgeändert, als ſein Kehrreim „und morgen iſt
Feiertag“ ſeine eigene Erfindung iſt. Denn das Un
glück in Tuttlingen geſchah nicht am Vorabend eines
Feiertages, ſondern in den Morgenſtunden nach dem
Feiertag Peter und Paul. Aber gerade durch dieſe
Abänderung und dichteriſche Verwertung hat Schwab
eine Ballade geſchaffen, die in ihrer gedrängten
Kürze und Zuſammenballung der Ereigniſſe eine un
gemein tiefe Wirkung erzielt und auch heute noch zu
dem Beſten gehört, was auf dem Gebiet der deutſchen
Ballade geſchaften worden iſt
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ſtieges über dem Norden der britiſchen J
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Ausſichten: Ziemlich kühles Wetter mit friſchenWeſt Sonntag leichte wer
rückdrehend, meiſt trocken.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Winden ans

Anzeigen

am
Winde nach Südweſt zu

Freitags n hland eingebrochen

nächſt noch

Wind weht im
zeitweiſe wächſt er bis
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aufgetreten

allerdings
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S Großwangen, 7. Juli.

die Ehefrau des Landwirts

ch einen vorüberlaufenden Hund kam
ſie vor ihrem Hauſe

portplatz,

Höchſt
Stein

einen Hund geſtürzt.
Einem Unglücksfall fiel

G. Stops zum Opfer.

ſo unglücklich zu Fall,
daß ſie ſich das Bein brach und ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen mußte.

Rektorgtswechſel.
S Nebra, 6. Juli. Durch Verfügung der Reierung, Abteilung für Kirche und Schulweſen, iſt

r Rektor Böttcher aus Bad Liebenwerda, der
ſeit 1. April 1927 die Rektorſtelle der achtſtufigen
Schule in Pleſſa, Kreis Liebenwerda, verwalktet,
zum Rektor der Schule in Rebra mit Wirkung vom
I. Juli d. J. ernannt. Gleichzeitig iſt die Verſetzung
des Lehrers Sakowſski von Nebra an die Schule
in Elſterwerda verfügt.

Nißmitz, 7. Juli. Silberne Hochzeit.
Landwirt Rödiger und Frau begingen am Mitt
woch das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit. Jhre Woh
nung iſt in der früheren Hermannſchen Lachs
räucherei am Freyburger Bahnhof

Ferkelmarkt.
Bad Bibra, 7. Juli. Der Markt war mit 135

Saugſchweinen in 28 Körben beſchickt. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 22 bis 84 RM. für das Paar.t n e ang war flott, der Markt
wurde aber nicht vollſtändig geräumt.

Weiße Wand
Der Fahnenträger von Sedan,

ein großes Zeitgemälde in 5 Akten mit einem Vor
e und Nachſpiel, wird ſeit Freitag im Licht
pielpalaſt „Sonne“ gezeigt. Den Stoff der

Handlung gibt die Erzählung eines alten Kriegsteil
nehmers, der ſeiner Schwiegertochter und drei alten
Hriegskameraden, die als Gratulanten zu ſeinem
jährigen Ehejubiläum erſchienen ſind, in anſchau
licher Weiſe ſchildert, wie er zu rer e Lebens
gefährtin gekommen iſt. Sie liebten einander, fanden
aber nie das rechte Wort zu einer Ausſprache; der
Krieg 1870/71 trennte die beiden, er wird Fahnen
träger in dem Regiment, in dem auch der Vater alse bei Düppel gefallen iſt, und zeichnet
ich ganz beſonders in der Schlacht bei Sedan durch

ut, Tapferkeit und Treue aus. Sie eilt ihm als
Krankenpflegerin in den Krieg nach und als beide ſich
dann wiederſehen, nimmt einer von dem anderen an,
daß er ihn vergeſſen habe. Doch es geht wie immer
der Jrrtum wird durch einen vermeintlichen Neben
buhler aufgeklärt und nach Beendigung des Krieges
gibt es beim e ein glückliches Paar. Wenn auch
der Film teilweiſe dampfſsenen aus der Schlacht von
Sedan bringt, die ſich um ein von den Deutſchen be
ſetztes Schloß abſpielen, ſo ſind ſie doch nur haupt
ſächlich zur Jlluſtrierung der Erzählung des alten
ehemaligen Fahnenträgers angewandt worden. Denn
die Tendenz des Films gipfelt darin, daß alle Kriege
ſinnlos ſind, dem menſchlichen Empfinden zuwider
laufen und nur Not und Elend bei Siegern und Be
en e e Die Beſetzung er einzelnenvollen ſowie die Ausſtattung des Films verdienen

Großfilm laufende Beiprog
lobende Anerkennung, ebenſo wie das neben dem

rmamm.

der Wahrheit geblieben.
erſt

der acht
wäre ſie vermutli

chie
Grund der

ne geworden.

DenkſportEcke
Auflöſungen der Denkaufgaben

Denkaufgabe Nr. 1.
Wahrheit oder Ausrede?)

Töne der Tonleiter

e Tonſolgen!a petung

doch lieber nicht verraten!
Denkaufgabe Nr. 2.

(Theorie und Praxis.)

chnii n
konnten Se

Satz:

e
ich“ hineingefallen und

Eine Kette
ſchwächſtes Glied

297 Reichsn
beamten einen 500— RM.
überſchüſſigen Betrag in 30
Geld ſtücken zurück, und z
ſelben Sorte.

Mariechen iſt höchſtwahrſcheinlich nicht ganz bei
Denn, wenn ſie in der

unde alle irgendwie möglichen Tonfolgen
ausprobiert hätte M

in einigen Tagen noch nicht
Denn es gibt 403.

Alſo: wahrſcheinlich liegt der
aber das wollen wir

ſind Sie nicht auf das Wort „durch
haben errechnet, daß

40 Steine hinaufgewunden werden
n bſtverſtändlich konnten nur 35 Steine

von vier Tauen getragen werden.
Steinen wäre vermutl
da es ja nur 35 Steine

Aufgabe Nr. 3.
Am Bankſchalter.

Ein r hatte auf einer Bank den Betra
smark einzuzahlen. Er übergab dem

Schein und erhielt den
Geld ſch

erhalten hatte

ank

ſcheinen bzw.
war je fünf von der

Können Sie aus dem Kopf angeben,
welche Geldſcheine bzw. Geldſtücke der Herr zurück

Se e Jeſchäften, die Dr.
haben. Wenn zu
an die bekannte F
dann die Einmack

h

Reklameteil.

ch e ſchönen Dekorationen und den preiswerten

hren,
ällig vergriffen, ſchreiben Sie eine Poſtkarterm Dr. Auguſt Setker, Bielefeld, die Ihnen
herezepte gebührenfrei zuſend en wird.

40 320 ver

Denn bei 36ich das zweite Tau geri en,
nur zu tragen imſtande war.Wahrheit dieſer r e ergibt ſich aus dem

t ſtets nur ſo ſtark wie ihr

e

von
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geber nach Möglichkeit Leung. Ang. u. 16 a. d.

berückſichtigt. Geſchäftsſtelle d. Bl.
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Zahnarzt

Ihörmer
ne

zu ver
ſöhl Amne mieten

frll
Markt 23.

frei Geuſger Str. 30
Möbliert. Zimmer
zu vermieten. Wo
ſagt die Geſch. d. Bl.

3 Zimmer Wohnung
m. Kch. u. Zubehör in
Dürrenberg ſofort geg.
Mk. 1000 Mietvoraus
zahlung zu vermieten.
Angebote u. 17 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Möbl. Zimmer
3--4 Wochen, von
beſſerer, gebild. Dame
vorübergehend geſucht.
Angebote unter 24 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Fral. möbl. Dmmer

von jung. kinderloſen
Ehepaar in Merſeburg Sieger e Geburtsdaten angeben,
Kötzſchen od. Leuna geſ.
Ang. u. 18 a. d. Exp. d. Bl.

h h WJunges, kinderl. Ehe
paar ſucht beſchlag
nahmefreie 2 oder
3 Zim Wohnung
Baukoſtenzuſch. kann
gegeben werden. Gefl.
Angebote unter 21 an

Diskretion zugeſichert.
Katglog und Preisliſte
gratis. Größte Zahlungserleichterung.

G Cra S Hypothek., Baugelder,9 Geſchäſtsdarlehn von

f. mittelgroßen Wagen
ſofort zu verm. Angeb.
u. 5648 an die Geſch.

Wer ſucht Geld

1000 aufw. g. entſpr.
Sicherheit z. günſt. Be
ding., d. frag. an u. T.

Wer verkau
Villa, Landwirtſchaft

Barenthin,

t N. 71 Jnvalidendank,

Wohn od. Geſchäfſtsh.,

Gaſth., Fabr. od. ſonſt.
Betr., auch Bauterrain?
Sof. Ang. an F. Wilh.

Hamburg,
N. Jungfernſtieg 164.

Leipzig. (Keine Ver
mittelung

Makulatur
auch i. größeren Poſten

2 mag. Grundgtüche

mit ſchönem Garten
und je freiwerdender
Wohnung in prima
Zuſtande bei 5000 und

Nähe Kötſchau,

ſe t1 massiwer hagthot

ſehr gute Gebäude, 140
Tonnen Umſatz, bei

Mark, zu verkaufen.

8000 Mk. Anzahlung Kleine Ritterſtraße 3.

Erſurt, Preis 28 000

F. Meinhardt, Kötſchau.

hat abzugeben

Buchdruckerei

Th. Rößner
Merſeburg,

Sie können
t Jhre Sorgen verjagen,Mtz., Anzahl. 6—8000 Glücki. Jhr Leb. bring.,

wenn Sie m. Ratſchläge
befolg. Ausk. koſtenlos.

i. all. Größ. habe z. vk.,
Büchereien i. Stadt und

m Land, Gaſthöfe i. allen
Preisl.; Privatgrund
ſtüche, Laden zu verp.

e Wenn S EIil- Schlafum mer

Kosmologe R. H.
Schmidt, Berlin 219

Schönleinſtraße 34.
Rückporto erbeten.

d

5000 Mark als I. Hyp.
auf Landwirtſchaft z.
I. Okt. od. früh. geſucht.

d. Geſchäſtsſt. d Blerb. Erbitte Angebote u. 22 Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)a d t el
Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmatr.
an Private. Kat. 326 fr.

STANDARD
Das richtige Arbeiten des Motors ist

abhängig vom Kraftvollen Betriebsstoff und
dem schützenden I. Die Kraft des Betriebs-

stoſffes setzt alle Teile des Motors in Bewegung
das Gl glättet ihren Weg.

Betriebestoff und G1I unterstützen sich in ihrer Arbeit im
Motor. Wahlen Sie beide so, daß sie in ihrer Qualität gleich
hochwertig und „Zzuverlässig“ sind. Nehmen Sie Dapolin als
wirtschaftlichen Betriebsstof, Standard Motor Oil als idealen
Schutz gegen Hitze und Reibung.

MOTORBR OII
d

STANDARD

NMoror on

zuues

andere
Getr. Maſch. Boſch
Anlg., Horn uſw. vee
kauft preiswert

Köhler
Gotthardtſtraße 33
[C]7- d d
Jachttisch m. Marworp

(Nuhh.) u. Flurgarderohe

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 20 a. d. Geſch. d. Bl.

Schriftliche Heimarbeit
italtaVerlag,

München Nr. 1.

Bankier
Witwer, fünfgzig., Villa
in idyll. Gebirgsgegend
erſehnt vornehm den
kende Ehekameradin.
Ang. u. 12516 an Alg,
Verlin W. 35.

9

Hejrat wünſchen viele
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver
mögen. Auskunft ſof.
Stabrey, Berlin 113,
Stolpiſche Straße 48.

Suche a. dieſ. heute
mod. Wege

eine kinderliebe Ehe
gefährtin. Bin höh.
Staatsbeamt., Witwer
42 J., mit behaglichem
eigenem Villenheim.

Geſchirrführer
t geſucht.Wohl 15/16.

fſüellfehſd S

bei hohem Lohn
ſofort oder ſpät.

eſucht.
Steinbrück
Burgſtr. 2.

Junger
AKchueldergehnte

für ſofort geſucht.
Schriftl. Angebote an

Robert Hemler
M chneiderei,e aßDelitzſch, Mittelſtr. 20.

Kontoristin
Stenogr. u. Schreibm.
kundig, 18——20 J., ge
ſucht. Zu meld. Montag
25 Uhr nachm. Treb
nitz Giegelei Götze).

Ehrliche, ſaubere

Anfwartung
währd. d. Vormittags
ſtunden für ſofort und
fleißiges, ehrliches

Dienſtmädchen
zum 15. Auguſt f. beſſ.
Haushalt geſucht.

Neu Röſſen,
Liebigſtr. 26 ptr.

Braune Handtaſche
m. Jnh. Freitag, 29. 6.
Sportplatz 99 b. Unter
altenburg verl. Bahr
geldinh. a. Belohnung

Ang. u. 12442 an Alg, Bitte abzugeben.
5 20, t.

u See e
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Der Geldſchrane der Staßfurter Krantentaſſe gefunden.

Nr. 158 Merſeburger Korreſpondent, Sonnabend, den 7. Juli 1928. Seite 2.

Aus Mitteldeutſchland

Riſtiez weiter in der Luft.
Deſſau. Die Junkers Flieger Riſticz und

Zimmermann befinden ſich noch immer in der
Luft. Am 281 Uhr nachts waren ſie 45 Stunden in
der Luft. Nach Aufkommen des heftigen Sturmes am
Freitag nachmittag iſt die Junkers Maſchine nicht

Riſticz und Zimmermann auf dem
Dauerfluge.

Der Junkers-Pilot Riſticz
unternimmt einen zweiten Verſuch, den Dauerflug
rekord der beiden italieniſchen Flieger Ferrari und
del Prete mit 58 Stunden 37 Minuten auf der
Maſchine W 83 durch Pendelflug De ſau-Leipzig zu
brechen, nachdem der erſte nach 17 Stunden abge

brochen werden mußte.

mehr nach Deſſau zurückgeflogen, ſondern
kreiſte äber dem Leipziger Flugplatz.
Sobald fich der Sturm wieder gelegt hat, ſoll der
Pendelflug Deſſau- Leipzig wieder aufgenommen
werden.

Falls der Weltrekordverſuch gelingt, iſt mit der
Landung der Flieger heute zwiſchen 16 und 18 Uhr
auf dem Deſſauer Flugplutz zu rechnen.

Ein Laſtkahn vom Baggeranker
gerammt.

f. Alsleben. Der Schleppkahn der Gebr. Berge-
mann, Mucrena, der mit Stückgut von Hamburg nach
Halle unterwegs war, geriet in Magdeburg auf der
Stromelbe auf den Anker eines weit vorgeholten
Baggerkahnes, wodurch er im Voden ein zirka
600 Quadratzentimeter großes Leck erhielt und
nach wenigen Sekunden bereits z u
ſin ken begann. Nur dadurch, daß der Schiffsmann
ſchaft zwei Dampfer zu Hilfe eilten und mit

ren Pumpen das Waſſer, das im Lagerraum bereits
annshöhe erreicht hatte, eiligſt entfernten,

wurde die wertvolle Ladung gerettet. Nach
drei Stunden war das Loch geflickt. Die Angelegen
heit iſt der Strompolizei übergeben worden.

Jn die Bode geworfen
Staßfurk. Der der Staßfurter Allgemeinen Hrts

krankenkaſſe vor einiger Zeit durch Einbruch entwendete
Geldſchrank wurde jetzt von einigen Badenden in
der Bode gefunden. Die Rückwand war ein
geſchlagen und der Schrank ſeines Jnhalts beraubt
worden. Vermutlich haben die Einbrecher auch die in
dem Schrank aufbewahrten Wertpapiere in die Bode
geworfen, um zu verhindern, daß durch einen
eventuellen Fund bei ihnen ihr Verbrechen ans Tages
licht kommt. Jn dem Schranke wurde nur ein Betrag
von 1,57 M. gefunden.

Die Verlobungswieſe.
F. Braunlage. Jungen Brautleuten und anderen

Menſchen, die es werden wollen, ſei Braunlage als
Ziel der Sommerreiſe dringend empfohlen. Daß
a d ſeine idylliſchen Reige hat, weiß man längſt,
daß die Kurverwaltung aber auch ein Herz für Liebes

Leipzig. Anker der Anklage des Kindes
mordes und der Anſtiftung hierzu hatten ſich die
am 19. April 1904 in Seegel bei Naumburg geborene
ledige landwirtſchaftliche Gehilfin Marie Böhne aus
Carsdorf und der am 14. 3. 1905 in Leipzig-Mockau
geborene, gleichfalls ledige landwirtſchaftliche Gehilfe
Friedrich Richard Arkhur Lehmann vor dem Leip
ziger Schwurgericht zu verankworken. Der Angeklagten

Böhne wird zur Laſt gelegt, daß ſie am 13. Juli 1927
ihre am 3. Juli 1927 in der Frauenklinik zu Leipzig
geborenen 5willinge Erika und Arſulg in die
Aborkanlagen der Bahnhöfe Knauthain und
Großdalzig geworfen und erkränkt hat. Der
Angeklagte Lehmann ſoll die Anregung zum
Kindesmord gegeben haben.

Die Angeklagte gibt zu, ihre beiden unehelichen
Kinder ertränkt zu haben und behauptet, ſie ſei aus
Not zu dem Entſchlüß getrieben worden.

Mit neun Mark Arbeitsverdienſt in der Woche
hätte ſie nicht vier Kinder ernähren können.

Gericht zu folgendem

leute hat, wird erſt jetzt bekannt. Durch einen neuen
Harzführer! Dort iſt bei einer Aufzählung all der
wunderſchönen Spaziergänge zu leſen „Wir ſchreiten
dürch den hohen Tannenwald zur Gemeindewieſe, von
den Kurgäſten die Verlobungswieſe getauft. Die Wieſe
iſt geſchützt nach allen Seiten, prächtig hergerichtet
und mit vielen Ruhebänken verſehen.“ Man muß ſchon
ſagen, daß Liebesleute wirklich nicht mehr verlangen
können. Es zeugt von einem feinfühlenden Verſtänd-
nis für liebende Herzen, daß man die bewußte Ver
lobungswieſe nach allen Seiten (gegen neugierige
Blickeh) ſchützt. Hinter die Tatſache der prächtigen Her
richtung dieſer Wieſe und der vielen Ruhebänke muß
man aber doch ſchon aus Gründen einer gewiſſen Moral
ein Fragezeichen ſetzen. Oder auch ein Ausrufungs
zeichen, wie man es will. Jmmerhin iſt aus der Be
zeichnung Verlobungswieſe wohl zu ſchließen, daß ſie
nur von Leuten mit wirklich reellen Abſichten benutzt
wird. Nehmen wir es wenigſtens an!

Bürokratie bei der Reichspoſt.
Kloſterlausnitz. Wegen Straßenbau iſt für alle

Fuhrwerke die Straße Eiſenberg-Hermsdorf
eſperrt. Der Kraftpoſtwagen muß mithin den
mweg über Sagaſa-Ziegenböcke nach

Kloſterlausnitz machen. Trotz der bedeutend längeren
Wegeſtrecke berechnet aber die Poſt entgegenkommen
der Weiſe den alten Preis, das iſt. Marktplatz
Kloſterlausnitz bis Eiſenberg 80 Pf. Wer jedoch
von Kloſterlausnitz zu dem Gaſthaus „Zu den drei
grauen e e fahren will das iſt ein Vier
tel der Strecke bis Eiſenberg muß für dieſe Teil
ſtreckhe 1 Mark, bis nach dem Zotz oder bis Hainſpitz
noch entſprechend mehr bezahlen. Was iſt die Folge
Es werden nur Fahrkarken nach Eiſenberg für 80
Pfennig gelöſt, auch wenn man früher ausſteigen will
Der Bürvkratismus fährt auch noch im Poſtkraft-
wagen mit!

Thüringens Haushalts-Fehlbetrag
aunm weitere 300 000 M. erhöht.

Weimar. Bei der erſten Beratung des neuen
Etats war von allen Rednern zum Ausdruck gebracht
worden, daß man in den Ausſchüſſen n Verſuche
unternehmen müſſe, den über 13 Millionen
Mark ausg machenden Fehlbetrag nach
Möglichkeit zu verringern. Nachdem nun die Einzel
beratungen abgeſchloſſen ſind, hat ſich ergeben, daß
eine Verringerung nicht erzielt worden iſt,
vielmehr hat ſich der Fehlbetrag noch um weitere

300 000 M. erhöht. w
Großfeuer durch Brandſtiftung.

F. Koburg. Das große Fabrik und Lageranweſen
von Albert Kelber, Papyiergroßhandlung und
Papierwarenfabrikation, hier in dem auch eine Reihe
anderer Firmen Lagerräume innehatken, iſt in der ver
gangenen Nacht infolge Brandſtiftung bis auf
einen kleinen Teil niedergebrannk. Der Gebäude und
Warenſchaden bekrägt 400 000 bis 500 000 M. Haupt

Nach mehr als zweiſtündiger Beratung kam das

Die Tragödie einer ledigen Mutter
Acht Jahre Zuchthaus für eine Kindesmörderin von Carsdorf

Arkeil:
Die Angeklagte Marie Böhne wird wegen Tok

ſchlages in zwei Fällen zu acht Jahren
Zuchkhaus und zum Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren verurteilt
Der Angeklagke Arkhur Lehmann wurde frei
geſprochen, der Haftbefehl gegen ihn aufgehoben.

In der Urteilsbegründung führte der Vorſitzende
aus, die Angeklagte Böhne habe vor dem Unter
ſuüchungsrichter Angaben gemacht, nach denen erheblicher
Verdacht beſteht, daß ſie die Tat mit Über
legung ausgeführt hat. Doch iſt das Gericht
durch die Beweisaufnahme in der Hauptverhandlung
nicht zur vollen Überzeugüng gelangt,
da die Angeklagte in der Hauptverhandlung gegenüber
ihren früheren Ausſagen widerſprechende Angaben ge
macht hat, die ihr nicht wiederlegt werden konnten.
Lehmann hat alles abgeleugnet. Das Gericht hat ſeinen
Verſicherungen keinen Glauben geſchenkt. Es beſteht
größter Verdacht, daß er die Mutter zur Tat getrieben
hat. Jedoch konnte das Gericht bei den ſchwanken
den Angaben der Böhne nicht zur Verurteilung
Lehmanns gelangen und mußte ihn wegen Man
gels an Beweiſen freiſprechen.

S

ſächlich ſind die Bekleidungsfirma Romburg Co. und
die Rohrhandelsgeſellſchaft Breuer Co. geſchädigk.

Die Urkunden im Kirchturm.
F. Mühlhauſen. Bei den Wiederherſtellungsar

beiten an der berühmten Kornmarktskirche,
die bekanntlich urſprünglich zum Theater umgebaut

raten lhnen gut, wenn Wir
sagen, daß

Gelegenheits-
Anzeigen
Vermietungen
Mietgesuche
Verkäufe
Kaufgesuche usw.
unbedingt in den
MERSEBURGER
KORRESBONDENT
Merseburgs Familienblatt
gehören

Die Auflage d. Merseburger
Korrespondent überragt
turmhoch alle Ubrigen im
hiesigen Gebſet erschei-
nenden Zeitungen
Auch
clie kleinste Anzeige ist
daher stets erfolgreich

werden ſollte, wurde heute in Gegenwart von Ober
bürgermeiſter Dr. Neumann der Turmknopf ab
genommen und geöffnet. Es befanden ſich darin
d Uwkunden aus den Jahren 1500, 1691 und

92.

Jm Waſſerfaß erkrunken.
Biſchofswerda. Der Verſicherungsagent Paul

Große wollte in ſeinem Schrebergarten Waſſer
aus einem Faß ſchöpfen. Am Nachmittag bemerkte
eine Frau von ihrem Garten aus zu ihrem Schrecken
aus dem Faſſe Beine herausragen. Große
teckte mit dem ganzen Oberkörper in, dem tiefen Waſſere und als Hilfe herbeikam, konnte man nur noch

ſeinen Tod feſtſtellen. Man nimmt an, daß der Ver
unglückte ſtark erhitzt war, und als er ſich über
das Faß beugte, von einem Schwindelanfall
oder Hitzſchlag betroffen wurde, und infolgedeſſen kopf
über in das Faß ſtürzte, wo er ertrank.

Gründung einer neuen Stadt?
Auerbach i. V. Die Vereinigung der drei Ge

meinden Auerbach, Ellefeld und Falkenſtein zu einer
neuen Stadt war von allen Gemeindekollegien ſchon
wiederholt gruündſätzlich beſchloſſen wordev
Das hierzu aufgeſtellte Ortsgeſetz wurde jetzt von den
ſtädtiſchen Kollegien in Falkenſtein bis auf eine Stimme
und vom Stadtrat in Auerbach mit ſechs gegen zwei
Stimmen beſchloſſen, dagegen von den Stadt
verordneten Auerbachs die Vereinigung ſelbſt
grundſätzlich mit elf gegen neun Stimmen ab
gelehnt Die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft iſt zu
nächſt noch dagegen Von Ellefeld ſteht neuere Be
ſchlüßfaſſung aus. Die Angelegenheit ſoll nun in einer
gemeinſchaftlichen Verſammlung aller Kollegien
weiter beſprochen werden.

Auch ein Amtsdeutſch.
Skadtroda. Jn Albersdorf bei Stadtroda hat ein

tüchtiger Gemeindevorſteher eine Bekanntmachung er
laſſen. Sie lautet: „Es iſt Beſchwörde eingegangen
über den Auslauf. der Gänſe auf den Dauteſeldern.
Jch warne jeden Tierhalter ſeine Gänſe im Auge zu
halten. Jede Gans die auf ſolchen Feldern angetroffen
wird, wird mit 1 M. beſtraft. Die Strafe geht in die
Gemeindekaſſe.“ Recht ſol Jmmer ſcharf durchgreifen.
Nur, fürchten wir, wird die Sache mit den Gänſen im
Auge mit der Zeit etwas anſtrengend werden. Auch
ſteht nicht feſt, ob jede Gans freiwillig die eine Mark
bezahlen wird. Jmmerhin: Wir hoffen das beſte!

Beton ſtatt Holzbrücken.
Liebenwerda. Die Provinzialverwaltung hat in

dieſem Jahr in Liebenwerda im Zuge der Berlin
Dresdener Straße zwei Holzbrücken über Seitenarme
der Schwarzen Elſter durch Neubauten in
Betonkonſtruktion erſetzen laſſen. Die Bauten
ſind jetzt fertig. Für das Baujahr 1929 iſt die Er
neuerung der hölzernen „Johannisbrücke“ über die
Schwarze Elſter ſelbſt in Ausſicht genommen. Für die
geſamten Brückenbauten in der Ortslage Liebenwerda
ſind rund 500 000 M. ausgeworfen. Die Berlin
Dresdeneér Straße iſt von Elſterwerda bis Liebenwerda
völlig neu geſchüttet und befeſtigt worden.

Tödlicher Ausgang einer
Meſſerſtecherei.

F. Leipzig. Ecke Henriekken- und Lützener Straße
kam es zu einem Skreit zwiſchen dem Arbeiter Kurt
Schubert und dem Maurer Paul Ahlendorf,
wobei im Laufe der kätlichen Auseinanderſetzungen
Ahlendorf dem Arbeiter Schubert mit ſeinem Taſchen
meſſer eine ködliche Wunde beibrachke.

Der Täter iſt geſtändig, behauptet jedoch, in Not
wehr gehandelt zu haben.

Brandſtiftung als Gefälligkeitsakt.
Bautzen. Nachdem die Brandſtiftungsprozeſſe vor

dem Bautzener Schwurgericht zu Ende gegangen ſind,
finden ſie jetzt vor dem Bauützener Schöſfengericht ihre
Fortſetzung. Angeklagt waren der Stellmacher
Kliemke aus Baruth und der Gutsbeſitzer und
Feuerwehrmann Zieſchang aus Rackel. Kliemke
wird beſchuldigt, am 21. April 1926 bei Schönfelde
in Rackel die Scheune angebrannt zu haben. Zieſchang
habe ihn dazu angeſtiftet. Der Brand wurde haupt
ſächlich angelegt, um den Bautzener Gerichten zu zeigen,
daß es in der dortigen Gegend auch brennen
kann, wenn Jäckel, der damals in Bauten in Unter
ſüchungshaft war, nicht anweſend iſt. Außerdem
wollte man den dortigen Gendarm Beyer verblüffen,
indem man die Scheune abſichtlich in der Stunde an
brannte, in der Beyer bei Schönfeld in der Stube
Skat ſpielte. Nach Ausſagen von Kliemke war das
von ihm ein reiner Gefälligkeitsakt. Der
Staatsanwalt beantragte für Kliemke 2 Jahre Zucht
haus und für Zieſchang 128 Jahre Zuchthaus. Das
Gericht verurteilte Kliemke zu 2 Jahren Zuchthaus
und Zieſchang zu 128 Jahren Zuchthaus.

Kareft Heutſche Kraftſahrzenge Weißenfelfer
Wiällz Engel, Merſeburg

Gitraße, Telephon 1090
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„Was Jennings ſchon davon weiß“, antwortete
Bill ungeduldig.

„Jch kann den Mann ganz gut leiden“ gab
Gwendda nach einer kurzen Pauſe zurück. „Als ich
geſtern in EurzonStreet auf dich wartete, hatten wir
ein langes Geſpräch miteinander.“

„Mir wäre es lieber, du gingeſt nicht allein aus“,
unterbrach ſie Bill unruhig.

„Allein!“ erwiderte ſie ſpöttiſch. „Wenn ich aus
gehe, lieber Bill, ſo habe ich immer das Gefühl, an
der Spitze eines ganzen Bataillons von Detektiven
zu en Sogar der Hoteldirektor hat ſich
Hern Malling gegenüber beklagt, daß ſein Hotel in
einen üblen Ruf komme, wenn es darin ſo von
Detektiven wimmelt.“

„Was hat dir Jennings ſonſt erzählt fragte
Bill, um dem Geſpräch eine andere Wendung zu

eben.

„Er fragte mich, ob ich Geſchichten verfaſſe,
und erzählte mir, daß er vor Jahren bei einem
großen Verleger in Dienſten war und dieſer ihm
eine Anzahl handſchriftlicher Manuſkripte berühmter
Schriftſteller geſchenkt hat. Er wollte ſie mir ſchicken
und ſie ſind wahrſcheinlich ſchon auf meinem
Zimmer.“

„Welcher Schriftſteller fragte Bill. Als ſie ihm
zwei berühmte Namen nannte, riß er die Augen weit

auf rSie machten ſich wieder an die Arbeit, jedoch
ohne ſonderlichen Eifer.

„Bill, ich möchte jetzt fortgehen“, ſagte ſie nach
einer Weile, „ich kann es in dieſem Staub nicht mehr
aushalten

Als ſie in das Carlton Hotel einkraten, kam
Selby eben heraus. Bill hatte ihn ſchon mehrere
Tage nicht geſehen. e ſo übermüdet und nieder
gedrückt aus, daß ihn Bill beſorgt anblickte.

„Was iſt los mit Jhnen, Sel? Sie ſehen ſchlecht
aus.“

„Jch fühle mich auch elend“, antwortete Selby.
„Für Sie iſt eben eine Kiſte gekommen, Gwendda.

Rühren Sie nicht daran und laſſen Sie ſie von
meinem Sergeanten öffnen. Sie iſt zu ſchwer, um
harmlos zu ſein.“

„Offenbar ſind es Jennings Manuſkripte“, ſagte
ſie lachend

„Jſt Jennings unter die Schriftſteller gegangen
fragte Selby, worauf ihn Bill über den Sachverhalt
aufklärte.

„Das iſt mir neu“, ſagte Lowe. „Wollen Sie
Gwendda in ihr Zimmer begleiten und dann wieder
Sie herunterkommen, Bill? Jch brauche Jhre

ilfe.
Als Bill

Wagen.
„Jch will einen Beſuch bei Dr. Eversham machen“,

zurückkehrte, ſaß ſein Freund bereits im

ColfordJrrenanſtalt zu erfahren.“
„Was iſt das ſagte Bill intereſſiert.
„Es iſt das Gebäude, in d Nähe ich Juma

geſehen habe“, ſagte Selby. „Der Hausarzt zeigte
mir mit Stolz die Patientenliſten und die Namen
der ordinierenden Arzte, unter denen Eversham an
erſter Stelle ſtand. Die Anſtalt genießt in Arzte-
kreiſen einen vorzüglichen Ruf, und vielleicht jage
ich nur einem Schatten nach.“

Dr. Ebersham war zu Hauſe und begrüßte Selby
herzlich. Dieſer machte ihn kurz mit dem Zweck
ſeines Beſuches vertraut

„Es iſt eine ſehr bekannte Nervenheilanſtalt“,
erklärte der Doktor. „Jch weiß zwar nicht viel von
der inneren Organiſation, kann Jhnen jedoch ver
ſichern, daß ſie in Arztekreiſen hoch angeſchrieben
iſt. Von dem leitenden Hausarzt bin ich allerdings
nicht ſonderlich eingenommen.“

„Haben Sie alle Teile des Anweſens geſehen
„Jawohl“, antwortete der Doktor. „Glauben Sie

etwa, daß man Fräulein Malling dort feſthält
„Darüber habe ich mir noch keine Anſicht ge

bildet“, erwiderte Selby.
„Ubrigens iſt es ſonderbar, daß Sie auf die

Colford Anſtalt gekommen ſind, denn ſie war die
erſte, in der ich nach meiner Rückkehr aus dem Aus
land wirkte. Mein Lieblingswerk“, ſagte er, und
nahm ein Buch aus dem Regal, „ich war vierund-
zwanzig Jahre alt, als ich es ſchrieb. Ubrigens
ſteht das Buch in einem eigenartigen Zuſammen ſang
mit Jhrer Suche nach dem Mulatten.“

„Jch kenne Jhre Theorie, daß alle Mörder
geiſteskrank ſind.

erklärte ihm Selby, „um etwas von ihm über die

„Daran dachte ich nicht“, unterbrach ihn derglrzt.
„Haben Sie geſehen, wer das Buch verlegt hat

Selby ſchlug das Titelblatt auf und las
Verlag von Joſhua Stalman.“Stalman war das erſte Opfer des Mulatten“,

ſagte Arnold Eversham ruhig.
„Jetzt erinnere ich mich“, entgegnete Selby, „er

lebte in e an und wurde am Tage nach
ſeiner Rückkehr nach London ermordet.“

„Am ſelben Tag. Der Mord geſchah im Zuge,
und man fand die Leiche neben dem Geleiſe.“

Dieſe Worte brachten Selby den Fall ins Ge
dächtnis zurück.

„Ein Mann namens Green, ſein Diener, ſtand,
glaube ich, im Verdacht, den Mord begangen zu haben.

e unmittelbar nach dem Mord, nichtwahr

„Ein Mann der ſich Green nannte“, gab Dr.
Eversham zurück. „Jch muß geſtehen, Herr Lowe“,
fuhr er mit einem ſpöttiſchen Unterton in ſeiner
Stimme fort, „daß ich trotz aller meiner Fehlſchläge
und Mißerfolge, ſogar troß der Prügel, die ich von
Jhren energiſchen Fäuſten empfangen habe jawohl,
ich weiß, daß Sie Bromley ſind, und Sie brauchen
Herrn Joyner nicht ſo vorwurfsvoll anzuſehen, denn
ich habe es nicht von ihm daß ich trotz all dieſer
Unbilden meine Nachforſchungen fortgeſetzt habe
Der Mann, der ſich Green nannte und nach Stal
mans Tod verſchwand, war ein früherer Zucht-
häusler, der einige Monate vorher in Stalmans
e trat.“„Wie hieß er wirklich fragte Selby.

Eversham ſprach langſam und bekräftigte jedes
Wort mit Kopfnicken:
Er hieß William Jennings“, ſagte er, „und
iſt Jhnen ſehr wohl bekannt.

Stalmans Tod.
Selby ſtarrte Arnold Eversham in maßloſer Ver

i an v z„Jch muß zugeben, daß Sie von uns beiden der
beſſere Detektiv ſind ſagte er endlich, „denn dieſer
Teil von Jennings Leben iſt mir bisher unbekannt
geblieben.“

„Stalman war mein Verleger“, fuhr Eversham
fort, „ich ſah ihn nur zweimal, nämlich als ich ihm
mein Manuſkript brachte und kurz vor der Heraus
gabe des Buches. Es war ein älterer kränklicher
Herr von gütigem, großzügigem Weſen Er hielt ſich

aus Geſundheitsrückſichten dauernd in Südfrankreich
auf. Nach einiger Zeit verließ ihn ſein langjähriger
treuer Diener, um nach England zurückzukehremn.
Der neue aus England herübergekommene Diener

hieß Green. Etwa vier Monate ſpäter entſchloß ſich
der alte Herr, den Sommer in England zu ver

bringen, um ſeine Verwandten zu beſuchen Man
wußte, daß er in Doover nach einer ſtürmiſchen
Überfahrt landen würde. Ob ſein Diener ihn auf der
Reiſe begleitete, iſt nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen
geweſen. Zwiſchen Aſhford und Tömbridge fand man
die grauenhaft verſtümmelte Leiche. Auf irgend
einer kleinen Station hatte man einen Neger auf dem
Laufbrett zuſammengekauert ſitzen ſehen. Dies war
das erſtemal, daß man von Juma etwas hörte.“

Danach legte er die Photographie eines alten
Mannes in einem Rollſtuhl vor, die allem Anſchein
nach in einem tropiſchen Park aufgenommen worden
war. Jhm zur Seite ſtand ein Mann, den Selby
unſchwer erkannte es war Jennings.

„Dieſe Photographie“, fuhr Dr. Eversham fort,
„kam erſt vor einigen Mongken in meinen Beſitz

Auf der Rückſeite des Bildes ſtand geſchrieben
Dies iſt mein neuer Diener

„Die Photographie war von Stalman, bevor er
Mentone verließ, an einen Neffen geſchickt worden,
der zu der Zeit ein Bataillon in einem indiſchen Re
giment kommandierte und, bevor ihn der Brief er
Leichte, in einem Scharmüßel an der Nordgrenze
Jndiens fiel. Daher blieb ſie uns ſo lange Jahre
unbekannt.“

„Darf ich ſie behalten 2“ fragte Selby. „Wie haben
Sie dies alles herausgefunden, Herr Doktor

„Jch beſchäftige mich mit dem Fall ſchon ſeit
langem“, erwiderte Eversham, „und hoffe, daß Sie
es nicht für eine Unverſchämtheit halten, wenn ich
behaupte, daß ich die Gedankengänge eines Mörders
und ſeiner Kumpane durch mein Studium beſſer ver
ſtehen kann als Leute, die meine Erfahrungen nicht
haben. Nebenbei bemerkt, wurde eine von Herrn
Stalmans Kiſten nach deſſen Tod vermißt. Was
halten Sie davon, Lowe?“

„Jch halte es für ein außerordentlich ſeltſames
Zuſaminentreffen von Umſtänden, und zwar das Un
rnthlie was mir jemals vorgekommen iſt“, ſagte
Selby.

„Himmel“, rief Bill plötzlich. „Nun verſtehe ich,
wo die Manuſkripte herſtammev.
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ſchweſtern, der 19 jährigen ling Philvmena nerin, tätowierte ihm auf beide Wangen ein Herz88 G en nd Maria Boeh mann ſtatt Alle drei Mädchen mit lodernder Facel ein. Erſt als die Hineſtſche
haben Seeleute geheiratet Die Drillinge haben Tuſche ſchon in die Stichwunden eingedrungen und

e noch neun lebende der, die bei der Wege zu nicht mehr abwaſchbar war, ließen ſie den unglückRaubmord im Rieſengebirge. en einem eigens konſtruierten Gummiball über gegen waren. Die Drillinge erſchienen vollkommen lichen Liebhaber laufen. Der ſo gekennzeichnete junge
Ein Pfarrer erſchoſſen aufgefunden Jie kanadiſche Seite der Niagarafäkke. gleich gekleidet und die drei räutigams hatten Mann konnte ſich mit dieſer Verzierung natürlich

Auf der Wint b übel r. Kummiball wurde unterhalb des ſogenannten Mühe, die richtige Braut herauszufinden. Die Hoch nicht bei ſeinen Freunden und Bekannten ſehenr Winterſportbahn von Krummhübel Hufeiſenfalles von Ruderbooten auſgeſiſcht. Lit fand unter Beteiligung des ganzen laſſen. Schleunigſt reiſte er nach Neuhork, wo er
nach der Hampelbaude wurde am Donnerstag abend Luſſier blieb, abgeſehen don einigen Quetſchungen Ortes ſtatt. Vor dem Rathaus erwartete der einen der berühmteſten Arzte konſultieren will, da
die Leiche eines gutgekleideten Mannes gefunden. Es und Schrammen, un v erletzt. Bürgermeiſter von Boom die drei Paare. denen er mit er wieder von der ihn entſtellenden Tätowierung

liegt Mord vor, da die Leiche Würgemale am Halſe r efchent t e an r ne dent befreit werde.
eſchenke übergab Nach der Drauung beweund einen Schuß in der Herzgegend aufweiſt. Nach Der längſte Transozeanflug a prachtvoller en durch alle Stkaßen v Jm Bett auf der Straße.

vorgefundenen Briefen handelt es ſich um den Der von den Fliegern Ferrarin und der Krtes. An der W leiſe gahmen achtzig Die Stadt Lan daun hatte ein nicht alltägliches
44 Jahre alten Oberpfarrer Walter S chöne Prete vhne Zwiſchenlandun ausgeführte Flug er ſonen teil. Der velgi ne önig hat jeder Bild auf einer ihrer Straßen aufzuweiſen. Dort
aus Mobelsdorf, Kreis GoldbergHaynan, in von Rom über den Südatlantik nach Braſilien hat Braut tauſend Frank geſ in Miet wangs weiſe an die

i 3 nach den amtlichen tell Stund war ein ieter z ge ren da 9 Senente e St. nd den Cenrgbs Der Fall Jakubvwſtki. Straße geſetzt worden. Er ſtellte ſich zunächſt
Schöne befand ſich auf einer mehrtägigen Wande- bei Natal Donge an s i ö Als ihm die Sau h git rstag 19.15 Uhr braſilianiſcher Die von dem Generalſekretär der Deutſchen iga zu ſeinen Möbeln und wartete 8 ihm die Sachedurch das Rieſengebirge und wollte geſtern Zeit, alſo 2315 Uhr mittelenropäiſcher Zeit, erfolgten für Menſchenrechte erſ erbetene Blatt e zu langweilig wurde, zog er ſich aus und legte ſich

a end wieder nach Hauſe zurückkehren. Andere Da die Strecke Rom Natal in der Luftlinie unge Vaters des hingerichteten Joſeph Jakubowſki iſt ins Bett. Den erſchienenen Polizeibeamten wies
Touriſten ſahen ans weiter Entfernung, wie er auf fähr 6600 Kilometer mißt, iſt der Fernrekord nach rn der notwendigen Formalitäten in e te ei Krankenſchein vor, nach dem
dem Wege plößlich zuſammen b rach und Chamberlins geſchlagen und der längſte Trans- Wilna bei der eutſchen Liga für Menſchenrechte ein der Herau geſetzte einen irk
verſchwand. Seine Leiche wurde in der Nähe des an ſlug vollzogen worden. Die italieniſchen getroffen Die Pollmacht krägt als Unterſchrift des er an heißen Tagen unter den Nachwirkungen einer
Wer ß e e ZJlieger haben ſich damit den vierten Weltrekord ge 86 Jahre alten Vaters drei Kreuge, welche durch den im Kriege erlittenen Kopfverletzung leide. Er wurdeSeges am Walde aufgefunden. Der Paß und die ſichert, da ſie bisher Träger des Höhen des Ge zuſtändigen Beamten der e et in Wilna be daraufhin von der Polizei in einen Krankenwagen
Brieftaſche fehlten. Es ſcheint, als wenn der Räuber ſchwindigkeits und des Dauerweltrekords ſind. en da ne re en e ben a gebracht, den er unter dem Beifall der Menge beſtieg

ein Opfe i ä e werden, wie das „8-Uhr-Abendblatt“ bemerkt, außer l 9Knem Opfer zwiſchen den Bäumen verſteckt am Das größte Flugboot der Welt. ordentllche Schwierigkeiten zur Zortſührung des Jdyll zwiſchen Wolkenkratern.
Wegrand aufgelauert hätte. Er hat dann den Ober Wi dpfarrer durch zwei Schüſſe niedergeſtreckt und nach 5 e n r S nie l n n e a r e rie. ta er ganzen Welt gibt, iſt, wie wir vor einiger Zeit n ürzli inmal inem oft wiedervollendeter Tat die Leiche in den Wald geſchleift bereits melden konnten, in den letzten Monaten in Heiden, ob dem Wiederaufnahmeverfahren ſtattgegeben e n d tig rkt die Rede.
Der Täter iſt geflüchtet. Die Polizei hat bis jetzt Berlin gebaut worden. Der neue Typ heißt Lerre e er gen Deutſche Liga für Menſchen e e Herzen des
noch keine Spur von ihm finden können. Bohrbach-Romar Die Spannweite ſeiner et rer e Scheeren Naſen ren ea neuen Shopping-Diſtrikts an der 35. Straße und

Den Verdacht, den Raubmord an dem Oberpfarrer Jigel beträgt 87 Meter, ihre Breite 728 und ihre e Oberlandesgericht in Roſtock da Verſahren Fünften Avenue gelegenen Beſihes der Wen
Schöne verübt zu haben, richtet ſich gegen einen e 130. Meter. Steht man auf dem Rumpf dieſer Jakubowſti vorwhrts zu bringen de ſchen Familie. Der Verſuch das vielumworbene
ehanaligen Straf ling der vor einigen Tagen Nieſenmaſchtne, ſo wird einem zwar nicht ſchwinte Hrundſtück anzukaufen, verlief auch diesmal erfolglos
aus einem tſchechoſlowakiſchen Gefängnis ent lig, aber man hat eher das Gefühl ſich auf dem Dach Das Auto verdrängt die Eiſenbahn Das Haus mit ſeinem berühmt gewordenen Hof, der an
laſſen worden iſt und ſich im Gebirge herumtreibt. einer größeren Halle als auf einem Flugapparat zu e eblich nur dazu Verwendung findet, einem Schoß
Dem Ermordeten wurde die Brieſtaſche mit 100 M, befinden. Zwölf Perſonen vermag es zu befördern, In dem Lttkampf der Autobuſſe mit den Eiſen bunden der drei Erbinnen des Beſitzes zum Herüm

geraubt Das Segieren der Leiche ſinder morgen dazu kommen zwei Piloten, ein Bordmonteur und ein bahnen in Schweden ſcheinen die le teren den Hllen zu dienen, iſt ſeit Generationen unverkäuflich ge
vormittag ſtatt Funker, dem auch die ſeemaänniſche Navigation ob kKürzeren zu e m wenn man die Verhältniſſe in lieben und wird es der Erklärung des Anwalts der

liegt. Schließlich gehört noch ein Luftboy zur Be Schonen (Südſchweden) verallgemeinern darf. Geſchwiſter zufolge auch bleiben ſolange ein Mitglied
Furchtbare Bluttat auf einem Gute ehe en Küche aus die Paſſa Sheedet die von S es en er u n e S h e h
Aus Brieg (Regierungsbezirk Breslau wird éli ehigkere n der Hdſeneeepne nunurd van en in Wehneref un en e daß e e v e e Geſchſent en z R e e de g. e e e

urde beobachtet. daß ſich dort ein fremder Mann ine u a tar wie i i äulei äulei ien mit e ernee e ünterhielt, Den e en de ne al n u en h en re war e e e ne Se er rehrere Tage herumtrieb. Jn Begleitung eines e le ten die dieſe Linie noch vor einigen Jahren eine der be E ährt ei derbaren Anblick einZandjägereibeamten begab ſich der Inſpektor des man mit dreſem. Ton vor hat ſzwer weitere Maſchinen lebteſten Strecken des Landes, aber ſeit der Autobus- t n n a e e ctberks
Domniums, Rother, in der Nacht in die Wohnung ſehen ihrer Vollendung entgegenſ, noch nicht bekannt v t laſliſch d r Stubenmädchen aus einem Fenſter des oberen Sto rder beiden Mädchen. Dort wurde ihm en den ſind, ſo kann man ſich doch immerhin ſchon denken, eder a e en t De len e e e a
Mädchen Vedentet daß der Geſuchte hinter der Tur daß die Lufthanſa ſie nihtgeur Uberguerung der laufen die Züge faſt leer. Schweden deſtßt gen ſhuneln zu ſehen nd e hn beamte wie ſte dabei gen
e Jm ſelben Augenblick ſtreckte der Oſtſee benötigt, ſondern die Romar Flugboote ſollen wärtig die verhältnismäßig arößte Anzahl von Auto üchlich an den un e denren Menſcheu und Wagenſtrom
Fremde den Jnſpektor und den Lande auf dem Südatlantik erprobt werden Dieſer Weg buslinien in der anzen Welt Zu dieſer Entwick Herabenet der hen uanſherkch vorüberflutet. Einmal
fägermeiſter durch mehrere S üſſe eignet ſich für den Ozeanflug deshalb beſonders gut, lung hat amertuſch der Ausbau der Landſtraßen käglich öffnen ſich die Türen des dem Hauſe an eglteder
nieder und ſuchte, auf der Straße weiter ſchießend, weil die Strecken, über das offene Meer nicht allzu nach modernen Methoden, beigetragen. Auch wächſt en Stalles, um eine mit zwei Raſſepferden penne
das Weite r wurde von einem anderen Land groß ſind. Wie ſeinerzeit berichtet, verkehrt bereits mit jedem Jahre die Zahl der ausländiſchen Tou Equipage herauszulaſſen, die ein Kutſcher in alt
jäger verfolgt, konnte aber nicht ergriffen werden. ſeit dem 1. April die franzöſiſche Latécosre Linie riſten, die bei ihrem Beſuch in Schweden ihr eigenes modiſcher Livree mit großer Kokarde am Hut lenkt. Der

Inſpektor Rother iſt ſeinen Verlehungen er von Frankreich über Spanien, der afrikaniſchen Weſt Auto mitbringen, eehe ar Nagel iſt rh Hals und küſte und den Stbattanttt nah Braſtten Urne e e e eLungenſchüſſe ſchwer verletzt. Man nimmt an, wird der Ozean, nämlich von den Eap Verdiſchen Der tätowierte Don Juan. den Wendelſchen Damen ihre gewohnte Ausfahrt zu ver
daß der Täter der Raubmörder Balzer iſt, der Jnſeln bis zu dem Eiland Fernando Noronha, durch Der 25 Jahre alte Sohn des Blumenfabrikanten ſcha en, ein Anblick, der zu den Merkwürdigkeiten der
ſten re Raubmordes in der Nähe von Oppeln ehemalige DTorpedoboote zurückgelegt In der Praxis Douglans in Chikago hatte mit verſchiedenen len Avenue gehört Für die Unverkan lichkeit

g ird. r eriree e an die n h a ren er e des re v m an n verg an tes gmaterial zurückzu unterhalten. s er ihnen ſeine unſt entzog, lautet, daß die drei alten Damen ihr Leben im Hauſe9 Verbrecher auf der Flucht erſchoſſen. führen ſind nicht bewährt. r die betörten jungen Mädchen auf Rache ihrer gihhen beſchließen wollen. Sie können ſi Le
Jm Gefängnis von Oemſta Mari verſuchten Die große Frage in der Zukunft des ozeaniſchen Vor ein paar Tagen erhielt der Junge Douglans Liebhaberei leiſten, denn die Ecke zählt zum koſtbarſten

am Donnerstag zehn zu ſchwerem Kerker verurteiſte Luftverkehrs heißt Luftſchiffe oder Flug einen Brief, in welchem ihm ſein Mädchen, die ſeine und am heißeſten begehrten Grundbeſitz der Stadt
t e durch Sprengung einer Mauer zu ent zug. Da der neue Zeppelin auch auf der ſüdame- Liebeswerbungen bisher abgewieſen hatte, ein

Ammen, die, von der Gerichtswache bemerkt, rikaniſchen Strecke eingeſetzt werden ſoll, wird man Stelldichein in ihrer Wohnung bewilligte

Leitung Franz Rößner.
flüchteten. Die Wache machte von der Waffe Ge an den Großflugbooten, di ihre Leiſtungs- |Uberaus glücklich, endlich ſei Wunſch erfülltvrauch, wobei neun Gefangene erſch ſten wurden ſah r rn gbpooten, tie noch ihre Leiſtungs r glü „„endli einen un erf zu nes Dr. rer ba Han nes Dhorman für

gkeit bei Notlandungen auf dem Waſſer zu zeigen ſehen, leiſtete der jung nn der Einladung Fo ten geratt r e r Seea drend er gehnte gnſchernend wer verlebt habe erden e See e en en er e betreten d e e e an e Se konnte aber bisher noch nicht ge Die dritte Möglichkeit ſich mit der Rakete über er von ſeinen früheren Bräuten ümringt. Die Paul Kehlih fur Anze gen und Reklameteil: ſämtlich in
funden werden. den Ozean ſchießen zu laſſen, hat offenbar noch gute Mädchen ſchleppen den Wehrloſen in ein Zimmer Einſendungen nur an die e n nicht an Perſonen
Jm Gummiball durch den Niagarafall. und ein wenig unſichere Wege und feſſelten ihn an Händen und Füßen. Douglans la gorto ſt belegen r Unverlangt ha n ript

en laubte. daß ſein letztes Stündchen geſchlagen hätte eine den e ksſtand für beide Teile MerſeburgIn Gegenwart von 150 000 Zuſchauern. H. t Drill h fü ſeburgJ ochzei von r ingsſchweſtern. och die bekrogenen Damen hatten ſich eine andere Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.Jn Gegenwart von 150 000 Zuſchauern ſtürzte Jn Boom, einem kleinen Städtchen bei Ant Strafe ausgedacht, um ſich an dem Don Juan zu
ſich ein junger Amerikaner namens Jean Luſſier werpen, fand die Hochzeit von Drillings- rächen. Eines der Mädchen, eine ſehr gute Zeich Die heutige Nummer umfaßt 26 Seiten.

r e
e n r hen„Jch auch“, ſagte Selby leiſe, „was für ein Es war keine Zeit zu en Hin und Herreden. damit eigenes Geld meinte. Erſt ſpäter, nachdem die „Danke“, ſagte Selby. Er blickte den Mann lange

Dummkopf, was für ein Jdiot war ich doch!“ „Erinnern Sie ſich des Mordes an Herrn Stal Flitterwochen längſt vorüber waren, erfuhr ich, daß ſchweigend an. „Sie haben ſehr klug gehandelt,
Beide Zuhörer glaubten zu verſtehen, was er da man, dem Verleger der Scheck ihres aters auf einige hundert Pfund, Jennings“, ſagte er

mit meinte, aber beide irrten ſich. „Jawohl, Herr.“ den ſie mir zum Kaſſieren gab, von ihr ſelbſt mit „Jm Zuchthaus hat man viel Zeit zum Nach
„Er hatte einen Diener namens Green, der kurz dem Namenszug ihres Vaters unterſchrieben worden denken, Herr Lowe. Jch wurde einmal wegen desDer Trauſchein. vor oder nach dem Mord verſchwand.“ war Verbrechens eines anderen verurteilt und habe mirGwendda Guildford ſtand lange vor der geöffneten „Er wurde in e am Zoll aufgehalten, Als ich eines Tages in unſere Pariſer Wohnung vorgenommen daß es nicht wieder geſchehen ſolle

iſte. Herr, er hatte dieſe Kiſte bei ſich. Jch will es nicht zurückkehrte, fand ich zwei franzöſiſche Detektive und Hoffentlich haben Sie Erſolg', ſagte Selby.
Zwiſchen den Manuſkripten lag ein einfaches, leugnen, Herr Lowe, daß ich ſelbſt Green bin und einen engliſchen Polizeibeamten vor, die mich ver „Hoffentlich!“

weißes Kuvert, das keinesfalls ein ſolches enthalten dieſen Namen angenommen habe, weil ich, als ich in hafteten. Emmeline war nirgends zu finden. Sie Der graue Mann
konnte. Es ſteckte ein Trauſchein darin, der durch Herrn Stalmans Dienſt trat, eben aus dem Zücht war bei den erſten Anzeichen von Gefahr mit dem g
m gchmnteit unter die Manuſkripte gekommen ſein haus entlaſſen worden gin Und r und t n nan W Se e ne en e F re bezog ſich auf die Trauun. zwiſchen William n e mere kommen e t erſten Tage nvhr date mit her leg eine nannte, hatte ſie nicht wieder geſehen, dagegen zwei
Jennings und ehe d'Arch Beljon. Emmeline! „Herr Stalman n ſie mir geſchenkt. Da Herr Auseinanderſehung, wobei ſie mich flehentlich bat, n den ren e Elarke, den e ann,
a en a Namen e gehört, es e n n en Dre ich, der Polizei n re v. e e hen d a i en et e T n der e e
war der Vorname der Frau Waltham. mitzuteilen, daß ich ſein Diener war ihr niemals verzeihen würde. Sie war ſo er ſich, areje Kiſte zu, warf, ohne ein Wort zu ſprechen, ein daß Sie zur Zeit de ordes in Boulogne waren. ar währen i d e ene m dem anderen wieder hinein und San n re re ſeien wre en dieſen Umſtänden d An r erett e en da e
ug den Deckel zu. S agte er. J ar mit Bewährungsfriſt entlaſſe uldigung er r ln z„Aber, Herr Lowel“ ſagte ſie überraſcht und et worden. Jn en ehe Fall muß ſich ein Sträf Als ich aus dem Gefängnis kam, erfuhr ich, daß ſie plötzlich e her eng Charlie Da c m

was entrüſtet. ling beim nächſten Polizeibüro melden, auch darf er Emmeline inzwiſchen einen reichen Herrn namens M paarma orher, ſortgegangen. tie rief dem
„Was haben Sie da?“ fragte er faſt barſch und nicht außer Landes gehen. Jch mußte alſo gewärtigen, Waltham geheiratet e anne zu

nahm ihr das Dokument aus der Hand. „Emmeline! daß ich im Falle meiner Verhaftung nicht allein den „vBald nachher“, fuhr Jennings fort, „lernte ich „Wer ſind Sie
Hm, Hn J Peſt meiner Strafe, ſondern auch noch ein weiteres einen Mann ennen, der mir eine Stellung in Men Anſcheinend hörte er ſie nicht. Seine Augen

„Auch mir iſt die Namensgleichheit aufgefallen Jahr wegen Übertretung der Verordnungen ab |tone anbot Jch hatte inzwiſchen geerbt, aber das lieben zu Boden geſenkt. Als er wieder in die Nähe
antwortete ſie ein wenig verletzt über ſein unwirſches zuſthen haben würde.“ S Geld war noch nicht flüſſig, und darum war ich froh, ihres Fenſters kam, blieb er ſtehen und blickte ſichBenehmen „Das ſtimmt“, ſagte Selby, „das iſt eine glaub die Stellung zu finden. langſam um. Er ſah ſie am Fenſter und ſchritt auf

Selbys gelegentlich auftretende Grobheit ſtieß ſie hafte Erklärung. Und nun werden Sie mir vielleicht Und Herr Stalman ſchenkte Jhnen die Manu ſie zit. Sie ſchaute in ein Paar ſanfte graue Augen,
hin und wieder vor den Kopf. einiges hierüber ſagen können. Er zog den Trau ſtkripte? in denen nichts lag, das auf getrübte Vernunft„Jch werde die Kiſte mitnehmen. ſchein aus der Taſche, bei deſſen Anblick Jennings „Jawohl, das tat er, und er hat es mir auch in deutete

„Aber ehe m rege ſie en n wechſelte. „Wer iſt Emmeline d Arech einem Brief ne de t e Minne „Guten Morgen“, ſagte er hoöflich,
„Weil ſie bei mir beſſer aufgehöben iſt ſagte er. elſon Er ging hinaus und kehrte nach einigen Minuten Wer ſind SieAls er an ihr vorbeiſah, bemerkte er Parker in Jennings Antwort kam ohne Verzögerung mit einer Dokumentenmappe zurück, der er beſagten Das wollt ich Si ächſt W

der Türsffnun g. Sie Heißt jetzt Frau Waltham und iſt noch Brief mit der Angabe der Manuſkripte entnahm ſint e ollte auch ich Sie zunächſt fragen. Wer
Stellen Sie die Kiſte in den Wagen, wir fahren immer meine Frau. Jennings Geſchichte war alſo wahr! Phantaſtiſch, W

zu mir nach Hauſe.“ e „Hölle und Verdammnis“, rief Selby. vollkommen unglaubhaſt, aber doch wahr! „Jch heiße Norma Malling“, ſagte ſie. 5„Warten Sie draußen“, ſagte Bill, als Die Kiſte! So iſt es“, gab Jennings gut gelaunt „das Es würde Jhnen heute ſchwer fallen, zu be Er ſtrich ſich mit den Fingern den Bart.
auf ſeinem e ſtand, „ich muß mit Jennings ſt m e e n unſerem Eheleben e Sie zur Zeit des Mordes in Boulogne Jch kenne den Namen nicht, aber Sie befinden

einige Worte reden.“ agen kann. Die Sache kam ſo ren nen nAbs ſich die Tür hinter e e t e e bier geee e rree, n erre S e ehe en che herein rn e An tS er anf d ne e e Se due ne ſieben s nene net e ne uſaennen er a Vonlogne zurück und ließ mir von dem Sir „Jch habe keine“, antwortete ſie lächelnd.
ſtehen. Dann ſchloß er die Tür mit einer Energie, Nun aber tauchte die Geldfrage auf. Jch war arm des Hotels wo ich gewohnt hatte, dem Oberkellner, „Doch jeder hier hat welche. Ich leide an einer t
als hättte er plößlich einen Entſchluß gefaßt. und hatte nichts als die Ausſicht, von einem alten dem Kaſſierer und dem Empfangschef ſchriftlich be e Zwangsvoörſtellung. Ich halte mich näm S

Wem gehört dieſe Kiſte 2“ Dunkel einmal etwas zu erben, Emmeline erklärte, daß ich die Nacht dort verbracht hatte. lich manchmal für den größten
M ir“, ſagte Je in daß e Geld beſchaffen werde. Ich dachte, daß ſie l Wollen Sie das Schriftſtück ſehen (Gortſetzung folgt.
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ſehen e 2wo Triergonverfahrens beſtand darin, daß gleichzeitig p ſch metagi da Tonfilm im Rundfunk mit dem photographiſchen Kinobild Stimme be rogrammvor au Da e gen net See artos: Vudaveſt.
vierung In verſchiedenen Rundfunkſendern ſind neuer ne auf den Silmſtretfen photographiert wurden ſffr die Woche vom 8. IJnli bis einſchl. 14. Juli 1928.

dings V c ohne irgendeine me aniſche Hilfe, alſo vhne träge ikdarbieton e gemacht worden, um eine Reihe Zwiſchenglieder Dadurch kam eine ſehr reine O O Muſikdarbietungen.von Tonfilmen auf den Sender zu übertragen. e onaufnahme zuſtande. Nachdem für die pern, Operetten. Sonntagäghi Zur Verwendung gelangte ein von de indern Kefirder der materielle Erfolg ihres bervorregenden Sonntag e Wenkeneert: Kun chen.

ſie fahren, das ſeither unter dem Namen „Triergon“ Seltegmn c ehe Ah e e nkenmäbet, Operette den Jernst Montagnacht weiter ausgebaut wurde. Die Erfinder ſind von dem empfang (Oscillophon), Maſolle der Anwendung des 2980 Uhr. J Puritant, Oper von et 200 hre Geiſtliche Muſtk. Stuttgart.

n Gedanken ausgegangen, den ſtummen, gebräuchlichen hre Gieknt Shlecht, Oper von Huccint? Manand. r e en vent Welle, Prag.h Schaufilm Vurch gleichzeitige Wiedergabe der zuge Montag 23 r W ehe eelamtd börigen akuſtiſchen Eindrücke zu einem „ſprechenden 1980 Uhr. Die Flehermaus Hrerette von Strauß. Langenberg. An Uxr: Suſſilde Kladernſt Feakerurt.
n wies n machen. Jm Rundfunk kann naturgemäß I J t kühl R IIf e Zeth ig e komiſhe Sper von Von an r Militarkonzert: Seipais.ah den nur der im Film feſtgehaltene akuſtiſche Vorgang el Ines de er e 2015 Ahr: Spernabend: Wien Dienstag.
n einer f vorgeführt werden. und erstklassige Ersatzteiſe a e e es 3 ne e en er toriums?: Stuttgartwurde Dieſer offiziellen Mitteilung möchten wir kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaft Dienstag 20100 e et
win einiges hinzufügen. Die Triergonerfindung des z Merseburg a. S. hre Dpernübertragung? Warſchau Kattowitz n t e en Leipzig.eſtieg, h ſprechenden Filmes iſt älter als der Rundfunk. 10* 6 er Ob. Breite Str. 18. Mittwoch. 29.25 Kbert. Abend Wien

1924 wurde der Aufnahmeapparat dieſer Methode, Telephon 854. 20.00 Uhr. Die Regimentstochter, komiſche Oper von Donizettt An 4 F. nene München.
233 Lathodophon, als Mikrophon im Berliner A. Uhr Ein Meetentet dyer von den a Mittwv 5 Senderaum benutzt, dann aber durch das Reiß 20.00 Uhr Sinfoniekonzert ene mikrophon erſeßt, weil ſich dieſes weniger empfindlich e an r e en en. Wende Wien.wer l i freundliche Behandlung zeigte. Die Lizen ſern egerfabnes r e ſteung veſon Ha e l e e len i iasbera e e e eng er.e e zen für den ſprechenden Film, der in hervorragenden e an e e rn e t e ehe Se eiten wer n e e

en Probeaufnahmen damals in Berlin und anderwärts n Man will das Dir terten e denn 1.00 Ahr: Eva, Operette von Hettinent: Rom u en gegenorbene S der Preſſe vorgeführt würde, erwarb ſchließlich die an Stelle der San merletee benutzen und da Freitag. d Sonnerot.
olglos ufa, bildete die Erfindung aber leider nicht mit durch ohne Qualitätseinbuße das ſogenannte Neben 2015 uhe: See vom Stande Operette von Honander: W 00 Uhr Sigfontekongert Fern
e S der nötigen Energie weiter aus. Die Eigenart des l programm verbeſſern 20.50 Uhr Bohenne, Oper von Verdi: Neapel. zu
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Verkauf durch:
Hermann Drese, Mersehurg, Vorwerk 6.
Altert Sehmldt, Iöpitz do Merseburg.
Faul Hrndort, Lutzkendorſ, Bez. Haſſo
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Sette 10. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Juli 1928. Nr. 158.

15 Uhr ein ausl. Meiſter Hamburg, Deutſche
elle.

Freitag.
19.35 Uhr Volksliederabend: Wien.
20.15 Uhr: Beethoven-Konzert: Warſcha20.15 Uhr: Lieder aus des Knaben derhorn: Leipzig.
20.30 Uhr: Variationen: Berlin.
20.30 Uhr Volkstimliches Konzert Breslau.
22.15 Uhr: Spätkonzert: Königsberg.

Samstag.
18.45 e Geiſtliche Geſänge: Stuttgart
19.45 Mandolinenkonzert: München

100 Uhr. Deutſche Kammermuſtk aus Baden-Baden: Stuttgart,
Frankfurt, München, Königsberg, Hamburg.

Fultons „Fultograph“, ein
Bildempfänger für den Hausgebrauch.

Der engliſche Kapitän Otho Fulton mit ſeinem
Bildfunkapparat.

205 Operettenabend: Leipzig.e r See e tenneder Verlin.
Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter

haltung.
Abend d Sannaet 8

z BunkerEine Stunde Groteste S Ksnigever

Der Stern der Liebe, Luſt
Abend in einem Wiener
Kabarett: Berlin.21.00 2 Kleine Künſtlerſpiele: Leipzig.

21.00 Uhr Auguſte, Dialektpoſſe: Königsberg

e Wien
gerhaus: Langenberg.

S S
S t

S S

von Galsworthy:

Leipzig.

e 28

S

Montag
Uhr Dan v Komödie von M. Schmidt

20.30 r Die große Flut in der Sage: Leipzig
20.15 Uhr Menſchen am Meer, Regitationen: Breslau.

Dienstag.
Uhr: Jkarus, 5000 Jahre Flugſehnſucht und Erfüllung:

Langenberg.
Sernne Lieder, Geſangsvorträge und Rezitationen:
Berlin.
ChriſtianMorgenſternStunde: Leipzig.

Mittwoch.

Stefan George und ſein Kreis: Königsberg.Ahr e Kabarett- Abend: Frankfurt Stuttgart.
erienfahrt durch die Mark, Hörſpiel: Berlin KöHigsberg.

S Peter v. d. Oſten, Gaſtſpiel: Frankfurt.
Funkbrettl: Leipzig.

Donnerstag.
Stefan-George-Stunde: Leipzig Deutſche Welle.
Htefan George Stunde Stuttgart.
Alles um Liebe Langenberg.
„Wer vieles bringt“: Berlin.
Jmproviſationen im Juni, Komödie von Mohr:
Breslau.

z Hſterreichiſche Dialektſtunde: München
Freitag.

Gaſtweert Göbel, plattd. Stück: HamburVom Schrittang zum Tanzſchritt, tet Unterhal
tung: Langenberg.Schubertiade: Königsberg2 Der eeclentaſen, Drama
Frankfurter Herr Mousleur, Spiel von Johſt:

Samstag.
Bunter Abend München.
Der letzte Schleier, Hörſpiel: Wien.

vr: Luſtiger e Langenberg.Halbzeit 1- 1, Horſpiel: Berlin.
r Bunter Abend: Breslau.
r: Funkbrettl: Stuttgart.

Programme
Sonntag 8. Juli

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
8.30-—9.00 Uhr Orgelkonzert aus der Matthätkirche (Organiſt

Hans Feſt). Werke von Joh. Seb. Bach. 1. Fan
taſie und Fuge g-Moll. 2. Toccata P-Dur.

9100 Uhr: Morgenfeier. Mitwirkende: Charlotte Kunde (Ge
ſang), Paul Podehl (Violine), Dr. Sigfrid Karg-
Elert un Kunſtharmonium). Am Flügel:Alfred Simon Mozart: Andante aus der Sonate BDur ar Violine) 2. Beethoven- Adagio

in As-Dur (für Harmonium). 3. Wermann-:Mache mich ſelig, o Jeſu (R. Kögel); b) Voullaire:
Der I26. Pſalm. 4. KargeElert- Debuſſy: Der My
ſtiſche Quell aus „Portraits“ (für Harmonium).
5. Podehl. Meditation (für Violine). 6. 5)
d Albert Wie wir die Natur erleben, op. 24 Fr.
en Leo: Augen, meine lieben Fenſterlein(G en 7. Karg-Elert: Ariette (für Harmo
niumAberkra W aus der Trink. und Wandelhalle in
Eiſenag romenadenkonzert des Eiſenacher Kur

11.00 Uhr

orcheſters. Leitung: Städt. Muſikdirektor W. Arm
bruſt. I Kreuder: h 2. Schubert:Ouvertüre zu „Fierrabras“. J agner: Wotans
Abſchied und Feuerzauber aus „Walküre“. 4. Jeſſel:
Walzer aus „Das Schwarzwaldmädel“. 5. d'Albert:
Die toten Augen“, Fantaſie. 6. Machts: Tſcheri Zapfenſtreich

h von Dresden: Geheimrat Gurlitt: VorKunſtausſtellung der Dresdener Kunſte mſhachaft.

Stadtrechksrat Dr. Heymann:ſorge and Auslandes und
Deutſchlan

12.00 Uhr

1280 Uhr Die Wohnungsfür
13.00 Uhr

14.25 t
14.45 Uhr:

ſtimmungsdenkmals in Allenſtein.
Stimmen der Auslandpreſſe.
Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins.

ihre Fingerzeige für
Tee von Königsberg Einweihung des Ab

15.00 r
17.00 Ahr: Prof. Dr. Erich Ma

in Therapie und Biologie.17.25 Uhr:
ſtellungen

ger, Volk,

Kleine Künſtlerſpiele.
(Geſang), Martinga

haus zum „Hoſenbande“
Maskenfiguren,Oper ſpielt in Windſor zur Zeit Heinrichs IV.

Mitwirkende: Johanna Janke
Otto Morgenſtern

Am Flügel (Alfred

Abertragung von e Konzert.
Die ſpesifiſche Beſtrahlung

Uberkragung von Dresden O. Richter „Volkstüm-
li17.45. Uhr e Latzko: Einſuhrende Worte zur nachfolgenden

(Bruno Weyrauch).
Kobolde, Feen.

Se Paul Loſſe (Geſang).

14.00 Uhr: Funkheinzelmanns Sin
en d Bobe Bodenſtedt.

öde.15.00 Uhr Atſge Winke für Lie

die Sommerreiſe on

Die Salle tm aus „Sylvia“
„Die Werber“, Walzer.puneee Beerno hiror Wien und Waldburg Etifter)Heitere

Monatebezug RM 2. Probeheft gern koſtenlos vom Perlag Bern Na

Königswuſterhauſen (Zeeſen).

Wintergarten Orcheſter Sommerreiſe.

Kleicle/stoſfe
hübsehe Rleidermuster

in großer Auswahl

Voll-Voilebedruckt, waschecht, 100 em breit a 95 9

moderne Muster e e e ad A. 1

für bessere Kleider, in aparten Mustern ab N.

Waschsamt
bedr., mod, Kleider u, Westenmuss pa. Qual,,

Celnen-

u PF enmLinon tür Bettbezüge, mit Lemenglane,
für Rissenbezüge, ca. 80 cm breit 1.00 70 999
für Deckhetthezüge, ca. 1300m br. 1.55 1.10 609

Stangenleinen
für Bettbezüge, verschied, Muster, anständige Ware
für Rissenbezüge, ca. 80 em breit 110 95 70

für Deckbettbezüge, ca, 130 cm br. 1.75 1.55

Hanetücher
Reinleinen, ca. 45/100. ges u. geb.

Tischodecken
garantiert indanthrenfarbig gedruckt, 130/160 w 6.00

mmBesondere Schlager in
Stenpdecken u, Gardinen

IDDDDDD C
III

m n e

m e h h r a

60
Frottieriandtücher

ca. 48/100. indanthrenfarbig, gefärbte Querstreifen 1.40

beginnt Dienstag, den 10. Juli
Flinte Belsplelees

Domen
o

tut

48,
Kleider85,
Kleider
Kleider
Jumper

o

285
aus

Kiel. Knaben Anzügegus mar e ne 8 T M

prima Mako. Seren

Damensträm
Waschseide, Doppelsohle,

125

o

Feo

III

aus Indanthrenstoffen, fesche Wanderkleider M. 5. 75

aus Voll-Voile, neueste Muster, Seine Farben Mk. 6.75

aus Wollmusselne, in kelen Varbstellungen e 11.60

du m er r Hellfarbtge Sehotten

e ne e 7278
aus ante Herrenstoffen v M. 24.00 19.50

Mäacdechenkleicder
hrenstoffen od. Waschseide (K. S.) Alter 2-9 J. A.

mee a Mk.
Damenstrümpferima Seidenflor, Doppelsohle, Hochferse, schwere 1

Dualitat, schwarze und farbig e k.

225

450

6 75

250

490

125
3

es

v K.

Kräft. Qual. 95 5

Herrensoc ken
hübsche Jacquard-Muster re ree d

Herrensocken
prima Seidenflor, gemustert, Doppelsohle Mk.

Damen-tlandsechuhe
Herren- Hancdsehuhe

ExXG en u. cher rererbeitet. alle Varben

Filzhüte er die Roaiss, karbig, Ietete Neu

Elegant. Exotenhüte

h

95,
95,

B wolle mit Stulpe

Wirn e 22 eSltzen
10,

pelsen 155Dann Hlte
2

450

975

1650

e Muster, ca. cm breit e Meter

Leinen,d der, Rifür Damen und Kinder, aus i 200 ehl harre e e Von

ohne Ausnahme w e Von A. 4.50 bis M

heit Von MK. 9.75 bis MK.
mit Blumen oder Band garniert fescheFormen v ren die 10.00 bis MK,

Dome ne l ü[he
Trägerhemden
Achselhemden
Hemcdhesen a wege
Nachthemden

III

IxxxdCBBBBB

mit Stickerei-Motiv und Klöppelspitze e M. 18

mit Stickerei-Garnierung v M.

garniert, Trägerform oder Vollachsel

Schlupfform, mit echöner StickerebGarnitar Mk.

Herren- Bekleidung
für jeden Geschmack Weit unter den

bisherigen Preisen.

In der Pauſe 60): Preſſe und Sportdienſt.

f.

Zwei Un ariſche Tänze.ntee e 5. Kälman: reaus der Operette „Die Zirkusprinzeſſin“. Lanner:

222

gſtunde. Liederſpielmärchen
Leiter der Singſtunde: Prof.

ebhaberphotographen. Jens
Lützen „Wie rüſtet der Amateurphotograph ſich für

15.30-18.30 r: Ubertragung n Berlinreren e d dem Deutſchen Nationaltheater in Weimar 15.30 Uhr e den Landwirt Mitteilungen

S drei A. ae e ver ne e e 15.45 Uhr: l auf die Marktlage und Wetterpor
t enierung u ielleitung:e e e e n ne eSrneterg Fehn erh. See eng ihre Bekämpfung Krankheiten der ZuckerC Stauffert Bardolph; Piſtol, in FalſtaffeKaſten n ren Emil Fiſcherß. Mrs. Alice 17.00 Uhr heetragung der e ter See et

Ford Hen a i e e en Se e n ne e n aSch 9 uickly rda Wolfſon rsReg We Chea Wagner. Der Wirt vom Gaſt Rich. Strauß „Ariadne auf Narss“ en

Deutſcher Sichterſommer 7

Simon 19. uth Falkenfeld: „Geſpräch uber das e22.15 Uhr: Sportdienſt. r S Se Der Kleingarkten im Leben des22.30 Uhr Ubertragung von Berlin r Volkes e20.30—00.30 Uhr: Kbertragung von Berlin.20.30 Uhr wen et Edith Karin, Reſt Langer, Max
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter. Ehrlich, Alfred Strauß.

6.30-15.00 Ahr: Ubertragung von Berlin. s e an mat en Stern6100 6.30 e n n Dipl. Turn er n o Uhr nur
ehrer E. König. ewegungen aus der Grund 9. Juliſtellung. Boxſtoßübungen. Rumpfbeugen. bungen Montag 3. Jult.aus der Kückenlage; Kniebeugen. Atemübungen. Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

6.30—8.00 r Frühkonzert des Adolf Becker-Orcheſters. Lei- 10.00 Uhr Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen
Sia Dermuſtkmeiſter a. S. Adolf Becker 10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk.9.00 Uhr. Morgenfeier. I. a) Popper: Largo op. 67, Pr. 1. [0l29 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

i e e e See 1025 Uhr Preſſedienſt. dedien Seulch 5urt Protze endelsſohnBartholdy: „Go i aſſerſtandsdien u unmir gnädig“, aus dem DOratorium Paulas (Bruno 11.45 Ahr Der Waſſer
12.00 Ahr: Schallplatkenkonzert.
12.50 Ahr: er gerettet
12.55 Uhr. Nauener e

H s n o2 3.25 Uhr: Funkwerbenachrichtene 14.30 Uhr: Ubertragung von Dresdeſolche Apparate 0sut man et S 3 15.30 Uhr: Baumwolle, d en ren u

e eDer Deutſche Rundfunk ſtm 16.30 Uhr übertragung von Dresden.roten See e n der u (7.15): Funkwerbenachrichten.
e e 18 e Ihr a e e Luftreiſe nach Spanien.“wenn e e e 19.00 S e S e ultur eſchichtliche Abteilung dere e z r Jreſſa a gſante Aufſatze. Sende Kritir 19.25 Uhr: Priv. Doz. Dr. Fiebig: „Flutſagen der Völker.“Roman Schach, Ratſel und 20.00 n e ken.Sumoredce und die ausführlichen 20.10 Uhr Prof. Dr. E. Scheidemankel: „Anſprache imProgramme aller europsiſchen Shlterbund an die Jugend.“
Sender lauch die wichtigſten 20.30 Uhr Die große Flut in den Sagen der Völker.amerſkaniſchen Statlonen). Be 21.30-24.00 I Militärkonzert der Kapelle des III. Btl.ſtellen Sie beſ Ihrem Poſtamt eeereeer Daher Seß 50 D. Jnf. Reg. Leitung Obermuſikmeiſter Ferd. Bier.

Wellenlänge 1250 Meter.

12.00 Uhr: r r i the Country“ (Stud. Rat
f i riebe ektor Manna re e 15.00 Uhr: Jorling. „Die Erdbeere, ihre Kultur und volksBeethoven: Aus den Gellert-Liedern: n ur e r t5 Vom Tode; Bußlied (Bruno Koſubek). 5. Gla- r Wetter und Börſendienſ

ſünow: Lento, op. 71 (Karl Karutz). 16.00 Uhr Engliſch Eulturkundlich-literariſche Stunde)- Love
g S Nature“ (Stud. Rat Friebel, Lektor Mann).Anſchließend Abertragung des Glockengeläutes des Doms. 16.30 Uhr: Conrad Funktechniſche Fragen

I 30 Uhr Vormittags Konzert. 1. Mozart: Ouvertüre zu der 17.00 r et von Berlin Alte ſtk.
Oper „Die Entführung aus dem Sergil 2. Suppé: 18.00 Uhr: Dr. Karl Würzburger- „Kurt WeſſePotpourri aus der Operette Das Sengonat 3. 18.30 Uhr Muſikdirektor Fritz Ohrmann: Idemar von
Bizet: Kleine Suite (Kinderſpiele). 4. Oneſti: Se S hen (Flügel: Idemar von Baußnern.)renaka. 5. Siede: Chineſtſche Nachkwache, Jnter- 18.55 Uhr: Dr. Ehrenforth. „Dringende Gegenwartsfragen des
mezzo. 6. Lincke: Potpourri aus der Operette land wirtſchaftlichen e
es 7. Gounod: „Fauſt“ (Margarethe), Fau 19.20 Uhr: Weringenteur Paul H. E. Fladſich: „Wie kaufe ich
taſi 8. Mouton: Huvertüre zu „La Pagode ein Auto?“ren 9 Borchert: Von Heidelberg bis Barce- 20.30 22.30 Uhr Ubertragung von Berlin: Orcheſterkonzert.
lona, Schlager Potpourri Max Roth mit ſeinem 22.380 Uhr Ubertragung von München: Eine muſikaliſche

e

Senat a
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d mann im Kugelſtoßen,

gonnenen engliſche eibedeutend n

Acht Vorrundenſpiele am Sonntag.
Das Amſterdamer FußballOlympiaturnier hat eine

Verzögerung der Kämpfe um die Deutſche Fußball
meiſterſchaft zur Folge gehabt. Es iſt notwendig ge
worden die Spiele in die Zeit zu verlegen, die allen
DFB. Vereinen ſonſt als l e zugedacht iſt.
Das iſt inſofern bedauerlich, als die Kämpfe nicht nur
in einen Monat fallen, der infolge ſeiner heißen
Temperatur kaum geeignet iſt, ſondern weil gerade
der Juli eine Fülle von beſonders großen Ereigniſſen
bringt, die leicht zur Folge haben können, daß die
Meiſterſchaftskämpfe bei weitem nicht die Beachtung
erhalten, die ſie verdienen. Der Juli ſollte nur
der Leichtathletik gehören

Eine Favoritmannſchaft, wie ſie bisher meiſt immer
I. FC. RNürnberg und Spielvereinigung Fürth (die
beide diesmal fehlen) waren, exiſtiert diesmal nicht.
Trotzdem kann man fünf Mannſchaften beſonders gute
Ausſichten auf den Titel geben, und zwar: Hertha
BSC. Berlin, Bayern München Eintracht Frankfurt,
Hamburger Sportverein und Hresdener SC. Aber
auch mehrere andere Mannſchaften gehen mit be
gründeten Siegesausſichten in den Kampf.

Die erſte Vorrunde
ſieht folgende Mannſchaften im Kampf:

Köln?: Köln-Sülz 07 Eintracht Frankfurt (Schultze,
Hamburg)

München Wacker München Dresdener SC.
(Zänder, Berlin)

Halle Wacker Halle Bayern München Gerlach, Breslau); nBerlin Hertha BsC. Sportfreunde Breslau
(W. Müller, Karlsruhe)

Hamburg: Hamburger SBV.—Schalke 04 (Fuchs,
Leipzig)

Wer wird Deiſſher Ruſbalmeſſer?

Jn Halle: Wacker Bayern München.
Hamborn- Preußen Krefeld-Tennis-Boruſſig Ber

lin (Fritz, Oggersheim);

Breslau Breslauer SC. 08--VfB. Königsberg
(Sackenreuther, Nürnberg);

Stettin Preußen Stettin Holſtein Kiel (Janzen,
Neuß).

Eintracht Frankfurt hat in Köln die beſſeren Aus
n ten. Jmmerhin könnte der Kölner Platz eine große

olle ſpielen
Das Münchener Spiel intereſſiert uns ſtark, da unſer

n Deſeg Vertreter hier gegen Wacker München
kämpft. Derſelbe Kampf in Dresden DSE.s Sieg
ſtände ſicher, aber in München Trotzdem halten
wir zu Dresden.

Für den Saalegau von beſonderem Intereſſe wird
der Kampf
Wacker Halle Bayern München in Halle
ſein, der unter Leitung von Gerlach, Breslau, auf
dem ZooSportplatz ſtattfindet. Wacker hat Pech in
ſofern, als er gleich in der erſten Runde den (vielleicht)
ſtärkſten Titelanwärter als Gegner erhalten hat, Glück
aber auch, indem er vor ſeinem Publikum ſpielen
darf. Das ſollte Wacker auch ein Anſporn ſein zu einer
Leiſtung, die ihn auch in dieſem ausſichtslos er
ſcheinden Kampfe zu dem Gegner Bayerns werden läßt,
als den wir ihn morgen gern ſehen würden. Die
PöttingerMannſchaft, die vor einiger Zeit in
München den Hallenſern ein halbes Dutzend „auflud“,
wird ſich ihren Sieg kaum nehmen laſſen. Aber man
denke an Fortuna Leipzigl

In den anderen Kämpfen ſind Hert ha-BSE.,
der Hamburger Sportverein, die Berliner
TennisBoruſſen, ferner der Breslauer SCE. 08 und
Holſtein Kiel als vorausſichtliche Sieger zu erwarten

Zehntauſende werden morgen die mit Spannung
erwarteten Spiele beſuchen Möge in allen Treffen
der wirklich a an ſiegen.

Auf in den Kampf

Beginn der EnglandMeiſterſchaften
Deutſche Erfolge in den Vor und Zwiſchenläufen. Nur Dr. Peltzer

ausgeſchieden.
Leider mußte in le

t irſchfeld, zu Hauſe bleiben.Unſere diesjährige Expedition für die am Freitag be
aften wäre mit ihm

Mehrere Tauſend Zuſchauer wurden in Stamford
Bridge Zeuge von ſchönen deutſchen Erfolgen. Bis
auf Dr. Peltzer konnten ſich alle Deutſchen für
die Entſcheidung qualifigieren,

Zu einem großen Triumph geſtaltete ſich die
Teilnahme der deutſchen Sprinker an der 220-
Yards- Meiſterſchaft Alle drei Deutſchen, Köſr
nig, e und Dr. Wichmann, ſtehen imEndlauf. Zu ihnen geſellt ſich lediglich der gute Eng
länder, Rängeley, der im Vorlauf Dr. Wichmann
auf den 2. Platz verweiſen konnte. Eine glänzende
Form wies Körnig auf, der den Zwiſchenlauf mit
21,5 Sekunden gewinnen konnte.

Engelhardt, der deutſche Vertreter im Vorlauf

an
er Minute unſer Weltrekord durchzuſetzen. Sein ſchärfſter Gegner im Endlauf wird

Loweeſſein, der ſeinen Vorlauf in 57,6 gewann.

ahſolvi o bermane tn Witſpru ben e e teſem, T 16 Meter
kam er in den Endtampf. Der Holländer de Boer
liegt vorläufig mit ſeiner Vorkampfleiſtung von
7,28 Meter noch vor ihm.

In der Meile wurde Dr.
glatt geſchlagen. Er endete als
war ihm zu ſcharf, ſo daß er
bremſte“.

Die

Peltzer im Vorlauf
Fünſter. Das Tempo
bei 1000 Meter „ab

Frankfurter Eintracht erzielte mit
Goerling, Dr. Wichmann, Eldracher und Sals die beſte
Zeit der Vorläufe in der 4 100 Yard Staffel mit
rot en und dürfte ſicherer Sieger im Endlauf
werden.

Die Anfangserfolge ſind alſo glänzend und die Hoff
zur halben Meile, vermochte ſich bei mäßiger Zeit glatt nungen auf. gutes Abſchneiden in den heutigen Ent

ſcheidungskämpfen recht gute

Die wichtigſten deutſchen Teilnehmer ſind- Hirſchfeld (1), der leider nicht mitreiſen konnte, Kugelſtoßen;
lbmeile; Körnig (8), Geerling (4) und Houben (5) 100 Yards; Dr.ar t her e Senetee Originaleichnungen don rig Hehl lage

und Dobermann

Jugend und Mädchenwettkämpfe
des Saalegaues in Neu Röſſen.

Die morgen in Neu-Röſſen ſtattfindenden
leichtathletiſchen Wettkämpfe der SaalegauJugend
und Mädchen verſprechen gute Leiſtungen. Be
merkenswert iſt, daß Halle mit einem ſo kleinen Auf
gebot vertreten ſein wird. Jmmerhin werden die
zahlreichen Merſeburger Vertreter beiderlei Ge
ſchlechts gegen die qualitativ guten Hallenſer einen
ſchweren Stand haben. Die Vorkämpfe beginnen, wie
wir geſtern bereits meldeten, 9.80 Uhr und die Ent
ſcheidungen 11.45 Uhr

Peltzer (6) eine Meile

ArbeiterBezirksturnfeſt in Schkeuditz
Der 6. Bezirk im 2. Kreis des Arbeiter Turn

und Sportbundes veranſtaltet am heutigen Sonn
abend und morgigen Sonntag in Schkeuditz ſein
Bezirksturnfeſt.

Um 16 Uhr leiten Maſſenwettkämpfe die Veran
ſtaltung ein, während abends der übliche Kommers
in verſchiedenen Sälen ſtattfindet. Am Sonntagmorgen 7 Uhr finden dann die Einzelwetkampfe
tatt, wobei gute ſportliche Reſultate zu erwarten
ind. Nach einem Umzuge am Nachmittag kommen
ie Leichtäthleten in Einzelkämpfen, Spielen und

Staffeln zu Wort, um damit die Vielſeitigkeit des
Arbeiterſportes vor u ſe zu führen. Man rech-
net mit einem Maſſenbeſuch, demzufolge ſollen auch
von der Reichsbahnverwallung Extra Triebwagen
eingelegt werden. e 8

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Juli 1928.

Sport Spiel
C Tutttart

Amerika Sieger im Gordon-Bennett
Rennen.

Der deutſche Ballon „Barmen“ Zweiter.
Der amerikaniſche Ballon „Unidet States Army“

wurde offiziell zum Sieger im GordonBennett
Rennen erklärt. Zweiter im Wettbewerb iſt der
deutſche Ballon „Barmen“

22. Ordentlicher Deutſcher Luft
fahrertag.

Taufe des L. Z. 127.
Vom 7. bis 9. Juli 1928 findet in K onſtan z der

22. Ordentliche Deutſche Luftfahrertag des Deutſchen
Luftfahrtverbandes E. V. ſtatt. Für den 7. Juli ſind
Vorſtands und Vorſtandsratsſitzungen vorgeſehen.
Um 8 Uhr abends findet im hiſtoriſchen Konzilſaal
ein Begrüßungsabend ſtatt. Die Mitgliederverſamm
lung beginnt am 8. Juli, 9 Uhr vormittags, im Kon
ziliumsgebäude. Um 11.30 Uhr vormittags: Vor
kräge von Prof. Dr. Jng. Pirath, Stuttgart, über
„Weltluftverkehr und innerdeutſcher Luftverkehr“ und
von Dr. Eckener über die Entwicklung des Luftſchiff
baues. Anſchließend daran Dampferfahrt nach Bre
genz. Abends Rückkehr nach Konſtanz. Am Montag
Dampferfahrt nach Friedrichshafen zur Beſichtigung
der Zeppelinwerft und zur Teilnahme an der Taufe
des L. Z. 127. Nachmittags Beſichtigung der Dor-
nierwerke.

Der Luftfahrertag wird verbunden mit einer
Gedenkfe ier anläßlich des 90. Geburtstages des
Grafen Ferdinand von Zeppelin Dem Luft

Zwei bevorſtehende große Ereigniſſe, das Deutſche
Turnfeſt in Köln und die olympiſchen Spiele in
Amſterdam haben die Turner und Sportler früh
geitig auf den Kampfplan gerufen. Die Turner und
Turnerinnen zeigten bedeutende Leiſtungsverbeſſerungen,
ſo daß ſie für die deutſche Mannſchaft in Amſterdam
eine Wweſentliche Verſtärkung bilden werden. Turner
wie Lammers, Wichmann und Schaumburund die Turnerinnen Junker und Note haben an
in Sportkreiſen gebührende Beachtung gefunden. Zehn
neue Turnerhöchſtleiſtungen, davon ſieben von Männern
und drei von Frauen erzielt, ſind in dieſem Jahre be

ſeits erreicht worden. Sie Leiſtungen der Beſten ſind
e Während noch vor zwei Jahren imSpeerwerfen Würfe über 50 Meter als ausgezeichnet
galten, haben in dieſem Jahre bereits 14 Turner dieſe
Wurfweite erreicht; zwei Turner Stoſcheck
(Breslau) und Maack Bockenem) warfen den Speer
über 60 Meter weit. Ahnlich liegen die Verhältniſſe in
allen anderen Übungsarten.

Männer.
100 Meter: (Turnexiſche Beſtleiſtung 10,5 Sek.

Lammers, VfL. Orpo Oldenburg). Die Beſten: 10,8 Sek.
Helbig, Mainzer TV. 1817, 10,9 Sek. Rehm, TV.
Wiesbaden.

200 Meter: (21,4 Sek. Lammers, VfL. Orpo Olden
burg). 22,6 Sek. Nobel, Hamburger Tſchft. 1816,
22,8 Sek. Becker, TV. Frieſen Stendal, 22,8 Sek. Loh
mann, Barmen, TV. 1846.

400 Meter: (50,2 Sek. Bräuning, TV. N. u. A.
Dresden). 50,2 Sek. Danz, Kaſſeler Tgm. 1844,
50,2 Sek. Vach, TV. Barmen 1846, 52 Sek. Pählicke,
Togg. Weißenſee.

800 Meter: (1 56,6 Wichmann, Karlshorſter TV.).
1:57 Wichmann, Karlshörſter TP., 59,3 Winkler
Karlshorſter TV., 2:00,4 Theriot, TV. Wiesbaden

1500 Meter: (4: 06,8 Wichmann, Karlshorſter TV.).
4203,3 Wichmann, Karlshorſter TV., 408,5 Vach,
Barmer TV. 1846, 4: 15,8 Schall, TV. Jngelheim.

3000 Meter (9. 14,7 Quehl, TV. Jahn-Biesdorf).
9 00,8 Thiede, TV. JahnBiesdorf 9 04,2 Schaum
burg, TV. Hünxe.

5000 Meter: (15: 37 Schaumburg, TV. Hünxe).
15 21,4 Schaumburg, TV. Hünxe, 15 49 Syring, TV.
Reuden, 15 53 Quehl, Jahn Biesdorf.

110 MeterHürden: (15,8 S. Dahms, Osnabrücker
TV.). 16,1 S. Köſter, TSV. Li terfelde, 16,3 S.
Anton, ATV. Berlin, 16,4 S. Schulze, TV. Frieſen
Spandau

4100 MeterStaffel: (43,2 S. TV. Vorwärts
Breslau). 43,7 S. Berliner Turnerſchaft,
43,9 S. TV. Einracht Wiesbaden.

4 X 400 Meter-Staffel: (3: 26,5 Berliner Turner
ſchaft. 3.27,6 TV. Saarbrücken, 3. 838,8 TV.
Barmen 1846.

Hochſprung: (1,805 Meter Rüter, Tklbb. Hannover.
1,85 Meter Nawatzki, TV. Jahn Neukölln, 1,83 Meter
Kuntze, TSV. Schöneberg, 1,80 Meter Staudt, TV.
Tiefenſtein 1875.

Weitſprung (7,28 Meter Hornberger, TV. Kreuz
nach). 7,16 Meter Gehrke MTV. Braunſchweig, 6,85
Meter Weſtermann, TV. Schwabach, 6,84 Meter Na
watzki TV. Jahn Neukölln.

Stabhochſprung: (3,73 Meter Beuſch, MTV. Braun
ſchweig). 8,802 Meter Müller, TV. Cannſtatt, 3,70
Meter Beuſch, MTV. Braunſchweig, 3,65 Meter Ritter,
MTV. Arnswalde.

Kugelſtoßen, 72Kilo: (14,7 Meter Lingnau, Ein
tracht Dortmund). 14,65 Meter Uebler, TV. 1860
Fürth, 14,52 Meter Lingnau, TV. Eintracht Dortmund,
13,94 Meter Grevenhaus, TV. Styrum.

Steinſtoßen, 15 Kilo: (10,40 Meter Lingnau, Ein
tracht Dortmund). 9,47 Meter Kern, TV. Emmen
dingen, 9,40 Meter GrainerVetter, TV. Lauſcha, 9,25
Meter Münzhuber, TV. Lauingen.

Diskuswerfen: (43,55 Meter Lingnau, Tlbb. Hanno
ver). 42,38 Meter Lingnau, TV Eintracht Dorkmund.
40,91 Meter Heynen, TV. Vechta, 40,24 Meter Voigt,
TSV. Lichterfelde.

Speerwerfen, beſtarmig: (58,95 Meter Stoſcheck, TV.
Vorwärts Breslau, 60,18 Meter Stoſcheck, TV. Vor
wärts Breslau, 60,13 Meter Macke, TV. Bockenem,
55,80 Meter Jehne, TSV. Polizei Gotha

Speerwerfen, beidarmig: (95,95 Meter Stoſcheck, TV.
Vorwärts Breslau). 101,25 Meter Stoſcheck, TV.
Vorwärts Breslau.
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fahrertage wird weiterhin eine Reſolution S
welche ſich gegen die noch immer beſtehenden
ſchränkungen der deutſchen Luftfahrt im beſetzten Ge
biet und vor allem gegen die vertragswidrigen ſchwe
ren Feſſeln des deutſchen Flugſporkes wendet. Der
Deutſche Luftfahrtverband iſt bemüht, die Bedrohun
gen des deutſchen Flugſportes abzuwenden, wozu er
in dieſem Jahre die „Deutſche Flugſpende“ zu Ehren
der Transozeanflieger eingeleitet hat. Der Luft

Wege die Ausbildung des fliegeriſchen
Nachwuchſes mit geringſten Mitteln und wirk
ſamſt durchgeführt werden kann. Auch bezüglich der
Forderung des Segelflugſportes und der
der vom Deutſchen Luftfahrtverband energiſch auf
genommenen Jugendbewegung liegen dem Luftfahrer
tage Anträge vor. Daneben ſollen Maßnahmen be
raten werden, um die Durchſchlagskraft des Ver
bandes noch zu erhöhen und alle Kräfte zu weiterem
Ausbau der Verbandsziele zuſammengzufaſſen. Dem
inneren Ausbau des Verbandes dient in beſonderem
Maße die Verbandszeitſchrift. Die Fachzeitſchriften
frage bereitet in Deutſchland angeſichts der wirt
ſchaftlichen Notlage beſondere Schwierigkeiten eine
endgültige Löſung, die allen Verbandsmitgliedern eine
ute Zeitſchrift billigſt verſchafft, wird angeſtrebt undhoffentug, gefunden.

Der Deutſche Luftfahrtverband iſt die berufene
Organiſation zur Durchführung der Luftfahrtwerbung
und der luftſportlichen Tätigkeit in Deutſchland Der
22. Ordentliche Deutſche Luftfahrertag möge bei dem
allſeitigen Wunſche, dieſe Ziele kräftig zu fördern,
Ergebniſſe zeitigen, die den Verband innerlich feſt
zuſammenfügen und ihm damit die nötige Stoßkraft
nach außen geben.

Leiſtungsbilang der D.
Die drei beſten Turner-Leichtathleten.

Frauen.
100 Meter: (12,2 S. Junker, Caſſeler Tgm. 1848).

12,1 S. Junker, Caſſeler Tgm. 1848, 12,7 S. Freitag,
TV. Weimar, 12,7 S. Holdmänn, Hamburger Tbd.

4 100 Meter-Staffel (50,8 S. Hamburger Tbd.
4362). 51,8 S. Hamburger Tbd. 1862, 53,8 S.
TV. Eintracht Wiesbaden, 53,8 S. Kieler TV.

Hochſprung: (1,534 Meter Notte, TV. Grafenberg).
1,545 Meter Notte, TV. Grafenberg, 1,47 Meter
Meyer, Bürgerfelder TV., 1,45 Meter Birkelhaupt,
MTV. Gießen.

VWVeitſprung: (550 Meter Furchhein, TV. Jahn Neu
kölln) 5,15 Meter Willrath, Tugtlb. Südende,
5,15. Meter Hauges, Kölner TV. 1843, 5,09 Meter
Reindl, ATV. Leipzig.

Kugelſtoßen, 10,66 Meter: (Lagerſen, Berliner
Tſchaftſ. 11,30 Meter Lehmann, TV. Jahn Bies
dorf, 11,16 Meter Herrman, Kölner TV. 1843, 11,04
Meter Mieth, Kieler TV.

Diskuswerfen: (35,57 Meter Gollmitz, MTV. Nieder
lehme). 38,14 Meter Gollmiß, MTV. Niederlehme,
32,45 Meter Bieſenthal, Berliner Tſchaft, 32,24 Meter
Berndt, ATV. Leipzig. S

Speerwerfen, 500 Gramm: (40,37 Meter Schumann,
TV. Eſſen). 39,04 Meter Schumann, TV. Eſſen,
33,37 Meter Hager, TV. N. u. A. Dresden, 33,28
Meter Witkowſki, Königsberg Tklb.

Speerwerfen, 600 Gramm: (37,11 Meter Schumann,
TV. Eſſen). 37,85 Meter Schumann, TV. Eſſen,

Kandvall Dr.

ATV. Merſeburg veim Mitteldeutſchen
Meiſter, PSV. Gotha.

Einer ehrenvollen Einladung folgt am Sonntag
die Meiſterelf des A T V. Merſeburg, die in Got h a
gegen den Mitteldeutſchen Meiſter PS V. Gotha,
gangutreten hat. Es wird ATV.s ſchwerſter Kampf!
PSV. Gotha, der den vorjährigen Meiſter, ATG.
Gera, die wiederum in Merſeburg ſo zu imponieren
wußte, r abfertigte, iſt wirkli Mitteldeutſch
lands be

erehren kämpfen.
Demgegenüber wird ATV.

ſchweren Stand haben. Da er mitaben. ei Erſatzläufernantreten muß, wird eine glatte iederlage unans
bleiblich ſein. Möge ſie ſich zu einer erträglichen,
geſtalten!

Zurneriſche

Herſönlichkeitsbildung

Von Horand Horſa Schacht, Erfurt.
Die Zeit, da man unter Turnen nur eine mehr

oder minder vielſeitige techniſche Betätigung verſtand,
iſt längſt vorbei. Die Welle der Leibesübungen, oft
gepaart mit Beſtrebungen der Volkshygiene, wie es
ihrem Weſen ſinnvoll entſpricht, hat mit ſo großer
Kraft unſer Leben exfaßt, daß ſelbſt Ubertrieben
heiten allzu dere Sportbegeiſterung unvermeidlich
wurden. Modebeſtrebungen und die Sucht unſerer
Tage nach Ablenkung, Abwechſlung und Vergnügen
haben die zunehmende Kraft des turneriſchen, deut
ſchen Wollens nicht ſchwächen können, im Gegenteil
ſie zu einer größeren Zielſicherheit geführt und den
Wert in unſerer Notzeit zumindeſt für die Sehenden
offenbar e

Gewiß bleibt das einfache körperliche Selbſtüben,
auch ſchyn reich an den verſchiedenen bezogenenr ſelwirkungen, die cſarderhche Grundlage, doch
darüber hinaus zeigt ſich eine gewiſſe Geſinnung und
Einſtellung, die das Weſen des Turnens uns alseiſtige Macht ofenbart. Es iſt immer ungenau und

ſolch lebendiges Weben in ein knappes Wort
aſſen zu wollen, doch iſt es als eine Art ehe

erforderlich und als werbende Kraft für Fernſtehende
erwünſcht: Turnen iſt Perſönlichkeitsbildung an Leib
und Seele.

Schon im Erzieheriſchen macht ſich der Charakter
der Leibesübungen als trefflicher Ubergangswert vom
Spiel zur Arbeit bemerkbar, wirkt ſich in der wert
vollen Form des Gemeinſchaftsſtrebens einerſeits,
der Einzelleiſtung andererſeits ſchon früh wert

fahrertag ſoll Klarheit darüber bringen, auf welchem

ſt e enden und wird
Maſten Feſt nicht ausſichtslos um deutſche

ei

einen ſehr
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aus. Daß mit der rin das Hygieniſche Hand in Hand zu gehen hat, iſt klar. Hierher
gehört auch die möglichſte Vermeidung von Nikotin
und Alkohol, womit noch immer ſchwer geſündigt
wird. Beachtlich ſind jedoch nicht zuletzt die ſeeliſ
geiſtigen Auswirkungen dieſes körperlichen Tuns, die
ſich ſowohl in Gehorſam und Zucht, wie auch in
Selbſtbewußtſein und Kraftgefühl geltend machen.

Daneben ſorgt die turneriſche Betätigung, die wir
möglichſt rer mm auffaſſen wollen, dafür, daß ein
geſunder örperſinn entſteht, dem die Grundlage und
das wachſende Verſtändnis des Natürlichen nie ver
lerengeht. Auf dem Boden des Natürlichen erwächſt
eine freie und reine Auffaſſung, die, eben auch wieder
durch Form gebändigt, ihre höhere Freiheit im
Rahmen des geregelten Lebens der Gemeinſchaft des
Volkes findet. Und dieſer Körperſinn wird erweitert,
entwickelt und ergänzt zu dem lebendigen Kunſtgefühl,das uns Tanz, Gymnaſtik, aber n die einfachſten
Schwung und Kraftübungen offenbaren können.

Eng verbunden mit dem körperlichen Naturſinn,
wie auch mit dem vielſeitigen UÜbungsbetrieb im
Freien iſt die Naturliebe, die ſich im fröhlichen
Wandern ofenbart und en zum Verſtändnis des
Volkstümlichen und zur Beſchäftigung mit Volks
ſitten und heimatlicher Vergangenheit führt. Das ge
meinſame Üben mit Gefährten aus allen Kreiſen und
dieſes Wertſchätzen des heimatlichen Volksgutes führt
auf Grund des reifenden Weg und Gemeinſchafts
bewußtſeins zum ſozialen Erleben und Leben. Die
wachſende und beſtehende Verſchiedenheit verleitet
nicht mehr zur Verſtändnisloſigkeit und unerfreu-
lichen Abſonderung, ſondern auf dem gemeinſamen
Boden der Arbeit am Volk und ſeinen Einzelgeſtalten
findet ſich die Schar der Tätigen.

Perſönlichkeit heißt „in Form ſein“ und „Ziel-
richtung haben Dieſe beiden Momente: die innere
ſeeliſch-leibliche Geſchloſſenheit (das Sein) und das
ſelbſtlos heilige öllen und Streben nach hoch
geſteckten Zielen, das uns ewig wandelt und edel
macht (das Werden), finden ihre letzte Krönung im
Wirken für die Gemeinſchaft, in die wir durch Gottes
en durch Blut und Geiſt geſtellt ſind. Für
Volk und Vaterland! Man ſoll auch hier mehr das
Gemeinſame betonen und erwirken, als ſich am
Nebenſächlichen zerſplittern. Ehrlichkeit der über
Zeugung, Achtung vor dem Andersgearteten, aber auch

ünerſchütterliche Zielſtrebigkeit ſind am Platze Und
den Mut, Fremdes, was die Gemeinſchaft von „Volt
und Vaterland“ gefährdet, verfälſcht oder ſpaltet, aus
zuſchalten, ſoll man behalten und ihn zeigen.

Manchem mag dies alles zu ideal und unwirklich
klingen gewiß iſt es in dieſer Vollſtändigkeit woht
manchmal mehr gewünſcht als erreicht, aber das
Streben richtet ſich auf ſolch herrlich Ziel, und im
Wirken der Deutſchen Turnerſchaft“ iſt ein Geiſt
und ein Wollen anzutreffen, die nach ſolchem ſtreben
und Rühmliches erreichen. Nicht äußere Maß
nahmen machen unſere Zeit lichtvoller und unſer
Volk wieder geſund und ſtark, ſondern innere
Kraft und Selbſtzucht ſind erſorderlich, in
höchſtem Maße erforderlich, um dem Ziele, das uns
Deutſche in dieſer Notzeit vorſchwebt, näher
zukommen. Man muß im Angeſicht der Gegenwart
keine Bedenken hegen, um an den Aufſtieg zu glauben
Mitwirken! iſt die erſte Forderung. Seien wir
ſtolz, daß wir einen perſönlichkeitsbildenden Turner-
geiſt lebendig unter uns haben, an dem wir teil-
nehmen ſollen!

S Schach

Schachaufgabe n.
von W. A. Shinkman.

Eingeſandt vom Schachklub Merſeburg.

Schwarz.

Drei Züge matt.
Weiß: Ke4, Dbs, Las.
Schwarz: Keos.

Auflöſung von Nr. 146.
Kb4-c4!

Kraftsport 5

Heute: Haymann Paolino
um die Europameiſterſchaft in San Sebaſtian
Den ſchwerſten Kampf ſeines Lebens beſtreitet

heute abend (näch deutſcher Zeit erſt gegen Mitter-
nacht) unſer Deutſcher Schwergewichtsmeiſter Ha h
mann der im Kampf um den Titel eines Europa
meiſters im Schwergewicht in San Sebaſtian gegen
Europameiſter Paolinv antritt. Daß ſich Hay
mann recht tapfer ſchlagen wird, wiſſen wir, ob er
gber den in Amerika Zur Extraklaſſe gemachten
Papolino auch nur nach Punkten ſchlagen kann, wagen
wir zu bezweifeln. Ein Unentſchieden wäre
ein großer Erfolg Haymanns.

Kegelsport

„Gutenberg“ von „Schur“ geſchlagen!
Der in der II. Klaſſe an der Spitze ſtehende Klub

„Schur“ hatte für Freitag abend den Klub
„Gutenberg“ zu einem Wettkampf heraus
geſordert. „Schur“ gewann mit 58 Holz Plus.
Beiderſeits blieben die Holzzahlen hinter den bisher
erzielten Reſultaten weit zurück. Beſter von „Schur“
wurde Täubert I mit 297 Holz, von „Gutenberg“
Klingbeil mit 298 Holz.
(Tereinsnaehrtenten

Vfe. (Geſangsabteilung). Anläßlich der Jahres-Hauptrer
ſammlung am Sonnabend findet unſere Ubungsſtunde bereits
um 7 Uhr abends ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen aller dringend

erwünſcht. Thele mann.Allgemeiner Turnverein. Wir machen ſchon heute auf
unſere Turnfahrt am 15. Juli nach Dornburg- Jena aufmerk

a 6.38 Uhr vormittagseher r Der Wanderausſchuß.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Juli 1928.

Arklisſorſchung
Polarfahrtpläne 1929

Wie das Schickſal der vielen über dem Atlantik
Verſchollenen den Siegeszug der Luftfahrt nicht hat
i können, ſo wird auch das Schickſal der
Nobile- Expedition von der ſich immer klarer her
ausſtellt, daß ſie ein Verſuch mit untauglichen
Mitteln durchgeführt von nicht dazu r
Perſönlichkeiten war die Erfoörſchung der Arktis
nicht aufhalten. Eines der wichtigſten Ereigniſſe in
dieſer Hinſicht iſt die in der Zeit vom 17. bis 23. Juni
in Leningrad abgehaltene Tagung der „Jnter-
nationalen Studiengeſellſchaft zur Erforſchung der
Artiks mit dem Luftſchiff“ oder wie es jetzt heißt,
„mit Luftfahrzeugen“. Der Leiter des geophyſika
liſchen Jnſtitukes der Univerſität Leipzig, Profeſſor
Weickmann, faßt die Ergebniſſe dieſer wichtigen
ver ant in den Nachrichten des Deutſchen Luftfahrt
verbandes folgendermaßen zuſammen:
„An der Tagung, deren Vorſitz Profeſſor Nanſen

führte, nahmen außer den Fachgelehrten Deutſch
lands die Vertreter von Dänemark, Eſtland,
Finnland, Jtalien, Norwegen, Polen, Rußland und
der Tſchechoſlowakei teil. Von Frankreich und Eng
land, ſowie von den Sowjetbehörden waren Be
grüßungstelegramme eingegangen Die Tagung be
faßte ſich e eingehend mit den Vorbereitungen
zu den wiſſenſchaftlichen e in das nördliche
Eismeer, die, wie der Vorſißende der deutſchen
Grüppe, Profeſſor Wegener, mitteilte, im Jahre

9 mit dem von Deutſchland zur Verfügung ge
tellten Luftſchiff Z. 187 durchgeführt werden
ollen. Das Polargebiet iſt der Schlüſſel für wichtige

tmoſphäre; die Fahrten ſollen des
halb eine Klärung über die Zirkulation der Polar-
luft, über die Polarfronttheorie von Profeſſor
Bjerknes, über magnetiſche Erſcheinungen am
Magnetpol, über die Land und Meerverteilung in
jenen Gebieten, über die Höhe, Tempergturen der
Polarluftmaſſen und deren Ausbruchsſtellen herbei
führen. Dieſe Unterſuchungen ſind nicht nur wichtig
für die Erforſchung der Gezeitenerſcheinungen und
für die Wettervorherſage, ſondern auch für den Luft
verkehr, der ſpäter einmal über das Polargebiet hin
weg geplant iſt und für den die Auffindung von
Stützpunkten von großer Wichtigkeit wäre.

Aus der großen Reihe der Vorträge ſeien er
wähnt das Referat des Generalſekretärs der Geſell
h Hauptmann Bruns, von Profeſſor Knipo
witſch über biologiſche Unterſuchungen in der Artiks,
von Rechtsanwalt WrenkerFlatow, Berlin, der Aus
n e des Polfliegers Wilkins verlas, der Vor
e Nanſens, des Prof. Störmer (Oslo) über
Polarforſchungen.

Für die praktiſche Durchführung der Fahrten iſt
die Errichtung von Landemaſten für das Luftſchiff
in Leningrad und in Nome (Alaska) beabſichtigt.
Die Geldmittel für den Maſt in Nome ſind von der
Sowjetregierung bereits zugeſagt; für den zweiten

aſt kann mit der Bewilligung der Geldmittel ge
rechnet werden. Allerdings wird dieſer Maſt nicht,
wie zuerſt geplant, an der Murmanküſte aufgeſtellt
werden, ſondern einem Wunſche der Sowjetregierung
entſprechend, in Leningrad. Der Anflug zum For
ſchungsgebiet wird dadurch zwar um 1000 Kilometer

Vorgänge in der

länger; aber einmal herrſchen nach den Forſchungen
des KutſchinvJnſtitutes bei Moskau an der Mur
manküſte regelmäßig ſtarke Luftſtrömungen und
andererſeits ſoll der Ankermaſt ſpäter im ruſſiſchen
Luftverkehr Verwendung finden können. Zur Prü-
fung der Verhältniſſe an der Murmanküſte begab
ſich aber im Anſchluß an die Tagung noch eine Kom
a unter Führung Nanſens an die Murman
üſte.

Zu den materiellen und finanziellen Unter
ſtützungen, welche Deutſchland und Rußland durch
Bereitſtellung des Luftſchiffes, der Ankermaſten uſw.
gegeben haben, treten Beihilfen anderer Nationen,
Um die Durchführung der Expedition ſicherzuſtellen.
So hat das Carnegie-Jnſtitut die Mittel für die
magnetiſchen Unterſuchungen zugeſagt Firmen ver
ſchiedener Nationen werden für die Polarausrüſtung
und Verpflegung ſorgen. Noch nicht ganz geklärt iſt
die Aufbringung der Mittel für die a en An
aus des „L Z 127“ an die wiſſenſchaftlichen Auf
gaben
Die Bodenorganiſation wird die Luftſchiffahrten
in großzügiger Weiſe unterſtüßen. So hat Rußland
bereits 12 Bodenſtationen im Polarkreis (in der
Nähe der Beringſtraße, bei Nishne Kolymſt, auf den
neuſibiriſchen Jnſeln, an der Mündung des Jeniſſei,
auf Nowafag Semlja e bereitgeſtellt, die mit allem
meteorologiſchem Beobachtungsgerät und Funk aus
ausgerüſtet ſind. Weitere Bodenſtationen mit
gleicher Ausrüſtung befinden ſich bzw. werden an
gelegt auf Spitzbergen, Grönland, Franz Joſefland
und Nikolaus II-Land, Alaska und Kanada, abge
ſehen von zwei Meßpunkten, die das Schiff im Polar
gebiet einrichten wird.

Die Ausrüſtung des Luſtſchiffes wird aus den
modernſten Apparaten für magnetiſche, meteoro
logiſche insbeſondere gerologiſcheſ und luftelektriſche
Meſſüngen beſtehen. Von einer Plattform des Luft
ſchiffes aus ſollen Drachen- und Regiſtrierbaſlon
aufſtiege ſtattfinden. Dabei wird eine äußerſt wichtige
Erfindung des ruſſiſchen Profeſſors Moltſchanof zur
Anwendung kommen, welcher eine in Dimenſion und
Gewicht minimale Sendeſtation konſtruiert hat, die
mit einem Regiſtrierinſtrument für Druck, Tempe
ratur und Feuchtigkeit in Verbindun i
dem Regiſtrierballon aufgelaſſen wird. Durch die
Sendeſtation ſind die Angaben der Elemente r
auf der Gegenſtation des Luftſchiffes ablesbar. Der
Apparat wurde in Leningrad praktiſch en
und hat ſich dabei glänzend bewährt. Zur Aus
rüſtung werden ferner Schlauchboote, Schlitten und
Hunde, Echolot für Vermeſſungen an eisfreien
Stellen des Polarmeeres und Vorrichtungen zur Ver
ankerung am Eis gehören. Bei den Fahrten ſollen
ſich 35. Mann Beſatzung und 15 Wiſſenſchaftler an
Bord befinden. Die Führung des Luftſchiffes wird
in den Händen Dr. Eckeners liegen. Die Funkaus-
rüſtung wird aus Lang- und Kürzwellenſendern, ſo
wie aus Apparaten für Eigenpeilung beſtehen. Da 9
zu kommen noch kleine transportable Stationen für
Eismärſche, deren Möglichkeit überhaupt beſonders
ſorgfältig vorbereitet werden ſoll.“

e Thealerbilang in Halle
III. Die Operette (Schluß)

Jm Laufe des Spieljahres brachte die Operette
folgende Werke:

1. als Erſtaufführungen: Leo Aſcher, „Jch
hab dich lieb Jean Gilbert und Robert Gilbert,
„Annemarie“; Walter Kollo, „Drei arme kleine
Mädels“; Walter Kollo und Edmund Eysler, „Gold' ne
Meiſterin“ Michael Krauſß, „Frau von Format“;
Eduard Künneke, „Verliebte Leute“; Franz Lehar,
„Zarewitſch“; Vinzent Youmans, „No, no, Nanette“,

2. als Neueinſtudierung: Willi Bred-
ſchneider, „Wie einſt im Mai“,

Aus der vorhergehenden Spielzeit wurde über
nommen: Emmerich Kalman, „Hirküsprinzeſſin“;

Für die
neue Spielzeit 1928/29

ſind einſtweilen folgende Erſtaufführungen
geplant: Julius Bittner und Ernſt Deczey, „Der un
ſterbliche Franz“ (vier volkstümliche Bilder aus
Schuberts Leben mit Schuberts Muſik); George Ed
wards, „Lady X Franz Lehar, „Friederike“; Franz

v. Suppé, „Bocaccio“.

IV. Der Tanz.
Es gaſtierten: das Ballet der Staatsoper Berlin;

Anna Pawlowa mit eigenem Ballet

V. Konzerte.
Es fanden im Laufe der Spielzeit 8 Abendkonzerte

mit öffentlichen Hauptproben ſtatt. Als Soliſten
wirkten mit Geſang: Sigrid Onègin, Margarethe
Fiege. Klavier. Walter Gieſeking, Rudolf Macudzinſki.
Geige: Marta Linz, Emil Telmany, Johannes Ver
ſteeg. CEello? Emanuel Feuermann, Franz Weiſe.
Flöte: Hermann Weidlich, Hermann Paſche. Oboe:
Richard Freudenberg. Klarinette: Max Baum. Fagott:
Adolf Karl. Trompete: Willi Rösner.

Folgende Werke gelangten
1. zur Urgufführung: Herforth, Sinfoniſche

Dichtung „Herr hilf“ mit Sopranſolo;
2. zur Erſtaufführung: Ambroſius, „Ein

e Feſt“, Orcheſterſcherzo; Bach, Friedemann,
Sinfonia d-Moll; Dittersdorf, Sinfonie Verwandlung
des Aktaeon in einen Hirſch“; Jomelli, Ballettmuſik
aus „Vologeſo“ (herausgegeben Und Bearbeitet von
E. Band); Marx, Klavierkonzert; Milhaud, Serenade;
Mozart, Ouvertüre BDur (II. Pariſer Sinfonie). Sin
fonie AKDur; Nielſen, Violinkongert op. 32; Raphael,
Sinfonie aMoll p. 16; Schillings, Sinfoniſcher
Prolog zu „König Sdipus“; Stoölzel, Konzert für
2 Trompetenchöre, Holzbläſer und geteiltes Streich
orcheſter; Strauß, „Macbeth“ op. 23;

3. zur Neueinſtudierung: Beethoven,
IV. Sinfonie; Brahms, Sinfonie e-Moll op 68.
Geſänge mit Orcheſter; Bruckner, VII. Sinfonie (mit
den Tuben); Goldmark, Violinkonzert; Haydn, Cello
konzert. Konzertante Sinfonie für Geige, Eello, Oboe,
Fagott; Meyerbeer, „Baalsprieſter“, Arie aus „Der
Prophet“; Mozart, Konzert für Klarinette und
Orcheſter; Pfitzner, Ouvertüre zu Kleiſts „Kätchen von
Heilbronn“; Schumann, Rob., Konzert aMoll für
Klavier und Orcheſter; Tſchaikoffſtiß, Symphonie
pathetique; Wagner, Fauſtouvertüre. Siegfriedidyll.

Schließlich wurde am 6. Mai 1928 ein Schubert
Feſt unker Leitung von Generalmuſikdirektor Band
veranſtaltet, in dem Kammerſänger Karl Erb (Geſang),
Prof. Hans Baſſermann (Geige) und Prof. Kurt
Schübert (Klavier), ſämtlich Berlin, mikwirkten.

Für die
neue Spielzeit 1928/29

ſind geplant:

1. Erſtaufführungen: Ambroſius, Vierte
Sinfonie: Brahms, Serenade A-Dur, Violinkonzert;
Buſoni, Violinkongzert; Debuſſy, Tänze für Harfe und
Hrcheſter; Haydn, Sinfonie c-Moll Nr. 95; Hindemith,
Bratſchenkonzert; Mahler, Zehnte Sinfonie; Mozart,
Konzertantes Quartett für Oboe, Klarinette, Horn,
Fagott und Orcheſter; Muſſorgſky, „Eine Nacht auf dem
kahlen Berge“, Nordiſche Geſänge mit Orcheſter
Scriabine, Klavierkonzert; Sibelius, f-MollSinfonie;
Telemann, „Don-Quichotte“Suite; Vivaldi, Viola
d'amore-Konzert; Wetz, Zweite Sinfonie;

2. Neueinſtudierungen: Alfven, Mitt-
ſommerwache; Beethoven, Siebente Sinfonie; Berlioz,
Drei Stücke aus „Romeo und Julia“: a) Feſt bei
Capulet“, b) „Liebesſzene“, c) „Königin Mab“;
Chopin, Klavierkonzert; Händel, Konzerto grosso
Nr. 5; Liſzt, Eine FauſtSinfonie; Reznicek, Ouvertüre
„Donna Dianga“; Schönberg, „Verklärte Nacht für
Streichorcheſter; Schübert, Dritte Sinfonie D-Dur;
Schumann, Robert, O-Dur-Sinfonie; St. Saens, Cello
Konzert.

Als So liſten ſind in Ausſicht genommen: Gaſt
dirigenten: Tor Mann (Nordiſcher Abend), Richard
Wetz (Dirigent ſeiner A-Dur-Sinfonie). Geſang:
Marianne Mörner (Sopran). Klavier Elaudio Axrau,
Thereſa Diehn-Slottko. Geige: Guſtav Havemann.
Viola und Viola d'amore: Paul Hindemith. Cello:
Arturo Bonucci. Soliſten des Stadttheaterorcheſters.

Das 6. MaxRegerFeſt
in Outsburg

Gemeinſam mit der Stadt Duisburg hatte die Max
Reger- Geſellſchaft zu einem Feſt gerüſtet, über deſſen
Verlauf bereits kurz berichtet wurde und das in groß
zügigſter Weiſe einen Überblick über das Schaffen eines
unſerer größten Meiſter, Max Reger, geben ſollte. Man
hatte keine Arbeit geſcheut, die Tage möglichſt glanz
voll zu geſtalten, und man kann der Stadt Duisburg
und ihrem außerordentlich rührigen Oberbürgermeiſter
Dr. Jarres nur dazu Glück wünſchen, daß ſie in dieſem
Jahre für die Kunſt Max Regers warben und zugleich
durch dieſe muſikaliſche Großtat ſich als Kulturfaktor
bewährten. Namhafte Soliſten hatte man für die Ver
anſtaltungen gewonnen, die allein ſchon für ein gutes
Gelingen der Konzerte bürgten. Auch für Abwechſlung
des Programms war geſorgt; Orcheſter-, Chor und
Kammermuſikkompoſitionen löſten ſich ab. Es waren
Tage herrlichſten Erlebens, die jedem Teilnehmer un
vergeßlich ſein werden und wieder einmal bewieſen,
welche Fülle unſterblicher Werke Max Reger hinter
laſſen hat und wie ſtolz die Deutſchen auf dieſes Ver
mächtnis eines deutſchen Meiſters ſein müſſen.

Das erſte Konzert am 7. Juni in der Städtiſchen
Tonhalle unter Leitung von Generalmuſikdirektor Paul
Scheinpflug brachte die Sinfonietta für Orcheſter op. 90,
die Suite im alten Stil für Violine und Klavier op. 93
und die Variationen und Fuge über ein Thema von
J. A. Hiller für Orcheſter op. 100. Dieſes Konzert war
ein glanzvoller Auftakt. Die Höchſtleiſtung waren die
Hiller-Variationen, die in ihrer ganzen Größe und
Klarheit eine ſtilvolle Auslegung erfuhren. Auch die
vielgeſchmähte Sinfonietta hinterließ tiefe Eindtücke.

nung ſteht, das mit

BDBildung. 124 Seiten.
von Quelle Meyer in Leipzig. Sozialbiologie

zum Ziele ſett, das Leben einzelner Menſ

Zwiſchen beiden Orcheſterwerken wurde durch
K. Pillney, Köln, (Klavier) und Prof. G. Kulen
kampff, Berlin, (Violine) die Suitke im alten Stil für
Violine und Klavier zu Gehör gebracht, deren Wieder
abe nicht recht erwärmen konnte, da man ſich in denLemp der Eckſätze vergriff.

Der zweite Abend am 8. Juni brachte Orgel und
Kammermuſikwerke. Von Hrgelſtücken des „Kyrie“ aus
p. 59 und die große, Richard Strauß gewidmete
Fantaſie und Fuge dMoll op. 135 b, zum Schluß noch
die Fantaſie und Fuge op. 40, 1 über den Ehoral
„Wie ſchön leuchtt Uns der Morgenſtern“. Dazwiſchen
das Streichquartett in Es-Dur op. 109 und die Sonate
für Violine und Klavier fis-Moll op. 84. Der Kölner
Domorganiſt Prof. Bachem ſpielke die ſchwierigen
Werke mit ſeinem ganzen Können und geſtaltete
namentlich die Fantaſie und Fuge aus op. 40 in ihrem
architektoniſchen Bau vorzüglich Man wird die Ent
wicklung dieſes jungen Orgelſpielers mit großem
Intereſſe verfolgen müſſen. Das Es-Dur-Quartett mit
dem herrlichen Larghetto erfuhr durch das Grevesmühl
Quarkett, Duisburg, eine wundervolle Wiedergabe und
zeugte von tiefem Verſtändnis für die Regerſche Kunſt.
Stürmiſchen Beifall ernteten Walter Gieſeking, der
kurzerhand für den verhinderten Edwin Fiſcher ein
geſprungen war, und Georg Kulenkampff mit der
herrlichen Violinſonate fisMoll, die ſie trotz der Ver
ſchiedenheit ihrer Temperamente zu einem großen
Ganzen geſtalteten.

Der dritte Abend vom 9. Juni brachte Klavier und
Kammermuſik. Das Trio für Violine, Violoncell und
Klavier e-Moll op. 102, mehrere Klavierſoloſtücke, die
dMollSonate für Violine allein op. 42, 1 und zum
Schluß die große „Jntroduktion, Paſſacaglig und Fuge“
für zwei Klaviere op. 96. Prof. Eduard Erdmann,
Köln, vermittelte mit vier Klavierſtücken die tiefſten
Eindrücke. Die Technik tritt bei ihm vollkommen in
den Hintergrund. Es iſt ein Urmuſikantentum, wie
man es nur ſelten bei Pianiſten antrifft. Gewaltigen
Eindruck hinterließ auch das große zweiklavierige
Werk durch Gieſeking und Erdmann, die zwei Taſten
titanen unſerer Zeit. Jm éMoll-Trio op. 102 war
Gieſeking der führende Jnterpret, der namentlich das
vorüberhuſchende Allegretto meiſterhaft geſtaltete

Der nächſte Tag brachte vormittags 11 Uhr ein
Vokalkonzert mit einer Motette für achtſtimmigen ge
miſchten Chor eapella) und drei Volkslieder für
gemiſchten Chor. Dazwiſchen Lieder mit Klavier
begleitung. Prof. Walter Joſephſon brachte die Chöre
mit ſeinem bekannten „Rheiniſchen Madrigalchor“ aus
drucksvoll zu Gehör, namentlich die Mokette war in
ihrer Steigerung gut angelegt.

Am Abend fand noch ein Orcheſter und Chor
konzert ſtatt, das das „Requiem“ op. 144 b, das
Klavierkonzert op. 114, den „Einſiedler“ für Bariton,
Chor und Orcheſter p. 144 2 und den 100. Pſalm
P. 106 brachte. Der Höhepunkt des Feſtes wurde
durch dieſes Konzert erreicht. Die Wiedergabe des
„Requiems“ war teilweiſe ergreifend. Sämtliche
CEhorvereinigungen ſollten zu dieſem herrlichen Werk
greifen eine ſchöne und auch dankbare Aufgabe

Werner Trenckner.

Bücherbeſprechungen
F National und Sozialbiologie. Von Profeſſor

Dr. W. Winkler. Jn Sammlung Wiſſenſchaft und
Gebunden 1,80 M. Verlag

iſt eine noch ganz junge Wiſſenſchaft die rn
und der geſamten Menſchheit, wie e unter ſozialen
Einflüſſen verläuft, in ſeiner Bedingtheit und Geſetz

Dabei werden die Ergebmäßigkeit zu erforſchen.
niſſe der Soziologie und der Biologie, ganz beſon
ders aber der Raſſenbiologie oder Vererbungslehre,
ſowie der Bevölkerungsſtatiſtik als Hilfswiſſen
und zur Kontrolle herangezogen. Wie Verfaſſer
zeigt, handelt es ſich bei der Sozialbiologie um die
Ermittlung der ſozialbiologiſchen Grundlagen der
ſozialbiologiſchen Grundlagen der Volksbewegung
und der Volksgeſundheit. Zahl und Lebensſtandard
der Menſchheit ſind nicht nur durch die Tragfähigkeit
des Bodens, ſondern in zunehmendem Maße auch
durch die Geſetze der Geſellſchaft und des Lebens
in der Gemeinſchaft bedingt. Ehefragen, Zwei
und Einkinderſyſtem und der Niedergang der Raſſen
ſind nicht nur ſtatiſtiſch zu erfaſſen. Wichtiger iſt
es, wie das Bändchen zeigl, aus dieſen Feſtſtellungen
die richtigen Schlüſſe zu ziehen, nach den tatſächlichen
Urſachen zu forſchen und für Abhilfe zu ſorgen, ſo
weit es ſich um Erſcheinungen handelt, die zum
Niedergang führen würden. Das Buch wird
manchen, der ſich für das Problem „Volk und Raum“
intereſſiert, zum Nachdenken veranlaſſen. Dazu
wird der gedankenreiche letzte Abſchnitt über national
biologiſche und ſozialbiologiſche Zukunftsfragen, der
den ganzen Ernſt der Lage des überalterten Europa
zeigt, ganz beſonders beitragen.

H Deutſche e e des Mittelalters.Von Profeſſor Dr. Mayer. Jn Sammlung
Wiſſenſchaft und Bildung. 119 Seiten. Gebunden
180 M. Verlag von Quelle Meyer in Leipzig.
Wirtſchafts und ne t ſind diejenigenTeilzweige der Marne iſſenſchaft, die in den
letzten Jahren die ſtärkſte Beachtung gefunden haben
Denn auch im Wirtſchaftsleben und hier vielleicht
mehr als in der Politik gilt der Saß, daß man aus
der Vergangenheit am meiſten lernen könne. Jn
e e darf die jetzt in der Sammlung „Wiſſen
chaft und Bildung“ erſcheinende deutſche el
eſchichte aus der Feder des Prager Wirtſchaftsßi torikers auf ſtärkſtes Jntereſſe rechnen. Jn dem

zunächſt vorliegenden erſten Band wird das Mittel
alter behandelt. Beginnend mit der germaniſchen
Kultur zur Römerzeit bildet Verfaſſer drei große
Perioden: Fränkiſche Zeit, en und Stadt
wirtſchaft, deren beſonders charakteriſtiſche und
unterſcheidende Merkmale klar herausgearbeitet
worden ſind. Bei der geringen Beachtung, die die
Wirtſchaftsgeſchichte früher in Geſchichtsdarſtellungen
zu finden pflegte, iſt eine W knappe, unter großen
Geſichtspunkten geſehene irtſchaftsgeſchichte zur
Erweiterung des Wiſſens und des VerſtändniſſesDer wirtſchaftlichen Bedingtheiten von größtem

erte.

H Eine Fülle reizender Hochſommerkleider für die
Ferien ſchneidern Sie ſich ſelbſt! Elegante Kaſind
kleider, aber auch einfache, ſchicke Kleidung für den
täglichen Gebrauch können Sie ſich mühelos anfertigen
Praktiſche Anleitung ſowie Anregungen hierzu finden
Sie im neueſten Heft (Nr. 11) von „Beyers Mode für
alle“, das eine ganze Anzahl entzückender Modelle in
den modernen Blumen Und Tupfenmuſtern enthält.

H Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur. Eine
rechte Sommerfreude iſt das Juliheft der Zeitſchrift
Deutſche Frauenkleidung und Frauenkultur Schon
die hellen, farbenfrohen Kleider aus edlen Handwerk
ſtoffen e bringen Sommerſtimmung. Für
Klein und Groß, für Sport und Reiſe ſind Vorbilder
da. ſchöne Stoffmuſter und handgearbeitete Ver
zierungen.
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Seite 14. Sonnabend, den 7. Juli 1928. Nr. 158.
Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 8. Juli 1928 (5. Sonntag nach
Trinitatis).

Evangeliſche Gemeinden.
Geſammelt wird eine Kollekte zur Förderung

der chriſtlichen Liebestätigkeit.

Es predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meißner.

DomMädchenbund, Mittwoch, abends 28
Uhr, im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Ev. Mädchenbund St. Maximi. Montag,
abends 8 Uhr Singen und Spiel im
Schloßgartenſalon. Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung.
An der Geiſel 5. Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
S Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Donnerstag,
abends 8 Uhr Mädchenverein St. Thomae
im Pfarrhauſe.

Altenburg. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Mielcke.

Meuſchau. Vormittags 8 Uhr Paſtor
Mielcke.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Kindergottesdienſt während der Terien
fällt aus. Mittwoch, abends 8 Ahr:
Bibelſtunde (Kirche).

Löſſen. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Boit.
Oberbeung. 8 Uhr: Frühgottesdienſt.

Niederbeung. 10 Uhr: Hauptgottesdienſt.
11 Uhr Kindergottesdienſt. Diens

tag, z8 Uhr: Jugendbund und Poſaunen
chor. Mittwoch, 8 Uhr: Kirchenchor.

Donnerstag, 8 Uhr Bibelſtunde.
Freitag, z8 Uhr: Jungmädchenbund.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 11 Uhr

letzte heilige Meſſe mit Predigt
Röſſen. 7 Uhr. Frühmeſſe mit Predigt

a e Höchamt mit Predigt; 2 Uhr
e wiegporr 9 Uhr Hochamt mit Predigt.

Lavna 9 t Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Ktrituge Gemeinſchaft (1. d. L.)

Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
zur Heimat (Eingang Brauhaus

priſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr
Bibelſtunde.
Ev. Männer und Jugendverein.

Sonntag fällt aus. Freitag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde. An der Geiſel 5.

Bettfedernrege tcigläch
Otto Jrogeke, Burgſtr. 13

PeuCröffuung!
Gut gereinigtes Futter für Kanarien

und ſämtliche Waldvögel
Gutſingende Kanarien und exotiſche Vögel

Meſſing, Draht und Holzkäſige
Aquariengläſer in allen Größen

Goldſiſche, Schleierſchwänze, Warm und
Kaltwaſſerfiſche.

Fiſchfutter und dazu gehörige Fiſch Utenſilien
empfiehlt:

weigotelle Nervehurg, Meumant 19

von Carl Zeicdller Hachf., Halle.

Arinunterſuchungen
Krankenbehandlung

Herz Nieren LeberGallen Magen Darm
Blaſen Nervenleiden

Gicht Verkalkung Haut-
ausſchläge offene Beine
Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

Biele Dankfchresben.
Mafurheſflpraxis

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden jeden Montag von 9-6 Uhr.
Släſchchen Morgenurin bitte mitzubringen

Obſtverpachtung!
Wir beabſichtigen, den Obſtanhang unſerer

Rittergüter:

Niederbenng, Vetzſchkau, Lochan

an folgenden Terminen:

Niederbeung,
Mittwoch, den 11. 7. 1928, nachmittags Uhr

Netzſchkau,

Lochau.

zimmern der Rittergüter ſtatt. Bedingungen
liegen bei den Herren Jnſpektionsleitern aus.

Merſeburger Korreſpondent.
fſcſſute IVoden ſen Vwfadges

Apparate Beleuchtungekörper Einzelteile
Elegant und ſchick
fertige Jhnen aus
mitgebrachtenStoffen gebefür 29 2. Reparaturwerkstatt für Motoren u. Apparatel. ſämtl, haltb. otef meine Waren von 7. bösn e 24. Jugls Martin DietrichGlobicauer Str. 6 Globicauer Str. 6

10 53 O G t t n 77Martha GSchloditz ab ſtelle ich wiederin der Goldenen

l Woll und Trkoiagen Mart 24

los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

Maß
Ausſtattung II 37 M.
M. Pelm, Halle a. S.,

Jnh.: B. Schleſinger
Gr. Stolnstr. 6

Fa. Huth gegenüber.

Kugel, Ob. Breite
Straße, Tel. 447,

einen
groß. Transport

und vorausſichtlich 36ſchen, ebenfalls in Lochau
öffentlich meiſtbietend zu verſteigern und zwar

Mittwoch, den 11. 7. 1928, nachmittags 3 Uhr:

Donnerstag, den 12. 7. 1928, nachmittags sUhr:

Die Termine finden in den Geſchäfts

Baumwolle uſw. Maſchinen u.
Autoble, Fette liefern gut und preiswert

Lindenſtraße 68.

e S J SFreihtienengeed rn dann
ylinderöle,

Hempel Richter Hae a
Telephon 26816.

beſter ſcnerer u. mittlerer hochtragender u.

friſchmilchender

Ich streiche meinen Külhe g. Kalben
Zaun u. Laube selbstt mee verren ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs

37 nachweis (Oſtfrieſen u. Weſermarſch)
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet
S Verkauf gegen bar und auf Kredit.
Schlachtvieh wird in Zahlung genommen.

Fr. Monsees
Zucht u. Milchvieherport, Mehedorf

bei Bremervörde
909890900 000090990900
—GGw.SGCF“hSÜNÜnJ arme
Für Regenwetter: Oelhaut, i. d. Taſche zu trag.,
D. R. G. M. v. Mk. 9,75 an. Mäntel u. Pelen ne u. Herren Federl., unverw.
waſſerdicht, lief. Oelhaut a. z. Selbſtanf. Stoffm
u. Proſp. gratis! Als Notbeh.: Weſtentaſchen
Pelerinen St. Mk. 2,50. Spezialh. f. waſſerd.
Bekl. L. K. Michel, Dresden, Mathildenſtr. 56.

Höhel-Ausrtuttungen
in jeder Ausführung

bei bequemer Teilzahlun g.
10 Rabatt bei Barzahlung

5 Rabatt bei Zahl. innerh. 3 Monaten

Möhelhaus Degenhardit
Merſebnurg, Preußerſtraße 33.

WareBrücler Naundorf
Lederhandlung
Halle u. Merseburga n

Leder Ausschnitt

ſh. Schuhpflegemittel
hptles

Leſer

Graue Haare
u. Bart, erhalt. Natur
ſarbe wieder durch mei
nen neuen Haarwurzel
ſaft „Sonja“ KeinFurbemittel! Garantie
f. ren Unſchädlichk.

k. 2.20. PortoLrian J. Blocherer,

gsburg 171, Kaiſer
ſtraße 35.

nur in derS intthardt Magen fernennknanug,

Leſt den „Merſeburger Korreſpondent“

Vorzügl. Küche
Echte Biere
Edle Weine

Sonntag, den 8. d. M. empfehle ich
einen Transport prima Priegnitzer desgleichen einen friſchen groß. Transport

rheiniſchbelgiſcheMilehvien W
Schlages in beſter

W bekannter Qualitäthochtrag, u. h Kühe u. Färſen

Ruf 724. Koſtenloſe Abholung. e r
kauft bei e dnſeenen

h die Bau
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ſoll jedoch nach wie vor hoch bleiben.

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Juli 1928. Seite

Vereinigten Staaten
W. K. Jn ihrem letzten r führt dieNational Eith Bank of New York aus, daß ſich die

Wirtſchaftslage in den Vereinigten Staaten im ab
gelaufenen Halbjahre die Mitte zwiſchen den Vor
ausſagen der Peſſimiſten, die eine ernſte Depreſſion
fürchteten, und der Auffaſſung der Optimiſten, die
eine Rekordaufwärtsentwicklung erwartet hatten,
hielt. Während des erſten Halbjahres 1928 hat ſo
die Stahlproduktkion diejenige des e
Zeitraumes der beiden Vorjahre überkroffen,
während die ſern gleichfalls größerals im Vorjahre war. uch die Automobil-
induſtrie hät eine befriedigende Periode hinter
ſich. Trotzdem wird in dem Bericht darauf hin
gewieſen, daß, un eachtet der günſtigen Situation
für die Stahl-, utomobil und Bauinduſtrie, der
Seſchäftsumfäng nicht größer als in den erſten ſechs
Monaten des Vorjahres war.

Was den Geld m arkt und die Banken betrifft,
ſo ſind, wie überhaupt in den letzten fünf Jahren,
au diesmal die Goldein- und Lausfuhr und die
Kreditanforderungen des Effektenmarktes die ein
n Fakkoren für den Geldmarkt geweſen.

ie Nektozunghme des Goldbeſtandes betrug in der
Zeit vom 30. Juni 19283 bis Mat 1927 561 Mil
lionen Dollar, die Zunahme der Kredite belief ſich
auf zirka 18 5 pro 1 5 in Gold. Der Nett o
goölderport ſtellte ſich in der Zeit vom 1. Sep
tember 1927 bis 30. Juni 1928 auf 508 Millionen
Dollar, was gegenüber der vorhergehenden Periode
einen Gewinnverluſt von zirka Nu bedeutet. Nach
dem ein großer Teil dieſer bisherigen Vorrats-
ergänzungen an ihre Herkunftsplätze zurückgegangen
ſind r i nunmehr die Notwendigkeit ergeben,qgusſte ende Kredite zu reduzieren oder doch zum mine
deſten eine weitere Gewährung einzuſtellen Die
Reſervebanken hatten vorher einen großen Be
trag an Gold empfangen, daß ſie in der Lage waren,
die letzten Exporte ohne gleichzeitige Kreditkontrakte
vorzunehmen. Jhre großen Reſerven dienten ihnen
in dieſem Falle ſozuſagen als Stoßfänger.
Die National Cith Bank kommt zum Schluß

zit der Au rig daß, die induſtrielle Entwick
lung in Amerika in ſchnellerem Tempo, als im
Augenblick möglich erſcheint, zunehmen und ſich in
folgedeſſen eine unvorhergeſehene ſtärkere Nachfrage
nach amerikaniſchem Kapital geltend machen ſollte,
die e e in der nächſten Zukunft nach
laſſen müßte, da S erwarten Wäre, daß ſie zeil
weilig unter der appheit an kurzfriſtigem Geld
leiden müßte.

Gleichzeitig mit den obigen Ausführungen hatder e e National Eity Bank, Mit i
eſſe eine Erklärung für die hob

amerikaniſchen Geldſäbe gegeben. Danach
iſt der Satz von 10 Prozent auf die ſtarke Nach

rage nach Krediten durch eine Anzahl von Geſell
chaften in Zuſammenhang mit Renkten- und Divi
endenzahlungen und n die Geldanforderungen für

die Ferienzeit zurückzuführen ſei. Die Lage der
Banken, die nicht gewöhnt ſind, bei den Federal
Reſerve Banken Geld aufzunehmen, ſondern es auf
Prolongation auszuſetzen, iſt mehr oder weniger
ſchwierig. Die auf Krediteinſchränkung hinzielende
Politik des Federal Reſerve Bvard erſcheint hier
völlig gerechtfertigt, da durch die Aufnahme von
Anleihen für ſpekulative Zwecke die Situation für
Handel, Jnduſtrie und Landwirtſchaft, die für den
Herbſt mit großen Geldanforderungen an den Markt
treten, immer ſchwieriger gemacht wird. Mitchell
bezeichnet die Geldmarkklage als gut, jedoch durch ün

eſunde Faktoren geſtört. Er glaubt, eine allmählicheSentung der Prolongationsrente für die nächſten

vierzehn Tage vorausſagen zu können, die Geldrente

Die verſchobene Diskontſenkung.
Wenn die Regierungserklärung im großen und

ganzen in der Wirkſchaft einigermaßen angenehm über
raſcht hat, ſo ſind Induſtrie und Handel in der ver
gangenen Woche doch um ſo ſchwerer enttäuſcht worden
bezüglich der Entwicklung der Geld und Kreditver
hältniſſe. Man hatte ziemlich ſicher auf eine Diskont
ermäßigung, wenn auch nur um Prozent, gerechnet,
aber dieſe Hoffnungen ſind enttäuſcht wörden, und die
Herabſetzung iſt zum mindeſten für einige Zeit ver
ſchoben worden. Der Ultimoausweis der Reichsbank
zeigt ein außerordentlich ſtarkes Anwachſen der Beſtände

einen Stillſtand in ſeT Die Zuſawmenſchuſt

an Wechſeln und Schecks um nicht weniger als 616,3
e

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Millionen Mark, und allein dieſe enorme Beanſpruchung
Die Wirtſchaftslage der

macht eine Diskontermäßigung für die nächſte Zeit un
möglich. Aber auch die Entwicklung am internationalen
Geldmarkt ſteht dem entgegen. So iſt die Tagesgeldrate
in Neuyork von 8 bis auf 10 Prozent geſtiegen und hat
damit den höchſten Stand ſeit 1920 erreicht. Die Aus
ſichten für die nächſte Zukunft ſind aber auch deshalb
ungünſtig, weil eine Diskontermäßigung um ſo weniger
möglich erſcheint, je weiter die Zeit fortſchreitet, denn
es wird nicht mehr lange dauern, und es ſtellt ſich
bereits wieder ein zunehmender SaiſonGeldbedarf der
Wirtſchaft ein, und es müſſen große Mittel für die
Erntefinanzierung aufgebracht werden.

Aus dem Benzolverband.
Benzolerzeugung der Verbandswerke des Benzol
verbandes Steigerung der Benzolerzeugung um

etwa 50 Prozent im J 1927.
Der Benzolverband, Bochum, legt jetzt ſeinen Ge

ſchäftsbericht für das Jahr 1927 vor. Jnfolge des
Beitritts der Vereinigten Stahlwerke und auf Grund
der ſtarken Zunahme der Koksproduktion hat ſich die
Benzolerzeugung der angeſchloſſenen Werke in 1927 um
rund 50 Prozent erhöht. Der Abſatz habe befriedigt,
obwohl auf dem Benzinmarkt die Konkurrenzkämpfe, die

ausländiſche Kberproduktion und die verdoppelte Ein
fuhr amerikaniſchen Benzols ſchwierige Verhältniſſe ge
ſchaffen haben. Jnwieweit ſich die Konkurrenz des ſyn
thetiſchen Bekſgins der J. G. Farbeninduſtrie bereits
fühlbar gemacht hat, iſt im Bericht des Benzolverbandes
nicht erwähnt. Sie dürfte in 1927 jedoch noch gering
geweſen ſein.

Handel und Gewerbe im Juni.
en der von den preußiſchen Jnduſtrie und

Handelskammern zuſammengeſtellten Überſicht hat im
Juni der langſame Rückgang der Konjunktur noch
keinen Stillſtand erfahren. Der Kohlenabſaß hielt
ſich ungefähr auf der Höhe des Vormonats, doch
waren Arbeiterentlaſſungen und die Einlegung von
Feierſchichten nicht zu vermeiden. Nur der Braun
kohlen und Kalibergbau konnte einen verhältnis
mäßig günſtigen Abſatzſtand erzielen. Jn der Groß
eiſen Und Maſchineninduſtrie verſchlechterte ſich die
Lage gegenüber dem Vormonat nur inſoweit, als der
Eingang von Beſtellungen ſchleppender wurde. Auf
dem Cheimikaltenmarkt trat eine kleine Abſchwächung
ein, doch konnte die Produktion in der chemiſchen Jn-
duſtrie aufrecht erhalten werden, ſie war zum Teil
ſogar gut. In der elektrotechniſchen Jnduſtrie war
die Lage e Die Textilinduſtrie konnte

andwerk zeigteſich nur vereinzelt beſſern. Das H
nern befriedigenden Entwicklung

ßbewegung in der Jnduſtrie war
lebhaft. Der Arbeitsmarkt zeigte keine weſentlichen
Veränderungen Die Lohnbewegung wurde ruhiger
g. ging im Lauſe des Juni ſtark
zurück.

Aus der mitteldentſchen Wirtſchaft
Die Halliſchen Kaliwerke verkaufen ihre QOuote an

den Salzdetfurth-Konzern

Die Generalverſammlung der Halliſchen Kali
werke A.«G. in Schlettau an der Saale veſchloß, ihre
Quote an die Salzdetfurth A.G. zu verkaufen. Zur Begründung führte der Vorſitzende des
Aufſichtsrats Kommerzienrat Dr. h. c. Hermann
Röchling, folgendes aus

„Die Gegenleiſtung für Übertragung der Kali
beteiligung erfolgt in Form von Kapitalabfindungen,deren größter Teil zu Anfang des Jahres 1929 fällig
wird, von welchem Zeitpunkt an die Übertragung
erfolgen ſoll. Eine Übertragung von Aktien oder
Anteilen unſerer e kommt nicht in Frage,
ſondern es handelt ſich um eine reine Kaliquoten-
übertragung, wobei unſere Geſellſchaft in der bis
herigen Form beſtehen bleibt.

Um die beſtehenden Werksanlagen zum Teil auch
fernerhin ausnutzen zu können, ſoll die Errichtung
einer Saline in größerem Ausmaße erfolgen, für
deren erfolgreichen Betrieb uns die vorliegenden
Verhältniſſe günſtig erſcheinen. Auch unſere Be
teiligung an der Chemiſchen Fabrik Kalbe wird durch
das Quotenabkommen nicht berührt.

Zur Begründung unſerer Vorſchläge führen wir
an, daß die Verhältniſſe in der Kaliinduſtrie in den
letzten Jahren immer mehr dadurch t
wurden, daß die Kaliförderung und Fabrikerzeugung

zum Zwecke der Verbilligung der tellungskoſten
auſ wenige Werke mit großer Produktion und
modernſten Einrichtungen, vor allem aber auf ſolche
mit beſonders günſtigen Salzverhältniſſen konzen
triert wurde und daß es naturgemäß für ein Werk
mit ſehr kleiner Quote und dementſprechend geringer
Fördermenge bei nicht gerade hervorragenden Salz
vorkommen immer ſchwerer werden muß, die Selbſt
koſten trotz ſteigender Tendenz der Lhne, Material
preiſe uſw. auf ſolcher Höhe zu erhalten, die einen
Betrieb mit wirtſchaftlichem Erfolg ſichert. Der bis
her möglich e Ausgleich durch Einnahmen
aus Nebenprodukten iſt angeſichts der völlig unge
klärten Situation in bezug auf die Nebenprodukten
Syndikate zu weni l en um hierauf einen Be
trieb auf t inaus baſieren zu können.Wir glaubten daher die Gelegenheit zu einer
anderweiten Verwendung unſerer Kaliquote nicht
von der Hand weiſen zu ſollen, um auf e Weiſe
auch für die Folge eine Rentabilitätsmöglichkeit für
unſere Geſellſchaft zu eDie Generalderſamnn ung genehmigte außerdem
die Regularien und ſetzte die Dividende auf 10 Pro
zent (wie im Vorjahreſ feſt.

Kombinationen über den an ei für die Kali
quote der Halleſchen Kaliwerke. ie wir berichteten,
haben die Kaliwerke Salzdetfurth A.G. die geſamte
Haliquote der Halleſchen Kaliwerke in Höhe von
6,8586 Tauſendſtel käuflich erworben. Jn einigen
r wird hierzu behauptet, daß dieſer Kauf
einen Aufwand von etwa 7 Millionen Reichs
mark, d. h. 1 Million Reichsmark für eine Tauſend
ſtelquote, bedeute. Wie der „Hannoverſche Kurier
hierzu von durchaus unterrichteter Seite erfährt,
ſtimmt dieſer Preis auch nicht annähernd mit den
e Aufwendungen überein. Bei der Über
nahme der Mansgsfeldquote wurden ſeinerzeit durch
den BurbachGumpel- und Salzdetfurth-Kongzern be
kanntlich für eine Tauſendſtelquote nur 500 000 RM.
bezahlt. e mit Rückſicht darauf, daß im Jahre
1953 die Kaliguoten wertlos wgkden, erſcheint ein
Preis von I Million Reichsmark für ein Tauſendſtel
mit den allgemeinen Grundſätzen der Wirtſchaftlich-
keit eines derartigen Kaufes nicht vereinbar

10-MillionenMark- Anleihe des Giroverbandes
Sachſen. Der Sparkaſſen und Giroverband für die
Probinz Sachſen, Thüringen und Anhalt und die
Girozentrale Kommunalbank für die Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt legen 10 Mil
lionen Mark ?prozentige Anleihe mitteldeutſche
Kommunalanleihe von 1927, Ausgabe II) auf. Für
die Sicherheit der Schuldverſchreibungen haften ge
ſamtverbindlich der Sparkaſſen und Giroverband
für die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, ſo
wie ſeine Bankanſtalt, die Girozentrale Kommu-
nalbank. Die Zulaſſung der Anleihe an den Börſen
in Bexlin und Magdeburg iſt erfolgt
Betriebsſtillegung in der mitteldeutſchen Textil
induſtrie. Leider beſtätigt ſich die Nachricht, daß die
mechaniſche Kammgarnweberei Gebr. Berglas ihren
Ronneburger Betrieb in allernächſter Zeit auflöſt.
Die Stillegung erfolgt aus wirtſchaftlichen Gründen,
die Zuſammenlegungen nötig machen. Die Firma,
deren Betrieb in e in gemieteten Räumen
ohne eigene Kraftanlagen liegt, kann ihn jetzt in
eigenen leerſtehenden Fabrikräumen in Untermylau
unterbringen. Für die Stadt Ronneburg ſowohl,
als für ſeine Textilarbeiterſchaft bedeutet die
Schließung dieſer ſeit Menſchenaltern beſtehenden
Weberei einen großen Verluſt, der vor allem auch
deshalb zu bedauern iſt, weil eine Anzahl älterer
hochqualifizierter Textilarbeiter erwerbslos wird.

Betriebserweiterungen in der e Glas
induſtrie. Die Glasfabrik Lieberghütte G. m. b. H.,
Schmiedefeld, hat das Fabrikgebäude Jlmenauer
Straße ne erworben. Dieſes umfangreiche
Fabrikgrundſtück hatte die Glashütte Neuwerk A. G.
erſt vor einem Jahre aus dem Konkurs Köhler Co.
erſtanden. Die Glasfabrik Lieberghütte beabſichtigt
damit, ihren Betrieb, und zwar ihre Jſolierflaſchen
fabrikation, bedeutend zu erweitern.

Börſen, Deviſen, Märkte
Leipziger Börſe vom 6. Juli.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

7. 6. 7. J T. 7.Bankaktien dende Maſchinen 125. 125.
Adeca 38.75140.- Halleſche Röhrenw. 62.—
Halleſcher Bankvyv. I129. 129. Hildebrand Mühlen
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr
Landkredit- Bank 98. 98. Gebr. Jenhſch

78. 78.--Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.Zörbiger Bankv.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuferhütte 60.
Kali Krügershall 188. 187. Gottfried Lindner 49. 49.
WMansfeld. Bergbau 114.50 115. Schraplauer Kalk 58. 59.
Prehl. Braunk. 119. 190. Stadtm. Alsleben 80. 380.
Riebeck Montan 156 158. Veſter, Sped. 58. 58.

S 166. Wegelin Hübner 100. 100.
h e Maſchinenf. 169. 160.

Werſchen-Weißenf.
BruckdorfNietl.

Jnduſtrieaktien.
Ammend. Papier

uckerraff. Halle
238. 240. HalleHettſt. Bahn

Cröllwitzer Papier 160. 1565. Freiverkehr.
Cönnerner Mals 112. 112. Bankverein Arternj
Eilenburger Katt. 82. 82. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 25.60 25. 501Bühring Landsberg 10. 10.Engelhardt- Brauerei 240. 240. Cäſar Lore 11.
Zimmermann 21.50 21. So Czarnowanzer Glas 30. 30.
Glauziger Zucker 103. 103. Micifa 8Halleſche Malzf. 140. ]149. P. Zgementf. Saale [195. 195.

Halliſcher Produktenbericht vom 7. Juli.
Der Markt verlief faſt völlig geſchäftslos bei un

veränderten Preiſen.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

J

Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 1000 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg /hI) 250-254 Viktoriaerbſen
Roggen Eg/h) 252--255 Futtererbſen

Braugerſte Raps SWintergerſte 228--233 Weizenkleie
Futtergerſte (mittelgrob)Hafer a RoggenkleieMais MalzkeimeDrockenſchnitzel

Berliner Produktenmarkt vom 6. Jnli.
Soweit Auslandofferten für Weizen und Roggen

vorlagen, lauteten ſie etwas niedriger als am
Donnerstag, Geſchäft konnte ſich jedoch auch auf er
mäßigtem Preisniveau nicht entwickeln. Der
kanadiſche Farmerpool war wieder als Verkäufer
nicht im Markte. Hier fehlt jede Unternehmungs-
luſt angeſichts des fortdauernd unbefriedigenden
Mehlgeſchäftes und infolge des Mangels an An
regungen von den Auslandmärkten. Das inländiſche
Angebot von Weizen und Roggen iſt zwar ziemlich
gering, genügt aber vollauf zur Befriedigung der
vorhandenen Nachfrage. Gute Roggenqualitäten zur
Waggonverladung bleiben für Rechnung der Pro
vinz geſucht. Soweit Umſätze zuſtande kamen, er
folgten ſie auf etwa geſtriger Preisbaſis. Einiges
Geſchäft entwickelt ſich jetzt auch bereits in Neu
roggen, für den aber bisher in der Hauptſache Händ
ler als Käufer auftreten, während die Mühlen Zu-
rückhaltung üben, da Mehlumſätze zur Herbſtliefe-
rung kam zuſtande kommen. Am Lieferungsmarkt
beſtand für Juliweizen und roggen Deckungsnach
frage. Herbſtſichten von Weizen vermochten das
geſtrige Preisniveau nicht zu behaupten, Herbſt
roggen blieb dagegen ziemlich gehalten. Mehl bei
unveränderten Preiſen ruhig. Auch am Hafermarkt
iſt das Geſchäft ſehr ſtill, ſtärkeres Angebot aus
Schleſten übt einigen Druck aus. Gerſte ſehr ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 7-7. (Für 1000 Kilo) 8. 7.
Weizen, märk. 250-251 Futtererbſen 24.00— 25.50
Roggen, märk. 268—270 Peluſchken 26.00- 27.00
Sommergerſte Ackerbohnen 24.00-25.60
W. u Futterg. Wicken 25.50-28. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00- 16.30
Hafer, märk Gelbe Lupinen 16.00- 17.00Mais, lok. Berl. 247— 249 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 31.00-34.75 Rapskuchen 18.80-189.00
Roggenmehl 35.10--37.75 Leinkuchen 22.90 23. 5
Weizenkleie 15.40--15 65 Trockenſchnitzel 16. 30-16.
Roggenkleie 17.50 17.75 SofaSchrot 20.70-21. 2
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 ieg Kartoffelflocken 23.40-24.06
Viktoria Erbſen 46.00-62.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 35.00-40.00

Berliner Metallnotierungen.

(I00 kg in RM.) 6. 7. 7.
Elektrolytkupfer (180 kg 139.75 139.50Originalhüttenrohzink (fr. V.) 5Remelted-Plattenzink
Hrig.-Hüttenalumin., 98--992 190.00 1390.90

dö. i. Walz u. Drahtbarr. 997 184.00 194.00
Reinnickel, 98-992 350.00 350.00AntimonRegulus 85.00-80.00 85.00-90. 00i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 Kg)Silb. 31.50- 82.50 81.00-83. 00

6.7 5. 7 6. 7 5.7 6. 7. 5. 7. 7. 5 7. 6. 7. 5. 7. 6. 7 7s 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 165.50 165.-- Dtſch. Wolle 52 52.87 Leipzig Riebeck Bier 154. 164.50 Stöwer Nähmaſch. 361.25 48.50 Freiverkehr.Berlger Börßfe et Wehen rei Hall. Bankverein 129.75 129.78 Dürrkopp Werke 60.50 60. Loewe, Ludw. 239. 231.50 S. Tietz 269.55 270. Adler Kalt
der Commerz Liqu. Goldpf. 76.60 76.50 Leipz. Cred. Anſt. 1a9.50 138. Dyckerh. u. Widm. Lorens, C. A.-G. 148. 147.50 Ver. Glanzſt. Elb. 659. 648. Halle KaliMitgeteilt von der t. Anteilſcheine 6.901 6.90 Mitteld. Creditb. 203.75 208. Dynam. Robel 133.33 an eg mann Röhr. tas. 25 Ia. er. Thür. Meta 72.- 171.80 Zengerehan 190. 184.

und Privatbank Merſeburg. Z. Mein B. Reichsbankant. 275.25 274.50 Etilenburg. Kattun 83.50 83.75 Mansfeld. Bergb. 115. 414.36 Wanderer W. 150. 48. Gfickauf Ut. a. 78.
Gpf. Em. 3 96.20 86.20 Sächſ. Bank 166. 1687.75 Elektra Dresden 179. 179. Maſchinenf. Bückau 143. 143 Wegelin S Hübner 101.-- 101.-- Kabel Rheydt 193. 164.7. 5. 6 2 D. Zuckerwerk Elektr. Lieferungsg. 171. 171.s0 Mir S Genneſt 25. 128.12 Werſchen.Weitzenf. 169. 155.80 Hochfrequens 180 144.anleihe 16.30 16.45 IJnduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei 240. 240 Votoren Deutz aa. es 62. Weſteregeln Alkali 268.50 268.50 Rhein Metan o es.

Accumulatoren 155.50 155.50 Eſſen. Steinkohlen 126.25 1265.25 Nationale Auto 85.50 86. R. Wolff a 90 90.Deutſche Anleihen Obligationskurſe A. E. G. 176.50 175. Erxcelſior Fahrrad 77.5 79. Porddeutſch. Kabel 132.50 132.50 Wrede Mälzerei 130.75 127.
Ammend. Papier 248.-- 239.75 Fahlberg Liſt 119.25 117.60 Norddeutſche Wolle 223.- 217. Zeiher Maſch. 162.50 162.Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr. Anhalter Kohlen 100. 90. J. G. Farbenind. 267. 265. Oberſchleſ. Eiſenb. 107. 109. Zellſt. Waldhof 314 309.50

Ioſ.-Rechte einſchl. Geſ. 1890 S. 1 84.501 Aſchaffenb. gelſſt, 233.37 230.50 KFeldm Papier 273 268. Oberſchleſ. Koksw. 109.75 110.25
Ablöſ.-Anleihe v1.40 S x W Augsburg Nürnb. Fröbeln Zucker 171.50 ODrenſtein Koppel 116.75 121.Nr. 1—60 000 51.40 -40 n 7 an Maſchinen 1602.50 103.25 Gelſenk. Bergw. 138.75 139.75 Oſtwerke 317.--318. Lespz ger Börſe2 h o vie e Geſ. f. elektr. 5 Bamag. Meguin. 23.75 23.76 e e e r e eDrr- 5 v Barop. Walzwerk 96 698. G. f. el. Ankern 259.50 254.- Phönix Braunk. S den.Dtſch. Ablsſungs e n u aſett s Ia e Siaug, Zuger o e Pinſh A. r6 u. 178.20 (Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpon

ſchuld ohne Aus 17.80 17.60 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 6660. 590. Goörl. Waggon Pittler A.G. e 7 re e (Sammel Ablsſ. J. Berger 427 421.25 Greppiner W. 138. 138.-- S. Pola S es. 27Landſchaftl. gentral aktien) T 34.90 83. Bergmann Elektr. 205.50 201.50 Gruſchwitz Tertkil 86.50 87.50 Pöge, Elektron 103 165. 25Pfandbriefe, aus s 17.40 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 84.50 96. Hackethal 97.50 96.50 Polvphon 555.60 516.50 Adca 138.75 138.75 Lindner Gottfried 49. 49geſtellt bis 31.12.17 17.2 Awerke v. 19012 83. Berl. Farlsr. J. W. 68.251 6560. Hall. Maſchinen 125.-1265. Rhein. Braunk. 236.50 283. Commerz- u. Privb 167. 187.25 Mansfeld 114.50 113.75
Sächſ. landſchaftl. ganwene Beton u. Monierb. 12 124. Zammerſen S Co. 168.25 Rhein Elektrigit. los. 168. Sachſiſche Bant 180. o. Mittweida Baumw. 224. 222.
Pfandbriefe. aus 16.75 R. Blumenfeld 59.50 50.50 Harp. Bergbau 158.50 168.50 Rhein Sprengſtoff 101.34 Sächſ. Bodenkredit 164. 164. Raumann Ia 147geſtellt bis 31.12.17 15.70 Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 182. 182. Sartm. MWaſch. 2222 Rhein Stahlw. 162.25 155.25 Altenbg. Landkredit 119. 119. Rordd. Wolle 223. 217.75

6 Dtſch. Zucker 89. Allg. Lokalbahn u Braunſchw. Kohlen 210. 210. Held S Franke Riebeckſch. Montw. 165.50 157.- Kaſſeler Jute 260.-218. Paradiesbetten 122. 120.kredit-Goldanl. u 5 Kraftwagen 186. 187. Brown Boveri Akt. 163. 1593. Hildebrand Mühl. 54. P Roſitzer Zucker 66. 67. Chromo RNajork ſ11.so 111.50 Peniger Maſchinen g9.- 170.
s Prov. Sächſ. 93.90 Elektr. Hochbahn 88.50 68.25 Buderus Eiſenw. 82.50 80.25 Hirſch Kupfer 141.-137.50 Rütgerswerke 100. 98.75 Conkord. Spinnereil 127.50 127.50 Pittler Werkz. 370. 361Pfandbriefe 8380 Halberſt Blantkbg. 56.251 68. Buſch Waggon 57. 66. Hoeſch Stahlw. 136.25 136. Sachſenwerke 138.50 136.50 Dermatoid Werke 75.-175. Polyphon 556 6365.
5 Prov. Sächſ. Id. 8.50 8.50 Halle Hettſtedt 76.751 76. Byt Guldenw. 89.12 90. Hohenlohe 85.50 95. Salzdetfurth Kali 450.251 453. Deutſch Eiſenhandell 78. 78. PreſtowRoggenpfandbriefe Sang Merus 1655. 163.60 Calmon Aſbeſt s51.-50.12 n Ph. 145.50 149 Sangerh. Maſch. 134. 188. Gautſch Kammgarn 97.50 96.50 Rauchw. Walter 110. 109.75
5 Sächſ. Gold SamburgerHochbahn 78.501 Charl. Waſſer 126.12 128.-Humboldt, Mühle 64. Sarotti Schok. 233.75 228. Geraer Jute 260. 269. Riquet S Co. 128.kursanleihe T amburg- Süd 202.25 203. Chem. Buckau Ilſe Bergbau 248. 249. Scheidemandei Slaugziger Zucker 104.25 1083.75 Roſitz Zucker 68.10 Berl. Hyp. 4.25 103.50 ne Dampfſch. 207.50 207.75 Chem. Heyden 121. 121. Jlſe, Genußſcheine 115.75 115.-Schering chem. 288.--288. Halle Amen 21.251 21. Sachſenwerk 5 137.25 137.25
S. t. S. t 98. Rordd. Lloyd 155.12 154.25 Chem. Gelſenkirch. 79. 79. Jahla e 158.25 156.60 Schleſ. Textil 50.50 50.25 S ücker 73. 172 Schübert e 373. 362

s do. S. 5 u. 6 55725 390.26 Verein Elbeſchiff. 61.25 61.25 Chemn. Spinnerei 68.— 6 Zalit Aſchersleb. 261.50 235. Schneider Hugo e Sarpener Vergban 167. 187 Stern Sie S727 dto. 35. 66. Chillingworth g. 639.75 Zarſtadt A. G. 239. 234. Schubert Salzer 377.50 370. Kraftwerk Stöhr r6 dto. S. 10 3 Conti. Caoutſch. 144. 143. Kirchner S Co. Te1.so 121.— Schuckert Eler. 204.25 208.85 Sachſen Thüringen 86.50 86.50 Thüringer n 171.5 7do. eiau. 78. Bankaktien Eröllw. Papier 163. 162.-Klöckner Werke 126.s0 127.50 Schulth. Patzenhofer 276.75 254.50 Landtraft Leipsig 93. 94. Shüringer We x r 7
Goldyid. Kern al 20190 Varmer Vankv. 146.50 145. Daimler Motoren Tag. To. gölnReueſſen 131.25 132.50 Schulz jun. 73. 72. Leipsiger Baumwolle 159. 189. Stern g 8 elf. dto. Anteilſcheine Berl. e 27475 272.— Dtſch. Atl. Tel. Icl25 154. Gebr. Körting 67. s Sieg. Solingen 36.251 36075 Leips. Bier- Riebeck 15460 155.75 Ziktauer Mech. Web. 100.Se a o6. Braunſchw. Sankt. i ges Dich Erde 1s9. o 130187 Kyffh. Hütte l 60 Siemens Halske 361.25 388.25 Leipzig. Buch Fr. e. v lens 36.751 66.75 Comm. u. Priv.B. 186. 1 es. Dtſch. Kabel 76.50 76.25 Lahmeyer Co. 169. 171. Staßfurter chem. 27.75 26.80 Leipsiger Kammgarnſ 149. 161. e adewig e e72 dio. 80 Harmſt. u. Rat. 273.25 272.- Deutſche Linoleum Laurahütte 74.50 73.75 Stett. Chammotte 87.50 87.50 Leipz. Malgf. Schk. Pöge Elektr. 12075 120.768 Fr. Bod. Kr. g5.90 9 Deutſche Bank 1665.25 werke Bln. 362.50 365. 25 Leonhärd Braunk. 145. 145. Stock Motor 82.751 39.75 Leips. P. Zimmerm. 115.- 114.50 Rieſaer Bank 20.25 120.

v d S v s e Sieconto van e ſh. Maſche ar 56.73 Leopold Grube 74.50 7.26 Stöhr, Kammgarn 257. 2 Leips. Wollkämmereil 146. 140 HWeida Jute
S c r
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Gestern vormittag 10 Ubr
starb nach Kurzem Krankenlager
unser herzenslieber guter Sohn
und Bruder

Otto Seyfarth
im blühenden Alter von 16, Jahren.

In tiefer Trauer
Albert Seyfarth
Wilhelmine Seyfarth

geb. Hopp
Friedrich Seyfarth
Wilhelm Seyfarth

Merseburg, den 7. Juli 1928.
Die Beerdigung findet Montag

nachm. 2 Uhr vom Stadtgottesacker
aus statt.

Herzlichen Dank für die zahl
reichen Ehrungeun und Blumenspen-
den, die uns beim Heimgange unserer
lieben Mutter zuteil wurden.

P. Dibowsky u. Frau
geb. Schöneberg

K. Dautz u. Frau
geb. Schöneberg.

Merseburg, den 6. Jult 1928.

Herzlichen Dank
allen; die uns während unserer

h sgemeinsamen, schweren Erkrankung
h so hilfreich zur Seite standen.

Innigsten Dank aber insbesondere
für die wohltuende herzliche Anteil-
nahme beim Heimgange meiner

teuren Entschafenen.

Rendant Jeschke
zugleich im Namen beiderseitiger
Eltern und Geschwister und sonstigen

weiteren Angehörigen.
Altscherbitz, den 7. Juli 1928.

Wir begrübten heute einen
munteren dungen

in großer Freude
Samuſl Hemtschenko
Louise Nemtschenko

geb. Heimhalt.
z. Zt. Dittersbach (Bez. Chemnitz)

Mers eburg, den 4. Juni 1928.

e
Für die erwiesenen Glück-

wünsche und Blumenspenden
zur Geschaäftsverlegung den
herzlichsten Dank.

Uhren-Heyder
Roßmarkt 17

Moerseburg, den 7. Juli 1928,

gegr. 1881reinſet täglen Bettfedern

Roßreecarkt 3
D Abholung.

ZurückDr. Seeligmüller
Nervenarzt

Allen überlegen
sin

Herrschun's neueste
Mſägchewangeln

mit gesetzlich geschützt. Pührungs-

fügeln.
Kein Rutschen u.
Soheriaut. mehr
Herrl. Wäsche-
glättung, Viele

Kundschaft, gute
Hinnahme. Be-

queme Zahlung.
Ernst Herrschuh

Slegmar- Chemnltz269
Telt. und bedeut.

Spezialfabrik.

Morgen,

ſaſeſ ne
verk. Sonntag, 8. Juli
zw. Parkbad u. Röſſen
Ab Röſſen 4, 5, u. 6 Uhr

Ab Parkbad 4 5
6 Uhr. Abds. 6 Uhrn Hürtenberg. Montag

u. Dienstag z. Schützen
feſt a. Strandſchlößchen
v. 4-7uhr Rundfahrten.

Feuerwerk, Lampion
rundfahrten. Mittwoch
m. d. Rabeninſel 2 ab

m eppieho Läufer Strandſchlößchen. Vor
Tisch, Divan- u. veſtell. hierfür erbeten.
Stepp dec ohns

Anzahl. in 10 Mo- i S I E n
natsraten liefert e egheehFrank- wenig gebr.ggay Gille l r i i Nrerfürta. M. 130. Sehrei-

ben Sie sofort Räh. Gotthardtſtr. 9.

In unserem bis I4. Juli andauernden groben

bilden diesebrgroben Bestan de in
DAIEN- UD BADEWASCHE
durch aubergewöhnliche Preisherabsetzung

eine sehr hiligeKaufgelegenheit
Wir tähren in diesen Artikeln nur beste Qualitäten und gewähren während der Dauer des

en ne Extravergütung von 10 Prozent
Es bildet dakber jeder Binkauf eine selten billige Binkaufsmöglichkest!
Dumenhemden e
Damennemue

aus prima Waäschetueh

m. hübscher Stickerei
2.60 1.80

Wäsche-Damenhemdhogen ar en
Stickerei u. Einsate 3.50 2.50

ß 8 Ia Wasch hDamenprinzeßröcke e rer
Spitze hübscher Stickerei u. e

0.75

1.50

1.95

2.95

farbig e.

einpre
Rockhemdhose

Damenhbeinkleicler

rei, geschl. u. Offene Form 2195 200

Untertaillen

krottiernandtücher

aus gut. Wäsche-
tuehen m. Sticke-

m. Kiöppelspitze u. schön
Stickerei-Garnierung

1.55

e e

16
prima Qualität.

e echt165Kunstselclene damenwügche

von 1.95 an
von 1.75 an

e Von 6.25 an

Große Auswahl in Badetrikots, Frottierwäsche u. Bademanteln
zu außergewöhnlich niedrigen Preisen, auf die noch ein

Rabatt von 10 h
Ken der Dauer unseres Ausverkaufs et deg,

Großes Lager in Bettwäsche/ Weberschlagſaſen
mit Languetten und Stickerei, einzelne Kissen.

Besiohtigen Sie bitte unsere großen Bestände schon in den Vormittagsstunden, damit Sie
in gröhter Ruhe bedient werden Können, was an den Nachmittagen infolge groben Andranges

nicht immer der Rall sein Kann

Geschäftszeit während des s erbants: 15 u 15 19 Uhr
Für AusverkaufswWaren: Barzahlung! Kein Vmtausch! Aenderungen zum Selbstkostenpreſs

Restaurant Voterland
Jeden Gott Güsgeeeegegsegsgeegeſek?

Fernſprecher 578.

Größtes uncdk feinstes

Standuhren- Lager
am Platze

von 95. N. bis 600.-
stäncdig auf Lager

Uhren-Hevder, hohmarzt 97

Sehr günstige Zahlungserleichterung

ſscher Adler
Jesen Gorztag Gtöneeneregseeerefär

im Betge
Meaohan (UMpern bahann

Bandonion Verein „Waldröschen“

Sonntag, den 8. Juli, von nachm. 4 Uhr am

Madraso

Kannter Güte

n beiſpieſſos voru
Herabgeſetst

Die jungen Mädchen

r
nſere Wapenar und h aufs äußerſte

itſün

ne Hwiee

Dienstagabd. 8-11 Uhr e

Bevor Sie sich zum Kauf eines Kleinen
3-4-itzigen Wagen entsehließen, be-
siohtigen Sie das kleine Wunder mit
seinen außerordentlichen Vorzügen
anderen Kleinkraftwagen gegenüber.
VUnverbindliche Vorführung jederzeit
durch die alleinige Vertretung
für Merseburg und Kreis Ihn

helm Ensgel, Kraftfahrzeuge

ſächſ. Oarginen
G. Mekhner s

Holle G. G.
Leipziger Straße 87 Ritterhaus

Damen Herren, u.
Alte Gelegenheitskauf

KinderSachen, ſofort preiswert wegen à

StrohGrößerer
Streu und Futter,

Poſten leere Ade zirkg 60 Zentner, ab

Merseburg, Weißentelser Straße 13 0, Telephon 1090 91 e

et unſt da i en Aerenen

Schuhe, Wäſche
kauft laufend.

ukas, Sand

206 cem (wie neu) um
ſtändehalber zu verk.

z Vorwerk 4.

Platzmangel zu ver
kauſen. AnzuſehenI. Sonntag, d. 8.7., vorm.

r Notorra (OM)
ab 8 Uhr bei Hermann

Manthey, Ebertſtr. 90,
drei Treppen.

zugeben. Bock, Göhren
bei Zöſchen.

L hutern Kinderwag,

m preiswert zu verkaufen
Gr. Ritterſtraße v.

S Dramat. Verein

M
Sonntag, den 8. Juli

Kinder Fest
in Trebnitz

Kinderbelustigungen aller Art
Preisschieben und Tänzchen

Gaäste willkommen
Abmarsch 2 Uhr Nachm. Neumarktsbrücke

Heute, Sonnabend 7. Juli, abends 8 Uhr
Versammlung im Tivoli.

Es ladet ein Der Vorstand.
Skadk-Caſé

erweitert und renoviert

Sonntag d. g. n 7928

J m II Otto seom

Flotte Muſik! Tanz ſein

Nogotsverfaeeenkeeng

Täglich erſtklaſſige Nachmittags u.

Konzert

Funkenburg

Stenographen Verein 7

(Verbandstag Kaſſe

Abendkonzerte

Ball

Sonntag, von nachmittag 3 Uhr an

Stolze-Schrey

im Café und ſchattigem Garten

Es ladet ein

Dienstag, den 10. d. M., 21 Uhr

gr. Sommerhall
Es ladet freundlichſt in Der Porſtand

Gaſſhaus Rehſhan
Sonntag, d. 8. Juli, abends 8Uhr, findet unſ

ſtatt. Freunde und Gönner ſind freundlich
eingeladen. Reticten

Geſangverein „Harmonie“,

Achtun

diesſchrigesSomnmertanze:

nasdchenban
Hierzu laden freundlichſt ein

Der Wirt

Alte renommierte und gut eingeführte
GenußmittelFabrik ſucht bei der
einſchlägigen Kundſchaft guteingeführt.

Verkreler
Angebote unter H. P. 674 an

Rudolf Moſſe, Halle a. S.

S SMomtoristüm
mit Stenographie und Schreibmaſchine ver
traut, per bald geſucht. Ausführliche Be
werbungen mit Gehaltsanſprüchen unter 23
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Gegen Haarausſall
Schuppen, Jiſchen der Kopfhaut, das altbewährte
echte Brenneſſelhaarwaſſer von Hofapotheker
Schaefer, fein Parfümiert. Flaſchen mit
bringen. a Liter 0.60 RM., Liter T. RM.All.Verkauf: Adler Hrogerie Merſeburg

Markt 17.

Ingenieurschule Bad Sir
Höhere Technische LehranstaltMaseobinenban, Blektrotechnik, Gas- u. Wasser-

I Kostenlos.
Zu verkaufen:ſneleshertenednad nderwagen

e MeuſchUnd m an r Kuderhen
zu kaufen geſucht.

Rad an auch geg. K. Roeßner, Annenſtr. 5.

Damenrad oder Nähmaſchine zu vertauſch. Jakelhand wagenZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl. n kg n
15 a. d. Geſchaſtoſt d. Bl.

au 15.



Sonnabend, 7. Juli 1928

Sotnmerabend in der Stadt
Die gelben Rosen blühen in den Gärten,
Und seinen herben Duft vertsreut Holunder
Des Inden Sommerabends Blütenwunder
Ruft sich des Dämmerns Zauber zum Gefährten.

Die Straßen leer. Musik ertönt von tferne,
Schon ammt empor mit goldigblassem Flimmern
Aus Fenstern traulich-helles Lampenschimmern
Und dareh das Wolkensilber erste Sterne.

Wie lebt Ich einstmals dies Hinübergleiten
In sanftes Dunkel und in friedvoll Rasten
Allein seitdem mein Herz trägt Schmerzenslasten
Und sich verlor in trüben Sehnsuechtsweiten:
Ward Schönheit mir zu Weh und tiefstem Bangen,
Seitdem das Glück auf ewig mir vergangen

Warum?
Von Aune Glück.

Sonntag nachmittag war es. Jm Sommer. Sie
hatten ſich zufällig beim Bootshauſe unten am d
getroffen, und Arnold Schumann lernte bei dieſer
Gelegenheit die gefeierte Schauſpielerin der Stadt,
Elementine Märtens, von Angeſicht zu Angeſicht
kennen. Konrad Hanneska war erfreut über die zu
fällige Begegnung mit Arnold, den er längere Zeit
nicht mehr getroffen, obwohl man früher oſters zu
ſammen war. So lud er ihn unter lebhaftem Bei
ſtimmen von Elementine ein, den Nachmittag mit
ihnen zu verbringen. Man machte eine Bootsfahrt,
trank Kaffee, plauderte, lachte und ſcherzte, und
Arnold Schumann war bald ebenſo begeiſtert von
der anmutigen und geiſtvollen Clementine wie Kon
vad, der ihr ſchon ſeit langem den Hof machte und
bis über beide Ohren in ſie verliebt zu ſein ſchien.
Nicht umſonſt machte man ſich in Bekanntenkretſen
über ihn luſtig, bedauerte ihn faſt, da man ſich deſſen
bewußt war, die Gunſt und der Vorzug, den
Elementine Konrad momentan gewährte, nicht von
langer Dauer ſein werde.

Spät am Abend, nachdem man noch draußen im
e getanzt hatte, trennte man ſich, mit dem
ebhaften Wunſch, ſich bald wiederzuſehen

Clementine lud die Herren zu nächſten Mittwoch
zu ſich zum Tee. Arnold Schumann konnte die Zeit
bis dahin nicht erwarten. Clementine Märtens hatte
e Eindruck auf ihn gemacht. Er war entzückt,

egeiſtert von ihrer liebenswürdigen, beſtrickenden
Art, hörte immerfort ihre melodiſche Stimme, ihr
gluckſendes Lachen.

Bereits am nächſten Abend ſaß er im Parkett
des Theaters. Er ſah ſie in einer ihrer Glanzrollen,
erlebte einen ihrer großen Erfolge mit. Das Publi-
kum raſte Beifall, doch er ſaß ſtill, andächtig, be
nommen von ihrem großen Können. Er eilte, um
ſie noch vorm Verlaſſen des Theaters zu ſprechen.
Er mußte ihr noch ein paar anerkennende Worte
ſagen, ſie heute noch ſehen.

Und er hatte Glück. Er traf ſie bei guter Laune,
und ſie geſtattete ihm ſogar, ſie nach Hauſe zu be
gleiten.

Da Konrad am nächſten Tage auswärts war,
und ſicherlich nichts dagegen hakte, wenn ſich die
beiden krafen, lud Arno Clemenkine zu einer kurzen
Autofahrt ein. Sie nahm gern an, und mit einem
feſten Händedruck, einem leichten Scherzwort, trennten
ſich die beiden, die ſich vor zwei Tagen noch völlig
fremd waren. ſah. Warum hatte ſie noch Licht, wenn

Am Mittwoch darauf waren ſie zu dritt bei Cle
mentine zuſammen. Eine kurze Stunde nur, alles
kam, wie es kommen mußte. Unabwendbar Cle
mentine fühlte daß ihre Liebe zu Konrad nicht mehr
ſo himmelhochjauchzend war, wie noch vor wenigen
Wochen, ja Tagen, und ſie ſehnte ſich nach den heim
lichen Zuſammenkünften mit Arnold. Konrad merkte
mit dem Jnſtinkt des Liebenden, daß Clementine ihn
kühler behandelte. Erſt wies er den Gedanken von
ſich. Allmählich wurde es ihm zur Gewißheit. Er
merkte es an ihrem Weſen, ihre Liebkoſungen waren
nicht echt, und Zweifel an ihrer Treue ſtiegen ihm
auf. Sollte ſie ihn mit einem anderen betrügen

Arnold hatte ſich anfangs mit Gewiſſensbiſſen
gequält. Mußte er nicht aus Rückſicht auf den
Freund verzichten? Ach Wwas, e e redete er ſich
ſpäter ein. Man hatte ſich früher gut gekannt, war
viel zuſammen, aber jetzt war man ſich ziemlich fremd
geworden. Was konnte er dazu, daß gerade Kon
rad Hanneska es war, der Clementine Märtens
liebte, den ſie vor ihm geliebt hatte. Einer von
ihnen mußte das Opfer bringen, warum gerade er
So trafen ſie ſich beide heimlich weiter. Lebten
ſich und ihrer Liebe, während Clementine ſich noch
immer mit Konrad traf. Aus Anſtand, Rückſicht,
Mitleid mit dem Armen, wie ſie ſagte, da er zu
grunde gehen würde, wenn er erführe, daß ſie einen
anderen liebe

Dieſe u r wurden allmählich zur
Qual. Beſonders für Konrad. Er fühlte, wie etwas
en ihnen e Er taſtete, forſchte, fragte.

gebnislos. Clementine verſicherte immer wieder,
daß ſie niemand außer ihm liebe. Er ließ ſich dann
von ihren Liebkoſungen betören, nannte alles Wahn,
und wußte am nächſten Tage um ſo genauer, daß es
doch ſo war. Er quälte ſich tagelang, konnte nicht
mehr ordentlich arbeiten, verzweifelte faſt an ſich
ſelbſt. Wenn er doch nur Gewißheit hätte! Jmmer
wieder ſagte er ſich. Wenn es ſo iſt, wenn ſie einen
anderen mir vorzieht, warum ſollte ſie es mir nicht
ſagen Auch jetzt nicht, wo ich ſie ſchon hündertmäl
gefragt, ihr das Geſtändnis ſo leicht gemacht habe!
Dann aber vergegenwärtigte er ſich wieder, wie ſie
jetzt ſo häufig keine Luſt hatte, den Abend mit ihm
zu verbringen; wie ſie die Tage beſtimmte, an denen
er ſie beſuchen durfte, während er früher immer, zu
jeder Zeit, von ihr empfangen wurde. Er ſah das
grinſende, dumme Geſicht des Mädchens, wenn es
ihm berichtete, das gnädige Fräulein bedauere. Sie
habe Migräne. Der Herr möchte morgen, in der
Frühe, ihren Anruf erwarten

So auch heute. Achzend warf ſich Konrad in den
Seſſel, e den Mantel abzulegen. Schwer ſtützte
er die Arme auf die Schreibtiſchplatte, und dachte
nach. Tat er Clementine unrecht? War ſie viel
leicht wirklich leidend, etwas nerbös, überanſtrengt?
Wer ſollte der andere ſein? Mit wem konnte ſie
ihn betrügen Er ließ ſie im Geiſte alle an ſichdoh areeren, die der Künſtlerin den Hof
machten. Nur an Arnold Schumann, den er ſeit
jener Teeſtunde nicht mehr geſehen, dachte er nicht.
Wie ſollte er auch Arnold Schumann war ihm
von jeher als ein beſonders anſtändiger, korrekker
Menſch bekannt, der Clementine erſt durch ihn
kennengelernt, ſie nie allein getroffen hatte, und von
dem man noch nie irgendwelche „Weibergeſchichten“
gehört hatte.

Von Zweifel und Mißtrauen gepeinigt, erhob er
ſich endlich aus ſeinem Brüten. Schlafen konnte er
ohnehin nicht. Er wollte hingehen, vor ihrem Hauſe
lauern; er mußte Gewißheit haben! Sie ſpielte
heute abend nicht. Wenn ſie ihn betrog, ging ſie
u nicht aus, ſondern lud den anderen zu ſich.
luf einer Bank in den Anlagen, gegenüber ihrem

Hauſe, nahm er Platz. Er ſtutzte, als er einen
matten Lichtſchein durch den ſchmalen Spalt zwiſchen
den ſchweren Vorhängen vor CElementines Fenſter

ſie Migräne
h

hatte und bereits im Bett S Torl, ſchalt er ſich.
Warum ſollte ſich ihr Zuſtand nicht gebeſſert haben

Doch da, was war das? Die Übergardinen
wurden auseinandergezogen, ein Flügel geöffnet. Er
ſah den Arm eines Mannes, dann die ganze Gen die ſich mit dem Rücken an das Sehſſuete Fen
ter lehnte. Eine Minute nur, aber ſie genügte, um
Konrad erkennen zu laſſen, daß es Arnold Schumann
war, der da oben, an ſeiner Statt, die Geliebte jetzt
vielleicht in den Armen hielt, von ihr dieſelben Lieb
koſungen empfing, wie er am vorigen Abend.

Ekel ſchüttelte ihn. Ekel vor ſich ſelbſt, vor der,
die er geliebt, vor der ganzen Welt. Für einen
Moment wallten Wut und Zorn in ihm auf. Er
wollte hinauf, ſie zur Rede ſtellen, ſie ſtrafen, beide,
die ihn ſo ſchwer betrogen. Doch was tat er damit
Rottete er damit den Dreck, den Schmutz aus, der
ſelbſt die heiligſten Gefühle zu ſich herabzerrte und
beſudelte? War hier noch etwas zu retten, gut zu
machen Nein! Seine Liebe zu Clementine war
vernichtet, zertreten, beſchmutzt. Nur, daß gerade
Arnold Schumann es ſein mußte! Gerade er. Von
ihm hätte er es am allerwenigſten erwartet, er war
doch ſonſt ſo anſtändig, ohne Falſch geweſen, und er
wußte doch, wie hoch er Clementine geſchätzt hatte.
Wie waren denn dann die anderen Was e es
denn überhaupt noch Sauberes, Reines, Jdeales auf
dieſer Welt? Gerade er und ſie! Die beiden Men
ſchen, die ihm ſo nahegeſtanden hatten!

Man fand Konrad Hanneska am nächſten Morgen
mit einem Kopfſchuß in den Anlagen gegenüber dem
Hauſe der Schauſpielerin Clementine Märtens. Kalt
und leblos, vor einigen Stunden ſchon aus dem
Leben geſchieden.

Elemenkine Märtens und Arnold Schumann
ſahen ſich nach dieſer Nacht nie wieder.

Hie Schule der Liebe

Von Alfred Brie.
Bob Felton hatte die Gewohnheit, ſich jeden

Morgen, bevor er das Bett verließ, eine halbe Stunde
pertraulich mit ſeinem Kammerdiener zu unterhalten.
Er konnte ſich dies erlgauben, denn Herr Fiedler
war das Jdeal eines Kammerdieners, vornehm in
ſeinem Aufkreten, zurückhaltend in ſeinen Außerungen
und diskret in allen Dingen, die ſeinen Herrn be
trafen.

„Fiedler“, klang es dem Kammerdiener eines
Tages aus den Bektvorhängen entgegen, als er das
Raſierwaſſer brachte, „Fiedler, waren Sie jemals
verliebt?“

„Ja!“, war die gleichgültige Antwort. Herr
Fiedler war im Dienſt keiner Gefühlserregung zu
gänglich.

„Und was geſchah dann fragte Bob Felton
weiter.

„Nichts!“
„Jch verſtehe, Sie fingen es nicht richtig an!“
„Meinen Sie, gnädiger Herr?“
„Jch wette. Nicht einer unter Hundert weiß,

was er in ſolchem Falle zu tun hat. Jch habe lange
darüber nachgedacht. Sich zu verlieben iſt leicht,
wiedergeliebt zu werden iſt bedeutend ſchwerer. Man
n Syſtem haben, Fiedler! Haben Sie eins 2“

„Nein!
„Na, ſehen Sie. Jch habe eins, und ich will es

Jhnen verraten, damit Sie das nächſtemal mehr
Glück haben. Sie ſind ein Mann in den beſten
Jahren und haben wahrſcheinlich mit der Liebe noch
nicht abgeſchloſſen.“

„Nein!“
„Alſo, das erſte iſt natürlich, einen Gegenſtand

ſeiner Liebe zu finden. Haben Sie einen ſolchen ge
funden, dann muß ſofort mein Syſtem in Kraft
treten. Sie können mir glauben, es iſt in hundert
Fällen erprobt. Die erſte Woche Blicke, die zweite
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Briefe, die dritte Blumen. Jn der vierten können
Sie bereits mit praktiſchen Geſchenken beginnen:
Handſchuhe, Parfüms und ſo weiter, je nach den An
ſprüchen der Dame. Jn der fünften laden Sie ſie
zum Diner oder Souper ein, und die ſechſte Woche
bringt Jhre u en e die ſtets mit ſtürmiſcher
Freude aufgenommen wird. Haben Sie das be

griffen, Fiedler eer Kammerdiener blickte nachdenklich in den
Seifenſchaum der Raſierſchale.

„Jch finde das Syſtem ſehr kompliziert, gnädiger
Herr.“

„Jch wußte Jhre Antwort im voraus“, rief Bob
Felton triumphierend, „alle geben mir dieſelbe Ant

i wort. Alle machen denſelben Fehler, aber man darf
nichts überſtürzen.“

Herrn Fiedlers Gedanken ſchweiften in die Ver
gangenheit zurück.

Bei mir zu Hauſe war es anders. Man ſprach
das junge Mädchen, das einem gefiel, an, kaufte ihr
irgend etwas, und wenn man ſich verabſchiedete,
küßte man ſich.“

Herrn Fiedlers Stimme hatte einen ungewohnt
lebhaften Ausdruck angenommen, ſeine Augen
ſtrahlten er ſchien in dieſem Augenblick ver
geſſen zu haben, daß er Kammerdiener war.

Bob Felton ſchüttelte den Kopf.
„Dieſes Syſtem mag in Jhren Kreiſen Erfolg

haben, in der vornehmen Welt wirkt es nicht.
Bhob Felton war ein junger Mann, den die Natur

nicht mit allzuviel Geiſtesgaben belaſtet hatte, aber
ſie hatte ihn mit einem anderen Geſchenk bedacht,
das wertvoller war als alle Vorzüge des äußeren
und inneren Menſchen.

Er war der einzige Neffe des berühmten Thomas
Felton, des e der Sicherheiksnadel „Stich
mich nicht“, und da dieſer unverheiratet war, ſein
Univerſalerbe. Aus dieſem Grunde konnte er ſich
erlauben, Syſteme in die Kunſt der Liebe zu bringen.
Der Gegenſtand, an dem er dieſes unfehlbgre Syſtem
et wieder erproben wollte, war Hitth Wilſon, ein
Tanzgirl in der Sealg, und als er es endlich an der
Zeit fand, ſich aus dem Bette zu erheben, gab er
Fiedler den Auftrag, heute abend die Blumen für
die Tänzerin in dem Theater ghan geben

„Haben Sie verſtanden, Fiedler? Die Blumen
Dritte Woche!“

„Sehr wohl, gnädiger Herr!
Bob Felton blickte träumeriſch in den Spiegel,

während er ſich raſierte.
„Eine entzückende Frau, Fiedler.“
„Wirklich, gnädiger Herr?“
„Haben Sie ſie noch nicht geſehen
„Jch hatte noch keine Zeit, in die Scala zu ne
„Dann tun Sie es! Seit zwei Wochen vin ich

jeden Abend dort. Jmmer derſelbe Logenplatz.“
e Hat ſich Jhr Syſtem wieder bewährkt, gnädiger
Herr

„Es fängt bereits an zu wirken. Letzten Sonn
abend ſah ſie bereits fünfmal zu mir herüber. Sie
iſt eine entzückende Frau, die Kitty. Jch glaube,
Fiedler, Sie würden ſich auch in 5 verlieben!“

„Jch bin von Jhrem guten Geſchmack überxzeugt,
gnädiger Herr!“

„Halt ich habe eine gute Jdee. Hier haben Sie
drei Mark. Geben Sie ſie dem Theaterdiener, und
der wird Sie in ihre Garderobe führen. Sind Sie,
ein ſcharfer Beobachter, Fiedler?“

„Jch glaube ja, gnädiger Herr!“
„Dann paſſen Sie auf, wie ſie die Blumen auf

nimmt! Sehen Sie zu, daß ſie meinen Brief in
Jhrer Gegenwart lieſt. Es iſt nicht leicht einen
Brief zu ſchreiben!“

„Jch werde alles nach Wunſch beſorgen, jedoch
bitte ich um Verzeihung

„Was iſt„Jch hatte vergeſſen, daß Jhr Onkel antelepho
nierte. Er läßt Sie bitten, morgen abend mit ihm
im Eſplanade zu ſoupieren.“
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Von Dipl.-Jng. Fritz Kaufmann.
Uber die rieſigen Verkehrsziffern gibt am beſten

das. „Statiſtiſche Jahrbuch der Stadt Berlin, 1927“
Auskunft. Die Eiſenbahn mit ihren 20 Fern
bahnhöfen bewältigt einen ziffernmäßig nicht genau
feſtzulegenden Verkehr aus und nach allen Richtungen
Deutſchlands und Europas, wovon ein beträchtlicher
Prozentſatz auf den Durchgangsverkehr entfällt.
Speziell dem Berliner Verkehr dienen 807 Kilometer
Gleisanlagen, die außer im Ring („Nord“ und
„Südring“) noch den Weſten mit dem Oſten durch
die „Stadtbahn“ und ferner die Vprorte mit Berlin
verbinden, wofür 162 Bahnhöfe vorhanden ſind.
Dagegen iſt die Zahl der Bahnhöfe der „Hoſch un d
Untergrundbaähn“ ſehr gering: nur 68 Bahn
höfe dienen dem Verkehr auf der 50,9 Kilometer
langen Strecke, die zum Teil über, zum Teil unter
dem Straßenniveau geführt iſt. Die Straßen
bahn verfügte über 89 Linien und über eine Gleis-
länge von 1109 Kilometer! Die Schienen der Ber
liner Straßenbahn würden alſo, in einer Linie ver
legt, eine Entfernung von Berlin bis Rom bedecken!
Einzelne Linien haben auch wirklich ſehr bedeutende
Strecken zurückzulegen: ſo hat die Linie „Großer
Ring“ beiſpielsweiſe eine Streckenlänge von 27,6
Kilometer (Berliner Rathaus Potsdamſ. UÜbrigens
iſt der Wagenpark mit ſeinen 3057 Trieb und Bei
wagen recht anſehnlich. Die im Betrieb befind-
lichen 220 Autobuſſe der „ABOAG.“ leiſten täg
lich 37 970 Kilometer. Dieſe Strecke kommt faſt dem
Erdumfang gleich, der etwa eine Länge von 40 000
Kilometer hat. Aber wie gigantiſch, wie unfaßbar
macht ſich neben allen dieſen Rieſenzahlen aus, was
die drei gebräuchlichſten Verkehrsmittel, Straßen
bahn, Hoch- und Untergrundbahn und Omnibuſſe,
an Wagenkilometern 1925 geleiſtet haben: nämlich
197 118 000 Kilometer! Selbſt Vergleiche aus der
Aſtronomie könnten dem Laien kaum eine Vor
ſtellung ſolch einer phantaſtiſchen Zahl vermitteln.
Die von dieſen Verkehrsmitteln einſchließlich der
Stadt und Ringbahn beförderten Perſonen betragen
T451 028 000, d. h. jeder Einwohner Berlins hat täg
lich einmal eins dieſer Verkehrsmittel benutzt.
Gegenüber dieſen Rieſenzahlen fällt der Flugver-
kehr natürlich weſentlich ab, immerhin ſind durch
6464 angekommene und abgeflogene Flugzeuge 11 720
Fluggäſte befördert und es ſind 1925 auf allen von
Berlin ausgehenden Flugſtrecken 2456 900 Kilometer
zurückgelegt worden, eine Strecke, die um das 60-
ſache den Erdumfang übertrifft. Autos gab es
36 5391 (heute ſchon über 50 000), 1925 kamen alſo
auf je ein Auto 50 Einwohner, in Amerika ſogar
nur 6 Einwohner; und wahrſcheinlich wird nach
einer Reihe von Jahren auch in Berlin das Auto
alle anderen Verkehrsmittel vom
verdrängt haben. Ubrigens haben alle Berliner
Verkehrsmittel 11068 Zufammenſtöße und Unfälle
in Sltraßenverkehr ergeben, wobei 143 Perſonen ge

tötet und 4929 verletzt wurden.

Straßenniveau/

Jm Zuſammen
hang mit dem Verkehr müſſen wir noch die Poſt
erwähnen, deren Statiſtiken wiederum Rieſenzahlen
aufweiſen. So wurden 1925 an Briefen, Poſtkarten,
Druckſachen und ähnlichem 702 344000 Stück inner
halb des Berliner Stadtverkehrs befördert und ſo
gar 2350 472 000 Stück im Fernverkehr. Durch
Poſtanweiſungen und Zahlkarten wurden in Berlin
ümgeſetzt 2966 297 000 M. Dieſe Rieſenaufgabe
wurde durch 216 Berliner Poſtanſtalten bewältigt,
denen auch die Telephonämter angeſchloſſen ſind.
Berlin kann auf ſeine Telephoneinrichtungen recht
ſtolz ſein, da es wenigſtens in Europa kaum
eine Stadt gibt, wo das Telephon ſo ſchnell und
korrekt arbeiket wie in Berlin, trotzdem es 417 761
Fernſprechſtellen hat, wonach alſo auf jeden zehnten
Berliner ein Anſchluß kommt, und nur die Kleinigkeit von 389517447 Orts geſprächen erledigt wur
den, ohne die Ferngeſpräche mitzuzählen. Vergegen
wärtigen wir uns die Tatſache, daß täglich in Ber
lin mehr als eine Million Ortsgeſpräche ausgeführt
werden!

Mit dem geradezu phantaſtiſchen Wachstum Ber
lins auf allen Gebieten laſſen ſich nur amerikaniſche
Verhältniſſe vergleichen, und ſo kann man mit Recht
behaupten, daß Berlin mit ſeinem Verkehr bald die
amerikaniſchſte Stadt Europas werden dürfte.

Wann Roggen- und wann
Weizenbrot?

Von Robert Felgens.
Das Weizenb rot ſteht augenblicklich bei der

Bevölkerung hoch im Kurs, und in allen Volkskreiſen
wird das Roggenbrot weniger geſchätzt als das
Weizenbrot. Und unwillkürlich drängt ſich bei der
Erwähnung des Roggenbrotes die Erinnerung an
die Kriegsfahre auf, an die ſchlechten Erfahrungen,
die wir mit dem Kriegsbrot gemacht haben, und
die uns den Appetit daran für lange Zeit verdorben
haben. Die feine, leicht verdauliche Nahrung iſt
aber dem Körper durchaus nicht immer zuträglich.
So beruht die Gewichtszunahme vieler Menſchen,
die oft durch nichts einzudämmen iſt, auf dem Ge
nuß des Weißbrotes und der leicht verdaulichen
Nahrung.

Das Klima unſeres Landes bedingt im Gegenſatz
zu Frankreich und England eine andere Nahrungs-
zuſammenſetzung, die ſchwerer verdaulichen Sachen
ſind für manchen Organismus abſolut zuträglich.
Wer durch Sport, durch Wandern, durch Aufent
halt in der friſchen Luft ein Gegengewicht zu der
Bürvarbeit und zu der Arbeit der ſitzenden Lebens
weiſe ſchafft, muß anders mit Nahrung verſorgt
werden, als der Menſch, der ſich nicht aus dem
Zimmer rührt. Zwiſchen dem Roggen und dem
Weizenmehl ſelbſt, wenn beide in gleicher Weiſe aus
gemahlen ſind, beſtehen nur ganz kleine Unterſchiede.

Die Art, wie Weizen- und Roggenmehl verbacken
ſind, iſt ausſchlaggebend für den Wert der Ernährung.

Jm allgemeinen iſt das Roggenbrot ſchon da
durch ſchwerer verdaulich, daß es mehr Kleie ent
hält, und durch die Art, wie es gebacken iſt, ſich im
Gegenſatz zum Weizenbrot verhält. Es gibt Men
ſchen, die inſtinktiv eine Vorliebe für das Roggen-
brot haben, einfach weil ſie fühlen, daß dieſes Brot
zu ihrer Geſunderhaltung notwendig iſt. Der Kleie
gehalt des Brotes hat für den menſchlichen Organis-
mus gar keine Bedeutung, die ſihende Lebensweiſe,
die Arbeit im Büro, am Schreibtiſch tragen dazu bei,
die Kleie faſt unverdauf aus dem Körper ausſcheiden
zu laſſen. Für Menſchen mit ſchwachen Magen
nerven, für Arbeiter, deren Körperkräfte ſehr wenig
beanſprucht werden, iſt das Roggenbrot alſo nur
dann zuträglich, wenn es aus Miſchmehl hergeſtellt
iſt. Freilich gibt es eine ſehr ſorgfältige Zube-
reitung des Roggenbrotes, die es gleichfalls ge
und und verdaulich macht. Dadurch, daß der
Magen durch den Genuß des Roggenbrokes etwas
mehr Arbeit hat, bewirkt er eine raſchere Blutzirku
lation, und inſofern hat das Wort „Roggenbrot
macht Wangen rot“ natürlich ſeine Bexechtigung.
Das Weizenbrot hat den Vorteil der leichten Ver
daulichkeit und der Nahrhaftigkeit. Es iſt alſo be
greiflich, daß man des Morgens zum Weizenbrot
gFreift, ſofern es ohne Umſtände erreichbar iſt. Dem
Stadtbewohner, der durch ſeine ganze Lebensweiſe
mehr auf Weizenbrot angewieſen iſt, iſt das Weiß
brot ohne weiteres zugänglich, während der Land
bewohner, der ſich ſchon am frühen Morgen körper
lich ausarbeitet und der ſich in der friſchen Luft auf
hält, das Roggenbrot genießen kann, ohne daß es
dem Magen zu viele Schwierigkeiten bereitet.

Am beſten iſt auch in dieſer Beziehung eine
Miſchkoſt. Deutſche, die vorübergehend in Frank
reich leben, leiden darunter, daß ſie als Brotzugabe
nur das Weizenbrot bekommen. Am Morgen am
beſten Semmeln, die ja aus Weizenmehl hergeſtellt
ſind, des Abends, falls man nicht zu ſpät ins Bett
geht, Roggenbrot. Für die Ernährung und für die
Geſunderhaltung des Organismus iſt das Brot ein
außerordentlich wichtiger Faktor, darum ſoll man
ſich gründlich mit der Frage beſchäftigen: Wann
Weizenbrot und wann das Brot aus Roggen

Halloh halloh!
Was ſagen Sie am Telephon

Das Telephon iſt verhältnismäßig neu. Nicht
länger als fünfzig Jahre iſt es her, daß ſeine An
wendung in Berlin zum erſten Male gezeigt wurde.
Damals brachten die Zeitungen lange Artikel dar
über, wie man den Hörer abnehmen ſoll, und wie
die Klingel in Bewegung geſetzt wird, die das Amt
herbeirief. Niemand aber berichtete, wie man ſich
melden ſoll. Das iſt wohl auch der Grund dafür,
daß der gute Ton am Telephon noch nicht geſchrie-

ben und nicht herausgegeben worden iſt. Das Tele
phon hat keine Tradition.

„Hallo, hallo“, rufen diejenigen, die von Amerika
und England beeinflußt ſind. Für unſere Denkungs-weiſe außerordentlich unpraktiſch, denn ſelbſt, wenn

man ſehr muſikaliſch iſt, kann man aus dem kurzen
Hallo nicht ſofort heraushören, ob wirklich Herr
Lehmann ſelbſt, oder einer ſeiner Angeſtellten, viel
leicht auch ein Familienmitglied, an der anderen
Seite der Schnur hängt. Zuweilen iſt man ſogar
falſch verbunden, was aus der Antwort Hallo auch
nicht immer erſichtlich iſt. So kommt es vor, daß
man ſeine Zeit damit verliert, einen Unbekannten
von der Dringlichkeit überzeugen zu wollen, mit der
man eben Herrn Lehmann unbedingt und ſofort
ſprechen möchte. „Wen wollen Sie ſprechen fragt
der andere. Und endlich fliegt von den Lippen das
erlöſende Wort: „Welche Nummer haben Sie eigent
lich?“ Falſch verbunden, knurren beide Parteien
ärgerlich. Der ÄArger über eine falſche Verbindung
würde ſich viel weniger heftig äußern, wenn man das
ſofort wüßte. Aus dieſem Grunde iſt es durchaus
angebracht, wenn der Angerufene Amt und Nummer
meldet. Das hört ſich außerordentlich ſachlich an
und verſtimmt ſelbſt. dann nicht, wenn beides falſch
iſt. Beſonders für Privatanſchlüſſe iſt das ſehr zu
empfehlen, da der Anrufer, ſpeziell, wenn ſich in
einem Hauſe oder in einer Wohnung auch fremde
Perſonen befinden, immer die Nummer, aber nicht
immer den Namen des Teilnehmers weiß. Auch
wenn man ſich ſelbſt in der Nummer geirrt hat, wie
das bei Menſchen mit großem Telephonnummern-
Gedächtnis oft vorkommk, iſt man rn Jrrtums
bei Angabe von Amt und Nummer ſofort bewußt.

Wer ſich nicht dazu entſchließen kann, der ſage
telephoniſch ſofort wer am Apparat iſt. Zum Bei-
ſpiel „Hier iſt Frau Meier“, dann weiß der An
rufer, mit wem er ſpricht, und er wird Frau Meier
nichts mitteilen, was für ſie nicht beſtimmt iſt.
Hausangeſtellte nehmen eigentümlicherweiſe immer
die Klangfarbe und die Art der Stimme ihrer Ar
beitgeber an. Man ſollte ihnen einſchärfen, daß ſie
melden, wenn ſie am Apparat ſind. Es erſpart dem
Anrufer viele Fragen, wenn er es ſofort weiß.

Daß es eine Rückſichtsloſigkeit gegen andere iſt,
wenn man das Telephon zum Vermittler ſtunden-
langer Unterhaltungen benußt, daß viele Unannehm-
lichkeiten ſogar geſchäftliche Schädigungen, daraus
entſtehen könnten, das iſt bekannt. Alſo unterlaſſe
man es Das Telephon dient der Mitteilung, aber
nicht der Konverſation.

„Hallo, Hilde, biſt du da? Jch muß dir etwas
erzählen“, beginnt eine Telephonunterhaltung, bei
der der Anruſer ſich gar nicht vergewiſſert, mit wem
er ſpricht. Und nun erzählt er twas, was dem
Lauſchenden vielleicht ungeheuren Spaß macht, was
ihm aber zu Zwecken dienen kann, die der andere
nicht beabſichtigt hat. Alſo ſprechen Sie kurz und
ſachlich am Telephon.



Bob n nickte zuſtimmend. Er wußte, daß
dieſe Einladungen Befehle waren, denen Folge ge
leiſtet werden mußte, und er tröſtete ſich mit dem
Gedanken, daß dieſer Beſuch zwei Wochen ſpäter
ſtörend in ſeine Beziehungen zu Kitty Wilſon ein
gegriffen hätte.

Die Begrüßung zwiſchen Onkel und Neffen warts eine e e Bob Felton war nicht ein
charfer Beobachter wie ſein Kammerdiener, aber an
dieſem Abend hatte er den Eindruck, als ob ſein
Onkel ihm mit einer gewiſſen Verlegenheit gegen
übertrat, als ob er ſich bemühte, beſonders liebens
würdig zu ſein. Das Souper verlief in ungeſtörter
Harmonie, man plauderte von dieſem und jenem,
und Thomas Felton war in glänzender Laune. Als
man die e anzündete, blickte der Onkel eine
Weile ſtill vor ſich hin.
e du an Beſtimmung, Bob?“, fragte er

ötzlich.
Bob, der eben einen Cherry Brandy trinken

wollte, ſtellte das Glas verſtört wieder auf ſeinen
Platz zurück. Hatte er recht gehört, und was be
zweckte ſein Onkel mit dieſer Frage Wollte er ein
Examen mit ihm anſtellen

Aber Thomas Felton ſchien die Verlegenheit
r a nicht zu bemerken und fuhr träume-ri ort:Ich fühle mich heute abend ſo jung, Bob, wie
ſeit Jahren nicht. Und warum auch nicht Jch
bin noch kein alter Mann. Jch kenne viele, die ſaſt
zweimal ſo alt waren wie ich, und trohdem ge
heiratet haben.“

Bob fand, daß ſein Onkel ein wenig übertrieb,
aber er meinte es vielleicht nicht ſo wörtlich.

„Dreimal ſo alt“, fuhr Thomas Felton fort und
o zu ſeiner Stärkung ein Glas Sekt, „viermal
9 d

Bob war mit einem Schlage völlig nüchtern ge
worden.

„Haſt du haſt du vielleicht die Abſicht dich
zu verheiraten, Onkel?“

Thomas Felton ſchien die Frage ſeines Neffen
nicht zu hören Wie mit ſich ſelbſt ſprechend, fuhr
er fort:

„Es iſt eine Dummheit zu ſagen, daß man nicht
Frauen vom Theater heiraten ſoll. Jch habe geſterneine Tänzerin kennengelernt, das entzückendſte Weſen

das ich je geſehen habe. Nicht der moderne Typ,
n ihr jungen Leute liebt, der nichts vom Haus

halt verſteht und ſich nur für die Bars und die
modernen Tänze intereſſiert. Nein, mein Junge,
keine geſchminkte und gepuderte Zierpuppe, ſondern
ein geſundes friſches Mädchen.“

Thomas Felton machte eine kleine Pauſe, um die
Zigarre wieder anzuzünden, die ihm im Eifer desGeſprächs ausgegangen war.

„Und kochen kann ſie auch, hat ſie mir erzählt.
Sie liebt nicht in Reſtaurants zu eſſen und zieht
die Hauskoſt vor!“

Ex hielt, wie von Rührung überwältigt, inne.
„Sogar Kartoffelpuffer kann ſie machen!“
Thomas Felton zog heftig an ſeiner Zigarre, die

keine Luft hatte. „Ja, Kartoffelpuffer“, wiederholte
er, „und weil ſie ein anſtändiges Mädchen iſt und
als Tänzerin ſich und ihre Mutter ernährt, habe
ich mich in ſie verliebt. Die anderen werden natür
lich darüber reden, aber laß ſie doch er hob
eine Hand abwehrend hoch, „laß ſie doch. Jch werdeihnen zeigen, daß Thomas Felton dicht der Mann

iſt, nicht der Mann iſt, der na du
weißt, was ich meine, und ich werde es ihnen zeigen

Bob blickte entſetzt ſeinen Onkel an. Was er
ſeit Jahren gefürchtek hatte, war eingetroffen. Drei
Viertel ſeines Lebens hatte der Onkel den Verſuchen
des weiblichen t widerſtanden, und jetzt
forderte die Natur ihre Rechte. Seine Worte ließen
keine Mißverſtändniſſe aufkommen. Er hatte die

Abſicht eine Tänzerin zu heiraten
Der Sicherheitsnadelfabrikant klopfte auf den

Tiſch und beſtellte zwei Kognaks.
Hitty Wilſon“, flüſterte er vor ſich hin, und

nalzte mit der Zunge, als ob er den edelſten
in koſtete.
„Kitty Wilſon“, klang es aus Bobs Munde zurück.
Ernſt blickte der Onkel auf den Neffen.
„Das war der Name, den ich eben ausſprach,

und mir ſcheint es, als ob du ihn kennſt. Vielleicht
willſt du etwas gegen die Dame ſagen Willſt
du? Jch warne dich Sei vorſichtig. Sage mir,
was weißt du von Kitty Wilſon?

„Jch. 222 Nichts Gar nichts. DerName iſt mir bekannt. Jch muß ihn irgendwo gehört haben. Vielleicht bin ich ihr einmal be
gegnet

W 3Jn einem e leerte er das Kognakglas. DasGeſicht des Ziege hatte wieder ſeinen ſtillzu

friedenen Ausdruck angenommen.
d„Jch denke, du wirſt ihr noch öfters begegnen,

und ich wünſche, daß du zu ihr wie zu einer zweiten
Mutter aufſchauen ſollſt!“

Bob erwiderte nichts, ſondern beſtellte einen
Whisky pour. Als das Getränk ſeine belebende Wir
küng ausübte, fragte er ſchüchtern: „Und wann ſoll
es ſein Jch meine die Hochzeit und alles andere

„Nicht ſo ſchnell, Bob, nicht ſo ſchnell. Jch
möchte vorher noch einige wichtige geſchäftliche Ab
ſchlüſſe machen, und außerdem habe ich noch keine
Schritte in dieſer Angelegenheit unternommen!“

„Keine Schritte? Wie ſoll ich das verſtehen
Haſt du dich ihr noch nicht erklärt

„Jch hatte noch keine Zeit. Das eilt auch nicht.“Bob Felton atmete erleichtert auf. An dem en

noch dunklen Horizont ſeines Lebens zeigte ſich ein
ſchwacher e
„Jch glaube“, fuhr Thomas Felton fort, „daß
ich in dieſer Woche dazikomme. Jch muß ver
ſchiedene Kunden beſuchen. Vor Sonnabend wird
es nichts werden.

Zum erſten Male in ſeinem Leben fand Bob
Felton in dieſer Nacht keinen Schlaf. Bis zum
frühen Morgen überlegte er, welche Folgen dieſer
Entſchluß ſeines Onkels für ihn haben mußte. Er
wußte, daß nur der Beruf eines Univerſalerben für
ihn der geeignetſte war, und er war entſchloſſen,
ſich dieſen nicht nehmen zu laſſen. Er beſchloß alſo
zu handeln und die von zwei Seiten drohende Ge
fahr zu beſchwören. Die Aufgabe, die er ſich ſtellte,
war nicht leicht. An einem Tage mußte er zweiWochen ſeines bewährten Se bewältigen.
Ohne Zögern ging er ans Werk. Er kaufte drei
Sträuße Blumen das Parfüm dieſer Woche ſowie
ein Brillantarmband, und ſandte alles in das
Theater. Gleichzeitig bat er Kitty Wilſon ihm die
Ehre zu geben, mit ihm heute Abend zu ſoupieren.
Dann kehrte er mit dem Gefühl, ſeine Pflicht getan
zu haben, nach Hauſe zurück, um die weiteren Er
eigniſſe abzuwarten. Sorgfältiger als gewöhnlich
kleidete er ſich an, und als er um 11 Uhr abends
ne Wohnung verließ, ſagte er ſeinem Kammer
iener:

„Jch brauche Sie heute nicht mehr, Fiedler. Siebrauchen auf mich nicht zu ren

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“
Bleich aber gefaßt, ſchritt Bob Felton hinaus in

die Nacht
Das Veſtibül eines großen Hotels iſt ſtets ein
intereſſanter Aufenthalt. Das ewige Hin und Her
der Kommenden und Gehenden, läßt den Zuſchauer
die Zeit vergeſſen, aber wenn ſie nicht kommt, die
man erwartet, verflüchtet ſehr ſchnell der Zauber
und macht einem Gefühl grenzenloſer Enttäuſchung
Platz, und Bob Felton lernte dieſes Gefühl amAbend kennen! Jreiviertel Stunden wartete er
und muſterte mit ängſtlicher Spannung jede Dame,
die durch die Drehtür eintrat Dreiviertel Stun
den lang hielt er mühſam die Hoffnung aufrecht,
aber als die Hoteluhr die zwölfte Stunde kündete
verließ ein Mann, der den Glauben an das Weib
verloren hatte, das Veſtibül.

Bob Felton kehrte in trüber Stimmung nach
Hauſe zurück. Nicht, daß ſie nicht gekommen war,
verſtimmte ihn, ſondern die Art, wie ſie ſchweigend
über ſeine Einladung hinweggegangen war, gab ihm
zu denken. Sein ſonſt ſo erprobtes Syſtem hatte
diesmal, wo es wirklich darauf ankam, ſchmählich
verſagt.

Als er ſeine Wohnung betrat, ſcholl ihm aus dem
Herrenzimmer, das weiche melodiſche Lachen einer

entgegen. Was bedeutete das War
eine Wohnung ein Hotel? Wie ein zürnender Gott

ſtand Bob an der geöffneten Tür, ein peinliches
Schweigen herrſchte im Zimmer.

en ſchützend war Fiedler vor ſeine Dame ge
reten.

„Jch erwartete den Herrn nicht ſo ſchnell zurück!“
Zum erſten Male in ſeiner Laufbahn als Kam

merdiener klang ſeine Stimme brüchig, fand er nicht
den kühlen leidenſchaftsloſen Ton.

„Erkläre ihm doch, was wir heute hier feiern“,
zwitſcherte eine Stimme hinter dem Rücken Fiedlers.
Bob Felton zuckte erbleichend zuſammen

„Geſtatten Sie, Herr Felton, daß ich Jhnen
meine Braut vorſtelle. Wir haben uns heute abend
verlobt!“

Die junge Dame, eine ſchlanke, ranke Perſon,
mit einem rotblonden Bubikopf, knabberte an irgend
einer Süßigkeit.

„Sehr erfreut, Sie kennenzulernen.
Bob Felton verbeugte ſich ſtillſchweigend. Sie

muſterte ihn mit einem flüchtigen Blick.
„Jch glaube wir kennen uns Haben Sie mirnicht böfters Blumen geſchickt? Jch hatte noch keine

Gelegenheit, mich bei Jhnen zu bedanken.“ Sie
ſtreckte ihm die Hand entgegen, aber Bob ſchien es

nicht zu bemerken. J e„Sie hätten mir wenigſtens mitteilen können,
daß Sie heute abend nicht zum Spuper kommen“,
ſagte er grollend.

„Zum Spuper„Jch ſandte Jhnen heute nachmittag eine ſchrift
liche Einladung in das Theater.

„O, das tut mir leid. Jch habe mich heute e
meiner Verlobung beurlauben laſſen. Hoffentlich
haben Sie nicht zu lange gewartet.

„Das macht nichts“, erwiderte Bob liebens
rn „Aber dürfte ich nicht um eine Erklärung

itten
Die junge Dame zündete ſich eine Zigarette an.
„Aber nätürlich. Der Fiedler brachte mir eines

Tages Blumen in die Garderobe. Er gefiel mir,
ich gefiel ihm. Was iſt da noch viel zu ſagen?“
Sie ſah ihn lächelnd an.

„Sind Sie mir noch böſe, daß ich heute abend
mit de nicht ſoupierte?“

Bob Felton dachte angeſtrengt nach. Eigentlich
hatte er allen Grund verſtimmt zu ſein, aber
eigentlich war er ja nicht der Hereingefallene. Er
ſtellte ſich das Geſicht vor, das ſein Onkel machen
würde, wenn er ihm von der Verlobung Kitty
Wilſons erzählte, und ein verſöhnendes Lächeln glitt
über ſeine Züge.

„Geſtatten Sie mir, Gnädigſte, Jhnen meinen
Herzlichſten Glückwunſch auszuſprechen, und ich bitte
Sie, einige Kleinigkeiten, die Sie morgen in Jhrer
Garderobe finden werden, als mein Verlobungs
eſchenk anzunehmen. Jch bin Jhrem Verlobkenfür die Dienſte, die er mir geleiſtet hat, ſehr ver

pflichtet.“
Als Bob Felton ſich in ſein Schlafzimmer zurück

zog und die fröhlichen Stimmen der beiden zu ihm
e Aen beſchloß er, ſein Syſtem einer gründ
ichen Anderung zu unterziehen

Rofſini über Wagner
Roſſini war kein großer Bewunderer Richard

Wagners; ihre Perſönlichkeit und ihre Muſik war zu
verſchieden. Wie ſich der Schöpfer des „Barbiers“ mit
dem Meiſter der Zukunftsmuſik auseinanderſetzte, zeigt
eine Geſchichte, die ein Pariſer Blatt erzählte. Ein
Freund fand Roſſini mit einer Wägnerſchen Partitur
beſchäftigt, die er eifrig zu entziffern ſuchte. „Maeſtro“,
ſagte der andere, „Sie halten ja die Partitur verkehrt.“
„Das weiß ich wohl“, erwiderte Roſſini, „aber da ich
auf dem geraden Wege daraus nicht klug werden kann,
ſo hoffe ich, vielleicht auf dieſe Weiſe das Genie her
auszufinden.“

Wie man ſich benimmt!
Ein paar ganz kleine Winke.

Wird ein Herr einer Dame vorgeſtellt, ſo ſoll er der
Dame nicht die Hand reichen. Er ſoll abwarten, bis
ihm die Dame die Hand reicht. Wenn aber der Herr
zuerſt die Hand gereicht hat, ſo iſt das noch kein Grund
für die Dame, ihm einen Händedruck abzulehnen

c

Wenn eine junge Dame von einem Herrn eine
Schachtel Konfekt verehrt bekommt, dann ſoll ſie die
Schachtel womöglich noch in ſeiner Gegenwart öffnen.
Er wird ſich darüber freuen, und ſie hat ſich keinerlei
beſondere Mühe damit geben müſſen.

r

Eine Dame ſollte einem Herrn beim Anziehen ſeines
Mantels nur dann behilflich ſein, wenn er alt und
gebrechlich iſt.

Der Bubikopf
Es gibt auch heute noch Leute, die den Bubikopf

für unmoraliſch halten. Es dürfte daher intereſſieren,
daß in einer Haüsordnung des bekanſiten ehemaligen
Kloſters Berge bei Magdeburg aus dem Jahre 1667 zu
leſen ſteht:

„Die langen Haare zu Zöpfen geſlochten oderſcheitelt oder zu beiden Seiten aufgeſteckt, ſind r
unſere jungen Mädchen und Frauen ein e ſünd
hafter Eitelkeit und verwilderter Sitte. Unſere Pen
ſionäre haben ohne Ausnahme kurze Haare zu tragen,
nicht länger als zehn Zentimeter, glatt nach rückwärts
ebürſtet. Nur ſo können ſie der wahrhaften kirchlichennahe teilhaftig werden. Jo Hanns Rösker

Zwei Scherze
In einer Kleinſtadt iſt eine Denkmalsenthüllung, alle

Hotels ſind überfüllt und ein Reiſender iſt genötigt, in
einer Gaſtwirtſchaft zu logieren.

Er läßt ſich die Zimmer zeigen und will nun ſeinen
Namen ins Fremdenbuch eintragen.

Da läuft mit einem Male eine Wanze übers
Fremdenbuch; ſofort klappt der Reiſende das Buch zu
und ſagt:

„Herr Wirt, ich kann das Zimmer nicht nehmen,
mir iſt ja ſchon manches vorgekommen, daß ſich aber
die Wanzen erkundigen, welche Zimmernummer ich
habe, das iſt mir noch m paſſiert.“

Nachts 3 Uhr kommt ein Reiſender vor ein Hotel,
vor dem ſchon einer ſteht und auf Einlaß wartet.

Er fragt den Herrn:
„Können Sie mir ſagen, ſchläft man hier gut?“
„Gewiß“, ſagt dieſer, „ich läute ſchon dreiviertel

Stunden und niemand macht mir auf.
(Aus Kurt Graf: „Das lachende Geſicht.

Humoriſtiſche Ecke

Auch ein Vergleich. Chef „Fritz, in der
Portokaſſe fehlen zwei Maxkl! Nur du und ich
hatten damit etwas zu tun.“ Fritz: „Das beſte
iſt, wenn jeder Sie und ich je eine Mark in
die Kaſſe legen. Sodann wollen wir über den Vor
fall kein weiteres Wort verlieren.“

Unſer Stift ſcheint Schilder ſehr zu verehren.
Auf dem Flur dem efolgende ſchöne Warnung: „Wer aus dem Hydranten
unbefugt Waſſer entnimmt und dabei betroffen wird,
wird ſofort e Eines Tages änderte der
Stift den Text ab, ſo daß die Warnung folgender-
maßen lautete: „Wer aus dem Hydranten unbefugt
Waſſer entnimmt und dabei beſogffen wird, wird

ſofort entlaſſen S
Beim Scheidungsanwalt. „Noch er m

Wünſche, an Frau?“ „Sehn Sie zu, daß mein
Mann die Kinder kriegt und ich das Auto.“

Advokat (zu einem Bauer): „Was? Jetzt, nach
einem Jahre, wollen Sie Jhren Nachbar verklagen,
weil er Sie mal ein Rhinozeros genannt hat?Warum taten Sie es nicht lege „Weil ich erſt
geſtern im Zirkus ſolch ein Vieh geſehen habe.“

Sachlich. „Jch möchte im Teſtament auch noch
feſtlegen, daß bei meinem Begräbnis eine Muſik
kapelle drei Lieder ſpielt, Herr Nokar.“ „Gut, was
wollen Sie hören

Unter Freundinnen. Gerda: „Jch möchte wiſſen,
ob der junge Mann gegenüber hört, wenn ich tElli: „Gewiß, denn er macht jedesma an

Fenſter zu.“ etVerwickelter Fall. Die Bäuerin kommt aufgeregt
ins Wirtshaus geſtürzt. „Mein Man muß gleichheimkommen. Die Kuh iſt krank geworden. Gleich
muß er mit! Wirt „Ja, on das geht nichtſo leicht. Drinnen raufen ſie ſich und Jhr Mann
liegt ganz zu unterſt!“

e

Schlußfolgerung. „Weißt du, Mutter, drüben bei
Barons iſt aber auch alles adlig, ſogar das Waſſer
heißt bei ihnen von Täne' (Fontäne)!“

TD

(Von Lore Dumke.)
Mit Donnergepolter ſtürzt es ins Tal
Und begräbt unter ſich ohne Wahl

enſch und Haus.
Setz' Hals als Kopf,
So haſt ein Mädchen du beim Schopf.

Von dir hat's Kopf und Leib und Glieder,
Du biſt es und du biſt es nicht,
Du ſchaffſt es und zerſtörſt es wieder,
Zerſtörſt und ſchaffſt ein Bild im Licht.

Es lebt und lebt von Deinem Leben,
Gibt deiner Seele Regung preis,
Und magiſch bannt es dein Daneben,

Die Welt um dich in ſeinen Kreis.

Kreuzworträtſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts
1 Gegenſatz von „zart“, 5 Zeitungsanzeige, 8 ja
paniſches Nationalſpiel, 9 Abkürzung für „Mon
ſieur“, 10 Eigenſchaft ſteiniger Gegenden, 11 tür-
kiſcher Titel, 13 franzöſiſcher Schriftſteller, 15 jü
diſcher Hoheprieſter, 16 Präpoſition, 17 Papageien-
art, 19 vom Winde abgewandte Schiffsſeite, 21 Berg
im böhmiſchen Rieſengebirge, 22 Flächenmaß, 23 Kom
mando beim Schiffswenden.

Von vben nach unten 1 Wandervolk, 2 Strom-
zuführer, 3 Tonſtufe, 4 Tierfutter, 6 ernährt Säug-

linge, 7 Tonfigur beim Kunſtgeſang, 10 japaniſche
Stadt, 12 inneres Organ, 14 Europäer, 17 Tonſtufe,
18 chem. Zeichen für „Aluminium“, 20 Ringelwurm.

Kreisſchachtelrätſel.

Jedes Segment innerhalb der vier Kreiſe erhält
einen Buchſtaben (der innerſte erſte Kreis alſo 4,
der zweite 8, der dritte 16, der vierte 32). Die
geſuchten Wörter entſtehen von innen nach außen
durch Anſchluß der Buchſtaben über die Kreislinien
hinweg, ſo daß ein Buchſtabe des erſten Kreiſes
Anfangsbuchſtabe für 8 Wörter iſt, ein ſich an
ſchließender des zweiten Kreiſes zweiter Buchſtabe
für 4 Wörter und ein ſich daran anſchließender des
dritten Kreiſes dritter Buchſtabe für 2 Wörter
Die Strahlenlinien dürfen nicht überſchritten werden.
Die Wörter bedeuten: 1 Art Ballſpiel, 2 Angehöriger
eines Nachbarvolkes, 3 Verkehrsanſtalt, 4 gekünſtelte
Haltung, 5 öffentliche Anlage, 6 Nennwert, 7 Kleiſter,
8 Koſewort für Vater, 9 Baumſaft, 10 Kummer,
11 Bau, 12 Schutzhülle des Körpers, 13 Wohnung,
14 Sportruf, 15 Kopfbedeckung, 16 männliche Anrede,
17 Pferdegangart, 18 fette Flüſſigkeit, 19 Stadt im
nord amerikaniſchen Staate Neuyork, 20 Behälter,
21 Vergnügen, 22 Waſſerpflanze, 23 Kriegswaffe,
24 Städtchen an der heſſiſch-thüringiſchen Grenze
25 Einkommen, 26 Einzelvortrag, 27 Waſchmittel,
28 Raſenſtück, 29 Hausrat, 30 glückliche Entſcheidung
31 Vordergeſchirr des Pferdes, 32 Fiſch.

e

Silbenrätſel.

ab bahn bein benſ ber caco dant de dec der deutſchdo e e e fle gie holhol hof il in kat land lat lele l lo mauſ mee mee
me mi nau no o ru ſa

ſa ſel ſen ſinth ſteg tetei ten ter to vo zenAus vorſtehenden 52 Silben ſind 20 Wörter zu
bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide
Reihen von oben nach unten geleſen, ein Zitat von
Heine ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Unterhaltungsſpiel,
2. Dichtart, 3. niederländiſcher Maler, 4. Gemüſe
pflanze, 5. mitteldeutſche Stadt, 6. deutſcher Schrift
ſteller, 7. Stadt in Böhmen, 8. Getränk, 9. Nacht-
tier, 10. Leiter eines Theaters, 11. Oper von Richard
Straß, 12. moderner Schriftſteller, 13. griechiſche
Göttin, 14. Kurort im Thüringer Wald, 15. fran
zöſiſcher Rekordflieger, 16. deutſcher Maler, 17. euro
päiſcher Staat, 18. Stadt in Thüringen, 19. Ver
kehrsmittel, 20. Roman von Sudermann.

Erſt drückend, dann entzückend.
Geſellt ſich Arm und Müh und Trüb zu mir,
So wird uns keiner freudig tragen,
Wir machen alle drei dir kein Pläſier,
Und jeder möcht uns bald entſagen.
Doch haſt du mich allein in deinem Sold,
Wird jede Not und Sorge ſchweigen
Und findeſt du beim Liebchen mich mit Hold,
Hängt dir der Himmel voller Geigen.

t

Auflöſungen
aus Nr. 152.

Zzahlenrätſfel: a, Ei, Arm, Ries, Linde, Mandel, Dresden,
Amarelle, Esmeralda.

Kreuzworträtſel: Eichenblatt.

S
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n Se

S es

G oed e neeeee

Sternrätſel: Geſtern liebt ich, heute leid' ich, morgen
e Dennoch denk' ich heut und morgen gern an geſtern.
Leſſing.
Srtlbenrätſel: Elvirag, Rittershaus, Konnersreuth, Apollo,
Edinburgh, Makrone, Panther, Fledermaus, Tivoli, Wallenſtein
Jmnmelmann, Lausbub, Levine, Senftenberg, Ebereſche, Jsbo
ſeth, Nungeſſer, Wahlſtatt. Erkämpft will ſein, was hoher
Sinn begehrt.

Kreuzworträtſel:

S n

V S en

dS des

d l e

e

d ehe

S e

Richtige Löſungen

ſandten ein: Oskar Meuche, A. K., Franz Huber,
Leni Schinidt.

Humor.

Wortgetreu.

Hauswirtin (zum Mieter, der mit der Miete
im Rückſtand iſt „Wo bleibt denn Jhre Zahlung für
den letzten Monat?“ Sie laſſen ſich ja gar nicht
blicken 2“

Profeſſor „Jch habe es Jhnen ja gleich ge
ſagt, ich bin ein ruhiger Mieter, von dem Sie nichts
hören und ſehen.“



Zur Taufe des L. 3,. 127 „Graf Zeppelin“
Am 8. Juli würde Graf Zeppelin, der geniale Erfinder des lenkbaren Luftſchiffes, ſeinen 90. Ge
burtstag gefeiert haben. Aus dieſem Anlaß wird das neue Rieſenluftſchiff L. 127 auf ſeinen
Namen getauft, L, Z. „Graf geppelin“ wird dann eine Fahrt um die Erde antreten und 1929
eine Nordpolexpedition unter Führung Nanſens tragen, bei der es von Dr. Eckener gelenkt

wird. Friedrichshafen mit den Luftſchiffhallen links im Hintergrund



Von Wilhelmine Baltinester

5N amg weint. Sie weint immer, ſeit ſie von Papa getrennt iſt.
Es iſt Nacht. Sie bleibt auf, lehnt vornübergebeugt am

Fenſter, ſtützt das Kinn in die Hände und ſchaut mit ihrem
blaſſem Geſicht zu dem faſt weißen Vollmond hinauf Hell
wie Glas tropfen Tränen aus ihren Augen. Liddy, ihr
kleines Mädchen, kann heytte nicht ſchlafen. Der Mond
kommt ins Zimmer, und Liddy glaubt, es ſei Tag, und ſie
müſſe ſchon aus dem Bett. Man hat ja ſo viel zu tun,
wenn man ſechs Jahre alt iſt. Man hat ſieben Puppen-
kinder, Knaben und Mädchen, und man muß in die Schule
gehen und Aufgaben machen, und ſpielen muß man doch
auch. Ja, das Leben iſt ſchwer. Liddy ſetzt ſich alſo auf,
reibt ſich mit den Fäuſten die verſchlafenen Augen, ſchaut
umher, erblickt Mama, kraxelt aus dem Bett und patſcht

Von der katholiſchen Sonderſchau auf der „Preſſa“ in Köln a. Rh.
Alte Gebet- und Geſangbücher ſowie Kirchenmuſik des 15. und 16. Jahrhunderts in der alten Deutzer Abtei

kirche FPhototheh

Links: Die Einweihung des Jmmelmanndenkmals in Dresden
Kürzlich wurde in der ſächſiſchen Hauptſtadt ein Grabdenkmal für den berühmten Kampfflieger Jmmelmann
unter großer Beteiligung enthüllt.

Licdcy und der Mond
Mutter und Bruder am Denkmal des Helden Presse-Photo

mit nackten Füßen zum Fenſter hin. Dort kniet ſie auf einem
Stuhl neben Mama und tröſtet wie eine Alte. Mama muß natür
lich noch mehr weinen, weil ſie ein ſo gutes Kind hat. Aber bald
ſagt ſie mit ihrer müden Stimme: „Jetzt geh wieder ſchlafen,
Herz! Es iſt ja Mitternacht!“ Doch Liddy iſt munter und hält die
kleinen warmen Arme weiter feſt um Mamas Hals geſchlungen.
„Warum ſchauſt du immer den Mond an, Mama? Sieht Papa jetzt

Neue Verſuche mit dem Raketenwagen
Der Wagen auf Eiſenbahnſchienen während ſeiner raſenden Welt
rekordfahrt im 250-gilometer-Tempo, eine ungeheure Rauchwolke

hinterlaſſend Phot. A. B. C.

Links: 50 Jahre Groß-Lichterfelde
Die durch die frühere Hauptkadettenanſtalt bekannte Vorſtadt Berlins
wurde vor 50 Jahren gegründet. Der Gründungstag wurde mit
einem hiſtoriſchen Feſtzug feierlich begangen. Einer der Feſt

wagen im Zuge Phot. Scelerl

auch den Mond? Wirklich?“ „Ja, Liddy.“
Liddy ſchaut mit ihren ernſten Augen andächtig
hinauf. „Der Mond iſt ſo ſchön weiß wie ein
dickes Stück Pappdeckel. Weißt du, wie die große
Tortenplatte aus Pappe, auf der Tante Guſta
mir die Torte zum Geburtstag geſchickt hat
Ich möchte ſo gern auf einer ganz langen, langen
Leiter zum Himmel hinaufſteigen und auf den



Jnneres des Müllverbrennungsofens

Häuſer aus Müll
Vor etwa vierzig Jahren kam man in England wegen

des dortigen hohen Bodenwertes zuerſt auf die
nächſtliegende Beſeitigungsart des Mülls, die Verbren
nung. Jn großen, einfach konſtrnierten Ofen brachte
man das Müll zur Verſchläckung und benützte es beim
Straßenbau und dergleichen. Seit 1896 etwa beſchäftigt
man ſich auch in Deutſchland mit der Müllverbrennung,
ünd zwar war der äußere Anlaß die Cholera in Ham-
burg. Gegen eine weitere Benutzung der Felder als

Abladeſtellen des verſeuchten
Stadtmülls wehrten ſich dort
die Bauern, und ſeither be
faſſen ſich auch die deutſchen
Konſtrukteure mit Müllver-
brennungs- und Müllver
wertungsanlagen.

Was iſt Müll? Eine un
definierbare Maſſe: Kehricht,
Lumpen, Knochen, Papier,
Konſervenbüchſen, wertlos
gewördene Gegenſtände aus
Holz, Porzellan und Metall.
Schuhe, Gemüſeabſälle und
mancherlei anderes. Der für
die Verwertung des Mülls
ſehr wichtige Heizwert iſt be
dentenden Shwankungen nun
rerworfen. Wintermüll ent
hält naturgemäß mehr un
verbrauchte Kohlenreſte, wäh-
rend Sommermüll vorwie
gend aus Gemüſeabfällen
und Obſtabfällen beſteht, we
gen ſeines größeren Feuch-
tigkeitsgehaltes alſo einen

Gegoſſene Bauſteine

weit geringeren Heizwert be
ſitzt.

Das ſog. „Muſag-Verfah
ren“ zerlegt das Müll auf
mechaniſchem Wege zunächſt
in Sperr-, Grob- und Fein
nrüll. Das Sperrmüll be
ſteht meiſt ans metalliſchen
Gegenſtänden vhne jeglichen
Heizwert und kommt nür als
Altmaterial in Betracht. Das
Feinmüll ſetzt ſich aus feinem
Kehricht und Aſche zuſammen.
Das Grobmüll wird auf be
weglichen Roſten langſam
verbrannt, und die gewon-
nene Schlacke zu Baumate-
riglien aller Art weikterver
arbeitet. Durch eine beſon
dere chemiſche Verarbeitung
wird das Feinmüll briket-
tiert und dann bei einer
Hitze von 1400 bis 1600 Grad

Müllabladeplatz vor den Toren der Stadt. Links das Gebäude mit
dem Verbrennungsofen

Mond ſchreiben: Papa, komm zurück! Kann er das dann
leſen, Mama?“ „Ja, wenn man das auf den Mond
ſchreiben könnte! Jch würde mein Herzblut darum geben!“
ſchluchzt Mama und bricht in noch faſſungsloſeres Weinen
aus. Liddy kauert in ihrem weißen, langen Hemd wie ein
zum Fenſter hereingeflogener Engel neben der dunkeln,
im Weinen gebeugten Geſtalt der Mutter und tröſtet altklug
und zärtlich mit allem, was ſie weiß und was man zu ihr
ſelbſt ſagt, wenn ſie einmal weint: „Du ſollſt nicht weinen,
Mamil Davon bekommt man häßliche Augen.
liebe Gott hat dich ja lieb, wenn du brav biſt.
ein Stückchen Schokolade?“ Und ſie klettert vom Stuhl hin

Und der
Willſt du

nungen ergaben,

Koloniebanten aus

Durch dieſe Art

Eelſins verflüſſigt, in ver
ſchiedene Formen geleitet undFertige Häuſer aus Müllſteinen dann einem ſtarken Teinpe-
raturwechfel ausgeſetzt. Man
erhält ein baſaltähnliches und

ebenſo widerſtandsfähiges Geſtein, das zu Hafenanlägen, Straßenbelag, Kanalbauten und
ſonſtigen Zwecken verwandt wird. In verſchiedenen deutſchen Städten ſind ſchon ganze

Müllſteinen erbaut worden. Neuerdings ſtellt man einen
mit Bitumen imprägnierten Feſtbanſtein, den ſogenannten Vulkanerſtein, her, von ganz
anßergewöhnlicher Zähigkeit und Härte, der nicht nur ſedem Druck und Stoß ſtandhält,
ſondern auch keinerlei Feuchtigkeit aufnimmt oder durchläßt.

der Müllverwertung fällt die bisherige oft ſehr teure Beſeitigung
gänzlich fort, und die gus dem Müill geſchaffenen Werte ſollen nicht nur, wie Vorberech

etriebskoſten der Verwertungsanlage decken, ſondern auch noch
einen nicht zu unterſchätzenden Gewinn mit den Jahren äbwerſen. Zu den wirtſchaft
lichen kommen auch
ſind.

hygieniſchen Vorteile, die von ebenſo großer Bedentung
St.

Das Deutſche Derby in Hamburg Horn
Lupus, mit Jockey Haynes im Sattel, geht als glatter Sieger durchs Ziel Phot. Sclhipner

Von der 75-Jahrfeier des Trainbundes
In Berlin-Lankwitz wurde kürzlich das 75 jährige Beſtehen des
Trainbundes mit einer Feier begangen, bei der Generalmajor
Müller eine Anſprache am Denkmal des Garde-Train

Bataillons hielt Phot. Scherl

unter und patſcht zu ihrem Puppenkaſten, wo
dieſes wichtige Nahrungs und Beruhigungs-
mittel nie ausgeht. „So, Mama!“ Sie ſtopft
ein wohlgemeint großes Stück zwiſchen die
Zähne der Mutter. „Jß nur! Noch ein Stück-
chen!“ Mama ſchluckt es zugleich mit dem
Salz ihrer Tränen hinunter, weil ſie das gute

Fortsetzung auf Seite 6



reuden der Sommerszeit
wem wären ſie nicht eine be

glückende Erinnerung für die
iibrigen Monate des Jahres?
Sobald die trüben, regneriſchen
Tage einſetzen, wenn den Städter
nach Ferien und Urlaub die
grauen Mattern des Häuſerblocks
wieder gefangenhalten, in ſtür-
miſchen Wintertagen bis hinüber
zum nächſten Sommer bilden ſie
immer wieder den Geſprächsſtoff
in der Familie, unter Freunden
und Bekannten. Ja, iſt es nicht
ſogar oft ſo, daß die Erinnerung
an Sommerfreuden längſt ver
gangener Zeiten, vielleicht aus
Kindheitstagen her, noch im Alter
einen leuchtenden Freudenſchim-
mer in den Alltag trägt? Der
Dichter Friedrich Bodenſtedt hat

W eine beherzigenswerte Mahnunge an alle Eltern in die folgendenVerſe gefaßt:
„Schafft frohe Jugend euern

Kindern,
Des Lebens Heimſuchung zu

lindern.
Wer jung ſchon viel erfahren

Gittes,
Trägt auch das Schlimme

leichten Mutes,

Unten:
Kleine Künſtler am Lidoſtrand

Pltot. Saratello, Venedig
Mit dem Motorrad in den Alpen

Bei Nauders in Tirol (1368 m) Phot. MAlnller, Innsbrng

Auf der Waſſerrutſchbe
in den Naturbädern von Fü

im Algäun Phol. Wirth

Binkts-
Badefreuden am Strat

der Jnſel Gotland
Flewlin, Stockholm

Rechts
Ruderſport auf d
Wörther See bei Pö

ſchach in Sſterreich
Ein kühner Sprung im Schwimmſtadion von Salbsjöbaden

Phot. Alodin, Stochltolm



Links: Strandleben im Oſtſeebad
Heiligenhafen

Doch wem kein freundliches
Erinnern

Zurückbleibt aus der Jugend
zeit,

Dem fehlt der friſche Trieb
im Jnnern

Zur rechten Lebensfreudig-
keit!“

Die rechte Lebensfreudigkeit iſt
es, die heute ſo vielen fehlt,
deren Mangel ſo manchem das
Leben ſchwer und unerträglich
macht und die uns allen heute
nötiger iſt denn je. Glücckliche
Sommertage voller harmloſer
Fröhlichkeit aber ſind die Quel-
len dieſer ſtarkmachenden Le
bensfreudigkeit. Darum: ſchafft
euch Sommerfreuden, damit ihr
etwas zu zehren habt in den trii-
ben Tagen des Jahres und des
Lebens

„Gut geſagt denkt nun
vielleicht mancher. Aber iſt es
denn wirklich ſo ſchrer, ſich eine
Sommerfreude zu bereiten Nein,
gewißlich nicht. Es muß ja nicht
unbedingt eine vielwöchentliche
Reiſe in weite Fernen ſein
ein paar ſorgloſe Stunden in

Unten? Das Flugzeug landet mit
neuen Gäſten

An Bord des Luxusdampfers am Svartiſengletſcher
in Norwegen F. le O

r

der Waſſerrutſchbahn
t Naturbädern von Füſſen
t Algäu Phol. Wirth

Links-
freuden am Strande
er Jnſel Gotland
Flewlin, Stockholm

Rechts
rſport auf dem
her See bei Pört-
yach in Sſterreich Wem das Waſſer zu naß iſt, der ſteigt auf die Berge!

Beſteigung der „Steinernen Katze“ im ſchweizeriſchen Kanton Bern

C



Gottes herrlicher Wunderwelt, im Walde, an blauen Waſſern, in bunt
blühenden Wieſen laſſen ſich immer zur Sommerszeit ſchaffen. Die
„Errungenſchaft“ der neuen Generation, das „Wochenende“, bietet da
ſchon unzählige Möglichkeiten; Ferien, Urlaubstage richtig ange
wendet können alle Freuden des Soinmers erſchließen. Es wird ſo
viel von Sport und Körperpflege, Geſundung und Ertüchtigung ge
redet und geſchrieben (mit vollem Recht!), aber meiſt fehlt ein kleines
Wörtchen darin, das vielleicht am wichtigſten von allen iſt: Freude. „Die
Freudigkeit iſt die Mutter uller Tugenden“, heißt es in Goethes „Götz
von Berlichingen“, und der Dichter Logau zählt die Freude zu den drei
Dingen, die „dem Arzt die Türe zuſchließen“.

Wir hatten die Photographen vieler Länder und Gegenden ausgeſandt,
damit ſie für unſere „Illuſtrierte Beilage“ mit der Kamera einfangen,
was ſie in dieſen Sommerwochen rings um ſich her an frohen, ſorgloſen,
freudigen Bildern gewahrten. Ein bunter Schwarm ſommerlicher VBil-
der iſt aus Nord und Süd, Oſt und Weſt nun zu uns hergeflogen. Aus
den deutſchen Bergen, vom deutſchen Meer, aus dem ſchönen deutſch
öſterreichiſchen Tirol und dem Kärntnerlande, aus Norwegen, dem Lande
der Fjorde, aus dem Lande der Eidgenoſſen mit ſeinen himmelſtürmenden

Bergriefen, die in Sommertagen das Herz der Bergſteiger höher ſchlagen
laſſen denn je, aus Schweden, dem nordiſchen Freundesland, überall her
meldet die Beute der Kamera: Sommerfreude Sommerluſt

Dieſen Bildern, die wir unſeren Leſern heute in großer Zahl vor
Augen führen, braucht kein Wort inehr beigefügt zu werden als Er
läuterung ſie ſprechen alle für ſich ſelbſt. Sommerfreuden in allen
möglichen Verſchiedenheiten und für jeden Geſchmack, für jung und alt,
für den trainierten Sportfreund und den Ungeübten, für Geruhſame und
Ruhloſe zeigen ſie in buntem Wechſel. Die Hauptſache iſt immer noch,
wie ſchon ewig daß der Wettergott es mit den ſonnen- und freude-
hungrigen Menſchenkindern gnädig meint. Dann findet ſich alles andere
ſchon ein, wenn man den rechten Willen dazu hat. Richtig ſang einſt
der wanderfrohe Dichter Eichendorff und ſeine Worte ſollten uns
allen zum Leitwort werden

„Herz, in deinen ſonnenhellen
Tagen halt nicht karg zurück!
Allwärts fröhliche Geſellen
Trifft der Frohe und ſein Glück.“

WModiſches Drum und Dran
Die armen Ehemänner tun mir leid. Den Kampf um den

nenen Mantel, um das nene Kleid hat natürlich die
Fran gewonnen, der arme Beſiegte hat ſeufzend die Brief
taſche gezogen, und ſein einziger Troſt war, jetzt wenigſtens

wenn auch nur auf kurze Zeit Ruhe zu haben. Der
Optimiſt! Jetzt ſteht die Fran ſtrahlend in verjüngter Schöne
und in den neuen Sachen vor ihm und erktlärt: „Meinen alten
Schirm vder eine von meinen alten Taſchen kann ich aber nu
möglich dazu nehmen.“ O weh! Und dabei hat die Frau gar
nicht einmal ünrecht. Das Kleid allein macht noch nicht die
elegante Dame. Der Geſamteindruck iſt maßgebend, die
Summe vieler Kleinigkeiten der Schuh, der Strumpf, der

Handſchuh und nicht zuletzt die Handtaſche und der Schirm.
Unſer nordiſches Klimg macht uns leider den Schirm unent-
behrlich. Sie ſind auch gar zu bezaunbernd, dieſe modernen
bünten Schirme. Nur noch ſo groß, daß ſie gerade ihren
Zweck erfüllen, ſind ſie im Gegenſatz zu den alten Schirmen
ſo bequem zu tragen, man kann in der Eiſenbahn vder in der
Straßenbahn nicht nuverſehens jemand in die Seite ſtechen,
außerdem laſſen ſie ſich ſetzt bequem in einem Kupeekoffer
unterbringen. Sehr elegant ſind die breitgeſtreiften ſeidenen
Schirme. Und ſo praktiſch. Nicht nur als Regen-, ſondern
gleichzeitig als Sonnenſchirm zu verwenden! Vöorxausgeſett,
daß man nicht vorzieht, zum Schutz vor den Sonnenſtrahlen
einen der reißenden, hier abgebildeten ausgeſprochenen Sonnen-
ſchirme zu verwenden. Denn Sonnenſchirme ſind wieder ein-
mal modern. Sie paſſen ſich auch gar ſo gut dem neuen femi
ninen Stil an, den die moderne Fran heute bevorzugt, und
geben ihr einen neuen Eharme. Der Sonnenſchirm in ge
ſchmackvoller moderner Ausführung, der zu dem ganzen Anzug

Schirm aus buntgemuſterter Waſchſeide
Phot. Sandan

und geben ein luſtiges Bild
promenade.

ſteckt die Vorhänge zuſammen.
Am nächſten Tage, in der
großen Schulpauſe, geht Liddy,
mit etwas Großem, Rundem
unter dem Arm, hinter der
Lehrerin drein. Jm Lehrer-
zimmer ſtellt ſie ſich vor dem
Fräulein auf. „Was gibt es,
Liddy?“ „Jch möchte einen
wichtigen Brief an meinen Papa
ſchreiben, Fräulein.“ „Sehr

harmoniert, ſteigert den Ausdruck des Gepflegtſeins bei der
eleganten Dame und gibt ihr eine beſondere Note. Reizend
ſind die neuen Sonnenſchirme ans bunter und buünteſter SeideStrande und anſe der Kurt Blauſeidener Sonnenſchirm mit goldgeſpritz

S tem Muſter Phot. Sandau
wichtig lächelt die Lehrerin. Liddy nickt: „Sehr!“ „So, ſo.
Das werde ich alſo für dich beſorgen müſſen; denn aus den Haar
und Schattenſtrichen, die du vorläufig kannſt, wird ſich wohl kein
Brief machen laſſen. Wir
haben zehn Minuten Pauſe.
Diktiere mir alſo!“ Liddy
ſtrahlt. „Das Papier hab
ich da!“ Sie rückt mit einer
runden Pappen-Torten-
platte, die ſie am Morgen
aus der Speiſekammer ge

Vom Gartenfeſt in Galapagar
(Spanien)

Königin Viktoria von Spanien tanzt mit dem
Herzog von Lecera Phot. Wolter

kleine Weſen nicht kränken mag.
„Aber jetzt heißt es ſchlafen gehen,
Liebling!“ Sie hebt den warmen,
weichen Körper der Kleinen auf,
trägt ſie ins Bett, deckt ſie zu und

Die ſchönſte Frau der Welt!
„Miß Chicago“ die bei dem internationalen
Schönheitswettbewerb in Galveſton (Texas)
den I. Preis erhielt. Deutſchland war durch
Fräulein Hella Hoffmann, Berlin, vertreten

Links: Ein Teil der Bewerberinnen
ſtellt ſich in Poſitur Peulig.öene

nommen hat, heraus. „Das iſt
nämlich der Mond, Fräulein!“
erklärt ſie ernſthaft. „Was?
Darauf ſoll ich den Brief ſchrei
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Die erſten Aufnahmen von der Eroberung Tſinanfus durch die Japaner
Vor dem Abmarſch in das Operationsgebiet

Links: Japaniſche Jnfanterie erſtürmt die beſchoſſenen Befeſtigungen
in Tſinanfu Heglig-oche

ben?“ fragt das Fräulein, mehr als
erſtaunt. „Ja, bitte! Der Mond
muß nämlich in das Zimmer von
Papa gehängt werden, dann ſieht er
ihn in der Nacht und lieſt es!“ Das
Fräulein fragt noch manches, ahnt
dann dunkle Zuſammenhänge mit
Familienzerwürfniſſen und ſchreibt
ſchließlich, was Liddy mit tiefnach-
denklichem Geſichtlein diktiert:

Udets neue Himmelsſchrift
Unſer erfolgreicher Kunſtflieger Ernſt Udet hat die Er
findung einer neuen Himmelsſchrift patentieren laſſen,
die gegenüber der bisherigen eine Verbeſſerung und
Verbilligung darſtellt. Udet läßt aus einem am Flug
zeugrumpf angebrachtem Rohr ein durch ein ſchweres
Gewicht ſtraff gehaltenes Seil herunter an

Vom Deutſchen Tag in Chikago
Die Menge der Feſtteilnehmer während des Konzertes EUfa Wochenschaus

Du zu uns zurück, lieber Papa? Komm doch, damit
die Mama nicht mehr ſo viel weinen muß! Jch
ſchreibe das auf den Mond, denn die Mama hat ge
ſagt Ja, was ſie geſagt hat, weiß ich nicht
mehr, es war zu lang, ich kann es mir nicht merken
Aber ich weiß, daß ſie es gern möchte, daß Du
kommſt! Viele Küſſe! Deine Liddy.“

Der Brief iſt fertig, und Liddy bedankt ſich mit
einem Knicks. Das Fräulein zieht ſie an ſich und
gibt ihr einen Kuß. Es geſchieht zum erſtenmal, daß
ihre Lehrerin ſie küßt, und Liddy errötet vor Stolz.

Am nächſten Sonntag iſt „Papatag“, das heißt,
der Tag, an dem Lidy ihren Vater zu beſuchen hat.

Mamas Hausmädchen führt
ſie dann immer hin und
holt ſie wieder ab. Liddy
kommt mit dem großen
runden Ding unter dem
Arm. Papa fragt, was ſie
da habe. Sie antwortet:
„Eine große Uberraſchung!“

Papa iſt, wie immer,
lieb und ein wenig traurig.
Liddy bekommt Kuchen und
darf die Bilder in den
Büchern der großen Biblio-
thek anſehen. Er ſitzt ne
ben ihr und erklärt. Sie
blickt ihn dann und wann
mit ihren großen, aufmerk-
ſamen Augen an. Da ſagt
er plötzlich: „Du haſt ganz

dem die aus leichtem Stoff gefertigten Buch
ſtaben wie rieſige Fahnen flattern Sköcher

„Lieber Papa! Das iſt näm-
lich der Mond, der da hängt. Die
Mama weint immer ſo viel, und
geſtern hat ſie am Fenſter ge
ſtanden und hat den Mond an
geſchaut und geweint. Jch habe
ihr Schokolade gegeben; aber es
hat nicht geholfen Schreiben
Sie es auch genau, Fräulein?“

„Ganz genau. Sei nur be
ruhigt und diktiere weiter!“
Liddy fährt fort: „Wann kommſt

Dr- Filchner heimgekehrt
Der bereits totgeglaubte Tibetforſcher Dr.
Wilhelm Filchner mit ſeiner Tochter bei der
Ankunft in Berlin, wo er kürzlich nach
einein 2 jährigen Anfenthalt im Innern
Aſiens eintraf. Die falſche Nachricht von
ſeiner Ermordung beruhte auf einer Ver
wechſlung mit franzöſiſchen Miſſionaren

Links: Berliner Leichtathleten bei den
JubiläumsWettkämpfen in Budapeſt
Ein packendes Finiſh! Links Hubrich-(SCC),
Gerö-Budapeſt (Sieger), Paitz Raggambi
(LIL), Kugelberg (SCC) Phot. Schirner

die Augen der Mama!“ Und
küßt ſie ſo ſtürmiſch auf beide
Augen, daß ſie eine ganze Weile
lang ſchlecht ſieht. Ehe ſie gehen
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ſoll, fragt ſie: „Darf ich allein in dein Schlafzimmer gehen, Papa?
Aber ganz allein! Und du darfſt auch nicht durch das Schlüſſelloch
ſchauen!“ Er verſpricht es lächelnd, führt ſie hinüber und zieht
ſich ins Nebenzimmer zurück. Näch einer Weile kommt Liddy
heraus „So. Aber du darfſt erſt hinein, bis ich fort bin!“ Er
zieht ihr das Mäntelchen an und bindet die Maſchen der zier
lichen Haube mit nicht minder zarten Händen als Mamg. Dann

tüßt er ihr ganzes kleines Geſicht und übergibt ſie dem Haus
mädchen, das draußen wartet.

Noch am ſelben Abend ſteht Papa bei ihnen am Fenſter Mama
weint nicht mehr. Liddys möndbeſchienenes Geſicht iſt in Zu
friedenheit gebadet. Denn eben hat ihr Papa ins Ohr geſagt, daß
er nie wieder von ihnen fortgehen wird.

Seither hat Liddy ſehr viel Vertrauen zum Monde.

Von der Beiſetzung der Königinwitwe in Siam
Den ganzen Prunk ſeiner alten Kultur entfaltete das aſiatiſche Königreich Siam bei der
Begräbnisfeier für die verſtorbene Königinwitwe. Der König vor dem Wagen mit

der Urne Phot. Scherl 8

Der Abſchiedsbeſuch des engliſchen Botſchafters Sir Ronald Lindſay
beim Reichspräſidenten

Der engliſche Botſchafter Sir Ronald Lindſay mit Gemahlin vor dem Reichspräſidenten
palais nach Uberreichung ſeines Abberufungsſchreibens Heutsche PressesPhoto- Z.

o e

Höhere Gewalt

„Fähr'ſt du in die Stadt, Heinrich
„Das kann ich jetzt noch nicht ſagen.

Der Wundermann
Ein Herr ſaß auf der Terraſſe beim Abendeſſen und war damit be

ſchäftigt, eine gewaltige Kalbshaxe langſam und behaglich zu verzehren.
Da tauchte am Gitter das Geſicht eines Bettlers auf, der ſehr ver
hungert ausſah. Der Gaſt nahm in einem jähen Antrieb ein Zeitungs
blatt, wickelte die Kalbshaxe und ein Stück Brot dazu hinein und reichte
es dem Bettler hinaus. Dann trank er ſein Bier aus, zahlte und ging.
Als er am nächſten Abend wieder das Reſtaurant betrat, hörte er, wie
ein Kellner ſeinen Kollegen anſtieß und ihm zuflüſterte:

„Hu, das iſt der, der geſtern die Kalbshaxe mit den Knochen ge
freſſen hat.“

Magiſches Quadrat
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht und ſenkrecht

die gleichen Wörter folgender Bedeutung

e E Krankheit der Atmungsorgane,
B Ausſtand,1 Zaumzeug,
L Handgriff,R Armſeligkeit.

Blütenſtaude.

Kreuzworträtſel

v S
Bedeutung der einzelnen Wörter: a) von links

nach rechts: 1Stoßwaffe, 4 Pelzart, 8 Angehöriger eines geiſt
lichen Ordens, 9 berühmte Römerin, 11 mitteldentſches Bad,
12 Nagetier, 13 hinterindiſches Reich, 14 Brettſpiel, 15 Körperteil,
17 Windſchatten, 18 franzöſiſcher Opernkomponiſt, 20 Kummer,
21 Queckſilberlegierung, 24 Uferſtraße, 25 Edelmetall, 26 nieder
ländiſcher Maler, 27 Holzſplitter, 28 Stadt in Tirol;

vb) von oben nach unten: 1 ſagenhafte Königin von
Aſſyrien, 2 britiſche Provinz in Vorderindien, 3 moderner Schrift
ſteller, 4 Additionsergebnis, 5 weiblicher Vorname, 6 Stimmlage,
7 Verkäufer, 8 Prophet, 9 geographiſcher Begriff, 10 griechiſche
Göttin, 12 Frauenhaus, 16 männlicher Vorname, 17 Bettuch,
18 ſpaniſcher Staatsmann, 19 Ausſchank, 22 Angſttraum, 23 mo-

derner ruſſiſcher Schriftſteller. 8167
Aufilösung des Silbenrätsels aus Nr. 27 d

Erziehung ist Beispiel und Liebe sonst nichts. 1. Eulenspiegel, 2. Rousseau,
3. Zieten, 4. Iffland, 5. Epistel, 6. Haggai, 7. Utopie, 8. Nabob, 9. Gouvernante, 10. Idealis-
mus, 11. Salomo, 12. Tradiuon, 13. Bonifatius, 14. Experiment, 15. IIIusion, 16, Sanssöuei,
17. Plutarch, 18. Instinkt, 19. Euripides.

„Wipro“, Berlin SWess. Verantworilich ſ. d. Schriftl. Georg Freiherr von Rechenberg, Berlin-Friedenau
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